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L 
Hiſtoriſch⸗ politiſche ueberſi icht des Jahrs 
‚1798: | 


Dr Jahr 1798 iſt der Wendekreis der Franzöfis 
ſchen Welt: Revolution geworden, Ihre Gluͤcks⸗⸗ 
Sonne entfernte fich auf dem Wege nad) Arien, und ſie | 
verlor ihre bisherige Konfteliation. 

Sin der Weberficht des Jahrs 1797 jeigten wir bie 
neue Epoche an, die jenes Jahr gemacht hatte. — Sie 
hat nicht zwey Jahre gedauert. Die Franzöfifhe Res 
solution frißt, wie Saturn, ihre eigne Kinder, und 
verfhlingt in einem Jahre Epochen, die fonft in der 
Welt wenigftens Viertel; Sahrhunderte eriftirt hatten, 
Sie kann zerſtoͤren — wie noch nie in der Welt zerſtoͤrt 
war: Sie kann aber nicht bauen, Ihre Schoͤpfungen 
find morſche Geruͤſte auf Sand. Sie fallen immer ein, 
Eine Epoche ftürzt die andre, und wird von einer ans 
dern wieder geftürzt. Der Zeitraum eines Jahrs macht 
große Kluften. 

Welch eine veränderte Lage der Dinge in der Welt, 
feit einem Jahre! Am Ende des Jahrs 1797 fieng der 
Congreß zu Raſtadt an, und alle Länder fahen dem bals 
digften Srieden entgegen. Am In des Jahre ‚7 
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iſt neuer Krieg in Italien, auf den Meeren Europas, 
Americas, Africas. Indeſſen hat Teutſchland einen 
paßlernen Frieden, mit wankender Hand, gezeichnet. 

Sm Anfange des vorigen Jahre war Frankreichs 
Pentarchie Siegerin, und Herrſcherin, in Sstalien bis 


* 
is 


"an Neapels Grenze — in Teutſchland bis san die Lahn, 


und die Nidda, — im Norden bis an die Nordſee. — 
Bon da bedrohete fi, mit zahlreichen Heerſchaaren, mit 
Kriegs⸗ und Ueberfahrs Schiffen, mit unermeßlichen Am 
ſtalten, und Ruͤſtungen aller Art — England zu vers 
fchlingen, und Irland zu einer neuen Revolutions : Res 
publik zu machen. „ Gewaltſam drohte fie im Norden: 
gewaltfamer noch im Süden, von Eurppa. Sie hatte 


E 


die Engländer aus dem Mittelländifihen Meere vers 


ſcheucht, ihnen alle Häfen Italiens verſchloßen, und, 
Meifterin der Schiffahrt nach der Levante, wollte ſie nun 
auch in andern Welttheilen herrſchen — Afrita, und 


Aſien revolutioniven, und die Sebieterin der Welten 


werden... Nur England widerftand. Alle andere großen 
Mächte in Europa fahen ruhig, und unthätig, den em⸗ 
porſteigenden Franzoͤſiſchen Koloß an. 
Allmaͤchtig war die Franzoͤſiſche Pentarchie am 
Anfange des Jahrrs. — | 
Entkraͤftet und bedrängt war fie am Ende dieſes 
— Jahrs. 
m Norden war ein großer Theil der Seemacht weg⸗ 
genommen, und vernichtet, und der übrige in allen Haͤ⸗ 
fen von den Englandern eingefehloffen, zu Rochefort, 
Breſt, Havre de Grace, Dünfirchen, Dftende. Die 
Franzoͤſiſchen Küften waren mit einer Englifchen Lan— 
dung bedroht, die Truppen in beftändiger Unficherheit, 
wo fie ſich zur Vertheidigung des Landes hinwenden folls 
ten, und in ihrem Ruͤcken war eine fürchtdare Inſur⸗ 
rection in Belgien ausgebrochen, deren bewafnete Schaas 
ven von der Eixchelde bit nach der’ Mans hin den Frans 
zoͤſſchen Truppen heftige Gefechte lieferten, und = 
= sy , A 
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Zahl verringerten. Im Suͤden war die Seemacht der 
Franzoſen ganz vertilgt; England war Meiſter des Mit— 
tellaͤndiſchen Meers, des Handels und der Saffahrt 
nach der Levante, und die Italieniſchen Haͤfen befanden 
ſich theils in den Haͤnden der Englaͤnder, theils von ih⸗ 
‚nen blokirt. Die Meere waren mit ‚Englifhen Schif⸗ 
fen bedeckt; die Franzöfl ſhen verfehwunben, Es gab fei: 
ne Frayzoͤſiſche Seemacht ehr. ‚Sin. einem. Jahre war 
fe zu Grunde gerichtet. 

- Die Kriegsmacht, hatte ihre beften Truppen, bie Sie; 
ger. Stalieng, in den Wüften Aegyptens verloren. 40,000 - 
Mann der geuͤbteſten Soldaten, und die vortreflichſten 
Generale waren, dahin; und mehr als 600 Milienen 
Livres baar Geld, welches, nach eignem Eingeſtaͤnd⸗ 
niße der Frangofen , ‚die verſchiedenen Erpeditionen 99: 
koſtet hatten, waren verloxen. 

. Sn. allen. eroberten Ländern. herſchten Unruhen, und 
‚Seindfeligkeiten. gegen. die, Pentarchie zu Parig. In 
Italien ergrif der, endlich: zum aͤußerſten gebrachte, Koͤ⸗ 
nig von. Meapel.die Waffen, eroberte. Nom, und fochte 
- mit ftarker Macht gegen; die Franzöfiichen. Heere im Is; 
miſchen Gebiete; mußte fih aber nad) verfchiedenen Ver; 
luſten wieder zuruͤkziehen, da- die erwartete Oeſterreichi⸗ 
ſche Huͤlfe nicht am „ und die Franzofen mit ihrer. .gaus 
‚zen. Kriegsmacht von 100,000 Mann. ihn angriffen. 

Bon Norden: her.zogen Rußiſche ſieggewohnte Kries 
ger gegen.die Pentarchen:. von. Dften. her fegelten Tuͤr⸗ 
kiſche und Rußiſche Flotten heran. Oeſterreich drohte 
mit einer Armee von 300,000 Mann. Endlich, am 
Ende des Jahrs waren faſt alle Maͤchte Europas — die, 
nicht unter Pentarchiſchen Druck gebeugt waren — in 
wirkſamer Regung gegen die Allgewalt der neuen Unis 
verſal⸗ Oligarchie die, mit der Maske der Demokra⸗ 
tie, der Völker fpottete, und, mit. laͤchelndem Hohne, 
ſich auf ihre geheime Freunde ſtuͤtzend, nach der Per: 
BERNER ganz Europa mit bunten Ketten zu feßeln. 

43 HODas 
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Das Jahr 1798 hat den Zeitpunet herbeygefuͤhrt, 
der uͤber das Schickſal Europas, und über die monarchi⸗ 
ſchen, bisher fo gluͤcklichen Verfaßungen, entſcheiden 
wird. Wenn die Regenten nur ſehen, was hinter den 
bunten Masken der betruͤgetiſchen Unterhandlungen fteckt: 
ſo iſt Europa gerettet, und der. Triumph der gefunden 
Vernunft, und der allgemeinen Wohlfahrt, “gegen. die 
Revdlutions / Brandfackel⸗ “und ‚allgemeines Verderben, 
geſichert. 

Gleich der Anfang des viehhen Jahrs kuͤndigte den 
Umſturz eines Staates an, deßen Ohnmacht der gerech⸗ 
ten Politik auch nicht einen Schatteit eines Grundes zum 
"Kriege geben konnte. "Der Tod eines würhigen gen 
ſchen, der als’ Anführer eines Rebellen⸗Haufens, 
den Waffen in der Hand, im’ Gefechte gefallen = 
‚mußte zu einem, tängftbeabfichtigten, VBorwande: dienen, 
“das noch übtige Roͤmiſche Gebiet, und die Haupt— 
ſtadt mit dem Schwerdte in der Hand einzunehmen, den 
Pab ſt zu verjagen, und den Kirchenſtaat, unter dem Mas 
‚men einer Republik, in’ eine ‚Revolutions ; ‘Provinz der 
Pentarchie zu verwandeln. Sin’ keinem Lande gieng: die 
Militair-Despotie fo offenbar zu Werke, als im Roͤmi— 
ſchen. Die ernannten Conſuln, und die beyden Raͤthe 
entfernten ſich ſogar aus Rom, und von der Regierung. 
Der Franzoͤſiſche General regierte allein, und die Gefege 
waren militalrifche Ordres. "Allee Geld, alle Schäge, 
alle Koftbarkeiten wurden genommen. Der Mangel 
flieg ſo weit, daß die Conſuln dent Franzoͤſiſchen Gene: 
tale erklären mußten, der Otaat fe) nicht mehr im Stans 
de, den Ftanzöfifchen Truppen, das erforderliche Brodt 
u verſchaffen. Die Nömer böneideten das Schickſal, 
"das ihre Vorfahren, bey den Etoberungen der Barba⸗ 
ren, der Bandalen, und Hunnen, gehabt haften. "Das 
aufgeklätte Jahrhundert iſt ſchrecklicher, als die barba⸗ 
riſchen. Das DrandfadehsEigt m alles — der 
—— a — | 
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Noch ſtaunte Europa über die Kataftrephe in Nom, 
und ſchon bligte Feuer und Schwerdt der Pentarchen in 
einem andern großen Staate. Es war eine Republik, 
der ed nun galt. N 
Die duch fünf Jahrhunderte begründete Nuhe der 
glücklichen Schweizer follte enttwurzelt, und durch das 
neue Licht verbrannt werden. | | | 
Eben inden man in Nom, am Ende Februars, den 
Schatten des Brutus herausforderte, um Rom in Re 
publik umwaälzen zu helfen, höhnte man den Schatten 
des Stifters der Schweizer Reyublik. Man überzog 
die Söhne Wilhelm Telld mie einem blutigen Kriege, 
Die erfien Tage des Monats März festen die gläcklichen 
Freyſtaaten der Schweiz in Brand, und Ruin, und 
thuͤrinten Haufen erfchlagner wahrer freyer Männer, 
and Weiber an Gebirgenanf, die man als den ſchuͤtzen⸗ 
den Himmel der feeligften Freyheit verehrt Hatte. Sie 
fohten, die Männer der Freyheit, fie fielen unter der 
Uebermacht, Hundert fochten gegen Tanfende, und flars 
ben, wie die Brüder des Leonidas, — nicht in einer — 
in-mehr als zwölf Schlachten. — Die Feuerinftrumente 
ſtuͤrzten die Tapferkeit in allen Seftalten nieder — und 
das freye Helvetien wurde — zur Knechtfchaft der Pents 
archie verdammte. — Noch vorher fiel das freye Genf, 
and ward aus einer kleinen , anfpruchstofen Republik, 
ein Punct auf der großen Karte der Pentarchiſchen Oli⸗ 
garhie, | | | e 
Die Fürften Europas fahen dem allen gerubig zu. 
Sie liegen mie der Pentarchie, zu Raftadt, zu Paris, und 
an andern Orten Freundſchaft und Frieden unterhalten, 
indem die Pentarchie drey neue Staaten, viertehalb 
Millionen Menſchen mehr, und‘ mehr, ats Schwer 
den, iind Daͤnemark zufammen, an Einkünften, Schäßen, 
and Staatskraͤften, an fih riß, und colofalifc drohte, 
und indem fie alle Schiffahrt ſtoͤren, die Schiffe neutra: 
jer Mächte, unter nichtigem, oft ſpoͤttiſchen Vorwande 
3 44 N ‚weg: 
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wegnehmen ließ, und die Meere revolutigniren wollte, 
wie dig Länder. Hat je die Welt dergleichen geſehen? — 

Noch fand der Feld Albtons da, der auch, zertruͤm⸗ 

mert werden ſollte. Da kam die Pentarchie in den Wen⸗ 


dekreis. Sie formirte Heere, mit zweyen maͤchtig großen 


Fluͤgeln. Der eine, im Norden, ſollte England und 


Irland uͤberfluͤgein, der zweyte, im Süden, ſollte Africa 


niederdruͤcken, Aegypten einnehmen, und die-erhabne 
forte vor den fünf Stufen zu Paris,- worauf die 
Mentarchie ſteht, niedermerfen,, und Alen. mit neuen 
Alexandern überichatten. 

Der Schußgeift Englands machte. - & ontdekte die 


Haͤupter der Verſchwornen in. Irland, die Anführer des 


ſchwarzen Bundes, nod) ehe fie. durch feindliche Flotten, 
und Meere ihr Vaterland umftürzen Helfen. konnten ASie 
wurden: theils. ergriffen ‚.. theild entflohen ſſe. Die Res 
Bellen: Schaaren wurden ‚nun durch die ‚untergeordneten 


Anführer, aus Furcht. der Verzweiflung, zu blutigen Ges 


fechten getrieben. Irland verwandelte fich in einen 
gräßlichen Kriegs: Schaupiag, von Brand, und Mord, 
und Verwuͤſtungen bezeichnet: das Blut löichte die Brands 
factel endlich aus, und die Empoͤrung gieng unter. Zu 
fpät kamen die Franzgfi ſchen Revolutions⸗Flotten. Siea 
ben Verſuche der Pentarchen, in Itland landen zu 
laſſen, mißgluͤckten. Nur einer der ſieben brachte Mann⸗ 
ſchaft nach Irland. Aber ſie mußte ſich gefangen erge⸗ 
ben, und ale Waffen, und alles was fie brachte, Mik 
lionen- Livres am Werthe, um England zu bekriegen, 

wurde Englands Beute, - Die andern $letten, und 
Siotiillen,, die Irland vmſtuͤrzen wollten, fahen nur. die 
Küften, und die Gefahr, In der fie ſchwebten, wenn.fie 


nicht eilig die Flucht ergriffen, , Eine-größere Flotte: von 


ı Linienſchiffe von go. Kanonen, 8 Frögatten, und;2 
Heinen Kriegsſchiffen fiel in die Hände des Engliſchen 
Seehelden, Warren, Nur ziwey Schiffe entfamen;. die 
" übrigen alle wurden, mit Kraft und er. 

feit 
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keit genommen.. — So wurde Irland gerettet, — 
land mit neuen Schiffen, Schägen, und Waffen, von 
‚ feinen Feinden bereichert. 

Der eine Franzoͤſiſche Fluͤgel gegen England war 
nicdergeſchlagen. Der zweyte wurde vernichtet. 

Buonaparre ſegelte mit der lange geſammelten, 
maͤchtig aue geruͤſteten Franzoͤſiſchen Seemacht am Mit: 
tellaͤndiſchen Meere, in der ſtolzen Abſicht nach Aegyp⸗ 
ten, um dieß Land und den Orient zu revolutioniren. 
Seine Unternehmung war, alle Umſtaͤnde und Ausſich⸗ 
ten betrachtet, die kuͤhnſte, die je ein Feldherr unter⸗ 
nommen hat. Sie wurde die ungluͤcklichſte, die je die 
Welt ſahe. — 

So ganz zerſtoͤrt wurde nie eine Kriegoflotte von 
ner nicht einmal voͤllig gleichen Flotte, wie die Franzoͤ⸗ 
fische bey Abufir, am Nile. So ganz aufgerieben wurs 
de nie, in einem fo kurzem Zeitrayme, eine Armee von 
40,000 | Mann der flieggewohnteften Truppen. So eine 
Menge von Folgen für viele Nationen hatte noch eine 
Schlacht ‚gehabt, als die Schlacht Neiſons am Nile, 
Es if eine faliche Bemerkung , die man in-einigen Zeis 
tungen gelefen hat, daß diefe Schlacht durch das bishe⸗ 
tige Eugliſche Manveuvre, die feindliche Linie zu durchs 
brechen, geivonnen worden fey. Die Schlacht Nelfond 
hat nichts. von diefem Manoeuyre gehabt... Er grif mit 
feinen Schiffen, auf beyden Seiten, die franzöfifche Flotte 
on, ‚und. brachte ie ‚fo zwiſchen zwey Feuer, ein ganz 
neuer, kuͤhner, nur durch das, Locale, und die Lage der 
Franzoͤſiſchen Kriegeſhiff⸗ möglid), und ausführbar: ge: 
wordner Plan. Da Nelfon auf ſolche Art: an beyden 
— der Fran zoͤſiſchen Flotte vorbey ſegelte, und fie 

ee fe ift der Eurze Lobfpruch der augbructe: 


Er gieng vorhey ſie war nicht mehr. 
Die Wichtigkeit der Folgen wetteiferte mit der Wich⸗ 
Ygfe des Siegs. Africa ergif die Schwerdter gegen. 
die 
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die Franzoſen: Aſia ſchickte Heerſchaoren zu Huͤlſe: die 
Ottomanniſche Pforte erklaͤrte dem dreyhundertjaͤhrigen 
Freunde, Frankreich, den Krieg, und verband ſich mit 
ihren heftigſten Feinde, Rußland, zur Freundſchaft. 
Rußiſche und Tuͤrkiſche Flotten ſegelten vereinigt gegen 
die Franzoſen. So geſchah das, was wir, eben vor 
einem Jahr, (S, 13 des vorigen Jahrgangs) vorherge⸗ 
ſagt hatten. DEAN 
Die fernern Folgen der Franzöfifhen Niederlage am 
Mile, führten diejenige. politifhe Situation Frankreichs 
herbey, welche bereits oben befchrieben ift. Ä 
Die Engliſche Seemacht belagerte Franfreih und 
' Spanien und Holland, und fegelte herrichend auf.allen 
Meeren. Die Gefhichte hat kein Beyſpiel, von fo zahle 
reichen großen Flotten, einer einzigen Nation, in einem 
einzigen Sahre. »Manfhe 0° 
"Die Flotte des Admirals Gardener im Kanale, 
Die Flotte des Admirals Curtis im Kanale, und dankt 
an der Spaniſchen Küfte J 
Die Flotte des Admirals Kingsmill an der Irlaͤndi⸗ 
Shen Kuͤſte. en 
Die Klotte des Commodore Borlofe Warten, an det 
“  Sranzöfifhen, und dann an der Irlaͤndiſchen Küfte, 
Die Flotte des Admirols Duncan, durch die Rußiſche 
Flotte verſtaͤrkt, vor dem Texel, und an der Hol⸗ 
laͤndiſchen Kuͤffe. a, 
"DIE Escadre des Commodore Strachan, vor Havre, 
= an den Muͤndungen der Seine. # | 
Die Escadre des Commodore’ Lawford an den Frans 
Zzoͤͤſiſch⸗-Flandriſchen Kuͤſten. —— 
Die Escadre des Commodore Pelew an den Franzoͤſi⸗ 
>" "fehen Kuͤſten, vor der Loire, und der Gironde. 
Die Flotte des Admirald Bridport vor Breſt. 
Die Flotte ded Admirals Sr. Vincent vor Cadbix. 
Die Flotte de Admiral Nelfon im Mitreländifchen 
. Merk; ah x FREE Br Pe Dr 444C*2 
| Eine 


1. Ueberficht des Jahrs 1798. 11 
Eine ſtark⸗ Flotte in Weſtindien. 
Die Flotte des Admirals Pringle, am Vorelithe 
der guten. Hofnung. | 
- Die Flotte des Admirald Rainier in Oſtindien. | 
Außer diefen Florten ſegelten Engliſche Kriegoſchiffe auf 
allen Meeren. 

Die Zernichtung der Sranöfi ſchen Flotte am Nile 
gab den Engliſchen Kriegs-Schiffen im Mittellaͤndiſchen 
Meere freyen Spielraum. Sie eroberten feſte Plaͤtze 
und Inſeln, und ſicherten die Brittiſche Seemacht in 
dieſem Meere. Sie nahmen Minorca, dieſe den Engs 
laͤndern werthe, im letztern Kriege verlornt, Inſel ein: 
fie nahmen die feſte Inſel Malta ein, die vInfei Elba, 
den Hafen zu Livörno, und ſegelten am Ende des Jahrs 
‚ noch zu neuen Unternehmungen, Syn Weftindien hatten 

die Engländer eine neue Art von Eroberung gemadt: 
bie große Inſel St. Domingo riß fich von Frankreich 
08, und wurde eine werbindete Freundin Englands. 
Ehen fo machten ſich in Oftindien die Inſeln Isle de 
France und Bourbon frey. 
Dieſe Verluſte fuͤr Frankreich ſetzten das Franzoͤſiſche | 
Commerz unddie Schiffahrt in die betrübteften Umſtaͤnde. 
Schon riß ein: ſolcher Geldmangel ein, daß viele der 
beften Haͤuſer Bankerott machten, . daß die Elingende 
Münze verſchwand, daß die Finanzen feine Hülfequellen 
mehr hatten, nachdem auch der groͤßte Theil der in Hol⸗ 
land, in der Schweiz, Italien, und Teutſchland erpreßten 
großen Summen auf die Ausruͤſtung zu Toulon verwen⸗ 
det, und mit ihr untergegangen war, nachdem das De⸗ 
Reit von 125 Millionen für diefes Fahr taͤglich groͤßer 
wurde. Die Situation Frankreichs war im Innern, 
ſo wie in auswaͤrtigen Verhaͤltnißen, in einer ſtets ver⸗ 
mehrten Kriſis, deren Ausſicht durch die Unruhen in vie⸗ 
len Provinzen, fuͤr die Pentarchie noch gefaͤhrlicher wurde. 
Die militairiſche Gewait war es allein, die fie erhielt. 


J DB den Länder / Einhahmen , denen man nicht —* 
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Namen der Eroberungen: geben: kann, da Staͤdte und 
Länder ohne Widerftand beſetzt wurden, haben die auf⸗ 
geklaͤrten Franzoſen die alten barbariſchen Gewohn⸗ 
heiten der Aßyrer und Babylonier wieder eingeführt. 
Pie jene, fo.führen diefe das junge Volk aus dem Lande 
zu don entfernteften Kriegtheeren weg, ſtecken es unter 
ihre Veteranen, und laßen es, ſo bewacht, fich dienen. 
Männer: und. Alte werden unter dem Namen der. Bers 
daͤchtigen, oder als Geißeln, weggeführt; in andre Weits 
gegenden, und ein Theil der Eingefangnen wird hingerich— 
tet. So wurden die Länder, Nizza, Piemont, Savoyen, 
Delgien,Ligurien, Mailand undFrankreich felbft,entvölfere, 
Eben fo wie jene unculvirte Barbaren zerftören ſie 
bdie Gottesdienſte der Völker, mißhandeln die Priefter, 
und verfolgen die Anhänger der Neligion der Vater, 
Kann die unpartheyifhe Wahrheit dieles Zeitalter, das 
Zeitalter der menſchenfreundlichen Toleranz, der Auf 
klaͤrung, und der Freyheit nennen ?-- . . * 
Die Voͤlker ſelbſt, die unter der Laſt des neuen Frey⸗ 
heits-Jochs ſich erdruͤckt ſuͤhlten, empoͤrten ſich gegen 
die Gaukeleyen der Demagogen, und gegen die neuen 
Feßeln, die man ihnen anlegen wollte. Das Elend trieb 
zur Verzweiflung. In allen revolutionirten Laͤndern 
ſah man bewafnete Haufen in Inſurrectionen gegen bie 
neuen Gewalten. In Italien, beſonders in Belgien, 
verheerte die Fackel des buͤrgerlichen Krieges Staͤdte und 
Dörfer, und es war, den neuen Gewalten, bey aller grau⸗ 
ſamen Strenge, nicht möglich. die Empoͤrungen völlig zu 
befiegen. Das ungluͤckiche Volk benetzte feine Kesten 
mit feinem eignem Blute, mit dem feindlichen vermiſcht. 
“ &o wurden nundie Franzoſen, und. ihre Werkzeuge, durch 
eben das Mittel bekämpft, welches fie, zur Stürzung der 
bisherigen Regierungen, und zur Erlangung ihrer Macht, 
gebraucht hatten. — — durch Volksbewafnungen. 
Den Volkskriegen ftanden die Kampfe dee herrſchen⸗ 
den, einander; türgenden,  Pariheyen, zur Seite. In 
R Ä Ä den 
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den neuerfchafnen Nepublifen trieb wechsſelsweiſe bie. 
eine action die andre von ihren Plaͤtzen. So waren, 
im vorigen Jahre, in Holland zwey Regierungs-Umwaͤl⸗ 
zungen, — in Mailand drey, — in Genua zwey — 
in der Schweiz drey — in Nom gieng die Factionens 
Serrfchaft in Militair Despotiemus.üben 

Alle diefe neuen Republifen gertethen in den außers 
ſten Mangel, und in die Erſchoͤpfung / aller Staats; Hülfes 
Duellen. Die Reichthuͤmer Amfterdams und Ges 
nuas verihwanden. Beyde Srädie, die Schakkams 
mern von Europa, fanfen ins Etend des Bankerotis herabs 
Amfterdam erklärte ſich bey der Regierung ſelbſt für inſol⸗ 
vent, und bat um Geldunterfiüßung. Genua mußte 
feine legten Goldſtuͤcke den Ftanzoſen, unter dem Namen 
einer Anleihe, geben. 

Obgleich, bis gegen Ende des Jahrs, kein Krieg un⸗ 
ter den Maͤchten zu Lande in Europa gefuͤhrt wurde, ſo 
litten doc alle die Länder, wohin die Franzoͤſiſche Ges 
walt wirken Eonnte, die härteften grauiampten Kriegsuͤbel. 
Vornehmlich war dich. das Schickſal der auf dem rechten 
- Mbeins Ufer gelegnen teutfchen Laͤnder, und derjenigen 
Städte, wo ‚die Franzoͤſiſchen Agenten Geld: Eontribu: 
tionen zu fordern im Stande waren! Einige vertveigerten 
die Tribut s Fordrungen mit Standhaftigkeit, und ent 
giengen durd) ihre Lage den Ahndungen; Die vereinig: 
ten Staaten von Nord : Amerıch behaupteten ſo Ihre 
Unabhängigkeit, und Portugal, und Neapel ihre Freys 
heit. Man fa aber mit Erfiaunen eine unerhörte Vers 
leßung des heiligften Voͤlkerrechts in Teutſchland. Die 
Pentarchie ließ, während.des feyerlichſten Waffen Still; 
ftands, die Feſtung Ehrenbreirfiein belagern, und alle 
Vorſtellungen der Reichs Friedend ; Deputation wurden 
nicht einer Antwort gewürdigt. Ä 

Zu den drey Er Advocaten, welche von Paris her 
die Welt beunruhigten, die mehr als Fürften find, und 


Srften aus ihren Ländern wegjagen — Rewbel, Merim, 
und 


1 
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. und Rareveillere, fam in dieſem Jahre noch ein vierter 
Advocat, Treilhard, Hinzu, und fegte fih auf den Thron 
von fünf Stuffen, von dem der Bliß auf andre Thros 
nen fiel. | 

Zwey Thronen ſtuͤrzten: zwey regierende Fuͤr⸗ 
ſten wurden aus ihren Ländern vertrieben. Der Des 
herrfcher des folgen Roms mußte ind Elend wandern, 
ohne eine eigne Nuheftätte zu behalten. Der König von 
Sardinien wurde aus dem ſchoͤnen Turin nady der mos 
raftigen Inſel Sardinien gefchickt, die nicht fo viel Eins 
Eünfte giebt, als einer der Pentarchen zu Paris hat, 
Beyde vertriebne Fürften waren Freunde, und‘ Alliirte 
ber Franzöfiihen Republik, harten ihr fhon ihre beften 
Feftungen, und. einträglidiften Länder abgetreten, und 
waren fo kraftlos, daß fie nichts unternehmen Bun 
wenn fie auch gewollt hätten. 

Man fahe auch im vorigen Fahre wieder eine Ne⸗ 
publik umgeſtuͤrzt, und die Regenten derſelben verjagt, 
verfolgt, und ihre Guͤter eingezogen. Dieß traurige Schick⸗ 
fal der Schweiz, das ſchon oben erwahnt worden, zeigte, 
daß es nicht allein die monarchiſchen Staaten find, fons 
dern alle. bisher bertehende Regierungen, auf welche die 
Abficht der Nevolution gerichtet iſt. 

Auch der Orden der Ritter von St. Joham, der 
ſogenannten Malteſer Ritter, wichtiger vielleicht in un⸗ 
ſerm Zeitpuncte, als die meiſten Menſchen wiſſen, wurde 
von der erlangten Gewalt eines alten Saßes geſtuͤrzt, 
aber durch die große Macht in Norden wieder aufge— 
richtet, und in neue Kraft geſetzt. Seine Felſen-Inſel, 
mit leichter Muͤhe von den Franzoſen eingenommen, 
war nur einige Monate in ihrer Gewalt, Die Nitter 
entflohen: aber die Landbewohner eroberten die Inſel, 
und ichloßen die fremden Gaͤſte in einen Winkel ein. 

Nach Oſten gieng, in der Mitte des Jahra, ein 
ſurchtbares Heer aus Frankreich zur See. Bon Öften 
und Norden ber famen, am Ende des Jahrs Flotten, 
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und Truppenzüge, gegen Sranfreic heran, Indem die 
Rußen zu Waßer und zu Lande heranzogen, trat ein Koͤ— 
nig mit den Waffen ; ber bisher immer, mit jergfältis 
ger Borficht den Frieden zu erhalten gefucht hatte. Er 
wollte, mit koͤniglichem Muthe, dem ihmgedrohten Schick 
fale zuvorfommen, drang in die Franzoͤſiſch Roͤmiſche 
Republik ein, und trieb die Franzojen aus Rom. .&o 
entftand am Ende des Jahrs ein neuer Krivg, der in das 
folgende übergieng, und eine Denkwuͤrdigkeit mehr det 
Geſchichte des neuen Jahres ſeyn wird, 

. Mitten unter den wictigften Verhandlungen der 
großen Höfe in Europa, deren Ausgang, in jedem Falle, 
eine neue Epoche für die Welt machen muß, jchloß ſich das 
vorige Jahr. Nur ift bis jeßt noch die neue Allianz 
zwifchen der Ortomannifchen Pforte, und Rußland, und 
England, und Neapel öffentlich befannt. Den weitern 
Umfang, die meitern Wirkungen, und öelgen, überließ das 
vorige Jahr feinem Nachfolger. 

Das Miftrauen einiger großen Höfe, gegen einander, 
welches das Franzöflihe Directorium durch allerhand 
Künfte zu benußen gewußt hat, und gewiße Dedenklichkeis . 
ten, durch einige Vorftellungen erregt, und durch geheime _ 
Triebfedern unterhalten, behinderten, an verfchiednen 
hohen Orten, die Ergreifung fefter Maaßregeln, und ent 
fheidender Entſchluͤße. Man unterhandelte, und unters 
handelte, das ganze Jahr durch, und Fam nicht zum Ende, 
Der Congreß zu Roftadt gab, nach Zugeftehungen aller 
letztern Franzoͤſiſchen Foderungen, neue unfichre Blicke. 
Ganz Europa beſchloß das Jahr in einer allgemein vers 
breiteren politiihen Krifis, welche die zu Operationen 
unſchickliche Winterzeit verlängerte, 

Vielleicht war es eben diefe rauhe Jahrszeit, vielleicht 
auch eine, auf Friedens:Hofnung, und dabey längft bes 
abſichtigte Artondirung der Oeſterreichiſchen Staaten 
am Lech, und an der Donau, gegruͤndete Politik, welche 
die gaͤnzliche en des zahlreichen 

en 
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ſchen Armeen verurfachte, ndem der Alliirte Oeſterreichs, 
der Vater der Kaiſerin, allein mit der Uebermacht der 
Franzoſen, in Italien, kaͤmpfte. 

So ſchloß ſich das Jahr 1798, und hinterließ mit⸗ 
ten unter Kriegen, zu Wapır und zu Lande — - Abgründe 
derPolitit, 

Die Sterblichkeit ift in dieſem Jahre, durch toͤdtliche 
Epidemien in Amerika, und durch hinwegraffende boͤſe 
Krankheiten in Europa, ungewöhnlich groß geweſen, bie | 
Menſchenzahl fehr verringert worden. 

Es verdient ach in der Zeitgeſchichte aufbewahrt zu 


werden, daß fid) dieß Jahr, durch eine Witterung augen 


zeichner hat, wovon mehrere Jahrhunderte Fein Beyſpiel 
haben. Der Sommer hatte eine, Monate lang anhal; 
tende, trofne Hiße: und der Winter eine Kälte, die am 
25 und 26 December, in vielen Gegenden die Kälte 
aller Jahre des Sahrhunderts, und in Wien, und meh 
tern Orten die mehrerer Jahrhunderte überflieg, und nur 
der vor vierhundert Jahren 1399 ftatr gehabten gleich Fam. 
Bon dem moraliihen ‚religiäfen, und, wißenſchaſtlti— 
hen Zuftande des verwichnen Jahrs will der Verfaßer 
dieies hiſtoriſchen Gemaͤldes, Feine Züge ſchildern. Die 
Zeit ift noch nicht da, und wird vielleicht ſobald noch niche 
da feyn, in welcher die reine Wahrheit von der moras 
liichen Verderbung des menichlichen Geſchlechts, von den 
magiſchen Künften zu diefem Zwecke, von dem neuen, 
an die Ötelle des alten: getretnen Fanatismus, von den 
modernen Tartuffen der Menfchheit, und der Aufklaͤ⸗ 
rung, frey, und mit nutzendem Erfolge wird ſprechen Finnen, 
Die vorgefchriebnen Grenzen dieſes Auffaßes erlaus 
‚ben nicht, die hiftorifhen Merkwürdigkeiten der einzels 
nen Staaten hier zu zeichnen. Man kann fie aber in 
dem, dieſem Monatsſtuͤcke beugefügten, forge 
fältig ausgearbeiteten Regifter des vorigen Jahr— 
gangs in ihrer Reihe dargeftellt, und reichen Stof, zu 
hiſtoriſchen eignen Betrachtungen, finden, " 
% , 
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Gtatiſtiſcher Abrißder Wichtigkeit der von 

Frankreich nun unabhaͤngigen Inſel St. 

Domingo: Nachrichten vom Neger 
Toußaint P Ouvertüre: | 


1 unter der vielen unrichtigkeiten, die than‘ eo oft in 
den Zeitungen lieſet, find die Angaben von der Inſel St. 
Domingo beſonders auffallend geweſen, da man die Ans 
zahl der Einwohner auf Fine Million angab. Es 
wird daher um fo intereßanter jeyn, wenn wir eine forgs 
fältig geraue Befhreibung von dem wahren. Zuftande - 
dieſer Inſel geben, die gegenwärtig durch die neue Un— 
abhaͤngigkeit von Franfreich für ganz Europa fo wichtig 
geworden, und in politifcher und commercialer Ruͤckſicht 
in eine ganz neue Lage gekommen iſt. Mehrere Tran: 
zoſenfreunde haben die Losreißung diefer Kolonie von _ 
Frankteich zu leugnen, und für ein Mißverftändniß ziois 
fchen den Generaten Toußaint l'Ouvertuͤre und Hedon? 
ville auszugeben gefuht. Wir theilen Hier flatt aller 
Widerlegungen die detaillirten Umſtaͤnde dieſes Ereig— 
nißes mit, wie ſie in den Pariſer Blaͤttern ſelbſt, und 
in einem glaubwürdig unpartheyiſchen Briefe erzehle find: 
Der Neger: General Toußaint l'Ouvertuͤre hat: 
te fidy durch die Veußerungen feines Unwillens über meh: 
tere von Paris angefommene Befehle, durd) feine Ins 
terhandlungen mit den Engländern, und durch fein 
menschliches Bettagen gegen die Emigritten, dem Fran: 
zoͤſiſchen Directorialcommißair verdaͤchtig gemacht, der 
Rechenſchaſt von ihm forderte, und ihn vor feinen Rich 
teeftuhl berief; Die Antwort des Neger: Generals auf 
dieſe Vorladung war ein plößlicher muthvoller Angrif 
auf die Eapſtadt den er in der Nacht auf den 2iſten 
October mit 12,000 Negern unternahm, Er gewann 
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den entſcheidendſten Sied, eroberte die Forts, und nd; 
thigte den General Hedonville mit zwei) Fregatten die 
Flucht nach Frankreich zu nehmen. Teußaint 'Ouver⸗ 
tuͤre wurde dadurch Herr der ganzen Inſel, die nun dem 
Franzoͤſiſchen Joche entrigen, und in Schigverbindun 

gen And Verhaͤltniße mit England getreten ift. ... 
St. Domingo, vormals Hayki genannt, ift die 
fchäßbarfte Sinfel’des ganzen Weſtindiens, wenn fie aud) 
von Cuba noch an Größe übertroffen wird... Diefe Eos 
lonie war umter der Königlichen Herrſchaft die Goldquelle 
von Frankreichs Staatsvermoͤgen, die Hauptgrundlage 
feines Handels; ihr Werth überftieg, allein den aller ans 
dern ehmaligen Franzöfifchen Beſitzungen in jenem Welt⸗ 
theile. Ihre Häfen, und Nheden, ihre Lage, ihre 
Fruchtbarkeit, der unverſiegbare Reichthum ihrer Er— 
zeugniße vereinigen ſich um ihrem Beſitze den ausgezeich— 
netſten Werth zu geben. bar 
- Diefe Inſel, eine von den vier großen Antillen, und 
die erfte Niederlagung der Europäer in jenen Weltgegens 
den, erſtlekt fih 160 Franzoͤſiſche Meilen in die Länge, 
und an den meiſten Drten auf 30 in die Breite, *) Ein 
ne Kette von Gebirgen durchfchneidet fie in ihrer Breite, 
und bietet abwechſelnde Naturfchönheiten dar: Domingo 
hat eben fo ehr durch feine Annehmlichkeit.ald durch, die 
Ergiebigkeit feines Bodens den Vorzug vor allen Inſeln 
Weſtindiens. Wir reden hier bey diefem Abriße allein 
von dem Sranzöfifchen Aniheile diefer Inſel, da der 
Spaniſche Antheil noch nicht an Frankreich zur wirklis 

hen Beſitznahme abgetreten worden. 2 
Ze ie . 


*) Raynal giebt in feinem befanntem Werke: Hiſtoire phi- 
lofophique et politique des Etabliſſements et du Commerce 
des Europeens däns les deux Indes. T. In.ibre Lange auf 
200, und ihre Breite auf 60 und biameilen, go’Kieued 
an: Sn der Erdbeichreibung von ganz Amerika, A. d. 
Engl. Zweyter Th. ©. 523, wird ibre Laͤnge auf 426 
Engliſche Meilen, und ihre gröfte Breite auf 124 Engl. 

Meilen angegeben. oo ea 
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Die Bevoͤlkerung des Franzoͤſiſchen Antheils von 
Domingo beſtand, nach einer. ganz neuern ſichern Arts 
gabe, *) im jahr 1790 aus 30,831 Weißen (mit Auss 
fhluß der Europaifchen Truppen und Geeleite) aus 
480,000 Negerſclaven, Wovon 46,006 Bediente oder 
Handwerker waren, Und Aus 24,000 freyen farbigten 
Leuten oder Mulatten. Die geſammte Volksmenge flieg 
alſo auf. 534,831,Seelen.. Necker **) giebt dieſelbe 
nach der Schaͤtzung von 1779, nur auf 32,650 Weiße, 
7055 Mulatten, und 249,098 Stlaven, zuſammen 
alſo auf 288,803 Menſchen an. So hätte ſich alſo uns 
ter dein Scepter Ludwigs XVI. in einem Zeiträume von 
zwölf Fahren, die Volksmenge diefer Befißung: fat um: 
noch einmal fo viel, um ohngefähr drittehalb Hundert 
täufend Seelen vermehrt, wenn Neckers Angabe richtig 
ware. Aber noch ſchneller als die Wohlthaͤtigkeit det 
Königlichen Regierung wirkte, zerftörte die Revolutions⸗ 
herrſchaft die beglückenden Folgen derfelben: z 

Vorzüglich zeige fidy die Wichtigkeit und ber Werth 
biefer vormals Franzoͤſiſchen Kolonie in der Größe ihres 
Ertrags und in ihrer unendlich reichen Produetion. Sie 
enthielt, einer neuen Berechnung zufolge, 3 Millio⸗ 
hen 289,480 Engl; Acres bebautes Land, und befaß 
beym Ausbruche der Nevolution 1790; 793 Zuckern, 
6117 Kaffee:, 789 Baumiwolle „3160 Indigo, 54 Cd 
cao⸗ Plantagen und 623 Andre Fleinere Etablißements; 
mithin befiand ihr Eigenthum in Allen Aus 8536 Pflan— 
jungen. "Die Zahl derſelben härre fih in anderthalb 
Jahrzehenden jchr vergrößert. Man zählte im Jahr 1775 
Auf Domingo nur 648 und 2587 Jndigo : Plan; 

2 


tagen, \ 


+) 6, Geſchichte des Revolutionskriegs in St. Domingo 
von Bryan Edwards, Zweyter Theil, ©: 13: U: ff. 
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tagen, und T4 Millionen 18,336 Baumwollen? 92 
Millionen 893,405 Kaffee: und 757,691 Cacaobaͤume. 

Sim. gleichen Verhaͤltniße vervielfältigte ſich auch; 
zum großen. Vortheile des Mutterlandes, vie Lebhaftig— 
keit des Handels und die Ausfuhr, Der Kandel nad. 
Domingo machte fit dem Anfange diefes Sahrhundertg, | 


bis auf die. leßte traurige Epoche deßelben, -riefenmäßige 


— 


Fortſchritte. Er beſchaͤftigte 1775, 353 Schiffe, wel⸗ 
che fuͤr 94 Millionen, 162,178 Livres, Waaren von 
dort ausführten. ) Im Jahre 1787 war die Anzahl 
der von Domingo mit Ladungen abgeſegelten Schiffe 
zu 470 angewachſen, welche zufammen 112,253 Tons 
nen hielten, und 11,220 Seeleuten Unterhalt gaben. 
Die jaͤhrliche Waarenausfuhr betrug in den drey legten 
Jahren vor dem Ausbruche der Revolution, 1787, 1788 


‚md 1789, nach den auf die genauefteh Serechnungen 


gegründeten authentifchen Angaben des dortigen Inten⸗ 
danten, überkaupt im Durchſchnitte, 41,049,549 Pfi- 


gereinigter Zucker, 34,619,931 Pf. Viuscovado, 


71,663,187 Pf. Kaffee, 12,397,716 Pf. Baumwolle, 
8,564,463 Pf. Indigo, 2,767,320 Pfe Zuderfyrup, 
312,000 Pf. Taffia, 52,000 Pf. oje, und‘ 118,500 
gegerbte Häute. Der geſammte Werth diefer Waaren 


belief - ſich auf. den SKaufplage auf 171 Millionen 


544,666. Livres, oder 4 Millionen 765,129 Pf. 
Sr. nad Engliſchem Muͤnzfuße. **) 
Waͤhrend daß dieſe Colonie das Wutterland mit fer. 


. nen: Schäfen bereichette, lieferte diefes derfelben dager 
gen feinen Ueberfluß an andern Segenſtaͤnden der Be⸗ 


duͤrf⸗ 
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zuͤrfniße. Frankreich. führte im Jahr 1787 auf 361 
Schiffen für 75 Millionen 365,514 Livres Waaren 
in Domingo ein. Der reine Beldgewinn, den Frank 
reich allein durch fein-Weftindifches Commerz, welches 
vorzüglich auf dem Befiße von Domingo beruhte, vom 
Auslande erhielt, flieg in den: vorigen.glücklihen Zeiten 
der Monarchie auf die erftaunliche Höhe von 47 Mile 
konen Kivres: *) ohne-die andern Vortheile- für ins 
nern Wohlſtand und Induſtrie in Anfchlag zu bringen. 

Auch für die Schaßfammer und die Staatdeinkünfte 
Sranfreihs war St. Domingo von.bedeutender. Wich: 
tigkeit. Necker gab die daselbfterhobenen Auflagen und _ 
Taren im Sjahre 1779 über fünf Millionen Livres an. 
Mit dem. fteigenden Flore der Colonie mußten fich feits 
dem auch die Quellen ihres Ertrags und die Staatsein 
nahme vermehrt haben. Ä | | 

So blühend war der Zuftand des Franzöfifchen Dos 
mingo — — als die Revolution denfelben vernichtete, 
und diefe Inſel in Elend und Verderben ftürgte, Wer 
bie Schickſale und die: erlittnen Berwüftungen ‚und Uns 
falle diefer Colonie umftandlich. Eennen lernen will, wird 
in der bereits von und angezeigten Befdyichte des Re⸗ 
volutionskriegs in St: Domingo von. Bryan 
Edwards Ksq. Zus dem: Englifcyen. Zwey 
heile in gr. 8. Leipzig bey: Dyk, hinlänglihe Belch- 
zungen und Aufichlüße finden. - Wir: begnügen uns hier 
mit der Bemerkung, daß die Nefultate der. neuen Ge⸗ 
feßaebung über; die Freylaßung der Neger, die, wie in Das 
nemark, England und den, Nordamericanifchen Freyſtaa⸗ 
ten nur allmaͤhlig durch einen -langfamen, der Staaten: 
ordnung gemäßen &tuffengang erzielt werden kann — 
den philantropifchen Träumen der neuern Philofophen 

F B3 nicht 


S. Berechnungen, des Franzoͤſiſchen Weſtindiſchen 
Eommerz u. f, f. fo wie ſie dem Seeminiſter Marſchall 
von Taſtries übergeben worden : mitgetheilt im Polit. 

Journal, Zahrgang 1785. Auguft, ©. 764 U, ff- 
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nicht entſprochen, und Frankreich ſeiner beſten Colonie 
beraubt Haben. Uebrigens tft dieß eines der gluͤcklichſten 
Ereigniße ſuͤr England, welches — ſo wie es bey Nord⸗ 
america der Fall geweſen iſt — unter den gegenwaͤrtigen 
Verhaͤltnißen von Domingo ungleich groͤßern Nutzen 
zieht, ale wenn es ſich ſelbſt im wirklichen Beſitze dieſer 
Colonie erhalten haͤtte. — 

Von dem Neger-General, Toußaint j Ouvertuͤre, 
hat man in den Franzoͤſiſchen Blättern falſche Nachrich⸗ 
ten geleſen, Er iſt nichts weniger, als dumm, und eben 
das, was man zum Beweiſe davon anführt, bemeist das 
Gegentheil, Er ſah ein, daß. bey derneuen Frenheit der 
Neger, das befte und einzige fichre Mittel, fie im Zaum 
zu halten, und zu regieren, die Religion ſey. Da er 
dazu die Hilfe der Priefter nöthıg au haben einfahe, ſo 
nahm er zwey Priefter, wie man fagt, Er: Sefuiten, zu 
. feinen geheimen Räthen an, und man fagte, daß diefe ihn 

in allem leiteten, In einem Schreiben von St, Domin⸗ 
99, welches uns mirgerheilt worden, wird erzehlt, Daß 
Toußaint an einem fenerlichen Tage, von einem Balcon 
herab, dem verfammelten Negers Bolke, Selbit den See 
gen ertheilt babe! Daraus laßen ſich, für den richtigen 
Denker, wichtige Folgen ziehen. Ueberhaupt fieht man 
ein, daß Toußaint, er fey vorher geweſen, was et wolle, 
ein Benie unter den Negern ift, 

Sa Paris behauptet man, ein Schreiben von ihm zu 
“haben, welches die Fortdauer feiner Anhänglichfeit am, 
Stankreich, beweiſe. In London behauptet man, daß 
die genauefte Allianz Englands mit ihm geſchioßen ſey. 
Wenn der Pariſer Brief wahr iſt, fo hintergeht Toußaint, 
entweder England oder Franfreih. In beyden Fallen, 
iſt Er immer ein politifch :Eluger Mann, und daß er ein 
General ift, beweist fein Angrif und Steg über Hedensille, - 

und feine Behauptung der Oberherrſchaft. 
| In den Franzoͤſiſchen Journalen liest man fölgende 
@aünerung von Toußatne lOuvertuͤre. „Er iſt ohn⸗ 


geſaͤhr 
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gefähr 55 Jahre alt, und ſteht bey den Negern in allge— 
meiner Achtung, da fie ihn für die ſicherſte Stuͤtze ihrer 
Sreyheit halten, Sie finden eine Ehre für fich ſelhſt 
darinnen, daß fie einen Mann von ihrer Farbe au ihyem 
Chef Haben, der eben das Intereße hat, wie fie, | 
neue Sclaverey zu dulden, Er tft auch Sclave gen“ 
aber faft gar nicht zur Arbeit in dem Pflanzungen ges 
braucht worden; denn fein Kerr bemerkte bald, daß er 
einem ofnen Kopf, und guten Verftand hatte, und ließ 
ihn an dem Unterrichte feiner Kinder Theil nehmen. 
Sin der Folge beforgte er fogar einen Theil ihrer Erzie⸗ 
dung. .; Er ift alfo-nichts weniger, als unwißend, und 
ungebildet, : Er fpricht und fchreibt Franzoͤſiſch, ziemlich 
gut. Man fagt, daß feine Secretaire Weiße find, aber 
feine ihn umgebende militatrifche Agenten find alle 
Schwarze. Er hat fimple Sitten, aber dad Glück hat 
ihn mit Herefchafts Ideen erfüße, und die vielen erhalt; 
nen Lobes : Erhebungen haben ihm den Stolz beygehracht, 
daß - Niemand beßer als er, die Eolonie regieren könne. 
Sein Titel als General; en Chef giebt ihm bey feinen 
 bewafneten Megern, die Eeine andre Herrfchaft, als die 
der Gewalt, und des Saͤbels Bann, eine faft unum⸗ 
Macht Autorität.» 





IL, 


Bertreibung des —* von Sardinien. 
Entſagungs⸗Aete. Piemont wird Frans 
zöfifche Provinz. Staatswerth dieſes 
Landes. | 
“Die Sranzöfifche Natien und das Directa⸗ 

rium werden nie vergeßen, was der Be von 

Piemont für Sranfreidy getbanhar. —.. . 
So ſprach der Präfident des Direcioriums, als der 

König von Sardinien nah dem Tode feines Vaters, zu 
| . | BDA Paris 
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Paris feine Thronbefteigung durch einen Geſandten am. 
zeigen ließ. | SR: 7 
| Set hat das Divectorium den König von Sardinien 
Landes verwieſen. | — 
Mach ſo vielfältigen Beweiſen der Allianztreue und 
der Dankbarkeit, womit die Franzoſen die Ergebenheit 
ihrer Freunde belohnen, wurde dieſe Reihe von Ungerech⸗ 
tigkeiten und Gewaltſtreichen noch durch ein neues, bisher 
in der Geſchichte unerhoͤrtes, und empoͤrendes Beyſpiel 
vergrößert, Der Monarch, der den Gewalthabern in 
Frankreich noch ais Prinz, fo überzeugende. Proben ſei⸗ 
ner Zuneigung gegeben hatte, wurde dafür. von feinen 
- großmürhigen Alliierten überfallen, von dem ererbten 
Throne: geſtoßen, und aus feinen Staaten ezilirt. So 
grauſam behandelten die alten: Römer, die mit ihnen vers 
bundnnen Könige nicht. — Es gehört zu dem. Auszeichr 
nungen dieſer Begebenheit, daß die Franzoͤſiſche Republik 
‚noch indem tm April 1797, mit dem Koͤnige von Sardi—⸗ 
nien geſchloßnen Allianztractare, Art. VII. (S. Polit, 
Journ. 1797, December ©. 1264) dieſem Monarchen, 


‚eheym allgemeinen Frieden auf dem feſten Lande alledie 


Vortheile zu gewähren veriprach, welche die Umſtaͤnde 
erlauben würden, ihm zu verſchaffen.Sicher ahndete 
damals der ungluͤckliche Fuͤrſt nicht, daß diefe verheißenen. 
- Dortbeile ihor am Ente des naͤchſten Jahrs in der 
Vertreibung aus feinen Staaten beitehen würden. 
Die Pentarchen in Frankreich, eilten das Schickſal 
ihres Koͤniglichen Alliirten zur beſchlennigten Entwicklung 
‚zu bringen, und wenige Tage führten die Erreichung ihrer 
Abſichten herbey. In gebieteriſchem Zone, forderte der 
neue Sranzöfifche Geſandte, Eymar, in Turin, die fchnelle 
Tractatenmaͤßige Stellung, des Hülfscorpe von 10’ 000 
- Mann; beym Ausbruche eined neuen Kriegs gegen Des 


 fterreich, und. die. Beſetzung des Turiner Zeughauſes. 


Die Antwort der Regierung war,“ dag man ſich mit den 
Mitteln der Zufammenziehung diefes Corps, beſchaͤftigen 
— ne E würde, 
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würde, daß jedoch die Beforgniß-neuer —— die 
Verminderung der Beſatzungen in Piemont unmoͤglich 
made.” — Nun wurde die Sprache des Franzoͤſiſchen 
Geſandten drohender: er verlangte eine beſtimmte kathe⸗ 
goriſche Erklaͤrung in Zeit von 24 Stunden. Die Res 
gierung zu Turin ſah ſich zur Nachgiebigkeit gezwungen, 
und ließ ſich mit dem Geſandten und dem Generale Jou— 
bert in Unterhandlungen ein, die, bey der gaͤnzlichen 
Ohnmacht derſelben, ſchon am 7ten December zum beab⸗ 
zweckten Reſultate der Aufopfſerung kamen. So wurde 
dieſer Monarch in tiefer friedlicher Ruhe von feinen Al⸗ 
liirten feiner politiſchen Exiſtenz beraubt! 

Das Directorium erwartete nicht den Ausgang die⸗ 
ſer Capitulation. 

Es erklaͤrte am aten December zu Paris dem Koͤ⸗ 
nige von Sardinien den Krieg, und zu Turin war der 
Koͤnig ſchon am 7ten ein Gefangner. 

Es war fein Krieg, ed war ein grauſamer Triumph⸗ 
zug, den die Ungerechtigkeit nur durch die Bitterkeit der 
Berhöhnung noch empfindlicher machte. Durd. eine 
Kriegelift, oder wie man es ſonſt nennen will, fiel zuerſt 
Novara in Franzoͤſiſche Gewalt; eben ſo wurden die 
feſten Plaͤtze Suza, Coni und Aleßandria eingenommen. 
Eine Colonne ruͤckte, unter den General Victor, aus 
dem Modeneſiſchen längs dem Teßinofluß über Verceit 
vor. während daß General Montrichard mit einer zwey⸗ 
ten Colonne über Afti, gegen die Hauptftadt anzog. Eben 
dahin eiite in fchleunigen Märfchen, der Obergeneraf 
Joubert, mit einem dritten Hauptcorps, und erfchien 
am gten December in dev Kitadelle von Turin. Unmit—⸗ 
‚ telbar: darauf folgten -die beyden andern Eolonnen der 
Generat Victor und Montrichard, welche die Höhen von 
. Superga, die Turin beherrfhen, und die Thore und die 
. Eitadelle diefer Stadt. befeßten. | 

‚Unter ſoichen Bedrängnißen und. unter dem drohen⸗ 

dm Anblicke umringender Bayonnette, erfolgte am gteu 
IB: De 
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December, die voͤllige Annahme und gegenfeitige Unter 
zeichnung der Entſagungsacte des Königs auf Pier 
mont, Mir theilen hier diefe Urkunde, die ganz den 
Stempel der Umſtaͤnde trägt, unter denen fie erzwungen 
wurde, in ihtem ganzen Inbalte mit. 

„Met. I. Se. Majeftät erflären, daß Sie der Ausübung 
jeder Gewalt entfagen, und.befeblen vor allem Gbren Unter: 
thanen, welche fie ſeyn mögen, Gehorſam gegen die provifos 
rifche Regierung, welche von dem Franzöfifhen Generale 
errichtet werden wird. _ er 
= Art. I. Se. Maieftat befehlen, der Piemonteflfchen Ar: 
mee, (ich ad integrirenden T heil der Franzöftihen Armee in 
Sralien zu betrachten, und ihrem Dhergenerale, wie Ihnen 
ſelbſt, gu gehorchen. 

Art. ııı. Se. Majeftät widerrufen die Bekanntmachung, 
des durch Ihren Minifter verbreiteten Aufrufs, und befehlen 
dem Herrn Ritter Damian ſich in die Eitadelle von Turin 
zu begeben, als Buͤrge Ihrer Treue und Ihrer feſten Abficht, 
daß Feine Hilfe irgend einer Art, gegen bie gegenwärtige, 
aus Shrem eignen Willen, erlafene Acte gefucht "werden 


oll, 

Art 1v. Se. Majeſtaͤt befehlen dem Gouverneur ber 
Stadt Turin, alle Befehle, bie der, die Citabelle comman: 
dirende Kranzöfffche General zur Aufrechterhaltung der öffents 
fihen Sicherheit ihm zu ertheilen, für gut befinden wird, 
anzunehmen, und genau vollziehen gu Taßen. 

"Art. v. Es fol an allem, was auf den Katholjfihen 
Gottesdienſt, und auf die Sicherheit der Perſonen und 
des Einenthums Bezug hat, nichts geändert werden. Die 
Piemonteler, welche ihren Wohnfl anders wohin verlenen 
möchten, follen die Befuanig haben. mit ihren pflihtmäßig 
'erwielenen beweglichen ẽ ffecten auszuwandern; ihre Güter 
und Schuidforderungaen zu verkaufen, und zu liquidiren, 
um den Werth derfelßen-außerhalb mit fich zu nehmen. Die 
abwefenden Piemontefer Fönnen frey nach Piemont zurück 
kommen, und dafelbft aleiche Mechte mit ibren Mitbuͤrgern 
genießen. Die Piemonteſer koͤnnen unter keinem Vorwande 
fuͤr Reden, Schriften oder politiſche Handlungen, die der 
gegenwaͤrtigen Acte vorbergegangen ſind, angeklagt, noch 
zur Rechenſchaft gezogen werden. wi i 

Art. vi. Der König und die ganze Königliche Tamilie 
koͤnnen ſich Über Darma nach Sardinien begeben. Inzwis 
fen fol in den die Sicherheit Seiner Perfon betreffenden 
Werſuͤgungen nichts verändert werden. SSR zu feiner 14 


zeit, 
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reife, follen Seine Pallaͤſte und Randhäufer yon den Trans 
zoͤſiſchen Truppen nicht befegt werben. | 

Art. vi. Es follen die nätbigen Päße und Befehle ers 
theilt werden, damit Seine Maieftät und Ihre ganze Ta; 
milie fiher an dem Orte anfommen , wohin Sie fie fidy be; 
geben. Sie werden durdy gleich ftarke Derafchements Ihrer 
Garden und der sranzöfifchen Truppen begleitet werden. 

Art. viu. Im alle der Prinz von Earignan in Pie; 
mont_ bleiben wollte; fol er daſelbſt den Genuß feiner Gds 
ter, Haͤuſer und andren eigenthoͤmlichen Beſitzungen baden. 

art. IX. Der Beftand der Öffentlichen Kaben, und das 
Inventarium der Archive ſollen ſogleich überliefert, und die 
Kaßen verſiegelt werden. | 

Art. x. Die Schiffe der Mächte, welche im Kriege mit 
ber Franzoͤſiſchen Republik begriffen find, oder noch feyn 
werden, koͤnnen nie in die Häfen der Inſel Sardinien aufs 
genpmmen werden. 

„So gefcheben und gefchlaßen zu Turin, den ıgten Fris 
matre bes ten Jahrs Ler einen und untbeilbaren Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik (gten December 1798.» Ä 

( Unterzeichner.) Clauzel, General : Adjudane. 
Singewilligt und gefihloßen Durch mich, Carl Emanuel, 

j Raimond de Saints Germain, Ober: Stalmeifter. 
. Ich verbürge mich, daß ich der Vollziehung der gegenwärs 
tigen Acte kein Hinderniß enrgegen fiellen wid. 
Victor Emanuel. 
Genehmigt und angenommen; 
ALLIALA.. . Der Obergeneral Joubert. 
Zur gleichfoͤrmigen Copie des Driginals, 
| Der Brigade: General, Chef 
des Generalftabs, 
i . 8. G. Suchet. 
Noch in der Nacht vom gten December mußte der 
König von Sardinien als ein Vertriebner feine Haupts 
ſtadt verlaffen. Die Trennung deßelben von feinen bis; 
herigen Unterthanen gewährte ein rührendes Schaufpiel, 
Selbſt der Ami des Loix fagte, daß nie ein Zug yon Reis 
ſekutſchen einem Leichenzuge fo fehr geglichen habe, als 
der am gten December Abends um Io Uhr erfolgte Ab⸗ 
zug der Königlichen Familie von Turin, Die leidende 
Mine der Königin, und des Königs, der mit naßen Aus 
gen in den Wagen flieg, erregte allgemeine — 
- "Alle 
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Alle die ihn umgaben, und alle Zuſchauer vergoßen Thraͤ⸗ 
nen, und die tieſſte Stille vereinigte ſich mit der Finſter⸗ 
niß det Nacht und einem fehreeflichen ſtuͤrmenden Wetter, 
um die Scene der Abreife der Königlichen Perfonen aus; 
zuzeichnen. Sie nahmen den Weg über. Piacenza und 
Parma, um von dort nah Sardinien, diefer dem Koͤ— 
nige von Sardinien bieher nur wegen der Darauf haftens 
den Krone wichtigen Inſel, fih zu begeben, 

Die Franzoſen erhoben, nach der Entfernung des 
Monarchen, Eontributionen und Negquifitionen, und bes 
mächtigten ſich fogleich des Arſenals von Turin, eines 
der michtigften Zeughäufer in Europa, Unermeßliche 
Kriegs- und Waffen. Vorräthe von allen Gattungen, 
1800 Kanonen und 100,000 Gewehre fielen mit dem; 
felben in ihre Hände, und fie nermehrten ihe Heers—⸗ 
macht noch durch die gewaltiame Sjncorporation von 
30,000 Mann Plemontefiiher Truppen. Piemont felbft 
wurde Sranzöfifche Provinz. Mehrere Revolutionss 
freunde hatten zu Novara: Es lebe die Kisalpintiche Re: 
publik, gerufen; aber das Verbot und die Aeußerung des 
Franzoͤſtſchen Obergenerals, daß Piemont erobertes 
Land iy, zerſtoͤrte ihre demagogiſchen Hofnungen. 
Zwey Tage nach der Abreiſe des Koͤnigs wurde eine von 
Joubert ernannte proviſoriſche Regierung von 15 Mit 
gliedern eingefezt. Man errichtete Municipalitäten, und 
eilte, ‚Piemont auf Sranzöfifhen Fuß zu organifiren. 
Auch tried man das gewöhnliche Saufelfpiel, eine- an 
sehlich im Namen des Volks abgeſandte Dankfagungss 
Deputation der dafigen Demokraten an die Pentarchen 
in — zu ſchicken. 

So wurde Carl Emanuel IV. von den, mit ihm al; 
-füirten, Franzoͤſiſchen Gewalthabern feiner Staaten be; 
raubt, von denen ihm, nach einer zwenjährigen Negies 
tung, nichts mehr übrig blieb als die Inſel Sardinien, 
die in Hinſicht der Bevslkerung kaum der ficbente T cil, 
in Hinſicht des Staatswerths aber nithr der : —* 
— | i 
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Theil feines bisherigen Neichs iſt. Er verlor in Pie 
mont die volfreichfie und einträglichfte Provinz feinet 
Staaten. Die Fürftenthum enthält nebft dem dazu 
gehörigen Herzogthume Miontferrat,, und dem Sardis 
niſchen Antheile von Mailand, auf; einem Flächenraume 
von 640 Duadratmeilen 2 Millionen 450,000 Ein 
wohner. Noch mehr als. durch die Größe ihrer Bevoͤl⸗ 
ferung find dieſe fchönen Provinzen- durch ihren ausge— 
breiteten natürlichen Reichthum von hohem Werthe. 
Ihre giüktiche Lage, die Fruchtbarkeit ihres Bodens, ih; 
re vortreflichen Erzeugniße, ihre mannichfalfigen Zweige 
des Gewinns, worunter der Seidenbau von groͤſter 
Wichtigkeit iſt, ihre Manufacturen, und ihr Handel vers 
knuͤpfen mit ihrem Befiße unſchaͤtzbare Vortheile. Wie 
ſehr die Staatskraͤſte der Sardiniſchen Monarchie auf 
dieſen nun abgetretenen Laͤndern beruhten, erhellt hin; 
laͤnglich daraus, daß zu der geſammten Staatseinnahme 
von 30 Millionen Lire (7, 300,000 Rthlr.) die Beſitzun⸗ 
gen des feſten Landes von Italien allein 29 Milkonen 
772,200 ire.-(7,443,000 Rthlr.) eintrugen. Sardi⸗ 
nien brachte nicht mehr als. die geringe Summe non 
228,000 fire (ohngefähr 57,000 Rthlr.) ein. Dieß 
find gegenwärtig die Staatseinfünfte, die der vertriebne 
Monarch) nad Verluſt feiner andern Länder von diefer 
Inſel behält, deren Arealgroͤße 440 geogr. Qundrats 
meilen beträgt, auf welchen mit Inbegrif der dazu ges 
Hörigen. Eleinen Inſeln nicht miehr ald 425,000 Mens 
fihen wohnen. Alſo haben die Pentarchen dem unglüch 
lichen Emanuel von mehr als drey Alillionen Unten 
thanen nicht einmal eine halbe Million übrig gelapen. — 
Und um jo vielmehr iſt das, in den vorigen Monats— 
ftücken befihriehne, Gleichgewicht von Europa, zu Frank 
reichs Vergrößerung, zerrüttet worden, - + 
Mehrere Franzoͤſiſche Journale fündigen an, daß 
das Directorium zur Nechtfertigung feines unverantwopt⸗ 
lichen gewaltſamen Detragens gegen den König von 

| Be Sar 
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Sarbinten eine angeblich zu Turin entdeckte Correfpons 

. benz bekannt machen würde; ein Manoeuvre, von dem 
befanntlich die Franzoͤſiſche Revolutlonsherrſchaft, bereits 
zahllofe Beyſpiele darbietet. Es ſind auch ſchon einige 
dergleichen Briefe erſchienen, denen man die Erdichtung 
leicht anſieht. as a ur 

Die Folgezeit wird lehren, wie die übrigen Souve—⸗ 
rains in Europa das. Schickſal ihres Königlihen Brus 
ders aufnehmen werden. Verſchiedene Privarnachrich: 
ten meldeten ſchon, daß ſich Die Höfe von Berlin, Wien, 
und Madrid, durch ihre Gefandten zu Paris beym Dis 
tectorium für den verjagten König von Sardinien vers 
wandt. hätten. Ä Ä - | 


zZ 





| . IV. 
Buonaparte in Aegypten. Auszuͤge aus 
verſchiednen Schreiben von daher. 
Abeau mentir qui vient de loin, iſt ein altes Spruͤch⸗ 
wort. Heut zu Tage iſt dieß Spruͤchwort, auch wie alles 
revolutionirt worden. Man luͤgt von nahen Oertern her 
ſo dreiſt, wie von fernen. Zum Beweiſe dienen viele 
Franzoͤſiſche, fo genannte offictelle, Berichte, Und manche 
Paragraphen im Nedacteur, und unzählige in den Zeis 
tungen. "Wer aus den Zeitungen unjre Tage künftig. 
eine Geſchichte machen wollte, der würde ein Werck pros 


duciren, das die blauen Märchen, und die Taufend und 


Eine / Nacht, an Reichthum der Erdichtungen weit hins 
ter fi) laffen würde, F | 

Eine hiflige Lectuͤre wuͤrde es ſeyn, wenn jemand 
die einander ſo widerſprechenden Nachrichten und Ber . 
richte von dem, was in Aegypten Buonaparte gethan, 
und erfahren, gelitten, und erfochten hat, wie er getoͤdtet 
worden, und doch lebt, wie et beſiegt worden, Und doch 
heſtegt hat, in zuſammen geſtellter Reihe der über * 
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ſtantinopel, und der über Paris her, angekommenen 
Nachrichten, in einem nutzreichen Werke dem Publico 
vorlegen wollte. Man wuͤrde jedoch bemerken, daß die 
Sprache der glaͤnzenden Pforte nicht ſo ſchimmernd als 
. die der großen Nation iſt. 

Das. Bureau des politifchen Journals hat. mehter⸗ 
Schubladen voll von Nachrichten über Suonaparte. 
Aber eine wahre Geſchichte laͤßt ſich daraus ro 
nicht ausarbeiten. Wir bitten alſo dns hiſtoriſche Pu⸗ 
blicum, und die Zeit abwarten zu laßen, wo Buonaz 
partes Aegyptiſche Geſchichte ein wahrhaft biftost 
Ihres Werk jeya kann. 

- Das Refultar der bisherigen: Nachrichten: iſt, daft 
Duonaparte. mit feiner Armee in Argypten ‚verloren tft, 
duß aber eine Armee von 40000 Mann der befigeübre: 
fien, tapferiten Truppen in Europa, mit allen Kriegss 
mitteln reichlich verfehen, fich, auch gegen eine zahlreiche 
Gegenmacht lange wehren, und nur durch den Mangel, 
und die Erfhöpfung, die die Zeit, und die ganz ungen 
wöhnliche Kriegsart der Ottomanniſchen Truppen in 
Hegypten herbey führte, nur — und * aufgerieben 

werden konnte. 
| Indeßen ift eine danje Sammlung authentiſcher 
Briefe von den Franzoſen in Aegypten, an ihre 
Freunde, die die Englaͤnder aufgefangen haben, in Lon⸗ 
don gedruckt erjchienen. Unwiderſprechlich fichrere Nachs 
richten kann es nicht geben, Mir theilen ‚daher, hier 
die Ueberſetzung einiger folcher Briefe mit, deren hifter 
m. — die Br leicht bemerfen Boesden, 
— 


Aus einem Sdreiben an. den General,“ 
— von der Rheede bey Abukir, 
Vo. 12 Julius. 
*— Yin Sanjen haben die Ger / und die Land⸗ 


Officiere ſich hiet mit vieler Kaͤlte von einander —— 
e 
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Die aufgehäufte Menge in den Schiféquartieren und die 
magern Tafeln konnten nicht gefallen. Alle nur einis 
germaaßen erhebliche Befehle wurden. von dem General 
en Chef gegeben, und darauf von dem Chef des Gene— 
ral: Staabs Berthier an den Admiral gebracht. Diejes 
nigen,. welche ‚die Landung ſowohl zu Malta als zu 
Alexandrien betrafen, wurden am erfterh Orte, am Tage 
der Landung felbft, am letztern, zwey Tage vorher gege⸗ 
ben. Sie wißen, welcher Unterjchied. zwiichen:den Zu 
bereitungen zur See und zu Lande ift; aber dieß ift die 
Methode bes Dbergenerais, und-alles iſt vollkommen 
reußirt. WBielleicht werden Sie, mit den andern Paris 
fern, uͤber die mahomedanifche Proclamation des ‚Ober: 
generals lachen 5. aber fie Hat eine-gute Wirkung gehabt 
Sie erinnern ſich jenes mägiichen Feldgefchreys: Krieg 
den Schlößerm,. Friede den Hütten. Der Oder— 
general wird mit einem größen Heere zu Cairo anfoms 
wien, aber die Divifionen, werden das übrige shun.. Als 
der Dfficier und der Soldat Alerandrien ‚uud: die dieſe 
Stadt umgebenden Wüften fahen, waren ſie von Ers 
ſtaunen gelaͤhmt. Buonapartehat alles wieder belebt. 

Der Hafen von Alerandrien iſt ohne Werth, und 
ohne alle Bedeutung, in Ruͤckſicht der Verproviantiruns 
gen fuͤr die Flotte, ſo wie in Ruͤckſicht der Anlagen: DIE 
Eroberung. bieter. wenige Reßourcen dar; aber man wird, 
in der Folge einen unermeßlichen Nutzen davon ziehen. 
Alexander vollführte.alles in einem Jahre, Es iſt noch 
ungewiß, ob Kriegsfchiffe von 74 Kanonen in denſelben 
einlaufen koͤnnen. Zwey Venetianiſche Schiffe von 64 
Kanonen befinden fich.in demfelben, Man ſprach davon, 
die Artillerie austaden zu lafen, um darin eınzulaufen; 
aber was wuͤrben wir daſelbſt gemacht haben? wenn, 
und wie. würden wir wieder dusgelaufen ſeyn? Mir 
befinden uns auf der Rhede von Abukir, fünf Weis 
len öfttich von Alerandrien, die ziemlich guc für den Som⸗ 
mer ift, im Winter aber durchaus nicht behauptet gr 
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den Fan Die: Engländer find in unſern · Gewaͤßern, 
(ſie haben vierzehn Kriegsſchiffe, und wir dreyzehn, wor⸗ 
unter drey ſchwache); wir erwarten ſie. Die allgemeine 
Meynung wor, daß wir ſogleich mach bewer kſtelligter Lan⸗ 
dung, nach Corfu hätten abſegeln ſollen, wo wie ung mit 
unſern Kriegsſchiffen von, Malta; Toulon und Ancona 
gereinigt haben wilden, um zu allem. bereit zu ſeyn. 
- Des General hat: anders entſchieden. Das: Glück, wel⸗ 
ches feine Operationen begleitet, wird auch diefer folgen. 
Uebrigens find wir hier, unter. .dem Winde des Fatalige 
mus, und fein an erſchuttert⸗ ein wenig meine e Gtund⸗ 


fc f ’ — — 22. Er er 


„Schreiben des Generals, REIN an a 
den General Rleber, von. Cairo, den  ; 
„geen Thermidor: (27; Julius.) 


; Bir haben, Bürger General,cin Cairo eine fehr 
ſchoͤne Münze, Wir Härter zum Austauſch einiges bans 
zen Geldes, das uns die Kaufleute gegeben haben, alle 
die Golds und Suberbarren, die wir zu Alerandrien 
gelafen haben, noͤthig. Ich erſuche Sie daher, alle 
die Kaufleüte zu verfamiheln,; denen die gedachten Bars 
ten übergeben worden find, und ſie ihnen wieder abzus 
forderni'« Sich werde Ihnen dagegen Serraide und Reis 
‚geben, wovon wir eine unermeßliche Quantität befigen, 
Unſre Armuth an baarem, Gelde iſt unſerm Reichthume 
an Lebensmitteln gleich, welches uns durchaus noͤthigt, 
aus dem Handel ſo viel Silberbarren und Geld zu ziehen, 
als wir koͤnnen. Ich habe, ſeitdem ih Alexandrien ver; 
laffen habe, Reine Nachrichten von Ihnen erhalten; Ste 
werden durch falihe Nachrichten viele Denmupigung ge⸗ 
habt haben, Sch habe Ihnen oft durch Eingeborne des 
Landes geichrieben; aber-ıch fürchte, daB die Araber fie 
‚aufgefangen! haben, fo wie, meiner Vermuthung nach), 
‚auch Ihre Briefe, in ihre Hande, gefallen find. Ich ers 
Warte mit einiger Ungeduld Nachrichten von Ihnen. 

Polit. Journ. Yan, 1799. | C Sie 
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Ste werden ohne Zweifel in dieſem Augenblicke welche 
von Frankreich erhalten haben. Wir haben mehr Ber 
ſchwerlichkeiten ausgeftanden, als viele den Muth hatten, 


ſie zu ertragen; aber im gegenwaͤrtigen Augenblicke er⸗ 


holen, und ruhen wir-und in Cairo aus, welches uns 
unaufhoͤrlich viele‘ Reßourcen darbietets Alle‘ Dtoi; 
ſionen find daſelbſt vereinigt. Der General Staab witd 
Sie von den friegerifchen Ereignißen unterrichtet haben, 
die vor unſerm Einzuge in Cairo hergiengen; fie find 
"glänzend genug gewefen. "Wir haben zwey Taüſend der 
beftberittenften Mammelucken in den Ni geftürits Die 
Armee bedarf fehr ihrer Bagage. Ich habe den Gene— 
raladjudanten Almepras. mit einem Bataillon der. gäften 
Brigade, und einer großen Menge von Lebensmitteln 
ı für die Flotte, nad) Roſette geichickt. 0 

Er hat den Auftrag, bey feiner Rückkehr alle Effecten 
‚der Armee einzufchiffen, und fie bis nad) Eniro zu escors 
tiren. Geben Sieden Staabs : Officieren der Cotpo, 
denen die — übergeben find, Befehl, fr. nach Reſene 
du ſchicken. — — 


Zweytes Schreiben an den General Kleber von 
dem Buͤrger Damas. Von Boulack bey Cai⸗ 
ro, den 12 Thermidor. (den 31. Julius) 
«Mir find nun, mein Freund, in dein fo ſehr 
: erfehnten Lande angelangt! wie weit ift es von dem, tie 
es ſich felbft die vernünftigfte Einbildungskraft vorges 


ſtelli Hatte, entferne! Die abſcheuliche große Stadt Catro 


ift von einem tragen Sefihdel bevoikert, das den ganzen 
Tag vor elenden Hütten ſitzend, raucht, Kaffee trinke, oder 
Waßermelonen ißt, und Waßer trinkt. Man fann fich 
fehr leicht einen ganzen Tag lang in den fiinfenden und 
engen Gaßen, diefer beriichtigten Hauptſtadt verlieren. 
Das einzige Quartier der Mammelurken ift bewohnbar. 
Der Öbergeneral wohnt daſelbſt in einem: ſchoͤnen Hauſe 
des Beys. Die Divifion befindet ſich in einer u von 

tadt 
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Sudt, Boulack genannt, nahe beym Ru, "eine Halbe 
Stundeibon Cairo. Wir find Alle,in verläßnen: und 
haͤßlichen Häufern einguartierr. Du haft von den ber 
fhwerlichen Maͤrſchen, die wir gemacht haben, um nach 
Cairo zu Eommen, feinen Begrif: da wir ſtets um drey 
oder vier Uhr Nachmittags; nachdem wir alle Hiße aus⸗ 
geſtanden haͤtten, die meiſte Zeit, ohiie Lebensmittel, ans 
langten, gezwungen dagjenige nachzulefen, was die vor 
ung hermarfchirenden ivifionen in den abſcheulichen, 
oft von ihnen ausgeplünderten, Dörfern, übrig gelafen 
hatten, und während des ganzen Marjches von den Hots 
dei tänberifcher Bedüinen beunruhigt, und angefallen, 
die uns Soldaten und Officiere, auf fünf und zwanzig 
Schritte von der Cofonne, getöddtet haben. Der Adju: 
darit des Generals Dugua, Namens Gerorer, ift vor: 
geſtern auf dieſe Art ermordet worden, als er einem De: 
ſoton von Grenadieren, auf einen Flintenſchuß vom La: 
ger eine Ordre uͤberbrachte. Dieß iſt ein Krieg, der in 
Wahrheit noch ſchlimmer iſt als der in der Vendee. Ich 
thue alles was in meinen Kräften iſt, um jeden Trupp 
zufammenzühalten, aber dieß gehe fehr übel. Die 

Soldaten werden weder bezahlt noch mit Lebensmitteln 
verfehen, und du erraͤthſt leicht, wie fehr dieß Murren 
erregt; Vielleicht iſt dieß Diifvergnügen von Seiten 
der Officiere noch ftärfer. Man gewährt uns die Hof: 
nung‘, daß die Adminiftrationen binnen hier und adıt 
Tagen gut genug organifirt fepyn werden, um genau die 
Vertheilungen zu machen, aber dieß iſt ſehr fange. 
Wenn du bald koͤmmſt, welches ich ſehnlich wuͤnſche, fo 
laß dich ſelbſt auf deiner Banke durch Fufiliers escor; 
tiren, welche die Angriffe der Beduinen erwiedern koͤn— 
nen ‚die  fiher nicht ermangeln werden, fih auf dem 
Ufer’ des Nils zu zeigen, um den Verfuh zu machen 
dich in deiner Barke zu erichießen. Dem Commißair 
Ordonnateur Sucy wurde auf der Flottille indem er 
Er —— der ir zerſchmettert. — 
| fönn: 
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tannteſt du mit den Kanonierſchaluppen wleder zuruͤck⸗ 
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Friedend ⸗Beſchluͤſſe zu Raſtadt. 


Man hat ſchon in den Zeitungen verfehiebne Angaben 
von den Verluſten geleſen, welche das Teutſche Reich 
durch die Zugeſtehungen der Mehrheit der Stimmen 
beym Friedens-Congreße zu Raſtadt erleidet. Es ſind 
auch verſchiedne allgemeine Berechnungen erſchienen. 
Sm Ganzen laßen ſich ſolche Berechnuugen, mit Ge— 
nauigkeit noch nicht machen, und ſie ſind auch voreilig, 
da der Friede noch nicht abgeſchloßen iſt, und bis zum 
wirklichen ſoͤrmlichen Tractate, zuverlaͤßig noch manche 
Veraͤnderungen mit den Teutſchen Staaten vorgehen 
werden. Indeſſen koͤnnen und wollen wir doch dieſe 
vorlaͤufige Angaben um ſo weniger unbemerkt laßen, 
da fie doch immer einen etwanigen Hauptbegriff bilden, 
und wiederholen, was wir fchen vorlängft verſprochen 
Haben, daß zu jeiner Zeit, wenn alles in richtigem Bes 
ftande jeyn wird, ein wahrhaft genauer ftatiftifher Abs 
riß, von den allfeitigen Gewinnen und -Verluften, die 
dieſer allgeıreine Revolutiond; Krieg bewirkt haben. wird, 
in unſerm Journale ericheinen fol, | 

Nach der einen allgemeinen Angabe verliert Teutſch⸗ 
land durch Abtretung des ganzen linken Rheins Ufers 
1200 Quadratmeilen, und 3 Millionen 750,000 Mem 
fhen. (die Belgiſchen Provinzen mit inbegriffen.) 
Nach einer andern Angabe, beträgt der: Verluſt 
Teutſchlands, Cohhe die Belgifhen Provinzen, geifts 
liche, Guͤter, Reichsſtaͤdte, und Neichs ; Nitterichaft) 472° 
Quadratmeilen, und eine Million 144,523 er 

a 
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"Nach, einer dritten Berechnung, iſt der Verluſt, mie 
— der Belgiſchen Provinzen, 1209 uabret⸗ 


meilen, ‚und drey Millionen 715600 Menſchen. 7' 
Zuſige einer Berechnung des Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 


ten zu Raſtadt, Roberjeot, betraͤgt der geſammte Verluſt 


des teutſchen Reichs 17225 Quadratmeilen, und 3 Mil⸗ 
lionen, 319000 Menihen. — Diefe Angabe ſcheint 
ung Bis jetzt, die-ohngefäht richtigfte zu feyn. 


Aber alle dieſe Berechnungen betreffen nur Flächen | 


Koum, und — Zur Beſtimmung des 
Staats werths eines Landes, gehören noch manche andre 
Berechnungen. Die Fruchtbatkeit‘ oder Unfruchtbarkeit 
eines Landes, die Cultur defelben, der Handel, und die 
Fabriken, oder deren Mangel, die Induſtrie der Eins 
wohner, und mehrere Rückfichten, erhöhen oder vermin⸗ 
bern dern Werth des Flaͤchen Raums, und der Einwohner 
Unglücklicher Weife für das Teutfche Neich, gehören die 
abgetreten Länder, in allen jerien Ruͤckſichten, zu dem 
Ihönften, fruchtbarften, reichſten, eintraͤglichſten des ge⸗ 
ſammten Reichs. 


” 


Es iſt mehr als’ein Boͤnigreich der zweyten 


Klaße y 88 tft mehr, als marither reipectabler Staar in 


Europa ift, was Franfreich durch die traurigen Abtretun⸗ 
gen zu Roſtadt, an fich reift. Es iſt mehr als det: 
ſechste Theil. von Teutſchland, der verloren geht, 
und — an eine Wacht, die ſchon lange für Teutſchlund 
uͤbermaͤchtig geweſen iſt. 

In den ſpeciellen Angaben der oben angefahrten 
Berechnungen find verſchiedene Data falſch, wie z. B 
Aus den officiellen Angaben, ' welche der Reiche: Deputas 
tion hergeben worden, erheftet. 

Wenn man diefe officielfen Angaben dei Stände ſelbſt 
insgeſammt wird vorlegen koͤnnen; ſo wird Jeder erſtau⸗ 
nen. Nur drey ſolcher Verluft: Etats, find bie ießt 
Wehe befannt geworden, 


Chur⸗Pfalz verliert, — den angesehenen “ | 
3 


38 Vi: Rerlufte 


ciellen Tabellen, 165 Quadratmeilen an Land, auf wel⸗ 


Hem.48 Armter, 36 Städte, 11 Flecken. 678 Dörfer, 
190,157 Einwohner in der. Pfalz,- 150,000 in Juͤlich 
und Ravenſtein; und an jaͤhrlichen Kinkfünften, 
3 Millionen, 121,000 Gulden. Hierbey find noch nicht 
die Herrichaften im Hollaͤndiſchen Gebtete, in Flandern, 
in Anichlag gebracht. Der Verlufi an Lehen, welde 
theils aus ganzen Herrſchaften, theils aus Städten, 
en und Dörfern beſtehen, beläuft fid, auf 443,477 
ulden. 


a 
Det Verluſt des Herzogs von Zweybruͤcken beträgt 


an Land 36 Quadratmeilen, 8 Aemter, 133Staͤdte, 319 
Doͤcſen, 96000 Einwohner, und an Einkünften 915,618 
Gulden jahrich. ng 
In dem Memoire, welches der Seßen⸗Darmſtaͤdti⸗ 
ſche Geſandte der Reichs: Depurarion uͤbergeben bat, 
wird der Verluſt dieſes Fuͤrſtichen Hauies.folgendermans 


Ben berechnet: 12 Aemter, 7 Städte, 4 Flecken, 142 


Doͤrſer, 104 Lehnsgüter, 70,000 Einwohner, 663,050 
Gulden jährliche Einkünfte, die nur zu 1 Procent anges 
fehlagen,- 66, Millionen, 305,000 Gulden. aumachen. 
Zugleich reclamirt der Landgraf eine Summe von 6 Mil⸗ 
lionen, 232,715 Gulden, als Schadloshaltung, für nicht 
erhobne Kevenuen, feit dem Jahre 1789; und Üüberdieß 
3 Miltenen 793,596 Gulden, als den Werth für 
Schlaoͤßer, Mobilien, u. ſ. w. - Das Ganze macht ein 
Kapital von 77 Millionen, 331,311 Gulden; eine 
ee übernommene. Schulden, von.dem linken 
Rhein⸗Ufſer mit gerechnet.  » u 
Wenn nun die andern Verluſt-Etats, fo vieler 
Teutihen Stände nod) dazu kommen; wo ſallen die Entz 
fhadigungen Hergenommen werden? — Bon den geift; 
lichen, Ständen größtentheild. Aber — werden auch 
dieie zureichen, wenn, wie man verlichert, die drey geifts 
lichen Churfürften nicht alein erhalten, fondern, auch 
entſchaͤdigt werden follen? und wenn, wie man ebenfalls 
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von guten Quellen her verſichert, auch einige der andern, 
großen, geiſtlichen Fuͤrſten in Teutſchland, ihre politi— 
ſche Eriftenz, behalten ſollen? 

Zeder mann tft neugierig, die große Dertheilung der 
Keiche und Staaten zu: Raſtadt zu ſehen. Eben jo.neus 
gierig muß. man ſeyn, zu ſehen, ob diefe Staaten: Um: 
wandlungen jo: ganz in Ruhe und Frieden zu Stande ges 
Braune werden! Möchten fie * neues Ungluͤck uͤber 
Zeuitſchland wen 
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*— — * den 5ten Januar 1799. Ä 


Unter die unerwarteren. und! merkwürdigen: Erſchei⸗ 
— des. verwichnen Jahrs gehoͤrt ‘Doch ficher auch, 
daß der Neapolitaniſche Hof den Krieg gegen Frankreich 
allein angefangen hat, dabey gleich in, ziemliche Verle⸗ 

genheit gerathen iſt, und unſer Hof, mit. feinen zahl⸗ 
reichen Heexen, ein ruhiger Zuſchauer bleibt. Man hatte 
allgemein geurtheilt, daß unſere, und die Neapolitanis . 
ſchen Ruͤſtungen concertirt ſeyn, und folglich es auch die 
Angriffer ſeyn würden; aber die Neapolitaniſche Armee 
iſt ſchon am azften Nov. in das. Roͤmiſche Gebieth ein⸗ 
gedrungen ‚sund-runfrer Seits iſt nicht nur noch Feine: 
Dewegung gemacht worden ‚ ſondern man verfichert alls 
gemein, unfer Hof mißbillige den voreiligen Angriff, dem 
der Hof von Neapel bloß nach dem: aneifernden Rathe 
- des Engliihen Minifterii, und gegen bed Kaifers Zus 
reden, unternommen habe, und es fey dem Neapolita⸗ 
nifchen-hiefigen Gefchäftsträger erklärt worden, der Koͤ⸗ 
nig möchte ſuchen, fo gut er koͤnne, fich aus ber Sache 
heraus zu ziehen. Dazu koͤmmt — daß die Reapo⸗ 
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utaniſchen Verſuche nicht gluͤklich waren. Es kommen 
faſt taͤglich Neapolitaniſche Couriere hier an und nur 
vor kurzem iſt auch der Adjudant des Generai⸗ Mack 
Baron Reifhäh, hier angekommen? Alles was fie, 
bringen wird ſehr geheim gehalten, woraus man wenig⸗ 
ſtens ſicher ſchließen kann, daß fie‘ feine Siegesd:Btrtihte: 
Bringen, Man weiß garnicht, das ’feir Fürge@ Zeit #9: 
gend ein Befehlian die Armee ergangen ſey, u! beont 
ders kriegeriich ausſehe, vielmehr hat der: Kaifetp en 
alle Erwartung, zu dem Abſchluße der Me rheit in Ra⸗ 
ſtadt, feine ausdruͤkliche Beyſtimmung Jegeben 

Aus allem dem ſcheint, daß unſer —* fehr weiss 
lich zwar der Franzoͤſiſchen; immer weiter um fich areis 
fenden Dominat ionsſucht Schranken ſetzen, aber dem 
Teutſchen Reiche einen anftändigen,und Europa einen 

allgemeinen „Frieden, mir, Einſchlu Le gland vers, 
fhaffen wollte, und in diefer Abſicht un n und Der 
monffrätienen. gemacht: habe ‚ach nie din Abſicht hatte 
dert Kriegh ohne dringende Urſachen zu erneuern. Dar 
her ſollen auch die Unterhandlungen nie ganz abgebro⸗ 
chen worden ſeyn, und man bemerkt auch in Frankreich 
noch immer eine große Schonung fuͤr Oeſterreich/ und. 
eine ſorgfaͤltige Vermeidung alles deſſen, was zum Bru⸗ 
che fuͤhren kann; aber da Englands groͤßtes Intereße fe: 
— ein Krieg auf dem feften Lande iſt, da nun Mea⸗ 
pet wirklich losgebrochen iſt, und ſich, wie es ſcheint in 
. einiger Klemme befindet,,;da nun die Franzoſen, durch 
die Enthronung des Königs von Sardinien thre wahren 
Abſichten zu. fehe zu erkennen :gegeben haben, fo ſcheint 
es denn doch, daß man dem allgemeinen Kriege nicht 
wird ausweichen toͤnnen. Apndeßen iſt unſrer Seits a: 
alles ruhig... 

Am neuen Sahrstage iſt keine Galla bey Hofe ges | 
weſen, weil wegen ded am 25ſten v. Monats erfolgten : 
Abfterbens der vortreflichen Erzherzoginn Amalia der Hof 
nicht-nuf ‚in Lraüer, auch. in wirklichen Trau⸗ 
rigkeit iſt. * Be⸗ 
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Bekannkiich hat unſer Hof, ſeit dem Ausbruche des 
Krieges mit Frankreich, Alle Zahlungen dahin eingeftellt, 
und folglich auch keine Intereßen von den, dortigen Eins 
wohnern gehörigen Staats i Dbligationen verabfolgt. 

Diefe Maaßregel wurde auch auf alle von den Franzoſen 
eroberte, befeßte, und neu otganiſirte Staaten, Hol⸗ 
land, Schweiß, Genua, die Cisalpiniſche Kepubtit r. 
ansöedefnt; ‚Als zu den Banco ‚Obligationen jüngfs 
bin ein Zuſchuß von 30 zu 100 verlangt Wurde, nahm 
an denſelben von jenen Staaten nicht an. Nun aber 
Meine Erklaͤrung erſchienen, durch welche auch die Ban⸗ 
co⸗Glaͤubiger jener Staaten, die ihr Kapital beleben; 
ind die Intereßen wieder flüßig machen wollen, dazu das 
Mirteterhalten, wenn fie 100 Gulden baares Geld zu 100 
Gulden in Obligation zuſchießen. Sie koͤnnen von dem Zur 
ſchuße die ihnen ruͤckſtaͤndigen Intereßen abrechnen, under 
halten dann den doppelten Werth ihrer bisherigen Obliga⸗ 
tion/im einer Obligation, die anſtatt 4, kuͤnſtig 5 Pros 
cent an Zinfen geben wird, und es foll ihnen künftig all 
zeit'geftatter ſeyn, dieſe Intereßen zu beziehen, — — 

Der Kaifer ift von feiner Reife nah Brünn, wo e 
bie‘ Rußiſchen Huͤlfetruppen in Augenſchein genommen, 
zuruͤckgekommen, und die Rußiſchen Truͤppen find num 
aufgebrochen, um den Marſch nach Linz, und. an die 
Grenze von Nieder: Hefterreich fortzufegen, wo fie zwi⸗ 
fhen den 23ften und zoften Demi Ren eintreffen 
werden.” . 
Dieſer fortgefeßte. Marſch der Rußen harmonirt 
freylich nicht mit den friedlichen Ausſichten. Auch iſt 
vor einigen Tagen ein Courier aus Paris angekommen, 
deßen mitgebrachte Depeſchen den Krieg faſt unvermeid⸗ 
ic machen ſollen. Eine kurzʒe Zeuwied das Rathſel fen. 





Berlin), den Listen annar 1759 
Unſre politischen Maaßregein ſcheinen — ſeit eis 
niger Zeit, werändere zu ua Schon hieß es, = 
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- KHof.wütbe eine,psoteftirende Erklärung zu Raſtadt über: 
eben. lafen,: und es ſollten aufs nene 40,000 Many 
3 mobil gemacht werden; auch ſahe man wirklich 
hier einige Anftaisen „die Die, Wahrfcheinlichkeit eines. 
Feſtdzugs andeuteten, Istzt glaubt man wieder an die 
Erhaltung des Friedens, und. der Neutraunat, im Falle 
eines neuen Krie⸗/g © 
Die Urſachen von dieſen Meaaßregela mar Aende 
rungen ſiud freylich Staats; Geheimniße; aher je. were 
ger vonerſten Quellen her bekannt wird... deſto «mehr, 
urcheilen unfre Politiker, Gewiß ſoll es feyn-, daß das 
Franzoͤſiſche Directorium fehr freundliche, und friedliche 
Geſinnungen geäußert hat, und. unfer Hof, mas: auch, 
zu Raſtadt geſchehen mag, auf den Beſitz der Büdgrie 
her Sniel.bey; IBefel, und auf andere Willfaͤhrigkeiten 
rechnen kann. Ob aber dazu. noch, ein gewißes Miß⸗ 
trauen auf einen andern Hof gekommen, und: dieſes 
Mißtrauen ſich auf. Nachrichten, und Mittheilungen 
gruͤndet, und eine wirkſame Theilnahme an einem * 
gegen Frankreich behindert, getraue ihr. nicht, wit 
Gewißheit zu behaupten. pn" 5 

Deſto gewißer iſt es, daß des Konige Majelaͤt⸗ bey; 
dem Schickſale des Königs: von. Sardinien,:-und bey den; 
neuen: Vorfällen in Italien nicht gie ichgültig-find. Es 
iſt diefes auch der ‚Sranzöfi iſchen Regierung deutlich ers. 
Eldre, worden. Noch ein näheres Intereße haben die, 
Verhandlungen zu Naftadt, welche durch die fogenannte: 
zweyte Bafis des. Friedens erft die entfcheidende Wichs 
tigkeit des ganzen Congreßes haben werden. Und bis: 
dahin dürfteichwerkich non unferm Miniſtenlo ein beſtimm⸗ 
ter Entichluß gefaßt werden. 

Bey der Obſervations Armee an der Demareations⸗ 
Binie ift alles ruhig; Feine. Bewegung der Truppen ges 
macht worden. rDie Garniſon der: Feſtung Weſel ift mit 
einem Botaillon, die. zu Hamm mit zweyen verſtaͤrkt 
worden. Die neuen Beſeſtigungs⸗Arheiten von Weſel 
haben, bey jeßiger Jahrszeit, aufhören müßen, 


” 


"VI Berlins 443 J 


Die verwittwete Prinzeßin Ludwig von Preußen 
hat ſi ſich mit dem Prinzen von Solms Braunfels vers 
maͤhlt, und iſt nach Anſpach abgereiſet, wo ſie, auf dem 
daſigen - Schloße, reſſdiren wird. Ihr — ala 
wm voraus;dahin abaegangen, } 20.. 2. 

Das Carnavall hat erſt vorgeſtern Manieren, und 
4 if auch feine Neujahrs-Cour dießmal gewefen, weit 
fi) der König in jenen Tagen etwas unpaͤßlich befand. 
In der Armee, follen,; mit.dem kuͤnſtigen Etatör 
Jahre, noch hey der ſchweren Sinfanterie folgende Vers 
änderungen. vor fih gehen. Jedes Szufunterie: Regie 
ment beſteht nämlich jeßt aus drey Bataillons, als. % 
Mousquetiers, and 1 Srenadiers: Baraillon, wird jes 
des, Bataillon aus.4 Compagnien. In der Folge follen 
aber 2 Grenadicrs Compagnien eingeben, ‚und jedes 
Mous quetiers-Bataillon dafür, mit 1 Compagnie auge 
mentirt, dagegen aber nur 2 Grenadiers Compagnien 
bey jedem Inſanterie-Regimente verbleiben; und die 
Grenadiers Compagnien yon 2 Regimentern aufammen, 
ein Grenadiers Bataillon formiren. Die Invaliden⸗ 
Eompagnien dev: Snfanterie: Be die bisher nur; 
aus go Mann befianden, werden bis; auf 60 vermehrte 

Es verdient eine befondre Bemerkung, daß fich uns, 
fer, Berlin, im verwichenen Jahre durch eine ſo geringe 
Mortalität ausgezeichnet hat, die,von großen Städten 
wohl ohne Beyſpiel iſt. Es find: naͤmlich 6206 Kinder, 
geboren worden, und nur 5136 Menſchen ‚geftorben, 
michin 1070 Menfchen. mehr geboren, als geſtorben. 
Unter den gebornen waren 568 unehlide, und 66 Paar, 
Zwillinge. Ueberhaupt haben die. Preußiſchen Staaten 
im vorigen Sjahre einen’ großen Base ı an. Bevoͤlteꝛ 
rung erhalten. a | 0 





Frankfurt am Mayn, den 12ten. Sauer 1709. 
Die meiften ber; jenfeits des Rheins -begürerten 
— haben die Tabellen über ihren — der 
ram⸗ 
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Franzoͤſtſchen Gefandtfchaft überheben; ' "Der Geſandte 
Roderjeot hat den Entſchadigungs/ und Saͤculariſations⸗ 
Plan bearbeitet: Et war ehmals ſelbſt ein Geiſtlicher, 
Re Man ſagt, daß dieſer Plan erſt nach Wien 
werde geſchickt werden, um die Erinnerungen dieſes Hb⸗ 
fesczu vrrnehmen, und daß er ſo bald nicht im Piblice 
arſcheinen werder, wie wielenlanbe:: 23 3 1 

6Kein einiger weitlicher Reichsſtand/dießeits * | 
Rheins ‚fol ſeine politiſche Exiſtenz, weder ganz, noch 
zum Theile; verlieren. Die Saͤculatiſatisnen , follen, 
ſo viel möglich, eingeſchraͤnkt werden, Wahrſcheinlich 
wird wan die geiſtlichen Beſi itzungen am rechten Rhein⸗ 
Ufer hr den Entſchaͤdigungen verwenden; und die dadurch 
verller enben Churfuͤrſten auderwaͤrts entſchaͤdigen. Meh⸗ 
rere · Abteyen, und Praͤlaturen haben ſchon vorläufige 
Nachrichten von der ihnen beyotſtehenden Aufhebung er⸗ 
halten! fie treffen auch hier und da * Masßregemn | 
in ihrer aflenfaifigert Sicherſtellüng. 

MWoen "Ber Preußiſchen Occupations ESathe in Fran⸗ 
ken wird du Raſtadt ſchwerlich etwas zur: Sprache kom⸗ 
men. Wenigſtens hat die Kaiſerliche Plinipotenz auf 
Anfrage "eines Reichsſtandes ertlaͤrt, daß ſie daruͤber 

keine Aufträge hader 
Im Schwaryʒwalde find neus / heftige Unruhen unter 
ben Bauern ausgebrochen, fo daß — Trups 
pen dahin Beördert werden mußten. 

Zur Zeit ſcheint alles anzudeuten, daß der neue 
Krieg in Italien feinen Einfluß auf Veutſchland Haben 
— und daß wenigſtens der groͤßte Theil Teutſchlande, 

im Falle eines fetnern Kriegs, der Neuttalitaͤt genießen 
werde. Aber wer kann, in unſern verfatilen Zeiten auch 
nur aufeinen Monat etwas mit Gewißheit wißen? Je 
weniger die jeßige Jahrszeit Operationen zuläßt, welche 
die Dinge in& klare Licht ſetzen, defto mehr tird. von als 
fen Seiten her in der Stille gearbeitet, um alt in 


Verwirrung zu bringen, ° 
Li ae f 
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Die Franzoſen haͤtten laͤngſt den Frieden mit der 
ganzen Welt machen koͤnnen, wenn ſie ihn haͤtten machen 
wollen. Aber das iſt ihre Abſicht nicht, ohnerachtet aller 
ihrer Borfpiegiungen..s;@®te ſuchen nur Die Höfe in as 
loufie gegen einander zu bringen, und uͤber einen, nad) 
dem andern, herzufallen. Es ift wahrſcheinlich, daß fie 
endlich einen Scheins frieden machen wiıden, wie die 
mit den Hoͤfen zu Turin, zu Rom, zu Neapel, geweſen 
find. Und wenn denn diefer Schein’ Friede da ſein wird, 
und die: Allianzen getrennt find, ſo werden jie wieder eins 
zeine Kriege anfangen, um einen Staat nach dem andern 
in den Revolutions s Strudel zumwerfen. . - : 
Sie werden Sid) erinnern, daß ich wor langer Zeit 
Ihnen etwas von einem Plane meldete, nad) welchem 
die Flüge Rhein, für Sranfreih, und für eine andere 
Macht, die Süße Inn, Naab und Regen, Grenzen 
machen würden. *) Jetzt wird, von neuem, diefer Plan 
in Anführung gebracht. Die Kaiferlihen Truppen, 
Haben jene Grenzen ſchon, in zahlreicher Menge, beſetzt, 
und, wenn die Italieniſchen Angelegenheiten nicht ſehr 
fchlimm laufen ; fo werden wir bald große Territorial; Vers 


l 


aͤnderungen ſehen. | | 

Eine m Schrift (14 Bogen ſtark) mit der 
Aufſchriſt: Addreße an den gefunden teutfchen 
Menſchenverſtand: ift ein in ünferm Zeitpuncte 
merkwuͤrdiges ‘Product der wärmften Vaterlandsliebe. 
Dei Berfaper fagt viele Wahrheiten, im energiichen Tone, 
und giebt gute Rathſchlaͤge, die aber — wohl nicht bes 
folgt werden, Auch har der Eifer, für die gute Sache, 
einige Urtheile und Ausdrücke erzeugt, die theils unrich⸗ 
tie, ıheils-übertrieben find. — | — 


?) ©: Sahrgang 1797. diefeg Sournals; December 1797. 
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en —* Stadt fuͤhlt ſich unter der jetzigen Regierung 
ſehr gluͤcklich. Franz thut alles, was ihre Auſnahme 
befördern Fann. Muͤßige Haͤnde zu: beſchaͤftigen, und 
ſo die Armuth zu naͤhren, iſt ein Hauvtzweck des 
vortreflichen Fuͤrſten, zu deßen Lobe nicht genug geſagt 
werden kann. Etreicht er durch Bauten, und durch An⸗ 
lagen nuͤtzlicher, and verſchoͤnernder Gärten und Pftan⸗ 
zungen auch dieſen Zweck nicht ganz, ſo ſegnet ihn doch 


dafuͤr der bey weitem groͤßte Theil der Einwohner. Eine 


gute zweckmaͤßige, unſern Zeiten angemeßne Schule, 


umgeſchaffen. | 


Pu 


iſt eins der größten Bedürfniße dieſer Stadt, und eine 
ſolche ftiftet Hier der große VBefördrer, und fürftlicher 
Kenner der Pädagogik, durch die Vereinigung des, be; 
reits aufgehobnen, academiichen Geſammt⸗ Gymnaſiums 


mit der hieſigen ſo genannten lateiniſchen Schule. Zu 


dieſem Endzwecke werden die Gymnaſien-Gebaͤude ande 


u wandt, und auch die alte verfallne Kloſterkirche in derſel⸗ | 


ben wird in ein: neues geſchmacoellee U | 
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te. Verraͤthereyen. Ruckzug der Nea⸗ 
politaner von Rom. 


Die Ereigniße des neuen Kriegs, welcher in Jtalien 
den Schluß- des verfloßnen und den Eintritt des neuen 
Jahrs durch ftürmifche Aufıritte bezeichnete, find bey 
dem gänzlihen Mangel aller Neapolitaniſchen Berich— 
te, nur durch die mit dem befannten Stempel der neuen 
Glaubwürdigkeit geprägten Franzoͤſiſchen Nachrichten bes 
Eannt. Bey diefer Einfeitigkeit der Nachrichten, läßt - 
fid) jedoch, theild aus der Vergleihung, und — 

ruͤ⸗ 
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Prüfung; der Ftanzoͤſiſchen Angaben ſelbſt theils, a 

aus andern Datis, und Zuverlaͤßtgeneinzelnen —* 
ten, eine älfgenieitie Darfiellung der Begebenheiten geben, 
Das uͤbereinſtimmen de Reſultat derjelben it, daß Vers 
taͤrherey/ Treuloſigkeit die Ungeuͤbtheit der Neapokitanis 
chen Truppen, und mehr als alles dieß, politiſche Urs 
fahen — da die ertvartete Oeſterreichiſche Hülfe aus⸗ 
"blieb — den Rückzug des Koͤnigs von Neapel.äus dem 
bereits eingenomnienen Roͤmiſchen State, und die neue 
unerwartete Wendung dieſes Kriegs zur Folge gehabt 
haben. Es iſt Feine Schlacht in dem Laufe deßelben vor⸗ 
gefallen ; alle die in den Franzoͤſiſchen Berichten, fo pomps 
haft angekündigten Biege, waren nur einzelne Gefechte 
und Artionen. Eben’ fo unwahr und falfch, waren die 
prahlenden Anführungen, daß der König mit einem Heere 
von 80,000 Kriegern" ind Roͤmiſche Gebiet, eingedruns 
gen ſey. Seine ganze Kriegsmacht, beftand nur aus 
65000 Mann, wovon noch ein Nefervecorpd von 16000 
Mann, zum Schuße der Grenzen, zuruͤckgeblieben war, 
indeß der Rönig mir nicht mehr als 49000 Mann 
den Zug gegen Kom unternahm; “ Folgendes ift eine 
genaue Erzehlung der Begebenheiten diefes Kriegs, deßen 
erfte Scenen bereits in dem vorigen Mönateftüdte (©. 
1286 uhd 1300) angeführt morden find: 

Der Einmarfch der Nrenpolitänifchen Armee in den 
Roͤmiſchen Staat, war von einer ruͤhrenden Proclama⸗ 
tion des Monarchen an feine geliebte Unterthanen ber 
gleitet, in welcher er, nach Schildrung feiner langjährigett 
Sorgfalt für ihr Gluͤck, ihrer Liebe und Treue feine Ge—⸗ 
mahlin und feine Kinder anempfahl. Die-Annäherung 
des Königlichen Befreyers erregte. in Rom eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Freude, deren Ausbruͤche die Franzoͤſiſche Wafs 
fengewalr nur muͤhſam zuruͤckhalten konnte: Der Fran⸗ 
zoͤſiſche General drohte, otdnete Sicherheitsanſtalten an; 
das Conſulat forderte die Einwohner zu freywilligen Br: 


waſnungen auf, aber nur eine feine Anzahl erſchien. So 
ſahe 
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ſahe ber Obergeneral Championnet bie Unwoͤglichkeit, 
Mom zu behaupten: Er verſicherte ſich nur ‚dar Engels⸗ 
burg, wo er eine auserleſene Beſatzung zuruͤckließ, hob 
Geißeln aus, und zog mit feinen Truppen, die thren Ab⸗ 
marſch noch durch vielfaͤltige Raͤubereyen und Erpreßun⸗ 
gen bezeichneten, nad) Cività Caſtellana zurück, um ſich 
Dort zu verftärken. Kaum waren die Franzpfen aus Rom 
entfesnt , und die Neapolitaniſchen VBortruppen an den 
Thoren erſchienen, als ſich das Volk daſelbſt ſogleich den 
heſtigſten Aeußerungen der bisher in petto behaltnen ge⸗ 
reizten Gefühle uͤberließ. Es. erregte einen allgemeinen - 
Auſſtand, ermordete einen Conſul und mehrere neue 
Regenten, zerſtoͤrte einige Haͤuſer der Franzoͤſiſchgeſinn⸗ 
ten, riß die Freyheitsbaͤume nieder, und begieng mehrere 
andre Ausſchweifungen, indeß die Luft von beſtaͤndigem 
Hufen: Es lebe Ferdinand! Es lebe Pius VI! Es lebe 
unſre heilige Religion! ertönte, ‚Der Triumpheinzug 
des Königs am 29ſten November war. feyerlich. Mit 
‚einer zahlreichen Cavalleriebedeckung erſchien er unter dee 
ihn fegnenden Menge, Man fezte das Sacrament aus, 
die Kirchen waren von Menichen angefüllt,. die Stadt 
illuminirt, und die Neapolitanishe Fahne. wehte vom 
Gipfel des Capitols: alles war ım Taumel der Freude. 
Aber dieſer Freudenraumel wurde bald durch einen 
Zug der Treulofigkeit unterbrochen. . Man entdeckte ein 
Complott, nach welchem die in Rom zuräckgebliebnen 
Sranzofenfreunde, in Verbindung mit’ der Belagung der 
Engelsburg, den König in dem von ihm bewohnten Pals 
lafte Farneſe überfallen und gefangen nehmen wollten. 
Der Unwille über diejen, durch das freywillige Angeben 
eines Theilnehmerg.vereiteiten, Anfchlag — nicht aber 
feindliche Ueberwältigungen, veranlaßten den Monarchen, 
ſich wieder aus Rom zu entfernen. Er verließ. es am 
folgenden Tage, am gten December, und begab fich mit dem 
Hanptquartiere nad) der nahgelegnen Stadt Srascati. 
Während daß fich Hier das Centrum der Neapolita⸗ 
| niſchen 
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nifchen "Armee befand, hatte der. linke Flügel derfelben, 
der unter dern General: Colli weiter vorgeruͤckt war, 
mit der ganzen Hebermacht der Franzofen, die in verftär: . 

ten Truppenfchaaren andrangen, zu kämpfen :Diefe 
Eolonne: ftieß auf das; durch die Generale Kellermann 
und Kuiacewiß unterſtuͤzte, bey Eivita Eaftellana gelas 
gerte Eorps des Senerald Macdonald, welcher von: Or 
vietto her langs der Tiber wieder herbeygezogen war. 
Es fam am gten December zwiſchen Nepi, Monteroft 
und Daccano, in einer vierftändigen Entfernung ‚von 
Kom, zu einer Action, die zum Nachtheil dee Neapolita— 
ner ausfiel, die inden Franzoͤſiſchen mit Rodomontaden ans 
gefüllten. Berichten aber, unglaublich vergrößert, und 
übertrieben ‚dargeftelle wurde, - Ein andres Scharmüßel 
hatte am ıften December zwiſchen einem einzelnen Men 
politanifchen Corps, und den Sranzofen am Trontofluße 
Statt gehabt; Die Folge davon: mar, daß die unglück 
lihe Stadt Biterbo, welche darauf wieder in die Ge 
walt der Franzofen kam, von dieſen aus Rache mit wils 
der Grauſamkeit verheert, und in einen Aſchenhaufen 
verwandelt wurde. Man Ichrieb die ungünftigen Fol: 
gen dieſer, obgleich nur geringem, Gefechte zum Theil 
der großen Bagage der Neapolitaner, und den Bes 
ſchwerlichkeiten der allenthaiben mitgeführten überhäuften 
Lagergeräthichaften au - 000.0 | 
Sinzwifehen hatte der General Mack den-Öperationg: 
plan entworfen, den linken Flügel der Franzöfen abzu⸗ 
fhneiden; eine Abfiche, die micht erreicht wurde; © Das 
zur Reafifleung derfelben beftimmte Corps von 5000: 
Mann hatte bereits das Centrum und den linken Fluͤ—⸗ 
gel der. Franzoſen von. einander. getrenut, und fid) am 
sten December des Fleckens Otricoli im Herzogthum 
Spoleto bemaͤchtigt. Kaum zeigte fich der Franzoͤſiſche 
General Macdonald, als die Neapolitaner, nach kurzer 
Gegenwehr, ſogleich den eingenommenen Ort wieder 
raͤumten. Sie zogen aus ihrer vortheilhaften Poſitidn 
ee auf 
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auf die unweit davon gelegenen Anhoͤhen von Calvi zw: 
ruͤck, wo fie den Franzofen alle Zeit ließen fie zu über: 
flügeln: - Der General Macdonald fanimelte alle Fran; 
zöfifche Truppen in diefer Gegend, und drang dann fetbft 
in: dee Nacht. auf den 9ten mit einem Corps gegen Cab - 
vi vor, indeß zugleid) auch die Colonnen der Generale 
Lemoine, und Kniacewitzz von den entgegengeſetzten Sei⸗ 
ten eben dahin anruͤckten. Das daſelbſt ſtehende Nea⸗ 
politaniſche Truppencorps wurde am folgenden,. Tage 
ſchnell zuräckgedrängt, in Calvi hereingetrieben und um⸗ 
zingeit. Es:wurde aufgefordert. Die Weigerungenund 
Capitulationsantraͤge deßelben wurden Sranzöfifcher Seits 
durch Schreckungen beantwortet: Macdonald verdoppel⸗ 
te dieſelben, weil er wußte, daß der General Mack von 
Citta di Caſtella her zum Entſatze der Eingeſchloßnen 
herbeyeilte. , Er verlangte dringend augenblickliche uns 
bedingte Ergebung, und drohte fonft die ganze Kolonne 
über die Klinge fpringen zu lagen — eine Drohung, die 
einer jeden ‚erfahrnen Militairperfon nur lächerlich ſeyn 
kann — — denn wie kann ſich ein Corps von 5066 
Mann auf: diefe Artund unter folchen Umſtaͤnden ergeben! 
Die Neapolitaner thaten ed; 5000 Mann. mit zwey 
Generalen,“ und mit Waffen, Munition und 8 Kano⸗ 
nenverfehen, wurden bloß durch drohende en Kriege 

gefangene, und ſtreckten das Gewehr. 
 Verrätherey war — wie ſie leider immer die Stans 
söfiichen Waffen begünftigte hat — auch die offendare 
Triebfeder dieſer ſchimpflichen Kataftropbe. Der Haupt: 
urheber derfelben war ein angeblicher Prinz von Tatanto, 
der aber. nach andern Berichten ein geborner Franzofe 
feyn follte, und welcher gleich nach diefem Vorfalle nach 
Slorenz entflohe, dort aber anf Requiſition des Neapo⸗ 
litanifchen Gefandten arretirt wurde. Nebſt ihm mwurs 
den 20 andre feige oder treulofe Neapolitanifche Officiere 
zur Nechenfchaft gezogen , degradirt, und mit Feßeln bes 
— Dieſe Verraͤthereyen zeigten er er. ‚in — 
— Ans 
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andern Fällen in diefem Eurzem Kriege: Ein, als Nea⸗ 
politanifcher "General angeftellter, Franzoͤſiſcher Emigrir⸗ 
ter forderte die von Ihm angeführten Truppen beym Ans 
blicke des Feindes auf, keinen unnuͤtzen Miderftand zu 
lelſten; viele Officiere äußerten laut ihre vevolutionaire 
Denfungsart, und fraterriifitten mit den Feanzofen, und 
die Soldaten zerſtreuten ſich. Man entdeckte ſelbſt ein 
geſaͤhrliches Complott unter mehrern Regimentern. Aus⸗ 
gewanderte Neapolitaniſche Revolutionsfreunde ſuchten 
die Truppen zu verführen und durch ihre Grundfaͤtze zu 


vergiftet, Be de se 
Mach diefen Ereignigen ſah ſich der König genoͤthigt, 
Th ans dem Römifhen Gebiete zůruͤckzuziehen und auf 
einen bloßen“ Defenfivfrieg einzufehränfen. Er erklärte 
den Römern durch eine Proclamation aus Albano,, wo 
er am zzten mit ſeinem von Frascati dahin verlegten 
Sauptguarciere ftand, daß wichtige Segenftände ihn zu 
diefer Maaßregel bewögen, und verließ den Roͤmiſchen 
Stant, degen Beivohner nunmehr nur furdtfame Uns 
entfisgenpeit, und geringen Eifer für die Vertheidi⸗ 
gung des. Vaterlands beziigten. Die Neapofitanifde 
Arne 69 Nic unter mehrern kleinen Schariiägelh, und 
„Sefeihten, theus über Terrasina, theils-übe 
or, Ins Neapolttaniſche Gebiet zuruͤck. Unvorſichtig⸗ 
‚oder 3 


ufall, überlieferte hierbey den Franzofen wie⸗ 
„abgejöndertes,, bey Eivita Caſtellana ſtehendes 
poltaniiches Corps. Unwißend, und ohne Befehle 
Iefzuge, wollte dieſes 4000 Mann ftarke Corps 
m.ı2ten. December bey. Rom über die Tiber gehen, 
E wurde aber in der. Ebene bey la Storta von einer ums 
in enden. tebermacht angegriffen. Doch diefe Neapoli⸗ 
nercheibigten ſich tapfer, und ſchlugen ſich, obgleich, 
fgöflichen Berichten, mie Verluft ihres Kanos 
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zumd einer Anzahl Sefangner, durch.— 
. Dee Rückzug des Neapolitaniſchen Heerd war, wie - 
der einer jeden großen Armee, von Verluften begleitet. 
te Da . Die 
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Die Franzoſen gaben den, Totalverluſt der Neapolitaner 
feit dem Anfange. der Feindfeligfeiten „ in allen Actio— 
en, Auf 12,000 Kriegögefangne, 9 99 Kanonen (warum 
nicht lieber die grade Zahl. von 1co voll?) 21 Fahnen 
und 3000 Pferde oder, dauſthiere an; ihren eignen 
Verluſt erwähnten fie nicht mi einem Worte... Rom - 
wurde am 14ten von den Franzöfiihen Truppen wieder 
veſetzt, die bey ihrer Ruͤckkunft dnfelbft neue Verfolguns 
gen und Graufamkeiten ausuͤbten. Die geſammte Macht 
Thampionnets rückte weiter ins Neapolitaniſche Geblet 
nach Pescara vor, waͤhrend daß ein andres Franzoͤſi⸗ 
ſches Corps unter dem General Lemeine.von Rieti her, 
durch keinen Widerftaud aufgehalten, „über Eitta Ducahe 
nach Aquila vordräng, und ſich am ten Desember dies 
fer nur durch verjhloßene Thore. befeftigten Stadt bes 
maͤchtigte. | 
Indeß ein &peil der Neapolitaniſchen Armee den 
welteln Fortſchritten der Franzoſen in den Neapolitani⸗ 
ſchen Staaten fi), entgegen zu ſetzen bemüht war, bes 
hauptete der. Generalcapitain Mack mit ſeiner durch keine 
Berlufte gefehwächten, Tolonne feine Stellung im Nömis 
hen Gebiete, Er hatte fih nach, der. ungiuͤcklichen Af⸗ 
faire‘ bey Calvi durch.ein geſchicktes Manoeuvre, wodurch 
die Stanzöftiche —— auf einen andern Punct hin⸗ 
‚geleitet wurde, etwas zuruͤckgezogen. Mehrere widers 
ſprechende Berichte meldeten theils, daß er ſich zwiſchen 
Ternf und Rom zu Cantaluppo feſtgeſetzt, theils daß er 
iſchen Gaeta und’ Aquino eine betraͤchtliche Anzahl von 
Seuppen verſammelt hatte 
"Die Berichte von den fernern Begebenheiten find, 
in dieſem Augenblicke, fo vielfach widerfprechend,, daß 
fie in feinen hiftorifchen Vortrag gebracht werden koͤn⸗ 
wen: die Tefer werden aber die wahre fernere Neapolk; _ 
aniſche Geſchichte weiter unten, — in einem * 
De finden, i 
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Feankreichs innrer uͤbler Zuſtand, und 
| auswärtige, aute Politit« 


Die wichtigſte Veraͤnderung des verfloßnen Monats 
in Frankreich iſt die ſtillſte geweſen, und öffentlich wenig 
oder gar nicht befannt geworden, Das Directorium 
hat ſich, fo zu fagen, ‚in ſich felbft mehr zurückgezogen. 
Die erheblichiten Angelegenheiten, Plane, und Entfchlüße, 
find der Kenntniß der Miniſter entrückt, und die Sphäre, 
der Minifter mehr eingefchränft worden. Beſonders 
find die auswärtigen‘ Angelegenheiten großentheils Dis 
tectorials Geheimniße, geworden. Die Directoren haben 
dabey eine neue Vertheilung der Sefchäftes Departements 


unter fich ſelbſt gemadit. Barras hat vornehmlich dab. . 
militairiſche Sach, bie Ernennung der Generale, und was | 


überhaupt die Armeen betrift, uͤbernommen: — ‚Merl in, 
die Policey, und die Gefeggebung im Innern: Rew⸗ 
bel und Treilhard, die diplomatiſchen, auswaͤrtigen 
Angelegenheiten: Lareveillere NLepaux, iſt gegenwaͤr⸗ 
tig Praͤſident, und ſcheint nicht ſowohl ein beſtimmtes 
Fach, als vielmehr die Ueberſicht des Allgemeinen zu haben. 
Hauptſaͤchlich aber, beſchaͤſtigt er ſich mit ſeiner neuen 
Theophilanttopie der Niederdruͤckung der chriſtlichen 


Religion, und der Emporbringung der neuen Lehren, 


Bon ihm ſollen auch die neuen Benennungen der ehemas 
ligen Kirchen herkommen. Ihre Namen erinnern an 
die alten Roͤmiſchen Süßen: Tempel, die eben diefe Na⸗ 
men führten. ° Z. B. Der Tempel der Einteaht, (Con- 
eordia) der. Tempel der Heyrath, (Iuno Lucina) der 
Tempel der Handlung, (Mercuriüs) der Tempel des 
Friedens, (Janus) u. ſ. w. "Ein Tempel, iſt dem 
Ackerbau y. ein anderer der Arbeit gewidmet. — 
Wenn diefe Benennungen, nicht leere Namen find, fo find 
die Setaen ik dieſe vervielfachten götteödienftiichen Ber 
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| ehrungen, in befondern Tempel, für befondre Gegens 
ftände, in den Begriffen hervorbringen müßen, jedem 
unpa theyiſchen nachdenkenden Manne, einleuchtend. 

Bor‘ jetzt aber ziehen noch andre Dinge die Auf⸗ 
merkſamkeit der Pentarchie auf ſich. Ihre Thaͤtigkeit 

um ſo groͤßer, da die beyden Raͤthe zu bloßen Werkzeu⸗ 
4 und zu folgfamen Dienern, der Pentarchie herabge⸗ 
feßt find. Wenn es ja ein entfchloßner Mann wagt, 
feine Stimme zu erheben, ſ 8 wird er Durch die längft ges 
wonnene Mehrheit uͤberſchrieen, und iſt noch gluͤcklich, 
wenn er nicht in das Abtey⸗ Gefaͤngniß wandern darf, 
Die Vorträge, fo genannte Bothſchaſten, des Directos 
riums, find Befehle geworden. Aber das Gehaͤßige der 
Ausmittlingen neuer Einkünfte; bey dem täglich verz 
| groͤßerten Geldmangel, wird den beyden Raͤthen weis lich 
uͤberlaßen. Das Directorium huͤtet ſich wohl, irgend 
eine neue Auflage, oder Laſt des Volks ſelbſt, beſtimmt 
vorzuſchlagen. Es verlangt nur immer neue Huͤlfsquel⸗ 
len, die die beyden Raͤthe ausfindig machen ſollen. 
| ESo meldete das Directorium dem Rathe der 500, 
am 25ſten December, “daß die Gelee zur Erhebung der 
Einkünfte nicht hinreichend wären, daß, zur wirkſamen 
Ausfüllung des unvermeidlichen Deficits, nothwendig 
Neue Quellen der Einkünfte eroͤſnet werden müßten. 
“Die Adminiftrationen, unterlagen Feine Anftrengung 
(hieß es in diefer Bothſchaſt) um die Einnahmen zu bes 
werffielligen, und demohnerachtet, sverden fie immer 
mehr und mehr für die: verfchiednen Theile des öffent 
lichen Dienſtes unzureichend. », 

Der Mangel der Staats-Einkuͤnſte, iſt die Folge 
bes allgemeinen Mangeld, Die Anzahl der Bankerotte, 
vermehrte ſich. Pollard, ein Mitglied, des Raths der 
500, ſprach am 26 December, ſehr nachdrücklich, ‚über 
die feit ‚Eutzem, ſo zahlreich erfolgten Danferotte, jweiche 
ſich fortwaͤhrend auf die. beunruhigendfte Art „‚vervielfals 
tigten . über alle Zweige des Handels ſich xvhrueen 
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und denfelben zu verfchlingen drohten. «Syn dem Augens 
blicke, fagte er, da hier in Paris, fo viele Banferotte 
ausbrachen, erfolgten dergleihen auch zu Marfeille, 
Bordeaux, Lyon, Rouen, Nantes, und fogar zu Orleans, 
wo bisher noch der beſte Credit geweſen war. „, 

Eine neue Art von Ungluͤck, welche ſonſt nur in dem 
von dem Tuͤrkiſchen Groß⸗Sultan beherrſchten Conſtan⸗ 
tinopel vorzufallen pflegte, hat man in Paris geſehen, 
indem dergleichen in Conſtantinopel, unter der Regierung 
des neuen Großveziers, aufgehoͤrt hat. Es entſtehen 
Feuersbruͤnſte, die offenbar das Werk der Mißvergnuͤg⸗ 
ten ſind, da es an mehrern Orten zugleich brennt. Am 
26ſten December brannte es in verſchiednen Quartieren 
der Stadt Paris zugleich, und am 27ſten aufs neue 
im Bleihheits: Garten, ob diefer aleich, feit dem Brande, 
der den Circus in Aſche legte, gefchloßen geweſen tft. 

Einen Beweis von der Sicherheit auf den Straßen 
in Paris fah man am 28 December, da des Mo:gens 
früh eine Poſtkutſche mitten in der Stadt von Raͤubern 
angefallen wurde. . j BE. 


Ben den Sitten iſt es ein Beweis, daf das Spiel 


in Paris, welches vor 14 Monaten für 50000 Livres 

verpachtet war, jeßo 150000 einträgt. Ä 
In den Weſtlichen Departements, in der Provinz 

Bretagne, Haben die Unruhen immer mehr zugenonimen, 


and der eigne Bericht des dafelbft commandirenden Ges 
nerald Beurnonville lautet dahin, “daß die Engländer 


unaufhoͤrlich, auf den dafigen Küften Emigrirte ausfets 
zen, und Waffen, und Diunition den Einwohnern zus 
führen. Die dafigen Empsrungen, fagt der General 
feldft, find vornehmlich ‚in dem Departement von Mor—⸗ 
bihan, (in den Gegenden von Breft,) und erſtrecken fich 
bis nad) dem Departement Ille/ et ; Bilaine, (auch) in 
Bretagne, an der Loire, und an la Manche.) Sie has 
ben, wie eben dieſer General berichtet, mit der Empös 


tung in den Belgiſchen Provinzen Zufammenhang, * 
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inen verabredeten Plan. In Bretagne fol der Emi⸗ 
grirte Behague der Chef der bewafneten Mißoergnuͤg⸗ 
ten ſeyn. 
Ebenfals zogen ſtarke bewafnete Kaufen in der Pros 
gence, und in Dauphine Herum, und beuncuhigten die 
‚ bafigen Gegenden, und taubten, mas der Negierung, 
und den: Freunden derfelben Juftändig war. Der Wes 
nach Nismes war mit zahlreichen Haufen ſolcher Inſur⸗ 
genten bedeckt. Alle gegen fie von der Regierung ges 
ſchickte Truppen hatten nichts ausrichten, und‘ die Ruhe 
nicht ſichern koͤnnen. 
So uͤbel dieſer innre Zuſtand Frankreichs war, ſo 
gut, und klug war die Politit — Pentarchie in Kofi ht 
der auswärtigen Angelegenhei Sie zog von allen 
Umpftänden Vortheile. Selbſt die Verjagung des Kö: 
nigs von Sardinien, und der Krieg mit Neapel mußten 
dazu dienen, die Friedens Unterhandlungen mit dem 
Kaiſer in neue Lebhaſtigkeit zu bringen, und ein ſtark 
Gewicht mehr in die Waagſchale, auf Frankreichs Seite, 
zu legen. Den einen Hof unterhielten die Agenten des 
Directoriums mit vortheilhaften Friedens: Hofnungen, 
dem andern wurde Miftrauen gegen neue Verbindungen 
. eingeflößt: vieles wirkten auch die Vorftellungen über die 
neuen bevorftehenden Gefahren — — kurz alle diplos 
matiſchen Künfte wurden, und mit gutem Erfolge ges 
braude. 
Die Furcht für die Heranziehenden Rufen bewog das 
Directorium, ernfilich den Frieden zu fuhen, und der 
Umwälzungs: Sucht vorerft Grenzen zu feßen. Daher 
wurden die Schickfale der Könige von Sardinien, und 
yon Neapel, befchleunigt, und beyden fchnell der Krieg 
erklärt, damit die Sranzöf ifchen Truppen freye Hände 
in Stalien hatten; und neue Brandfchaßungen von Tofr 
cana, und von Meapel, und die gefammten Einkünfte von 
Piement bie Armeen ernaͤhrten. Der Präfident Lares 
—* ag hatte daher 9 Urſache, als der Nea⸗ 
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yolitanifche Krieg binnen 20 Tagen, ohne irgend eine Ä 
Schlacht, durch lauter befondre Vorfälle, fo vortheilhaft 
fuͤr Frankteich ſchien beendigt zu ſeyn, eine enthuſiaſtiſche 
Lobrede auf die Armee, in öffentlicher Directorial⸗ Au⸗ 
dienz, zu halten, — 

Wie wenig die Pentarchie ein feſtes Syſtem in’ 
Abſicht der Italieniſchen Länder, bey dem Anfange der 
neuen Kriegs ı Operationen in Italien, gefaßt hatte, ber 
wieſen die ſeltſamſten Widerſpruͤche. Als die Director 
rial⸗Bothſchaſtt dem Rathe der 500 die Kriegs-Erklaͤrun⸗ 
gen bekannt machte, ſo wurde dabey geſagt, daß dieſer 
Rrieg nicht‘ Kroberungen zum: Endzwegke hätte; 
und als die Kevolutiond : Häupter'in- Piemont, nach der 
Vertreibung des Königs, eine Republicaniſche Verfagung 
einführen wollten, verbot es ihnen der Franzoͤſiſche Ser 
neral Soubert, mit den Worten: Piemont (ev ein 
erobertes Land. 

Die Beftimmungen der Pentarchie hiengen, von 
dem Gange der Friedens-Unterhandlungen mir dem Kai⸗ 
fer ab, und diefe'ließen um fo mehr einen Friedends 
Schiu hoffen, da die Mehrheit der Mitglieder des Di— 
rectoriums, und vornehmlich die, welche das diploma⸗ 
tiſche Fach "Hatten, dem Kaiſerlichen Hofe und deßen 
Intereße geneigt geſinnt waren. Eben dieſe Friedens⸗ 
Betriebe, waren die geheimen Urſachen, der oben anges 
führten a des Directoriums in ſich ſelbſt. 





1L. I 
Großbritanniſches Parlament. 
Werhandlungen vom Zten bis 18ten December.) 


Das wichtige Finanzgeſchaͤft zur Deckung der 
Staattauegaben * Jahrs 1799 iſt der Hauptgegen⸗ 
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ſtand der bisherigen Sikungen des Unterhauſes gemefen, 
auf deren Nefultate das Oberhaus, in einem beynahe 
geſchaͤftsloſen Zuftande,, wartete. Die Committee des 
Unterhaufes am 3ten December, in welcher der Minis 
ſter Pitt den ganzen Finanzplan, oder das Budget, 
für 1799 vorlegte, hat, wegen der dabey gefchehenen 
Aeußerungen, nicht. bloß für Großbrittannten, fondern 
auch für das Ausland ein vorzuͤgliches Intereße. Freuns 
de und Gegner des Minifters lafen ihm’ die Gerechtigs 
keit wiederfahren, daß an einem Budget - Tage vielleicht 
nie mit fo vieler Kraft und Würde gefprochen werde, , 
Er berechnete die Koften der- Seemacht zu 13 Millionen 
642,009 Pf. Sterl. die der Landmacht zu 11 Millionen 
840,000, die der Artillerie zu ı 3 Millionen; vermiſch⸗ 
te Dienftausgaben zu. 600,000 und-nocd 5 Rubriken zu 
Deckung von Defecten, Zinfen.von Schatzkammerſchei⸗ 
nen u. ſ. w. zu ı Million 575,000 Pfund Sterling, 
wodurch er das Total der erforderlichen Summe zu 29 
Atillionen 157,000 Pfund angab. Zur Beſtrei⸗ 
tung derfelben vechnete er die, ſtatt der. Lands und Malzs 
taye nun der jährlihen Parlamentsbewilligung unters 
worfnen Zaren auf Zucker, Taback u. ſ. m, zu 2 Mils 
lionen 700,000, den Ertrag der Lotterie zu 200,0005° 
den anwachienden Ertrag des confolidirten Fonds nur zu 
13 Millionen, ;und die Tare auf Kin⸗ und Ausfuhr 
zu ı Million 700,000 Pfund; zufammen 6 Millionen 
100,000 Pfund, daß alfo die Herbeyſchaffung von uns 
gefähr 23 Millionen noch erforderlich, welche theils durch 
eine Anleihe von 14 Millionen, theild durd) Cine neue 
Abgabe von den Einkuͤnften, deren Betrag er zu 
10 Millionen annahm, zu bewirken ſey. 

Der Miniſter zeigte hier duch die Nothwendigkeit, 
die zum Dienfte des Jahts fehlenden Summen nidt 
mehr ganz durch Anleihen, fondern einen großen 
Theil detſelben durch neue Abgaben zu heben, um 
die gegenwärtige, und künftige Generation nicht mit eis 
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ner zu großen Schuldenlaſt zu beſchweren. -Erzeigte das: 
Mangelhafte der vorjährigen Maaßregeis in Verdoppe⸗ 
lung und Verdreyfachung der feften Taren, welchen viele 
durch fchamlofen, niedrigen Betrug audgewichen, und 
Ihlug, um diefen Betrag für die Zukunft zu verhüten, 
vor, jene Erhöhung .der feften Taren wieder aufzugeben, 
und dafür auf alle Zweige der. Einfünfte eine alla 
gemeine Tare zu legen, vor welcher. jedoch jedes jährz 
liche Einkommen unter 60 Pfund befreyt feyn, die Eins 
fünfte von 60: bis 190 Pfund. ftuffenweife von ı bis 9 
Ptocent, die Einkünfte von 200 Pfund: und darüber 
aber jährlich 10 Procent bezahlen ſollten. Dach diefer 
fiuffenweifen Belaftung nahm. er auch den Ertrag der 
verfchiedenen Zweige.an, und-zwar den Ertrag der 
40 Millionen, urbaren Morgen Landes in England zu 205 
der Ackerpachtgelder zu 63 der Zehenden zu 4, der Berg⸗ 
. werke und Kanalfchiffahre zu 3, der Haͤuſer zu 5; der 
Advocaten, Aerzte u. ſ. w. zu 2; alle diefe Rubricken 
in Schottland zu 5; der Colonien zu 5; der Zinſen aus 
den öffentlichen Fonds zu 123 des auslaͤndiſchen Hans 
dels zu 12, und des. einlaͤndiſchen Handels, der Fabri 
fen, Gewerbe. u. ſ. w. zu 28 Millionen. Zuſammen 
102 Millionen. Er nahm nur 100 Millionen an, 
und von dieſen 10 Procent, daß die neue: Abgabe alſo 
10 Millionen abwerfen wird. :- 
— Mit einem, an Enthuſiasmus graͤnzenden, Feuer 
ruͤhmte und empfahl der Miniſter dieſes nun ſchon auf 
einjaͤhrige Erfahrung, und nicht auf bloße Theorie ‚ber 
ruhende neue Finanzſyſtem, als das weilefte und 
wohlthaͤtigſte. Er rieth, dieſes Opſer, welches das Land 
darbringe, nur als den Lohn für die Borgung des 
Banzen anzufehn:' „Da wir; fagte er, durch den Ans 
fang diejes Syſtems, im Stande waren, die Hofnung 
des Feindes und alle ‚feine Verſuche gegen unfre innere 
Ruhe und Sicherheit zu vereitelm; die Beforgniße den 
Zaghaſten, als waͤren wir dem; Kampfe nicht mehr 5 
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wachſen, zu heben, den hohen Standpunct in Aufrechts 
haltung.aͤchter Negterung, und gefellfchaftlicher Ordnung’ 
zu behaupten, den Gemeingeiſt Europas badurch Ju bes 
keben,, deßen geſunkene Wirkkraft aufzurichten, und dent 
politiſchen Anblicke der Welt eine, für die Sache der 
Menſchheit, günftige Wendung zu geben, ſollen wir in’ 
einer ſolchen Laufbahn nicht fortſchreiten? da wir, nach 
ſechsjaͤhrigem Kriege, und den größten Anſtrengungen, 
und Aufopferungen, beweiſen, daß unſer Handel bluͤhen⸗ 
der iſt, als er noch in keinem Friedensjahre geweſen, 
da unſere Einkuͤnſte nicht geſchmaͤlert find, und ſich tägs 
lich neue Huͤlſsmittel darbieten; da unſere erfolgvolle 
Anſtrengungen uns jetzt die gerechte Erwartung gewaͤh⸗ 
sen, das große Ziel aller unſerer Auſopſerungen zu er⸗ 
reichen, ſollen wir einen fo ſchoͤnen Weg nicht verfolgen 
Unſere glänzenden Siege waren: Folgen unferer Aufopfer 
sungen, - wozu und das gemeinfchaftliche Gefühl der Ger 
feße:aufforderte, um nicht bloß unfere eigene perfönliche 
Sicherheit, :fondern die Sache des ganzen menſchlichen 
Geſchlechts zu vertheidigen, und Erretter des Erd⸗ 
bodens zu werden. » Wir,haben in dem Character der 
Nationen ein Phaͤnomen aufgeftelle.. Wir Haben die 
Behauptung der Geſchichtsforſcher, daß Mationen, wenn 
fie kauſmaͤnniſch wuͤrden, an: Kriegsmuth verlöhren, 
was ihnen an Handelsgierigkeit zuwachſe, und daß hohe 
Begriffe von Ehre mit: der Handlung nicht vereinbar 
wären, Lügengeftraft: denn Sroßbrittannien hat in dem 
verflogenen Jahre den ausgebreitetften Handel mie dem 
ausgezeichnetfien militairiihen Heldenmuthe vereinigt. 
Die Engländer fühlen es ſrohlockend, daß diefer manns 
liche Weg, dem Strome zu wibderftehen, der weifefte 
geweien, daß: er Sicherheit und Ruhm verfhaft hat, - 
ſtatt dag durch einentgegengefegtes Betragen nur Auf⸗ 
(hub der. Gefahr und eine Rriegspaufe erfauft 
worden wäre. Die Engländer haben der Wels ein 
eufmunterndes Beyfpiel yon. dem Srfelne —* 
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Nachdrucks, der Beharrlichkeit, und der Eis 
nigfeit gegeben. Wenn die Wele nicht geneigt 
it, Diefes Beyfpiel zu benutzen, fo hat Groß 
brittannien wenigftens das tröftende Bewußt⸗ 
feyn; ihr die Araft dazu verlichen zu haben. ; 
In diefem Tone endigte der Minifter eine Rede, 
‚ welche über. 4 Stunden. gedauert hatte, und nach web 
her alle von ihm vorgefchlagene ‚Refolutionen, vorläufig. 
genehmigt wurden. Der Oppoſitionsredner Tierney glaub⸗ 
te eine Urſache des Spotts darin zu finden, daß der Mis 
niſter feine Sorge fuͤr das Volf von England fo vielfach 
auf ganz Curopa und auf die ganze: Melt ausdehne, 
und das Brittiſche Unterhaus mit dem Congreße zu Ra 
ſtadt zur verwechfeln fcheine:-- Eben diefer Tierney machte 
am Isten einen ſchon vorher angekündigten Vorſchlag, 
um den Miniftern in Betref ausländifcher Allianzen 
die Hände zu binden, welcher aber ohne Stimmenſamm⸗ 
len verworfen wurde, Am Joten und 14ten wurde dig 
Dil wegen der Abgabe von den Einkünften im Unter 
Haufe in eine nähere und weitläuftigere Difcußlon ge 
nommen, die gänzlihe Vollendung diefer wichtigen &as 
che wird aber nad) viele Sißungen erfordern, von wel⸗ 
chen kuͤnſtig das Weitere folgen folk; | 


Neue diplomatiſche Auftritte in Raſtadt. 
Neue Situationen. Kine traurige Bes 
merfung- | EEE 2 SE 

Indem der zweyte Theil der Friedens unterhand⸗ 

lungen zu Raſtadt, die Entſchaͤdigungen fir die Verlufte, 


and die Säcularifirungen, in-Bearbeitung waren, und 
alies fi) in der Stille der Erwartungen befand, ſah 
| man 
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man een‘ unerwarteten neuen sipteihntifäen Auftritt. 
Die Ftanzoͤſiſche Deputation übergab der Reichs: Ges 
ſandtſchaft, am 2ten Januar eine Note, welche enthieltz 
daß wenn die Reichs⸗Verſammlung zu Regensburg zu 
dem Einmarſche der Rufen, auf das Gebiete des Teuts 
Sehen Reichs einwilligte, oder wenn fie fih auch demfels 
den nicht Fräftig widerfeßte, der Marich der Rufen auf 
das Teutſche Gebiet als eine Verlegung der Meutralität 
von Seiten des Reichs werde angefehen werden, die 
UnteiHantlüngen zu Raſtadt abgebrochen feyn, und die 
Franzoͤſiſche Republik und das Reich ſich wieder auf dem 
Fuße befinden wuͤrden, auf welchem die beyden Staaten 
vor der Unterzeichnung der Prätiminarien von Leoben, 
| und dern Abfchluße des Waffenftillftande waren. „ 

Die Erſcheinung dieſer Note machte eine defto größte 
Benfation, da die Reiche: Deputation in Abficht dieſes 
Begenftandes gar keine Aufträge hat. In den darüber 
Hehaltenen Berathſchlagungen Fam man endlich dahin 
überein, dem Neichstage zu Regensburg diefe Note der 
Franzoͤſiſchen Deputirten zu uͤberſenden, des Kaiſers 
Moajeſtaͤt davon ebenfalls Bericht zu geben, und von 
diefen Maaßregeln den Franzoͤſiſchen Deputirten in einer 
antwortlichen Tote Nachricht mitzucheilen. 

Dieß gefhahe am sten Sanuar durch eine Tote des 
Raifertihen Bevollmächtigten Minifters, Grafen von 
Metternich, an die Franzöfiiche Legation. — So war 
wieder einftweiliger Stillſtand. 
Die Franzoͤſiſchen Deputirten üßergäbmn' auch eine 
mit der an die Reichs-Deputation Ähnliche Note an dem 
Grafen von Lehrbach, als Bevollmaͤchtigten des Königs 
von Ungarn und Böhmen, und ebenfalld eine gleich 
beabfihtigte Note an die Preußiſchen Sefandten zu Ras 
ſtadt, von deren Erfolgen nichts weiter bekannt gewor⸗ 
den. 

Die Frannzöffchen Geſandten fchickten dieivon der 
Reichs: Diputarion erhaltnen Noten an das Directorium 
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u Paris, um fernere Beſehle zu erhalten. Nach den 

neuern Nachrichten haben fie erklärt, daß jene Noten 
dem Directorium nicht Genuͤge leifteten, und daß fie 
auf eine beftimmtere Erklärung, im nachdruͤcklichen, und 
dringenden Tone beſtehen müßten. Unterdeßen erwars; 
tete man die nach Regensburg und Wien geſchickten Cou⸗ 
riere zuruͤck. Die Reichsverſammlung hatte, nach ihrem 
gewöhnlichen Gange, den Vortrag zur Berichts-Erſtat⸗ 
tung angenommen, und erwartete die Inſtructionen ihrer 
Committenten. Waͤhrend dieſer Zwiſchenzeit, befand ſich 
die Reichs / Deputation zu Raſtadt, in einer neuen Si⸗ 
tuation. Der Franzöfiihe Deputirte Roberjedt erklaͤrte, 
daß er den Krieg zwiſchen Oeſterreich und der Republik 
für unvermeidlich halte, indefen von andern Otten her, 
Verfiherungen kamen, daß der Friede zwifchen Defters 
reich und Frankreich, = gut wie geſchloßen ſey, wovon 
der Reichs; Friede eine weſentliche Folge iſt. 

Inzwiſchen brachte! Roberjeot den Entſchaͤdigungs⸗ 
Plan für Teutſchland zu Stande, und ſchickte ihn nach 
Paris. Man wußte vorlaͤufig nur ſo viel davon, daß, 
nach demſelben alle Abteyen und Kloͤſter, ohne Aus— 
nahme, die Bisthuͤmer aber alle, bis auf ſieben, aufge: 
hoben werden ſollten. — — — * 

Iſt es nicht traurig fuͤr das heilige Roͤmiſche Teutſche 
Reich, daß eine fremde, kaum erſt ſich auf ihren Sitz 
niedergelaßne, Regierung über die Rigenthuͤmlichkei⸗ 
ten der Eeutfchen Nation, nach ihrem Gurfinden dis⸗ 
poniren Eann ?. ‚Daß. die Beſtandtheile eines Reichs, 
welches das erfte in Europa geweſen, nad) dem Willen 
von den fünf (Männern in Paris follen aufgelöst, 
verändert, und revolutioniert werden? Sey es, daß die 
Aufhebung der geiftlichen Eleinen Befigungen, und mans 
her unnuͤtzen Kiöfter der Aufklärung unter Tage Ehre, 
und dem Ganzen Nutzen bringe. Aber muß nicht jedes 
teutfches Herz empört werden, daß fünf Franzoſen in 
Parig über diefe innerlichen teutſchen Angelegenheiten, 

wie 


x Raſtadt. 


‚wie en disponiren? Ich breche ab, um 
nicht mehr zu ſagen, als unter unſeliger Zeitpunct 


erlaubte — — 


Zah. ſoge nur noch hinzu, daß während aller Zuge: 


ſtehungen von den Teutſchen Reichsſtaͤnden an bie Sram 


‚ofen, dieſe doch immer fortgefahren haben, fo weit die 
Nachrichten bis jetzt gehen, die Feſtung Ehrendreitftein, 
allem Voͤlkerrechte, allen unter cultivirten Nationen -heis 
lig geehrteten Gebräuchen, zum Troße, ſtreng zu bloki⸗ 
ren; und nicht; allein. die Feftung, fondern auch das das 
beyliegende Thal, ‚bey der äugerft firengen Kälte, in die 
ſchrecklichſte Noth, grauſamlich zu verſetzen. Ale Vom 
ſtellungen, zund wiederholte Noten find bisher vergeb⸗ 
lich geweſen. Eben: fo menſchenfreundlich, und Voͤl 
Ferrechtlich Haben die Truppen der Freyheit und Gleich 
heit, die dag Glück der Welt erfcchten, die unerſchwing⸗ 


tichen Kentributionen, auf dem vechten Rheins fer, 


wo ‚fie nad) Ihrem eignen Friedens⸗Projecte, kein Recht 
mehr. haben etwas. zu fordern, mit dev ſtrengſten Haͤrte 


“ 
5 ee 





einzutveiben fortgefahren. 
In welche Lage iſt Teutſchland verfunfen! 
Coxꝝncordia res parvæ creſcun zʒz 
Diſcordia magnæ dilabuntur. 44. 
Nachrichten von verſchiednen Ländern: 
Spanien. | 


Spanien erſcheint gegenwaͤrtig in einer politiſchen 


Geſtalt, deren bisherige rächfelhafte Beſchaffenheit, allein 


das Politifhe Journal, durch die, in demfelben enthaltes 


en Auffchlüße enihüllt Hat. Die von uns, bey den viele 


fältigenn Widerfprüchen, der Öffentlichen Blätter, mitges 
———— dur 


' 
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iheilten fihern Nachrichten, über die Lüge des Madridtet 
Hoſes, ſind durch die nun erfolgten Erſcheinungen und 
Ereigniße aufs vollkommenſte beſtaͤtigt worden. Die 
Spaniſche Politik, ‚die fo lange in einem Zwifchenzus, 
ſtande geſchwankt hatte, trat zugleich mit dem neuen 
Jahre auch in eine neue Periode, die durch die Bege— 
benheitenn der letztern Monate vorbereitet würde; 

Die Inſel Minorca war, wie im vorigen Motiate- 
ängeführe. worden ift, am ı7ten November nad) kurzem 
Widerſtande, und auf eine Art die zu vielen Muth; 
maaßungen Anlaß, gab, in Engliihe Gewalt gefallen: 
Der Engliſche Befehlshaber dieſer Erpedition, Eapitair 
Duckworth, fandte die Befakung nach Barcellona, wo fie 
and Land ;gefeßt wurde: Man bejorgte in Spanien 
gleiches, Schiekfal für Majorca, man beorderte von Ears- 
thagena aus eiligfi Truppenverflärfungen dahin. Aber 
bieſe Feindfeligkeiten und lebhafte Auftritte, welche dem 
Anſcheine nach; eine verlängerte Daner des Kriegs droh⸗ 
ten, waren vielmehr die Wirkungen geheimer Verhaͤlt⸗ 
niße, und führten durch einen fonderbaren Eontraft frieds 
liche Ausſichten herbey. Die gegenfeitigen Annäheruns 
gen Englands und Spaniens, wurden immer merklicyer 
und offenbärer, und die Ntegoeiationen waren bereits zu 
einem jo günftigen Reſultate gekommen, daß man in 
England ausiändiiche Schiffe mit vielen Englifhen-Mas 
nufatturwagren, nach Bera Crux für Praͤmien aßernrirte; 
welche die Sicherheit dieſer Seereiſe anzeigten. Zugleich 
meldeten mehrere Berichte, daß die freundſchafilichen Ein⸗ 
vetſtaͤndniße zwiſchen dem Grafen St. Vincent und dem 
Spaniſchen Admiral Maßaredo eine Convention zur 
Folge gehabt haͤtten, vermoͤge welcher den Spaniern die 
undehinderte Fahrt nach dem Spaniſchen America freps 
fand, und wodurch der Hafen von Cadix nach einer 
fiebehvierechjährigen Einſchließung der fo lange ger 


hemmten Sciffahre und Handlung wieder eroͤfnet | 


wurde, Bold drauf, am 15 December, fegelte der 
Polit. Journ. ZJan 1799. € Adınk 
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Admiral⸗ S. Vincent mirfeiner ganzen, noch aus * 
nienfchiffen beſtehenden, Flotte von dem Hafen bon Ca⸗ 
dix weg, und nahm ſeinen Zug nach dem Mittelaͤndi⸗ 
ſchen Meere. Man ſahe dieſe Vorgänge als die Vorbe⸗ 
reitungen zur nahen voͤlligen Wiederherſtellung der ſried⸗ 
lichen Ruhe an, und beſtimmte ſchon einen Spanticheir. 
Geſandten nach England; der daſelbſt einen Separat⸗ 
ſtieden, und auch einen auf: gegenfeitige Nationalvor⸗ 
theile gegruͤndeten Commerz Tractat unterhandeln ſollte. 
Diele friedliche Stimmungen der Spaſniſchen Re⸗ 
gierung aͤußerten/ ſich auch am Hofe auf vielfältige aufs; 
fallende Art, : Die: Eriegerifchgefinnte Franzoͤſiſche Patr 
the) nahm, troß ihren Beftrebungen zu ihrem vorige | 
Einfluße zu gelangem, taͤglich an Macht ab. Shre 
Hauptſtuͤtze war bisher Don Fr. de Saabedra geweſen. 
Aber. dieſer Miniſter war gegenwärtig von den Staates 
geſchaͤſten entferht, und erhielt, bey der Ruͤckkehr des‘ 
Hofes von Escurial nach Madrid, einen förmlichen Ber- 
fehl des Monarchen, der ihn unter dem Vorwande ſeiner 
wankenden Geſundheit von der Begleitung deßelben 
dispenſirte. Dagegen ſtieg das Anſehen des Herzogs 


von Alcudia, der an der Spitze der Freunde Englands 


ſtand, auf eine hoͤhere Stufe als jemals. Er wurde ſo— 
wohr vom Könige, als auch von der Koͤnigin mit ſchmei⸗ 
chelhaften Gunſtbezeigungen beehrt, und der Augenblick 
ſeiner Wiedererſcheinung am Staatsruder kam immer’ 
naher. 

Die neuen äußern Verhaltniße verſprachen, Ad ſar 
den innern Zuſtand Spaniens, und vorzuͤglich fuͤr die 
zerruͤtteten Finanzumſtaͤnde neue glückliche Folgen. Der 
dem anfangsgehoſten Erfolge wenig entſprechende Er⸗ 
trag der neueroͤſneten Anleihe von 400 Millionen Rea⸗ 
len bot der Gewveriegenheit der Regierung keine große 
Hüfögquellen dar, und gab dem gejunfenen Staatscredite 
feinen Sahwung. Man beſchloß nun den Verkauf der 
—— und andrer geiſtlichen Guͤter, zu beſchleunigen, 

and 
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und ſchlug neue Finanzplane und Palliativmittel fuͤr 
dieſe Bedraͤngniße vor, denen nur die erſehnte Beendi— 
gung des Kriegs ein Ziel ſetzen konnte. 

» Eine ‚neue Krifis erichuf für Spanien der heftig 
begonniehhe Krieg der Franzoͤſiſchen Pentarchie, gegen den 
König von Neapel, der dutch die genauen’ Bande der 
Blutsoerwandtſchaft und des Sraatsintereße fo enge 
mit den Madridter Hofe verbunden iſt. Die Theil— 
nahme deßelben an dem Schickſale jenes Monarchen, 
zeigte te) beteits in wiederholten nachdruͤcklichen Erklaͤ— 
rungen, "und ſolgenreichen Verwendungen zu Paris. 
Zugleich" wäten lebhafte Unterhandlungen mit dem Kai: 
lichen Hofe zu Wien, im Betriebe, wo der Spani che 
Selandte; Ha wichtigen, durch Eouriere uͤber Paris, 
erhaltnen Inſtructionen und Auftraͤgen, lange Conſeren⸗ 
zen mit dem daſigen Miniſterium hatte. Spanien 
wollte nach’ mehrere Nachrichten als Friedensſtifter zwi⸗ 
ſchen den ‚Europaifchen Höfen und der Pentarchie anf? 
treten — eine Rolle, die bekannttich aber den Vermitts 
ler oft ſelbſt in kriegeriſche Verhaͤltniße verwickelt. — 


* Italien. | — 
Ee iſt Aner der Eontrafte unſers Zeitalters, daß, 
indem ſo viele in den monarchiſchen Staaten ſich zu 
demokratiſchen Umwaͤlzungen neigen, in den neuerſchaf— 
nen Republiken dagegen Royalismus, und heftige Unzu, 
fticdenheit, gegen die neue Regierungsſorm keimen. 
Dieß iſt der Zuſtand, in welchen Italien ſeit beynahe 
drey Jahren, erfunfen ift, und der dieß ungluͤckliche. 
Sand, mit allen feinen Geißeln peiniget. Die Verfaßun⸗ 
gen; def‘ daſelbſt errichteten neurepublicaniſchen Staaten, 
werden immer unſichrer, wankender und mißlicher. 
Ein vorzügliches Beyſpiel gewährt die zuerſt geborne 
cisalpiniſche Kepublik, die, nach einer anderthalb⸗ 
ſahrrgen Exiſtenz, ſortdauerad noch in einer conoulaviſch 
& 2 geſpann. 
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geſpannten Lage ſchwebt. Sie beſchloh daB, beflofme 
Jahr unter heftigen Erfchürterungen mit ‚einer neuen 
fünften Revolution, die abermals den Keim zu ends 
lofen Unruhen trägt. Franzoͤſiſche MWaffengewait ers 
ſchuf diefe, fo, wie. alle vorherige, Negierungsummals 
zungen... Zwey. Monate lang hatte die heftige oder ters 
roriſtiſche Parthey die ihr vom General Brune übertraz 
gene Herrſchaft beießen: Sie erhieit von dem Franzoͤ⸗ 
fifchen Geſandten Fouche die feyerlihe Verſicherung des 
Franzoͤſiſchen Schutzes. ‚Und. noch am nemlichen Abenz 
de — wurde Fouché zuruͤckberufen, und durch einen neuen 
and Paris angekommenen Geſandten, Namens Kivand, 
erjeßt, und 24 Stunden darauf war die herrichende 
Parthey arretirt und verjagt. So ſchnell wandelte ſich 
das Syſtem der neuen Republiken unſrer Tage um! 
Die überzeugende Kraft der Bayonnette vollführte 
wie allenchalben die Befehle der Fraͤnzoͤſiſchen Pentar⸗ 
chie. Man fieng die neue Kataſtrophe in der Nacht 
vom ten auf den Zten December mit der ploͤtzlichen 
-Entiwafnung der Leibwachen der neuen Regenten an, 
die durch Franzoͤſiſche Truppen erfeßt wurden, während 
daß die zu einer geheimen Sitzung berufenen Mitglieder 
des Directoriums und der beyden Raͤthe jufainmenfas 
men Ein anfehnlidhed von dem’ befannten General 
Moreau commandirtes Franzoͤſiſches Corps. befeßte fos; 
gleich die Palläfte der executiven und legislativen Autos 
ritaͤten, hemmte mit firenger Wachſamkeit alle. aͤußere 
Communication, und hielt die neuen Herrſcher der freyen 
Sisalpinifchen Nepublik fo lange inihren VBerfammlungss- - 
örtern enge eingefperrt, bis biefe, um einem fo läftigen- 
Delagerungsftande zu entgehen, durch die Geloalt ers 
ſchreckt und gezwungen, ſich nad) der Franzoͤſiſchen Wille 
kuͤhr bequemten. Während diefer in ihrer Art einzigen 
Blokade der Kisalpinifhen Regenten, traf der neue 
Franzoͤſiſche Commiſſair Rivaud in Mailand ſelbſt alle 


neue Einrichtungen: eine Menge Menſchen "_ auf 
inen 
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feinen Befehl arretirt, und eingeferkert, und der Con; 
ſtitutionscirkel, der: Centralpunct der bisher regierenden 
Faction, gefhloßen. Der Zweck diejer neuen Verändes 
sungen, wobey der Dbergeneral Joubert eine ganz paßive 
Rolle fpielte, enehülkte fich bald. - Der ‚Sranzöfifche Dis 
rectorialcommißair erhob die niedergedrückte Trouvoſche 
Parthey wieder empor, feßte am. gten ein neues Dis 
zectorium ein, welches aus den vorherigen entfernten, 
Mitgliedern beftand, und unterwarf auch die beyden Raͤ⸗— 
the einer völligen neuen Neorganifation: alle diefe Um-⸗ 
wandlungen wurden bloß durd) einen Befehl des Franı 
zoͤſiſchen Directoriums bewirkt, welcher die vom General 
Brune getrofne Veränderungen caßirte. 

Aber. die willkührlichen Abfichten der. Pentarchie 
fheiterten an der Energie des, endlich durch ſo vielfaͤl⸗ 
tige Bedruͤckungen und Macheitreiche ermüdeten, Volks, 
und der allgemeinen ihr ſo widrigen Stimmung. Nur 
zwey der fünf neuernannten. Directoren, Adelafio und _ 
Lamberti, wollten. die Bürde des ihnen angetragnen 
Sstaatdamts wieder annehmen. Eine gleiche Weigerung 
erfolgte von Seiten der wiebererwählten Geſetzgeber: 
viele andre Nepräfentanten und Beamten drangen auf 
ihre Entlafung, Allenthalben zeigte fih ein kuͤhner 
Geiſt des Widerfeglichfeit gegen die verhafte Franzoͤſt⸗ 
fhe Oberhetrfchaft, der mehr als bloße vorübergehende 
Wallung der Sermäther war, und große Folgen drohte, 
Die Gaͤhrungen wurden noch. durch das heftigfte weit, 
verbreitete Mißvergnuͤgen über die Sranzöfifchen Aushe⸗ 
Bungen aller jungen Leute, und. über die ungeheuren 
Contributionen und endlofen Erprefungen vergrößert. 

Ein diefem Zuftande der Verwirrung, und Unruhe erregs 
sen die Bewegungen der Partheyen dringende. Beſorg⸗ 
niße. Die geſtuͤrzten Terroriſten verheelten. ihre Er⸗ 
bitterung gegen die Franzoſen nicht, und vereinigten ſich 
mit den Anhäugern der vorigen Kaiſerlichen Regierung, 
und den. zahlreichen Feinden ‚der er Rn - 
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den Mißvergnuͤgten von allen lagen, Dieß — 
die Gefahr, und die Ausdehnung diefer Regungen, des 
ten Exploſi on die Franzoſen durch verdoppelte Sicher⸗ 

heitsanſtalten zu unterdrücken bemuͤht waren. — 
Ehen dieſe Strenge konnte auch in Genua, nur 
durch heftige Gewaltſtreiche, die innre Ruhe und Die uns 
‚tergrabene Verfaßung aufrecht erhalten. -Die neuen Res 
genten führten dafelbft ein Schreckenſyſtem ein, und 
nahmen zu zahlreichen Arretirungen und Profcriptionen 
ihre Zuflucht, die fich durch die. ganze Ligurifche. Re— 
publik erfiveckten. Viele wurden exilirt und deportirt, 
und andre ald Verdächtige nach der Feftung Savonna 
geſchleppt, um dort ald Beißeln zu dienen, Solche he 
tige Maapregeln waren nicht geeignet, ‚die fochende Gaͤh⸗ 
rung zu vermindern, und die große Mehrheit der Unzus 
friednen zu beruhigen. Zu den Verlegenheiteu der Lis 
gurifchen Regierung geſellte fih noch ein Geldmangel, 
deßen augenbliclihen Drang man, bey der gänzlichen Er⸗ 
fhöpfung des Staatsvermoͤgens, nur durch die ſchleunig⸗ 
fie Aufhebung der noch übrigen Klöfter ftillen konnte. 
Mit dem allgemeinen Wohlftande war auch aller. Flor 
der Handlung untergangen, die Schiffahrt ſtockte gaͤnz⸗ 
ich, alle Induſtrie und Lebhaftigkeit des Betriebs war 
gelaͤhmt, und man ſah anſtatt berelden eine bumpfr 

Miedergeichlagenheir. . | 

.Indeß Genua feinem Untergange entgegenweldte, 
lite die Franzöfifh= Roͤmiſche Republif, unter 
fonderbaren Uebergängenund Abwehslungen des Schick: 
fals, einen politischen Tod, von dem fie nach einem 
kurzen Zwiichenzuitande wieder erfand... Der Einzug 
des Kömigs von Neapel in Nom am 29flen November 
vernichtete die Republik; eine von demielben niedergeießs 
te Regierung nahm die. Stelle der gefüchteten Regenten 
ein, Der Abzug des Monarchen, der fih am: 13ten 
December wieder zuruͤck nach Albano begab, machte dies 
ſer tepierung, deren Mitglieder dem Neapolis 
tanis 


1 
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‚tanifchen Heere folgten, ein baldiges Ende. Nom ſank 
dadurch in einen anardifchen Mittelzuftand, ohne Ger 
ſetze, ohne Oberhaupt, ohne Regierungsform; eine Lar 
ge, die ſelbſt dem zügellofen Volke fo laͤſtig wurde, daß 
es Aedilen ernannte, denen es die Macht der alten. Rös 
mifchen Conſuln überteng. Die Franzoͤſiſche Beſatzung 
der Engelsburg wagte fich nicht heraus. Erſt die Ruͤck— 
kunſt der Franzöfiihen Truppen gab den Nömern ihre 
vorige Derfaßung, mit den damit verbundnen Bedrücun; 
gen und Uebeln wieder. 

Wie die Reihe der republicanifirten Länder Staliens 
durch die Diemontefifchen Staaten vermehrt, und 
ihr unglügklicher Beherrſcher aus denfelben nach der nack⸗ 
ten Inſel Sardinien vertrieben wurde — erzehlt ein eigs 
ner Artikel, Die revolutionirten Piemontefer (hwebten 
nunmehr in einer Ungewißheit über ihr Fünftiges Schick⸗ 
fal, die der Druck ihrer jeßigen Lage und vielfaher Aus; 
faugungen noch peinlicher machten, 8 hatte fich bereits 
ein neuer Generalpächter dieſer Lander, ınemlich der bes 
fannte Finanzier Haller in Paris gemeldet; er verſprach 
gegen Weberlaßung der Königl. Gefälle und Grundber 
fisungen 12 Millionen Livres baar in 3 Monaten, und 
800,000 Livres monatlich zu entrichten. 

Aud Toscana kam in eine neue Kriſis, die jedoch 
durch neue Auopferungen einen glücklichen Ausgang nahm, 
der vorjegt wenigſtens die Erhaltung diejed bedrohten 
Staats firherte. Die Negierung zu Florenz hatte, bey 
den neuen Franzöfiihen Beunruhigungen, mehrere Vers 
theidigungsanftalten getroffen; fie bewafnete die Einwoh⸗ 
ner, verordnete Necrutirungen, und ließ ein Corps von 
10,000 Mann andie Grenzen aufbrehen. ie eröfnete 
zugleich andre Huͤlfsquellen, und forderte, nächft einer 
neuen Anleihe von 800,000 Scudi, die geiftlichen Stifs. 
tungen und wohlhabenden Einwohner, zur Einlieferung 
ihres Gold; und Silbergeraͤths an die Schatzkammer auf, 
die Hierdurch in wenigen me über eine Million Scus 
di einnahm. E4 Unter 


Unter ſolchen Vorbereitungen, kam bie Gefahr einer 


Sranzöfifchen Ueberwältigung immer näher, und reglifirte 


die Beſorgniße. Eine vom General Serruriet ange⸗ 
fuͤhrte Divifion Franzoͤſiſcher Truppen brach in Tos canq 


ein, und ruͤckte über Piſtoja, wo der General durch eine 
erlaßene Proclamation ſeinen Einmarſch zur Vertreibung 


der Feinde der Republik ankuͤndigte, gegen Livorno vor. 
Der beaͤngſtigte Großherzog ſandte von Piſa den Staats 
minifier, Marquis Manfredini, dent Franzoͤſiſchen Gene⸗ 
rale entgegen, mit welchem er Unterdandlungen anknuͤpf⸗ 


fe, deren Refrain wie gewöhnlich neue Brandfhagun 


gen waren. Ein unerwartetes Zwifchenfpiel gab 'diefer 


Negociation, welche die allgemeine Erwartung auf ſich 
ſpannte, eine vortheilhaſte Wendung; ein’außerordent: 
licher Courier aus Paris uͤberbrachte dem General Gens 
rurier den Befehl des Franzöfiichen Dirertoriums, feis 
nen Zug gegen das, bey den friedlichen Verhältnigen mit 
dem Kaiferlihen Hofe geficherte, und. gegenfeitig garans 
„Hirte, Großherzogthum Toscana nicht weiter fortzufeßen. 
Indeßen hatten die Neapolitaniſchen Truppen’ in Livor⸗ 
no, wo man am meiſten beaͤngſtigt geweſen war, auf 
dringendes Verlangen des Großherzogs, obgleich na 
mehrern Schwierigkeiten, dieſe Stadt geraͤumt, und ſich 
am gren Januar von dort nach Porto Ercole und Orbis 
tello eingefchifit. en 
Der General Serrurier mandte fih nunmehr gegen 
die Eleine ohnmächtige Republik Lucca. Sie wurde 
‚von den Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt, neuern Berichten 
zufolge aber durch Entrichtung einer neuen Brandſchatzung, 
‘von den läftigen Gäften befreyt. 
Die kriegeriſchen Denkwuͤrdigkeiten von Neapel ſind 
bereits an andern Orten erzehlt, und die fernern werden 


x 


noch weiter unten nachgetragen werden, 


on 


/ 


Teuiſche 
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Unter trüben Ausſichten, und unter dem, mitten In 
frieblicher Ruhe, fortdauernden Drucke, feindlicher Wafı 
fengewalt, eröfnete ber verflogne Monat ein Jahr, wel; 
ches. die endliche Entfcheidung,, des fo lange ungewißen 
Schickſals von Teutfchland, und eine Umwandlung feiner 
innern und äußern Verhältzige herbeyführen wird. Uns 
günftige Vorbedeutungen, Verlufte, Erpreßungen, und 
fremde mit eifernen Scepter vorgefchriebnen Geſetze, bes 
gleiteten den Eintritt diefes Jahrs, der durch eine über 
alle Gegenden Teutſchlands verbreitete, in mehrern Jahr⸗ 
hunderten beyfpiellofe Kälte, ausgezeichnet war. Nur 
im Jahre 1309 hatte man einen ſolchen für die Unbe⸗ 
mittelten, ſchrecklich grauſamen Froft gchabt. 

Das Elend der Verzweiflung, ftteg durch die Franzds 
ſiſchen Bedruͤckungen, an vielen Orten, auf eine Stufe, 
bie ſchnelle Milderungen der Mebel, erforderlich machte. 
Nach fo vielfältigen Ausfaugungen, und dargebrachten 
Opfern, wurden die unglücklichen Bewohner, des rechten 
Rheinufers, gegenwärtig härter, als jemals belaſtet. 


Sie mußten ben itetd, ohne Magazine, abmarfchirenden 


und anziehenden Truppen, Brodt, Nahrungsmittel, Futs 
ter, und alle Segenftände der Verürfniße, bis auf die 
getingften Kleinigkeiten, Hiefern. Die anfangs vermins- 
derte Anzahı der Franzoͤſiſchen Meersfchaaren wurde wie⸗ 
der durch neue an die Nidda heranruͤckende Eorps vers 
mehrt, die Hochheim und andre Derter beſetzten. Milts 
tairifche Strenge, erprefite durch unnachſichtliche Execu⸗ 
tionen, die neue, den Ländern des dießeitigen Reinufers, 
aufgebürdete Brandſchatzung von ı Million 600,200 
Livres, und die mannichfaltigen Nequifitionen, deren Be⸗ 
trag mon allein auf 200,000 Gulden ſchaͤtzte. Zugleich 
festen die Franzofen die Blofade der bedrängten Reichs⸗ 
feftung, Ehrenbreitſtein, obgleich mit einer verminderten 
Truppenzahl, ini als jemals fort; und sie Ä 
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Erwartungen, daß die Willſaͤhrigkeiten der Neichsdepus 
tation, gegen die Franzoͤſiſchen Forderungen zu Raſtadt, 
auf- die gegenwärtige traurige Rage diefer Feftung, einen 
vortheilhaften Einfluß derfelbenihaben würden, wurden 
durch die engere Einichließung derfeiben getaufcht, und 
man mufite nun eine Uebergabe dieſer wichtigen Reichs⸗ 
Feſtung erwarten. Noch lange wird Teutſchland die Wun⸗ 
den fühlen, die jhm in dieſem unſeligen Kriege, die gemiß⸗ 
brauchte Uebermacht der Franzoͤſiſchen Waffengewalt 
ſchlug. — | 

Dieſe Uebermaht gap auch dem Reichstage zu Res 


\ 


gensburg neuen Stof zur Befchaftigung und unterbrah 


die fo lange- ereignißlofe Stille der.: Verhandlungen. 


Die in dem obigen Artikel von Friedenscongreße ange 


führte drohende. Forderung der Franzäfifchen. Gefandten 


zu Raſtadt, daß das Reich den Einmarfcy der Rußifchen, 


Truppen, auf das Teutiche Gebiet, mit Nachdruck vers 


wehren follte, eine Forderung, die in fich ſelbſt, die evie 


dente Unmöglichkeit ihrer Realiſirung trug, erzeugte 
neue unerwartete Verlegenheiten. Die hierdurch übers 
safchte Reichsverſammlung beſchloß in einer außerordents 
lihen Sißung am Toten Januar, den Bericht. der Reichs—⸗ 
friedens Deputation, mit dem Geſuche, um baldındgs 
lichſte Inſtructionen an die Comitials Höfe einzufenden, 
indem fie zugleich den Kailer, durch den Principtals 
Commißarius, hiervon benachrichtigen ließ." Inzwiſchen 
ſetzten die Rußiſchen Hülfstruppen aber ihren Zug fort. 

Ihr Anmarſch vervielfältigte noch die Friegeriichen 
Borbereitungsicenen, die man in mehrern Gegenden 
Teutichlands, befonders in Baiern ſah. Die Rüftungen 


wurden dafelbft mit fortdauerndem Eifer betrieben, und . 


alle Beurlaubte dee Churfuͤrſtlichen Militairs noch vor 
dem eriten Tage des neuen Jahre, in Ihre Standquartiere 
berufen. DBaiern war das Hauptr Theater der Defters 
reichiſchen Nüftungen, und ein Sammelplatz der Kaifers 
lihen Truppen, die aus dem Sjnnern von Böhmen und 
den andern Deftsrreichifchen Erbſtaaten, in m 
i 
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Corps dahin zogen. Sie befezten das linke Donauufer, 
das Bisthum Regensburg, und den Strich von Baiern 
längs. der Naab, von den Boͤhmiſchen Grenzen an, 
während die Pfalzbaierfchen Truppen durch ihre Poſition, 
das rechte Ufer dieſes Flußes, und das ganze Pfalzneu—⸗ 
burgiſche Gebiet inne hatten. Dieſe zu mehrern Des 
trachtungen Anlaß gebenden Stellungen und militairifche 
Decuparionen, beftätigen die ſchon vorlängft von ung 
mitgetheilten Nachrichten, von neuen Grenzen. Indeßen 
hatte der Franzöfiiche Gefandte zu Muͤnchen, feine Vor— 
‚ftellungen, gegen diefe Kriegsanftalten, nachdrücklich er— 
neuert. Seine Vortraͤge und Erklärungen, deren vors 
zuͤglicher Inhalt in der verlangten Entfernung der Defters 
reichifchen Truppen aus Baiern, mit Ausnahme des | 
Reichs⸗ Contingents, beftand, hatten mehrere Conferenzen 
und Unterhandlungen mit dem REIN Minife 
tium zur Folge: 

Die Maafregel, zufolge welcher die Klöfter in 
Baiern, eine zu den außerordentlichen Staatsbedürfi 
nißen erforderliche Summe von 15 Millionen Gulden, 
beytragen follten, ift ohne alle Sacularifationen und Auf⸗ 
hebungen in Ausführung gebracht. Es erihien eine 
Ehurfürftliche Verordnung, welche die geiftlihen Stifs 
tungen aller Art zu Deeimationen und großen Entricdys 
tungen an den Staat verpflichtete, und die nebft meh» 
rern andern. Beſtimmungen, auch das Ausſterben der 
‚gegenwärtigen Eonventualen, auf die Hälfte ſeſtſetzte. 
Ein andrer großer Teutſcher Staat, das Churfürs 
ſtenthum Sachſen, welches fi bisher nur durch eine 
ungeftörte glückliche Ruhe, und durch einen, unter der 
wohirhätigen geliebten Regierung emporfeimenden, ins 
nern Wohlftand auszeichnete, bot mit dem erften Monate 
des Jahrs, der Geſchichte ebenfalls eine neue Merfwürs 
digkeit dar. Der Churfürft fchrieb, zur Berathſchlagung 
über das Beſte feines Landes, und. feiner Unterchanen, 
einen allgemeinen ans, vo Harpt Gegenſtand, 

| bie 
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did, bei * mit dem Schluße des verfloßnen Ieher zu 
Ende gehenden Bewilligungen, nöthige fertigte Vorſorge 
für die Ausmittlung der zur Steuercaße, und den uͤbri⸗ 
gen Landesſteuern und Mlũtaitbedurfnißen erforderlichen 
Geldbeytraͤge war; Fr wurde am 6ten Januar in Dress 
ben-mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten eroͤfnet. — 


— 0 Holland, 


Obgieh die jeßt herrſchende Parthey durch alle die, 
in ihrer Gewalt befindlichen, Mittel, die geſtuͤrzte 
- Begenparthey im’ Zaume gehalten hat, ſo Fonnte fie 
fie doc) nicht ganz nieberdrücken, und die Wirkungen 
hindern, welche deren Anhänger, mit vielem Eifer, 
allenthalben betrieben. Die gekürzte Parchey, Hatte 
fogar in Paris unter den Negierungs : Männern eine fie 
protegirende Parthey, welche ihre Protection fo weit 
trieb, daß die Haͤupter, und vornehmften Gefangnen in 
Freyheit gefeht werden mußten. Dieß ließ fih aber 
nicht anders bewerkſtelligen, als durch eine Amniftie, bie 
fih über affe, politifcher Meynungen wegen, VBerhaftete, 
oder Bedrüdkte, erſtrecken mußte. Diefe allgemeine Am⸗ 
niftie war es auch, welche den beyden verdienftvollen 
Männern, dem Grafen von Rhoon-Bentink, und dem 
ehemaligen Groß-Penſionair, van der Spiegel, den Weg 
aus ihren Arreften bahnte. Keine aufwärtige Verwen⸗ 
dung hatte, wie man anfänglid; glaubte, daran Antheil; 
Die Zeitungen haben fogar die Nachricht von der Freys 
fellung dieler berühmten Männer, zum Theil widers 
rufen. Aber die Wahrbeit ift, daß fie wirklich frey find, 
und der Graf von Bentink befindet ſich feit dem zoſten 
December, auf ſeiner Herrſchaft Varel. 

Die herrſchende Parthey Hat ſich auch noch ents 
fhlieffen müßen, mehrere von ihren Gegnern, welche fie 
von ihren Aemtern entfegt hatte, wieder in diefelben eins 
zufeßen. Kine Menge von VBorftellungen und Bitts 
fchriften, mit zahlreichen ‚Unterfchriften, der Einwohner 
Jinſterdame, und andrer hai machten * Rüde 

ſchritte 
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fchritte dringend nothwendig. Schon waren die Clubbi⸗ 
ſten ſo unruhig geworden, daß man in ihren Verſamm⸗ 
lungen die heftigſten Beleidigungen der gegenſeitigen 
Factionen hoͤrte. In einem Clubbe zu Amſterdam err 
klaͤrte ein, Mitglied, oͤfſentlich daß die Haͤupter der ge⸗ 
ftürzten Parthey; Wyho Finje, und Langen, nichts als, 
- ihre Schuldigkeit gethan hätten, und, daher keiner Ams: 
niftie bedurfe Hätten Es kam darüber bis zu — 
riſchen Auftritten. 

VAber dje;herrfchende Parthey war unter ſich ſeibit 
nicht einig. Die erſte Kammer beharrte bey dern De— 
crete, daß die. Güter aller derjenigen, welche nach der 
Revolution ven 1795 außer Landes gegangen wäten, fe, - 
queftrirt werden. ſollten. Die zweyte aber weigerte ſich 
fortdauernd, dieß Deeret zu ſanctioniren; anderer Zwis 
ftigfeiten in dein beyden Raͤthen nicht zu gedenfen. | 
. Die üble: Verwaltung der ohnehin jekt fo geringen 
Finanzen hat eine. neue Inſtruction zu wege gebracht, 
nach welcher fünf Auffeher des National: Schaßes ange 
nommenwerden, Dieſen Fünfen ift, die Verwaltung als: 
ler Einkünfte, der Republik anvertraut; Seder erhält 
4000 Gulden des Jahrs, und ftellt feine Lintergeordnete 
ſelbſt, nad) eignem Sefallen, an... 

Der Partheygeift zeigte fich fogar ben dem Allmoſen⸗ 
geben; Die am Neuen-Jahre gemöhnlihe Sammlung 
zur Unterflügung der Armuch hatte dießmal in der großen 
Stadt Amfterdam nicht mehr als 20,209 Gulden eins 
getragen: Die Municipalitaͤt Elagte, in ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Dankſchreiben ; über dieſe, gegen ſonſt fo geringe 
Summe, und über den einteigenden Mangel an Mens 
ſchenliebe. Aber dieß war nicht die Urſache des fparjas 

mern Einfommens ; fondern die Partheyen hatten ihre 
"Gelder zuruͤck behalten , und fie denen Die zu ihren Par⸗ 
theyen gehoͤrten, gegeben. | | 

Die. Armuch nahm in ganz Holland unbeſchreiblich 


uͤberhand. Sn der heſtigen Kälte am Ende Desembers,- 
und 
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und im Januar ſmd, nach oͤfſentlichen Berichten, viele 
Menſchen aus Mangel an Nahrung‘, ans Feurung um⸗ 
gekommen, unter andern eine ganze Familie, welche aus 
Manin, Frau, und vier Kitidern heſtandruu atiet 
| Die: fonſt ſo fruchtbaren Quellen? der Nal ſrung in 
Holland, Sciffahre, Kandel ' und- Induſtrie waren’ 
faft-> gänzlich vertrocknet. Die im derwichnen Jahre 
alisgeſchickten? Grönlants⸗Fahrer, ſind befatinelich oh 
den Englaͤndern aufgefangen, und kuͤrzlicheSchiffe mid 
Wdungen anf Loos Kaffee⸗ Hauſe fen eich verkauft 
OEBEL. = == 2... ©... 0 wen 
Nuch det officiellen Liſten find im ONE gahre 
auf der Maas und Gotee nur 735Schiffe cagekommen 
und 777 ausgeſegelt. Im Jahre 1797 waren doch noch 
1003 angekommen, und 1039 abgeſegelt. Im Texel 
waren 2986 Schiffe aus der See angekommen, worum?! 
ter allein von Hamburg 1046 geweſen waren, von Konz, 
don Zu ven Embden 424, von Altona 25. 

Die Kriegs Flotte har es das ganze‘ Zahr hindurch 
nicht wagen koͤnnen auszulaufen. Ein Paar Fregatten, 
die es verſuchten, fielen ſehr bald ih Engliſche Hände. 
Die Holländifhen Küften waren fo lande-von den Engi. 
ländern und Rufen blokirt, bis das Eis ihre Sei 
einnahm. | 
. Belgien. | u — 
Man hat den Inſurrections⸗Krieg in den Belgiſchen 
Provinzen mit dem in der Vendeé vergleichen wollen. 
Aber er ift von weit ernfihafterer Natur und Beſchaffem 
heit. Die Delgifche Infurgenten; Armee ſteht mit den: 
Mipvergnügten in Holland, und vermittelft der Schelde⸗ 
wo ſie noch immerfort ihre feſten Poſitionen behaupter, 
inet England in ſortdauernder Communication, Ste! 
giebt ordentliche Bulletins heraus, und wenn auch die, 
darinnen angegebne Stärke diefer Armee zu 100,600* 

Wann, 
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Mann, uͤbertrieben ſeyn möchte, "fa iſt ſie doch immer 
ſo zahlreich, daß ſie allenthalben den Ftanzoſen die Spitze 
bieten, und hartnaͤckige Treffen liefern kann. In den: 
meiſten derſelben hatten die Franzoſen zwar, bis gegen 
Ende des Decembers hin, Vortheileſgewonnen, aber fie. 
fonnten doch: nirgends: die Inſurgenten aus ihren feften‘ 
Pofittonen vertreiben. Die heftigſte, und langwierig: 
ffe Aetionfiel in den Gegenden von Peelt vor, mo. ein; 
Corps der: Inſurgenten verſchanzt ſtand / und von den: 
Franzoſen, drey Tage lang hintereinander. mit dem! 
ſchrecklichſten Arrilleries und Mousqueten Feuer ange⸗ 
griffen wurde, aber: alle Angriffe: abſchlug, und fich bes’ 
hauptete. :Der! Franzöfiiche commandirende General‘ 
Sardon ſelbſt Wurde gefährlich verwunder, und es blie⸗ 
ben eine große Menge Franzoſen. Darauf 309 ein Corps” 
der Inſurgenten an die Maas nach Mäfeik zu, nahm‘ 
das Fort St. Michel ein, wo nur eine geringe Franzoͤ⸗ 
ſiſche Beſatzung war. Bey Rechem,/ (oder Reckem,) 
zwey Stunden unterhaib Maſtricht, an der- Maas, 
war der Sammelplak diefes Corp... So bald-die Frans‘ 
ofen von diefer Bewegung Nachricht hatten’; zug der: 
größte Theil der Garnifon zu Maeſtricht, von andern 
Truppen: verftärkt, .gegen die: Inſurgenten. Es kam 
am 29ften December zu siner Schlacht, die.vier Stuns 
den lang dauerte; die. Sinfurgenten behaupteten das 
Schlachtfeld, und die Franzofen zogen fidy nach Maſtricht 
zutuͤck. Jene ſchickten num ftarfe Trupps über. die ges‘ 
frorne Maas, und poußirten ihre Vorpoften big Neus, 
am linken Nheins Ufer, -Düßeldorf:gegen übers 
Indem dieje Auftritte an der Meaas vorfielen, zog 
ein anderes Corps Inſurgenten nach Aarſchot, und. 
bedrohte Loewen. Es rückte ihnen eim berraͤchtliches 
Korps Franzoſen entgegen, und grif fie am sten Januar, 
jwifhen Zoewen, und Aarſchot an. ‘Das Treffen war; 
eines der biutigften, und hartnaͤckigſten. Bon beyden 
Seiten blieb viel. Volk, Ba zuletzt mußten t die Franzo⸗ 
ſen 


fen den infargenten den Sieg laßen. Sie erwärteteh 
aber Verſtaͤrkungen, um die Kampfe von neuem zu. be: 
ginnen. | a 2 

Unterdeßen war von einer andern Seite aus dem 
Rempenlande ein Inſurgenten-Corps gegen Lier, und 
Mecheln vorgedrungen, um die Communlcation mit der 
Seefüfte zu unterhalten, und gu beftärken,. da, wie alle 
‘gemein bekannt ift; auf der Welt: Schelde von Zeit zu 
Zeit Engtifche Unterflüßungen aller Art, Geld, Munis 
‚tion, Waffen, ankommen. Zu Verhinderung diefes 
Mians erivarteten. die Franzofen nette Huͤlfe won den 
Truppen in Holland, aber in Holland: felbfi-verbreitete. 
das allgemeine Mifvergnügen, und bey vielen das 
Elend der Verzweiflung, ſolche Beforgniße für auszus 
brechende Untuhen, daß die herrſchende Parthey eine 
Beränderung der Franzöfiichen Truppen nur der despo⸗ 
tiichen Diepofition des Sranzöflihen Generals zugeftand;: 
und dadurch in große Gefahr fommen Fonnte, — 
Indem man ſelbſt zu Bruͤßel über die Annäherung 
der Inſurgenten in Furcht geriet), da fie bis auf-eine. 
Brunde von Brüßel- ſich fchon Sehen ließen, und man: 
alſo der Befakung dort fo bendchigt war, kam unvermus. 
thet, am gten Januar der. Befehl an, daf ein betraͤcht; 
licher Theil der daſigen Befaßung nach Mons aufbres 
chen ſollte, wo ebenfalls neue Unruhen entflanden waren. 
Franzoͤſiſche Berichte felbft enthielten die Bemerkung, 
daß man zu ziveifelh anfange, den gefaßten Plan zur 
Bezwingung der Inſurgenten in Belgien; zum gewünfchs 
‚ten Zwecke zu bringen. „Die Franzoͤſiſchen Herrſcher fier 
len nun auf das Mittel, Detaſchements von Truppen 
auf den. Dörfern herum ziehen zu lagen, und unter 
den mohlbabenden Einwohnern Geißeln ausheben 
zu lagen, die fo dann nad) den Feftungen ins innre 
Frankreich geichleppt wurden: Welche Folgen ſolche 
ſchreckliche Sraufamfeiten haben werden, wird die Zeit 
lehren: Die Belgier find nicht gewohnt, ſich sen 

| chre⸗ 
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Screen furchtfäm machen zu lagen. Indeßen benutz⸗ 
ten die Franzoſen die Einkünfte der eingezogener? vielen 
Güter. Die der Emigrirten allein betrugen 12 Millio— 
nen Livres des Jahrs. Die neuen ausgehobnen Recrus 
ten wurden, zum Theil geiefelt, andere mir ftatfen Es— 
corten weggeführte. Demohnera hter defertirten unters 
wegens, mit Verachtung aller Leoensgefahr, ſehr vıele; 
Der ftörriiche, und: zum aͤußerſten entihloßne Charakter 
der Belgier gab den neuen —5 ganz neue Scenen; 


Preußen. 


Wenn wir unſre Leſer mit dergleichen Mannichfal⸗ 
tigkeiten, die man in den Zeitungen Itest, unterhalten 
wollten, fo würden wir ein langes Kapitel geben koͤnnen. 
Auch Anekdoten, und Vorfaͤlle, die nicht in den oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern zu leſen find, koͤnnten wir mittheilen⸗ 
Aber die Zeitgeſchichte in unſerm Werke har beſtimmtere 
Grenzen, und ſchraͤnkt ſich auf das allgemein wichtige, 
und nuͤtzliche ein. 

Die politiſche Situation des Veꝛliner Hoies iſt in 
dem obigen Briefe aus Berlin (S. 41. 42. m f.) ge. 
ihildert worden. Hier Eönnen wir nur noch hinzuſetzen, 
daß, nach neuern Briefen, Fein: Anfchein zu einer Linters 
brechung der friedlichen Ruhe vorhanden iſt, jo gewiß es 
auch iſt, daß ſich der Koͤnig fuͤr das Schickſal des von 
Zurin verjagten Monarchen intereßirt, und wahrſchein— 
lich das Pariſer Directorium zu .undern :Maapregein, 
als es vielleicht, in Abſicht Italiens vorgehabt hat, ges 
meinfchaftlich. mit dem Kaifer, bewegen wird. Nah 
disfen neuern Briefen wird, im Anfange des Monats 
Mai, ein anfehnliches Corps d'Armee zufammen kom 
inen, am, unter den Augen des Königs jeldft, außer. 
den gewöhnlichen Exercitien, große Manoeuvres, und 
Evolutionen zu machen, und es wird dieſes Friedtiche 
Kriegs: ‚Shanfpir eines der glaͤnzendſten ſeyn, die man 
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fett langer Zeit gefehen hat. Linterdeßen werden hoffent⸗ 
lich) auch die noch kritiſchen Angelegendeiten im Teutfchen 
Reiche zur friedlichen Endfchaft gebracht werden. 

Won dem Innern glücklichen Zuftande der. Preu⸗ 
ßiſchen Staaten geben die Geburts: Sterbe:; und Ehe— 
Liſten, und die Schiffahrts ; Kiften, welche öffentlich bes 
kannt gemacht find, die einleuchtendſten Beweiſe. “Der 
große Zuwachs der Bevölkerung im vorigen Jahre ift 
fchon im obigen Briefe von Berlin bemerkt. In Oft 
Dreufen und Lirthanen allein find 5932 mehr geboren, 
als geftorben. - Die andern Provinzen haben ebenfalls 
beträchtliche Vermehrungen der Menſchenzahl gehaot; 
wie ausführlichere Darſtellungen in dem nächften Mo⸗ 

natsſtuͤcke zeigen wetden. 
| Die Schiffahre ift fo lebhaft geweſen, daß im ver⸗ 

gangnem Jahre, nach Danzig, Elbingenn. ſ. w. 3061 
ſo genannte Schiffsgefaͤße, und 1561 Holztrachten, von 
jenen 965, von dieſen 333 mehr, als in dem Jahre 
1797, die Weichſel herunter gegangen find. Zu Dans 
zig find im vorigen Sjahre 1043 Schiffe aus und 1079 
eingegangen. Im Sahre 1797 waren nur 751 Schifs 
fe angefommen, und 765 abgegangen. Zu Königsberg 
find 1281 Schiffe angekommen, und 1295 ausgegangen, 
- Sm Anfange des vorigen Jahrs belief ſich in jener Stade, 
die Volks ; Menge auf 52.733 Menfhen, ohne das 
Militair. 

Zur Beförderung der, noch: in Süd; Preußen mans 
geinden, Etabtißements, und zur Unterftüßung der Sins 
duſtrie find mehrere, und beiondre Königliche Beguͤnſti⸗ 
gungen, und Freyheiten bewilligt, worden. 

Aus der gewöhnlichen oͤffentlichen Bekanntmachung 
der allgemeinen Witwen » Berpflegungs s Anftaltzu Ber⸗ 
lin, erfiehtiman den fortdauernden guten Zuftand diefes fo - 
ausgebreitet wohlthaͤtigen Inſtituts. Es waren im letz⸗ 
teen Termine 106 Paare wieder zugetreten, die gefamms 
te Zahl. der intereßirten Ehepaare. war 4211, und ed 
wurden anjetzt Überhaupt 725 Wittwen penfionirt. 

| Ruß: 
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Paul der Erſte fährt fort, feinen. ehätigen Einfluß 


auf die Angelegenheiten von Europa immer weiter aus⸗ 
juöchnen, und ſeine Theilnahme in großen Anftrens 
gungen der Macht zu zeigen - Das Syſtem des nach⸗ 
drüclihen Widerfiands gegen den Strom der Franzöfis 
ſchen Revolutions- und Eroberungsſucht, ift, feit dee 
leeren Hälfte des verfloßnen Jahrs, in jene rege Wirk 
fanfeit getreten, die eine neue Periode in den Staats; 
verhaͤltnißen erſchuf, und. deren Erfolge und fernere Auss 
breitungen das beginnende Jahr herbeyführen wird; Ein 
neues Heer von 45,000 Mann unter dem Oberbefehle 
des Fuͤrſten von Salikin, follte, nach zuverläßigen Pri⸗ 
‚parberichten,, noch die Staͤrke der Kriegsmacht gegen die 
Uebergewalc.der Pentarchie vergrößern, und dem vors 
ausgejandıen Korps des Generals Nofenberg, und einem 
zweyten, welches [hon ar den Grenzen von Galizien 
— nachfolgen. 

Das Rußiſche Huͤlfscorps unter der Anführung des 
Generals von Roſenberg war in der Mitte des Decems 
bers in Brünn eingetroffen, um von dort feinen Marſch 
in drey Kolonnen fortzuſetzen; die wirklihe Stärke 
defeiben kam mit der vorigen Angabe im Journale 
überein. Sie betrug in allem 24,511 Mann, und uns 
ter dem General von Roſenberg commandirten bey dems 
felben nod) 3 Senerallieutenants und 5 Generalmajors. 
Dieß Corps beftand aus dem Kerne der Rußiſchen Ars 
mee, aus lauter geuͤbten Kriegern, die, ohngeachtet der 
fügendlichen Kraft des Alters, durch vielfältig bewährte 
Tapferkeit Veteranen waren. Die mit einem ſtarken 
Artillerteparfe verfehene Inſanterie zeichnete ſich durch 
die Schoͤnheit ihres Aeußern, ihre glaͤnzende Kleidung 
und Armatur, ihre Leichtigkeit und die vortrefliche Bes 
ſchaffenheit ihrer Disciplin und militairiſchen Eyvolutio⸗ 
nen aus. Man bewunderte Kr das irn | 
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der Jaͤger, welche den Koſacken folgten, und, unter die 
- fen.auf der Exde liegend, fhoßen. Die bey diefem Corps 
befindliche Cavallerie formirten 6 auserwaͤhlte Regimen: 
ter Koſacken, jedes soo Mann ſtark, welche won den 
Oberſten Denifow befehligt wurden. ‚Ihre Waffen bes 
ftchen in den. ihnen eigenthümlichen Lanzen, Zürkifchen 
Säbeln, Piftoten und Karabinern, fie tragen vielfar⸗ 
bigte Türkifche Kleidungen, und ihre kleinen Tartaris 
ſchen Pferde beſitzen eine unglaublihe Geſchwindigkeit. 
Die Kofacen find von Kalmuden begleitet, die fogat 
Dosen und Pfeile ſuͤhren, und ein ſarechterliches * 
ſchreckendes Anſehen haben... : urn 

"Die mit der Türkifcyen Flotte vereinigte, Rußiſch⸗ 
Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere feßte mit Teger 
Thaͤtigkeit ihre Operationen fort, Sie eyoberte die lebte 
der Sranzöfifchen Levante: Infeln, Corfu, wo ſich die 
Befagung, nach einem ‚mißlungnen Ausfalle aus dem 
Fort, durch Kapitulation den Rußiſch⸗Tuͤrkiſchen Waf⸗ 
fen ergab. Neue Verftärfungen fliehen noch zu. der 
Flotte des Admirals Uſchakow. Eine von. dem Eontres 
admiral Puſtoſchkin befehligte Escadre von 3 großen 
Kriessihiffen von. 74 Kanonen erſchien in dem Hafen 
von Konftantinopel, den fie nad) einem kurzen Auſent⸗ 
- Halte. wieder verließ, um durd) die. Dardanellen der im 
Mitteländifchen Meere agirenden vereinigten — 
— | 

Die neuen Ereignungen füe den Maltefer: Orden 
in Rußland haben fernere große Auftritte gehabt, die 
nicht ohne neue Folgen jeyn werden, Paul J wurde am 
‚Ioten December von den in Petersburg verſammelten 
Malteſerrittern des Großpriorats von Rußland durch ‚eis 
ne Proclamation zum Goßmeiſter ernannt. Feyerliche 
Ceremonien begleiteten die Uebertragung dieſer Wuͤrde 
an den Kaiſer, der fie durch eine foͤrmliche Utkunde an—⸗ 
nahm, Die Thellnahme deßelben an den Schikſalen dies 
ſes Ordens erſtreckte fie auch ei den vormaligen Sitz 
Fr iRı deßel⸗ 


deßelben, anf Malta ſelbſt. Er beſtimmte bereits die 
aus verſchiednen Grenadieer Bataillons beſtehende Ber 
ſatzung dieſer Inſel, auf welcher der Fuͤrſt Wolkonskoi 
zum: Cemmandanten ernannt wurde. Aber die andern 
Zungen des Malteferordeng traten. den Schritten thret 
Bruͤder in Petersburg nicht bey. Die Spanifche und 
Baierſche Zunge, an welche fid ‚die. Böhmifhe und 
andre imichlogen, ſchickten 2 Deputirte mie Gegenvorftels 
lungen und Berwendungen für den bisherigen Großmei⸗ 
ſter, Freyherrn von Hompeſch, nach Petersburg. 
Anter· den innern Veraͤnderungen ‚war es hiſtoriſch 
wichtig. daß: ders Geueralfeldmarſchall Fuͤrſt Repnin, - 
feine Bitte ‚ (feines Entlaßung enthielt. Sie ſtand, bet 
ſondern Nachrichten zufolge im: Bezuge anf die Unters 
handlungen: deßelben zus Berlin und Wien; vornemlich 
am iſtern Hofe Der Reichskanzler, Fuͤrſt Besbo⸗ 
mit dem Eintritte des neuen: Jahrs eine drey 
wöchentliche Reife nah Moscau unternommen, die,. bey 
berigegenmärtigen. rauhen: Winterözeit,, nur: durch vw 
ſondre Urſachen — ſeyn kann, un. 
hy» Stark Han 14:9 Va —— 
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Ein: Jahr lang Pr. die Gars. FR Patwan⸗ 
— Macht der Pforte Trotz geboten, ohne der wis 
Berihingefandten großen Heeres macht zu erilegen. Theils 

— € der durch den vorigen. abgeſetzten Großve⸗ 
ziet geirofnen Maaßregeln, theũs und. vorzüglich aber 

die nun entdeckten Verraͤthereyen und Revolutions⸗Ver⸗ 
‚waren die Urſachen feiner Erhaltung. Der 

| gefährlichfte Hauptverrächerwar Seid : All, Paſcha von 
Ruitaya;r welcher, indem. er ‚mit einem Truppencorps 
Pahwanz;Dglu zu Middin ‚belagert, durch die demſel⸗ 

ben ingeheim geleiſteten Dienfte, und durch feine. Treus 
‚ Aofigkeit, das Diißgeichick..und die Niederlagen des Las 
in Paſcha veranlaßt Hatte, ae Une and 
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von bewog den Capitain⸗Paſcha, durch Liſt den ſtaats⸗ 
verbrecheriſchen Paſcha hinwegzuraͤumen, den offenbare 
Gewalt nur mit Blutvergießen zur Strafe ziehen konnte/ 
Er uͤberfiel und toͤdtete Seid: Ali, nach einem: Mittags 
eßen, wozu ſich derfelbe, auf die erhaltene freundfchafts 
liche Einladung, mit einem geringen Gefolge ’eingefunden 
hatte. Der plößliche Tod dieſes Treulofen war- einer der 
empfindlichſten Berlufte für Pagivan Oglu, der fih nun 
ruhig zu Widdin hielt, und ſich ohne weitere Fortſchritte 
in der Wallachey zu machen, mit der Zuſammenbrin 
gung großer Kriegs‘ und Mundvorraͤthe befchäftigte, 
Muſtapha⸗Paſcha, bisheriger Gouverneur von Servien, 
wurde zum Beglerbey von Rumilien ernannt, eine Stel⸗ 
le, die ihn vorzuͤglich zur: Bekriegung der Rebellen vers 
pflichtete; und neue Heere zogen ˖ gegen Paßwan ⸗Oglu 
an, der ih aber. nunmehr zu Unterhandlungen berrit⸗ 

willig zeiäte; und mit dem neuen Großvezier daruber in 
— Briefwechſel trat. wa | 
Einon ftatfen Zorn bewies die Pforte gegen die ram 
on, Alle Franzöfifhe Guͤter in der Tuͤrkey, deren 
Werth man über zo Millionen Piafter berechnete, wur⸗ 
den oͤffentlich verauctionitt, und in Bosnien zog fich, 
unter der Anführung des Paſcha von Travnif eine ans 
ſehnliche Armee zuſammen, die zu großen: Operationen 
gegen die Franzofen beſtimmt war. Indeßen hatte: bei 
reits eine Divlfion der Rußiſch⸗ Türfifchen Sea 
macht die an der Aegyptiſchen Küfte befindliche Engli⸗ 
ſche Escadre des Commodore Hood verſtaͤrkt. Gluͤck— 
liche Erfolge bezeichneten die Vereinigung der Waffen 
dreyer fo verſchiedner Nationen. Das Fort von Abufir, 
wo ſich die Franzoſen durch: ſtarke Beſeſtigungen vers 
ſchanzt Hatten, wurde von den Tuͤrkiſchen Kanonierſcha⸗ 
Iuppen muthvoll angegriffen, und erobert; fie wertrier. 
ben die Franzoſen aus diefem feften Poften, der darauf 
durch ein gelandetes beträchtliche Türkifches Corps bes 
freyt wurde. as m die Umftände: ger 
mmer 
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immer mißlicher, und ſchnitt ihm alle Chmmunicationen 
ab, da zugleich auch die Engländer ihre, durch die Ents 
tommung- einiger Franzoͤſiſcher Dfficiere verſchiedentlich 
getäufchte, Aufmerkſamkeit in der: Blokirung der Aegyhp⸗ 
tiſchen Küften verdoppelten. Seine Lage wurde ftet# 
ſchlimmer: von allem Succurs abgefchniten , von den 
Einwohnern gehaßt, litt er einen Drangel an Munition, 
und den nothwendigften Beduͤrfnißen, der ein noch fuͤrchter⸗ 
licherer Gegner war, als die verfammelten zahllofen Schans 
ten der Araber und Mammelucden, die feine Truppen 
durch beftändige: Gefechte ermüdeten. 

Jußuph - Pafcha fährt inzwifchen mit Sorgfalt Cork, 
bie innre Ruhe und Sicherheit, und die Ordnung des 
Staats durch ſtrenge Maaßregeln aufrecht zu-erhalten. 
Er genießt das unbegrenzte Vertrauen und die ganze 
Gnade Selims III. der, nach den Schildrungen eines 
Reiſenden, mit einem fchönen Aeußern ein freundliches 
gütiges Weſen verbindet. Er zeichnet fich durch men⸗ 
ſchenfreundliche Gelindigkeit, ‚gute Urtheilskraft, und 
Thaͤtigkeit aus, und beſucht regelmaͤßig woͤchentlich zwey⸗ 
mal den Divan. Das Serail des Großherrn beſteht ge⸗ 
genwaͤrtig aus ohngefähr 600 Frauenzimmern, von des 
nen jedsch- nur 5: als: befondre Favoritinnen das Gluͤck 
haben, nähere. Gunſtbejeigungen von demſelben zu er⸗ 

alten. — a 
y In allen: Tuͤrkiſchen Provinzen wurden die ange 
frengreften: vielfachen Kriegsräftungen gemacht, beſon⸗ 
ders um Yegypten zu befreyen, wenn es ben dortigen 
aus Syrien angekommenen Heeren nicht gelingen ſollte, 
die Franzoſen aus jenem Lande voͤllig zu vertreiben. Daß 
noch weitere Abſichten dabey ‚gegen Frankreich gerichtet 
waren, wie man in er. öffentlichen Blättern liest, 
ki ni er ar | | 
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©. Kine der neuen; M aaßregein der Regierung , den 
Herrn Thomas Grenvtlle, Bruder des: .ausländifchen 
Staatsſecretairs, mit. einem außerordentlichen, auf: die 
- jeßige,Lage der Angelegenheiten ſich beziehenden Auftra⸗ 
ge, an. die Höfe.von. Berlin :und Wien abzuſenden, zu 
welchem. Ende- erauch, zum Mitgliede des Königlichen 
Geheimenraths ernannt ward, wurde durch den unges 
woͤhnlich ſtrengen MWihter,,- der die Gemeinſchaft mit 
dem feiten Lande ſo ſehr hemmte und. erfchwerre;, ruͤck⸗ 
gaͤngig demacht oder Wenigftens verzögert. " Er verließ 
London am 16ten Decemhber, ſchiffte ſich zu Yarmouth 
auf der zu ſeiner Ueberſahrt beffimmten: Fregatte Cham⸗ 
pion ein, mußte nach neuntaͤgiger unbequemer Seereiſe 
aber am 2gften December wieder zu Yarmouth einlaufen. 
Eben um die Zeit dieſer Ernennung erklärte der Miniſter 
Pitt den, wegen der dießjaͤhrigen Anleihe von 16 Mil⸗ 
dionen ( davon 2 für Irland beſtimmt find), bey ihm vers 
-fammieten Banquiers , :daf :er;, ‚außer derſelben, viels 
teicht noch eine von drittchalb Millionen ; wenn die 
Umſtaͤnde es noͤthig machten, brauchen werde. Auf 
Aus druͤckliches Beſragen, ob er dieſe drittehalb Millionen 
vielleicht zu auswärtigen Subſidien brauchen werde, ant⸗ 
wortete er: Das koͤnne feyn, auch nicht ſeyn, es 
haͤnge von Umftänden‘ab; - Am Sten December 
ſchloß er darauf mit dem: Banquier Bolderoy eine: Au⸗ 
ldeihe von 3 Milionen Pfund, auf Abſchlag der 16 Mil⸗ 
lionen ab, und behielt ſich vor, wegen der uͤbrigen 13 
im Sehruarmonate obzufchliegen. Webrigeng mar man, 
während dem: ganzen: December im Kriegsamte thaͤtig 
‚mit den Anſtalten gu einer; Landungserpedision befchäfs 
tigt, wozu fich mehrere leichte Regimenter in Bereit⸗ 
ſchaft fegen mufiten, und die man nach. den Niederlanden 
beſtimmt hieit. Indeßen hemmten die an den Englis 
Wien Bögen. withendene ll auch den Bun = 


u 
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Seeoperationen. Eine zur ferhein Blokade des Texels 
beſtimmte Flottendiviſion, unter Admiral⸗Dickſon, wurde 
fortdauernd zu Yarmouth am. Auslaufen verhindert und 
das Rußiſche Admiralſchiff war ſelbſt auf der Yarmous 
ther Rhede in Gefahr des Scheiterns. Das von Liſſa⸗ 
bon zuruͤckgekommene Linienſchiff Coloſſus verungluͤckte 
wirklich am. roten bey den. Secilly⸗Inſein. Gleiches 
Schickſal hatte am 14ten December, dad mit einer Las 
dungKriegsmunition nah Oſtindien beſtimmte Compagnie⸗ 
ſchiff Addington bey der Inſel Wighe, und am 6ten 
Zanuar die Fregatte Apollo in der Gegend des Texels; 
von welchen Schiffen jedöch-die Mannſchaften gevettet 
wurden, Die Fregatte Coquille, eine der hvauchbarſten 
Franzoͤſiſchen Priſen, gerieth am · sten December auf 
der Rhede von Phymouth in Brand; und flog in die Rufe; 
nachdem die meiften Menſchen hang von un un 

tten. * u eK Mn 
” Fuͤr diei ih der Schlacht Ge Abus, —— noch 
——— 6 Franzoͤſiſchen Linienſchiffe hat die Admi⸗ 
zalität „inady geſchehener Taxirung derſelben, 117, 000 
- Mond. Sterling zur Vertheilung unteridte Mannſchaf⸗ 
ten von-Melfons Flotte anweiſen laßen, und das eroherte 
Schiff Aquilon, erhielt, zum Andenken biete: — 
Sieges, den Namen Abufirauz am: 


Das von der: Regierung —* Projeet die * 


Geſehgebung Irlands mit der von Großbrittannien zu 
vereinigen, wie dieſes vor go Jahren mit: Schottland: 
durchgefegt worden, fcheint in Itland größern Wider: 
ſtand zu - finden, als man anfänglich erwartete. Ver⸗ 
fhiedene deshalb dort gehaltene Berfammlungen haben 
fich bereits dagegen erklärt. Da der Geiſt der Unzufrie⸗ 
denheit in den durch: die ‚Rebellion Heimgejucht gewefes 
nen Gegenden imtner noch nicht gänzlich) ‚geftille ift, und 
fi in cinigen Sraffchaften fogar wieder Unruhen geaͤuſ⸗ 
ſert haben, fo wurde fchon in der Mitte Decembers ein 
Detalhrmek:unt mehr ale on Mann aus * on 
iſchen 


’ 
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liſchen Garden nach Irland beordert, woſelbſt ſeitdem 
auch mehrere der feit Beſiegung der Rebellion eingeſtell⸗ 
ten: Vorſichts/ und. —— site 
. worden. find. un .' 

Man jahe deutlich, daß die — aufrährerifhen 
Bewegungen in Sand: die Wirkungen geheimer Aufs 
wieglungen von: Frankreich waren, da den Direcroren 
dalelbſt nichts ſo wichtig ſeyn konnte, als durch das Re⸗ 
bellions Feuernin Irland die Enaliſche Regierung von 
ber projectirten Landung⸗ in den. Niederlanden abzuhal⸗ 

ten, wo die “dafigen“ Inſurgenten die Engliſche: Huͤlfe 
ſicher erwartetenund von England: Aus auch mit den 
— —— Kriegsbeduͤrfnißen verſehen wurden. 7. 

Ueber die voͤllige Raͤumung St. Domingos von 
din Engliſchen Truppen‘, und uͤber die dafige Lage der 
Angelegenheiten, war noch nichts offirtelles von der Eng: 
liſchen Regierung befannt gemacht worden. Von den 
Übrigen. Weſtindiſchen Inſeln, auch aus Oftindien , find 
beine erhebliche Nachrichten eingegangen. 5 
co2on der Eroberung der Anfel Minorca dur die 
Englaͤnder, iſt in dein Kapitel von Spanien erzehlt wor⸗ 
den; Wir bemerken hier nur noch, daß dieſe ſchoͤne, 
fuͤr den Handel der Engländer im Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re wichtige, Beſitzung, ohne den Verluſt eines einzigen 
Mannes erworben worden. Eine neue Beſtaͤtigung unfr 

. ber gegebnen hifterifchen Anſſchute über Spaniens po⸗ 
Baal Gepammiße: er 
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| Kopenhagen, ‚den ı5ten Januar 1799. ? R 
Wenn wir, nach beendigtem Jahre, einen unpar⸗ 
een Blick auf die Lage unfers Vaterlands werfen, 
sw 
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gewährt er uns eine frohe Zuſriedenheit. Friede und 


gutes Vernehmen mit allen auswaͤrtigen Mäcren: Ein; 
wahr und Ruhe z zunehmende Cultur, .umd.. Achte, Auf 
Eärung, ſowohl in politifcher als religioͤſer Hinſicht; 
dieß ſind die Merkmale, wodurch Daͤnemark ſich vor 
vielen andern Maͤchten, auch in dem verfloßnen Jahre, 
ruͤhmlich ausgezeichnet hat. Moͤge unſer Gluͤck nie ges 
ringer werden, als es jetzt — ſo bleibt uns hen: . 
zu wünfhen uͤhrig. 

- Die Sache:wegen: der Manuſchaft eines Franzoſi 
ſchen Kapers, die ſich in Stavanger werfehiedner : Muss 
ſchweifungen ſchuldig gemacht hat, und wovon mein vo⸗ 
tiger Brief das Nähere enthaͤlt, iſt, den eingelaufenen 
Nachrichten: zufolge‘, durch. ein vorläufiges Arrangement 
in fo weit beygeiegt,. daB es dem Kaper erlaubt worden 
if abzuſegeln. Man erwartet naͤchſtens die Beendigung 
der ganzen Angelegenheit. Uebrigens tft von unſern 
auswärtigen Verhältnigen nichts erhebliches zu melden. 
Die Wuͤrde unſrer Regierung erfordert es, daß ſie ſich 
in den. Stand feße, ‚ihre Neutralität zu, behaupten, und 
man verfichert , daß 12 Linienſchiffe gegen das Frühjahr 
außgerüftet werden; - um Ei; einer Obſervations + Flotte 
zu dienen. 

Mit den feicanifhen- Raubſtaaten ef n wir jet 
auch im Frieden ; wir-find jedoch beftändig.r ihren — 
rungen ausgeſetzt, welche wir nur durch ſtano hoſte Weis 
gerungen abwehren können, Dem Paſcha von Tripolis 
find unlängft einige eiferne Kanonen ; aber wie es heißt, 
gegen baare Bezahlung, uͤberlaßen. Es ſind indeßen 
zwiſchen bdiefem- Pafcha; und unſerm dortigen, Eonful 
Lochner verſchiedne Mißhelligkeiten entſtanden, deren 
Beylegung wohl nur durch die. Sendung eines, neuen 
Eonfuls bewirkt werden kann: und man beichäftige fich 
deshalb jet mit der Wahl eines neuen ſahigen Eudjects 
zu dieſem Poſten. 

Wenn — die Ausſichten ſuͤr unſern gan ger 
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die’ gänftigften Find; ſo konnen fie doch ungleich troͤſtlicher 
angeſehen werden/ als vor einigen Mongten! Taͤglich 
einlaufende Borichte der Koͤniglichen Seeoffteiere, weiche 
Kauffahrteh · Schiffe convouiten / beſtaͤtigen es, daß eb 
ihnen nicht ſelten gelingt, die in Menge herumſchwaͤr⸗ 
meriden"Eleinen Franzoͤſiſchen Kaper zu entſernen: nund 
bie Herrſchaſt der: Engländer im Mittellaͤndiſchen Meere 
träge: auch! zuru Sicherheit unſers Handels nicht wenig 
bey. Im Fruͤhlinge wird ein Linienſchiſ nah dem Cap 
abgehen um unſre Oſtindienſahrer aufihrer Neife iu 

um 


bedleiten und ein zwehtes Wird ausgeruͤſtet werden 


J 


Bi niech Oſtindien gehenden Schiffe werben. Dieß 
Fr die einzige Merkwuͤrdigkeit⸗ die tich· Ihnen von unſern 
hiisivärtiger Verhaͤltnißen melden Lanirstich werde jeht 
auch einige einlaͤndiſche Arigelegenheiten berühren.’ n 
Die Vergleichungs ⸗Commißltonen in hiefigen Lan⸗ 
den, welche Yu in Dännemärkreingeführe wurden] 
ben zu wohlthaͤrige Wirkungen: gehabe;, als. daß man 


nicht darauf bedacht ſeyn ſollte, dieſe Einrichtung auf 


WE Konigniche Staaten aut zudehnenoen Dirk eine im 
Dies Tagen erſchienene Verordnung, iſt dieſelde auch in 
tinfeen Weſtindiſchen Eofonten oingeſuͤhttr. Bevelts int 
Jahr 1755, war eine aͤhnliche Verfuͤgung daſelbſt gettoſt 
An: woid’aßer jetzt ihre votlige Conſiſtenz echaften. 
Der Profeßor der Chemie, Coopmann/ bey der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Kiel, der eine Verbegdrimg des von ihm antze/ 
kauften Guts vorzünehmen geſonnen Ak Aarnd-zwdtefene 
Ende dus Wer Koͤniglichen Kaße,n Tine: Vorfhuß son 
30;660 Rthli erhalten, hat zu dieſer Abſſcht um Dispen⸗ 
fation; wort den ihm als Profeßor obliegenden Pflichten 
und der datausfolgenden Verbindlichkeit, ſich in K 
aufzuhalten, gebeten: und Ser Koͤnigl. Majeſtaͤt haben 
ihm · dieſelbe bewilligt. rt mund 
Saͤmmtliche Profeßoren gedachter Univerſitaͤt, Haben 
um Erlaßung der unterm 12ten September 1792 einge⸗ 
fuͤhtten Abgabe. von Collateral⸗ Erbſchaften angehalten. 
j | Uns 
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Untetm: 4ten d. Dr: riſt die Koͤnigl. Reſolution an fie 
ergangen, daß die jetzigen Profeßoren zwar, in Ruͤckſicht 
der ihnen aus: dem vormaligen Großfuͤrſtlichen zufallens 
ben, oder von ihnen vererbten Mittel, von diefer Abgabe 
beft eyt ſeyn ſollen, daß dieſe &pemtion er nicht auf. die 
gedehnt werde. 

Ein gewißer aufgsflärtet: Seiftlier | n den Herzog⸗ 
thuͤmern; hat eine Geſellſchaft daſelbſt errichten wollen, 
die den Damen der, Nordiſchen führen ſollte. Ihr 
Plan iſt gedruckt worden. . Er iſt weitumſaßend, doch 
bezieht er ſich hauptſaͤchlich auf die Verbeferung des 
Schulunterriches, Die Herausgabe nuͤtzlicher Boidsichrißs 
gen, und die Unterſtuͤtzung verdienter Männer, der gerins 
gern Claßen, infonderheit der Schullehrer und Mechas 
nifer. Die Direction ſollte dem Beneralfuperintendens 
ten angetragen werden, ſobald die Geſellſchaft Königliche 
Garantie erhalten hatte, Um dieſe zu bewirken, wandte 
fid) dev Vorſteher der Geſellſchaſt, mit einem Geſuche an 
die Behörde, und fandte zugleich eine, kurze Ueberſicht 
des Zwecks der Geſellſchaft ein. Es, waren allerdings 
Vorſchlaͤge mit augefuͤhrt, die naher beherzigt zu werden 
verdienten. Man konnte es der Gelellichaft nicht abs 
ſprechen, daß fie einen: um fo edlen Zweck zu, beabfi ch⸗ 
tigen ſchien, da ſie ihn nur unter der Aufſicht der Dies 
gierung ausführen. wollte. Demohngeagchtet war aber 
der Plan ſehr unbeſtimmt, und Eonnte folglich leicht 
auf Gegenftände erweitert werden, ‚Die außer feinem Ges 
biete liegen; z. B. auf die Ötaatsverfaßung, und ans 
dre damit in genaner Verbindung ftehende, Objecte. 
Dieß wird auch um ſo wahrſcheinlicher, da die Geſell⸗ 
(Haft angekuͤndigt hat, in Sachen des Verflandes und 
Gewißens feinen Zwang leiden zu wollen. Diejen 
Sründen zufolge, iſt dem Vorfieher, benanuter Geſell⸗ 
ſchaft die Reſolution ertheilt worden, daß ein ſoſcher 
' a Depierungesujhäfe, ‚eingreifender, und einer ſchaͤdli— 

\ chen 


herr Einmifchung gegen die "Abfichten- "feiner. Urheber, 
hoͤchſt fähiger Plan, feinesweges genehmigt werden Fönne, 
fondern es dabei fein Bewenden haben müße,. daß eift 
jeder Sachkundiger feine wohlgemeinten Vorſchlaͤge "ger 


hoͤrigen Otts eingeben, und es gewaͤrtigen koͤnne, daß 


fie, falls man fie nutzbar befände, mit Beyfall — 
nommen und gebraucht wuͤrden. | 


Es war bisher hier, wie ſaſt allenthalben in 


Europa; eine ſowohl durch das Alterthum, als durch 
dad Geſetz ſanctionirte Gewohnheit, daß diejenigen 


Perſonen, welche ſich zu verehlichen wuͤnſchen, erſt ein 


föcmtiches Zerlöbniß Halten mußten, - Nur Ranges 
Perſonen waren von tiefer Verbindlichkeit befreyt; fie 
. fonnte aud) duch Diepeniation erlaßen werden. - Da 
aber diefe Formalitär nur eigentlich leerr Ceremonie war, 
fo iſt fie durch eine neulich erlaßene Verordnung abge⸗ 
ſchaſt, und denjenigen, welche heyrathen wollen, erlaubt, 
ſich ohne andre Formalitäten in der Kirche trauen zu 
lagen, doch‘ fo, daß ihre Dramen vorher von der Kanzel 
abgekuͤndigt werden, und ſie Beweiſe beybringen, daß 
ihter Ehe nichts im Wege ſſtehe. 

Die Geburts- und Todtenliſten, nebft verſchiednen, 
wie ich hoffe, intereßanten Beytraͤgen zu Geſchichte der 
Induſtrie in dieſem Lande, werde id Ihnen naͤchſtens 
mittheilen. — 

N. S. Unterm Töten October v. J. babe ich Ads 
nen gemeldet, daß das Daͤniſche Schiff, die gute Hof: 
nung, weldyes, von london aus, für Rechnung des 
Deys zu Algier befrachter ward, hngeachtet eines Ge⸗ 
leitsbrieſes des Franzoͤſiſchen See, Miniſters, von einem 
Kaper diefer Marion genommen, und nebft feiner Las 
dung condemnirt worden ſey. Nachrichten aus Nigier 
melden, daß des Dey einen drohenden Brief an bie 
Sranzöfifce Negierung habe ergehen laßen, um die Zus 
ruͤckgade der Ladung zu erhalten; und man iſt begierig 
zu wipen, wie dieſes Gouvernement ſich bei einem Vor⸗ 
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falle benehmen werde, wodurch ſein Friede mit den 
Barbariſchen Stadten, der ihm jezt Sn unwichtig ift, 
gelört werden kann. — 


Stockholm ‚den Loten Sjanuar 1799. 

Mir haben dieß Jahr mir heißen Winfchen für den 
fortdauernden Frieden in dieſem Reiche begonnen. Kann 
man gleich in die Zukunft nicht vorausſehen; giebre für i 
jedes Deich Verhaͤltniße mit feinen Bundesgenoßen, welche 
beobadıter werden muͤßen — und ift Schweden auch ein 
Theil des großen Kriegführenden oder Friedeſuchenden 
Ganzen — fo muß es freylich den Umftänden folgen. 
Vieles feheint uns unfern Stand zu fichern,, wozu die 
Freundfchafts: Bindnige mit andern Mächten gehören. 
Vorzüglich koͤnnen wir auf den edlen, männlich feſten 
Eharafter unfers Königs, und feine friedliebenden Seftn: 
nungen bauen, womiter das Gluͤck feiner Untertanen ims 
mer mehr zu befeftigen und zu erhöhen bemüht ifk 
Diöge ihm feine gure Abficht gelingen. Unverfennbar 
äußert fie fih in alten feinen Anordnungen. So hat 
der König bey dem jeßinen hohen Courſe, und dem.hohen 
Agio zwilchen Banco und Beicheichuldenzetteln, den Be 
fehl gegeben, daß der.Zoll in Zukunft nicht in Banco, 
fondern mit den letztgenannten Zetteln bezahle werden 
fol, und dieß ift Vieles, denn die Zolleinnahme betraͤgt 
gewiß uͤber eine Million Reichsthaler. 

Das Koͤnigliche Paar liebt ſo ſehr die Stille und das 
Landleben, welches in Schweden, im harten Winter, un: 
gemein viel angenchmes hat, daß es ſich feit dem Tage 
vor Weyhnachten auf dem Lufifchloße Haga aufhält, 
Beyde Hohe Perfonen finden da ihr Vergnügen in ländı 
lichen Promenaden, und es macht einen rührenden Eins 
druck auf gute Unterthanen, den König und die Königin, 
nur von jehr wenigen Perſonen begleitet, auf Spaziers 
gängen zu fihn. Der König koͤmmt aber aud) mehrere . 
Tage in der Woche in die Stadt, und die Geſchaͤſte * 

ihren 
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ihren ndalchen abgemeßnen Gang: Haga liegt auch 
ganz nahe bey der Stadt. 

Am 2ꝛoſten December hatte die Schwediſche Acade⸗ 
mie ihren jaͤhrlichen Feſttag. Es ward derſelbe, wie 
gewoͤhnlich, des Vormittags in der Schloßkirche mit 
einer Rede vor. dem Altare zum Andenken Guſtav 
Adolphs gefeyert. Des Nachmittags hatte ſie auf dem 
großen Boͤrſenſaale oͤffentliche Zuſammenkunft, welcher 
Se. Majeſtaͤt der König beywohnten. Die Mitglieder 
der Academie konnten fuͤr dießmal feiner: der eingefommi; 
nen Schriften. weder in der Beredſamkeit noch in. det 
Dichtkunſt über. die aufgegebnen Gegenftände den Preis 
zuerkennen. Daher fie, mit Erlaubniß ihres hohen 
Beſchuͤtzers, des Königs , diefelben Segenftände zur 
Bearbeitung für das folgende Jahr aufgab; nemlich, in 
der Beredfamfeit verlangt fie: ein Ehrengedschtnig über 
ben Reichsvorſteher Steen Sture den. Aeltern, und vers 
Doppelt für die befte Schrift darüber; den. gemöhnlichen 
Preis, der in einer Schaumünze in Gold, 26 Dukaten 
ſchwer beſteht. In der Dichtkunſt wuͤnſcht ſie ein Ga 
dicht an die Maſen des Theaters uͤber die dramatiſche 
Kunſt. Der Preis iſt 26 Dukaten. — Herr Leopold 
las darauf eine Abhandlung über die Schwediſche Drs - 
thographie vor, und Herr Adlerbeth eine Ueberſetzung 
in Schwedifden Verſen von einem Stüce aus Taßos 
befreytem Jeruſalem. — Die Academie hatte eine 
Schaumuͤnze aufdas Andenken des ehemaligen jehr bes 
rühmten Hofkanzlers, Rof von Dalin, pragen laßen; 
welche dem Könige, den Verwandten Dalins, den aus— 
wärtigen Heren Miniftern, und An übrigen Aus laͤn⸗ 
dern ausgerheilt wurde, 

Daß eine befondre Sommißion * Beſtimmung der 
Grenzen mit Rußland ernannt worden, iſt aus den Zeis 
tungen befannt: Unſere Berhältnige mit Rußland wers 
den immer freundſchaſtlicher, und genauer. Der Herr 
von Budberg ſteht in hohem Anſehn. Unſer einſichts⸗ 

voller, 
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voller, und thaͤtiger Hofcanzler, Herr von Ehrenheim 

erwirbt ſich um die Ehre, und den Ruhm des Vaters 

landes raglich mehr Verdienfte, und dadurd) das befondre 

Bertrauen des Königs, | e | 
Wien, den t2ten Januar 1799, 

Eben da-man erwartete, daß der Krieg unmittelbar 
aushrechen würde, nehmen die Sachen Bey ung ein frieds 
liches. Anfehen. Es ſind ſeit kurzer Zeit zwey Franzoͤſi⸗ 
ſche Couriere hier eingetroffen, wovon einer erſt vorge⸗ 
ſtern wieder abgefertigt worden iſt, nachdem in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers mehrere Conferenzen gehalten worden 
waren: Man verſichert, daß dieſe Couriere ſolche Bor; 
ſchtaͤge uͤberbracht haben, die man nicht von der Hand 
weiſen zu können geglaußt hat, und worüber man nun 
in ernfilichen Unterhandlungen begriffen iſt. Daher er; 
klaͤrt es ſich, daß unfer Hofkeine Bewegung macht, um 
dem Könige von Neapel beyzuſtehen, und ihm felbft die 
trastatenmäßige Hilfe von 30,000 Mann, um die 
dringend angeſucht hat, mit der Erklarung verweigert, 
daß er dieſe Huͤlfe nur. für den Fall, daß der König ans 
gegriffen würde, zugeſagt habe, der Fall aber nicht vors 
handen fen, Inden der König ſelbſt, zuerft, und gegen 
Wiſſen und Rath; des. Kaiſers, angegeiffen hat. Da es 
übrigens auch) dem Könige won Neapel bis jetzt nicht 
gut ergeht, fo dürfte ihm durch Verwendung und Ver; 
mittlung wohl wirckſamer, als: durch kriegeriſche Maaß⸗ 
regeln geholfen werden können. 

Es ſcheint nicht in dem Plane des Kaiſers geweſen 
zu ſeyn, bis jetzt mehr als bedeutende Demonſtrationen 
zu machen, und die Franzoͤſiſche Reglerung zur Nach⸗ 
giebigkeit und einer allgemeinen Pacification zu bewegen; 
aber England, das bey dem Kriege ſich bereichert, 
ſcheint den Krieg zu wollen. Däher verſichert man, 
daß unfer Kabiner init dem Londner Minifterium nichts 
Weniger als: ganz hatmonire; Und deswegen foll nun Sit 
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Thomas Brenville Hierher kommen, um beffere Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bewircken, oder wegen des allgemeinen Frie⸗ 
dens zu unterhandeln. Bis zur Stunde iſt auch wegen 
der Geldmittel, die uns England zugeſagt hat, noch 
nichts in Nichtigkeit gebracht. 

Unterdeßen :ifties doch: noch möglich, daß, ungeachtet 
Aller: Ausfichten und- Unterhandtungen ; es endlich zum 
Bruce Eömmt, Daher Bleiben-auch alle unfere‘ Kriegs 
vorkehrungen auf dem giten Fuße, und die Rußiſche Ars 
mee in Mähren „ hat Befehl bekommen, wie der erfte 
Antrag war, nah. Oeſterreich ob der Ens, in dir 
Gegend von Lin⸗ zu ziehen, und dort weitere Vefehle 
abzuwarten. nt 

‚ Die merfwürdigfte Erſcheinungi in dieſem Momente 
if, die am Gten d. M. bey Hofe ;gefchehene‘ Bekanut⸗ 
machung, daß der Erzherzog Joſeph, Palatinus von 
- Ungarn, am I5ten oder zoften. d, M. nadı Detersa 
burg abgehen wird. Es wird ihn der Fürft Carl Auers⸗ 
berg, als Hoſmeiſter, und ein. anſehnliches Geſolge bes 
gleiten, und man fagt, er werde die Grogfürfkin Helena, 
bie ſchoͤnſte Tochter des Katſers von Rußland, zur Gars 
tin, erhalten. Das if fo’ gut als gewiß. Weniger 
fiber. ift, ‚daß in Folge diefer, Germählung , für dieſes 
neue Paar ein neues Königreih — ie — 
ſolle. EG Ta, u © ET 

Uebrigens ſcheint es/ daß Auer Hof mit dem Rußi 
(den, ‚wegen, Dis Makteiers Ordens in einigen Collifio« 
nen if, weil unfer Kaiſer demsbisherigen Großmeiſter 
von Malta, und den ihm ‚getreu gebliebenen Zungen, 


feinen Schuß zugeſichert, folglich denn auch.nicht gerne: . 


gejehen, daß der Rußiſche Kaiſer die Großmeiſterſchaft 
auf. ſich genommen har. Ein Rußiſcher Kaifer -ift dazu 
auch ein- zu maͤchtiger Fuͤrſt. Der bisherige Großimeis 
ſter Hat gegen alle dieſe Vorgaͤnge in ‚Rußland: sproteftirt, 
und die. Ritter der Rußiſchen Zunge in; Bann igelegt. 
Diefe Fehde wird dennaber doch: — —— 
beygelegt werden koͤnnen. na ann.» Die 
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Die neue Uniformirung unfrer Armee wird umauss 
geſetzt betrieben, und wird. bald, bey ſaͤmmtlichen Regie 
mentern vollendet ſeyn. Man tft ober doch won dem 
erſten Plane abgegangen, und die Veränderungen find 
hicht ſehr nahmhaft. Im Ganzen aber hat dadurch die 
Mannſchaft mehr Bequemlichkeit, und ein weit beßeres 
Anſehn erhalten. = ° > Er EN: 

| N SE, 

N. S. &o eben verbreiter man, daß ein ange⸗ 

kommner Courier die Nachticht ven einem großen Sie, 
ge der. Neapolitaner über die Franzoſen uͤberbracht habe. 
Es follen eigentlich zwey Stege über die Franzofen ers 
fohten worden: feyn. Einer bey Aguita, im Neapoli— 
taniſchen, und ein noch größerer bey Viterbo. Die 
dranzofen haben, wie es heißt, eine Niederlage von 
mehr als 8000 Mann litten. Sie haben, wie mar 
- fast, Rom wieder verlaßen, und. im Nömifhen Ger 
biete, und, in Piemont iſt altes gegen die Franzoſen im 
Aufruhre. So könnte der Neapolitanifhe Krieg noch. 
große Folgen haben. * 


Auszug eines Schreibens aus Conſtantinopel, 
vom ı2ten December, 

Es fehlt uns hier noch immer an neuern unmittelbar 

ren Nachrichten aus Aegypten, oder wenn auch der Dis 
var welche hat, ſo macht er ſie nicht bekannt. In einem, 
wie, in dem andern Falle muß es mit den Franzoſen das 
felbſt fo ſchiimm nicht ſtehen. So urtheilt man hier als 
gemein, theils wegen des Stillſchweigens der Pforte, 
theils wegen des gaͤnzlichen Mangels an Nachrichten aus 
jeher Gegend, theils auch weil die Freunde der Frans 
zeſen allerlen übertriebene Nachrichten verbreiten. _ Eis 
nige behaupten, daß in. Kairo nur ein unbedeutender 
Aufftand worgefaen ift, den Buonaparte geftillet, und 
an den lirhebern graufam beſtrafet Habe. . Seitdem. fo, 
alles ruhig feyn, und fein. Lande fish — 
| 2 Uns 
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unterdeßen nimmt die Anzahl der Franzoͤſiſchen Ges 
fangenen hier noch taͤglich zu, indem diejenigen, die ſich 
in den Franzoͤſiſchen Beſitzungen von. Albanien ergeben 
mußten, nach und nach eintteffen. Der General Noſa, 
mit feinem Geſolge, iſt geſtern angekommen, und man 
erwartet: noch neue Transporte dieſer Art. Sie werden 
alle ſehr hatt behandelt. Eiu großer Theil der. uorigeit 
hier angefommenen, muß Saleerendicnfie thun. | 
Der Capudan : Palha,. nachdem er fich des gefaͤhr⸗ 
lichſten Verraͤthers, Alo⸗Paſcha, entlediger Kar, fammelt 
nun zu Ruſchuck eine neue Armee gegen den Paſwan⸗ 
Oglu. Er hat fich bey dem Sultan, der ihm perſoͤnlich 
ſehr zugethan iſt (er war ehedem in Selims Jugend, 
deßen Kammerlakay) wieder. ganz gerechtfertiget, und 
wird, aller erlittenen Niederlagen und aller feiner Feinde 
ungeachtet, das Kommando befbehalten.: ’ 
Zwey Rußiſche Kriegsichiffe, die hier noch vor An⸗ 
fer lagen, ſind geſtern abgefegelt, um die Flotte des 
Admirals Uſchakow zu verſtaͤrken. Eine Abtheilung 
unſrer Flotte iſt nach den Kuͤſten yon Aegypten geſegelt. — 





+ -XHE E 
Sernere Begebenheiten in Stalien. 
Dis heute find die fernern Nathrichten aus Sitalien, 

noch laſt alle einſeitig Franzoͤſiſch, und groͤßtentheils 

romanhaft laͤcherlich. Sie enthalten nichts geringeres, 
als daß die Franzoſen die ganze Neapolitaniſche Armee 

Cſie war noch über 65000 Mann ſtark) vernichtet, 

Gaeta, und Capua eingenommen, die ganze Neapoli⸗ 

taniſche Cavallerie gefangen genommen, haͤtten, nahe 

bey Neapel, (einige Berichte ſagen ſogar, in Neapel ſelbſt) 
wären; der König, und auch der General Mack wäre 
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entſtohen, der Koͤnig habe ſich nach London einge⸗ 
ſchift, und mehr ſolcher Nachrichten, die man, wenn 
man will, in den Zeitungen lefen- fann. Der Sranzdfis 
fhe Geſandte zu Lucern, Perrochel, gab die Einnahme 
von der Reſidenz Neapel, durch die Franzoſen, als offi⸗ 
ciell gemeldet an. 

Aus ſolchen Daten läßt fih nun freylich keine Se 
fchichte bilden, 

Bon Nenpolitanifcher Seite hat man, bis jegt, nur. 
einzelne, unzufammenhängende Nachrichten, Diejes 
tige, welche den Höchften Grad der Glaubwürdigkeit hat, 
kündigt. verfchiedne Höchftwichtige Siege der Neapolitas 
ner, über die Franzoſen an. Sie gründet ſich auf einen 
zu Wien angefommenen Courier, einen Officier, welcher! 
. ein Augenzeuge der Vorfälle gewefen: Es find, wie er 
berichtete, vom 25ften bis 28ften December, mehrere 
Gefechte geweſen, in welchen allen die Meapolitaner ger 
ſiegt haben. Die Franzoſen ſollen mit vielem Verluſte, 
einer Seits von Aquila bis Norcia, und von da bis 
Spoleto, andrer Seits, von Terracina bis nach Vi⸗ 
terbo, oberhalb Rom, zuͤruͤckgeſchiagen ſeyn. Bey Vi⸗ 
terbo kam es, nach bet Bereinigung der Corps der Gens 
tale Mac und Eofli, zu einer Schlacht, in welcher die 
Neapolitaner unter der Anführung des General Maf den 
vollkommenſten Sieg erfochten. Der Franzöfifche Ge⸗ 
neral Point blieb auf dem Plage, General Rusca wurde 
verwundet, und gefangen, und man fdjäßte den Verluſt 
der Sranzofen an Todten, und Gefangnen, auf mehr 
als J000 Mann. Wie meit diefe in Wien verficherten 
Nachrichten gegründet, oder übertrieben find, ift bis 
jegt ungewiß, da die Framoſen alle Wege aus Italien 
nach Teutſchland verſperrt halten, und nur mit der 
groͤßten Gefahr einzelne Perſonen fortkommen konnten. 

Nach deren Verficherungen hatte der General Mack, 
nad) dem Borfalle bey Calvi, nnd um die Neapolitaniſche 
Armee in concentriren, dem Könige gerathen, einen ver⸗ 
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ſtellten Ruͤckzug zu machen, um nachher. defto-Eräftiger vor⸗ 
udeingen, wenn die Franzoſen ſich theilen. würden , batte 
ie Feſtungen Gaeta, Pescara, und Capua ſtark beſetzen 
Jagen, und fo dann mit einem gefchickten Manveuore eift 
Sranzöfliches Eorps zwiſchen Aquilaund Norcia imder Flanke 
angegriffen, und nefchlagen. BR Re mes, 
Unterdefen waren Unterhandlungen zu einem Waffenſtill⸗ 
ande ſchon feit dem 2aſten December im Gange. Championnet 
war mit zwey Neapolit aniſchen Bevollmächtigten in Rom, und 
bielt verſchiedene Conferenzen mir ihnen, die aber nicht den er⸗ 
wuͤnſchten Ausgang ſchienen gehabt zu baben, daChampionnet 
am 25ſten wieder von. Rom zur Armee abgegangen war, nach— 
Dem er vorher mehrere Gruppen, Artillerie und Munition vor⸗ 
ausgefchieft hatte. In Mailand und in faſt ganz Stalien war 
die Nachricht verbreitet, Daß das Franzöfifche Directorium Bes 
fehl gegeben habe, bie Feindfeligkeiten gegen Neapel aufhoͤren 
zu laßen, und einen Waffenftillitand bis auf meitere Ordre zu 
halten. Die Gruͤnde dieſes Süllſtands waren die nachdruͤck⸗ 
Uchſten Vörſtellungen des Wiener Hofes, welcher, bey fernerer 
Fort ſeyung das Krieges gegen Neapel, mit den Abbrechung at⸗ 
ler Unterhandlungen, und dem Anmarfche der Deiterreichifchen 
Armee Diobte. . ee 5 SE 
Detr ungluͤckliche König von Sardinien befand fich noch im⸗ 
mer zu Parma, in einem Benedictiner ; Klofter, unter der Bar 
che Srangoiifcher Soldaten. In ganz Italien war alles voller 
Sährungen und Unruhen. Die Sranzofen hatten 45 der vor⸗ 
> nehmften Perfonen in Turin, woͤrunter der Minifter Prioec 
war, arretiren, und nach der seftung Grenoble in Dauphine, 
fihleppen lagen. Aber es waren auch in Piemont, und vornehm⸗ 
lich In der ganzen obern Graffchaft Montferrat, heitige WolEss - 
Emyoͤrungen ausgebrochen, die fich täglich yergrößerten. Ganz 
Italien befand ſich in dem ſchrecklich ſten Feuer allgemein vers 
reiteter Kriegs-Unruhen, und auftuͤhteriſcher Zertuͤttungen. 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. | 

Noch nie waren die Widerfprüche in den öffentlichen Bläts 
gern fo ſchnell mit einander abwechfelnd, als gsaenpÄrte. An 


dem einem Rage wird die Erhaltung des Sriedens ale ſicher en 
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andern die Wieder⸗Erneuerung des Kriens alt ſicher gemel⸗ 
det. Dit umarmen ſich Kriegumd Frieden, in demſelbigen Ta 
ges⸗Blatte, auch wohl auf derſelbigen Seite. — Nach unſern 
Briefen und Nachrichten; ſind die End⸗Beſchluͤße über Kriegs 
und Frieden nody.nicht gefaßt, und es iſt der alifeitigen Po⸗ 
litik gemaͤß, die Unterhandlungen in der gegenwaͤrtigen Zahr 
zeit, zu verzoͤgern Einleuchtend ift es, daß das Franzoͤſiſche Do⸗e 
rectorium ſchon langfi den Frieden haͤtte machen koͤnnen, wenn 
es ernſtlich gewollt harte.“ Die Begebenhe iten i Italien ſind 
aller Weit vor Augen. Der. Thron des Koͤnrase von Sardinien 
wird mit einem Federſtriche des Pariſer Diroccoruums umge? 
ſtuͤrzt, der von Neapel mn Feuer und Schwerri debroht, Hatız 
Italien umgewaͤlit. Bev ſelchen neuen Revolutions Schrit⸗ 
ten koͤnnen die großen Mächte Europae kernen ſichern Frieden 
ſchließen. Selbſt der ſchon in der erſten Bafls gegründete Frie⸗ 
deTeutſchlands iſt von neuem erſchuͤttert, da das Teutſcheßieich 
für den Warſch der Hufen perantwortuſh gemacht werden foll, 
woſuͤr und wowider ed nihhterpun Fan, Indem die Franpſi⸗ 
Hen Deputirten zu Raſtadt über die Beſitzungen Eeüfier 
Neicheftande, wie uͤber eine Erbſchaft verkothrerderföneit 
dispomiren, zwingen fie die Feſtung Ehtenbreitſtem ur üebet 
gabe der Verzweiflung, und: treiben auf! dem’ rechten Rhein? 
Ufer unerſchwingliche Brandfchagungen ein. Sie binden dert 
Oelzweig ans Schwerdt, und ſchwingen die Krieges ackel in 
der Hand, mit welcher fleden Frieden unterzeichnen woͤllen. 
Eine fo gefpannte Krifte Fan nicht Tarige dauern. Schon ift 
es zwiſchen den zwey großen Höfen Teutſchlands, zu wichti⸗ 
en entſcheidenden Erklaͤrungen unter einander gekommen. 
chon bat der Berliner Hof ſolche Vortraͤge m: Paris mach en 
laßen, welche, in jedem Falle, neue große Auftriee für Folge 
haben werden. Noch eine kurzeZeit nur wird der Vorhang bare 
gen; bald wirder — zur Verwunderung aller — aufgefogen: 
werden. —— Zu I * 
England und Epanien. fpielen das Spiel ſort, welches im. 
Kapitel von Spamen deſchrieben iſt. Nachdem Minorca von! 
den Engländern leicht eingenommen war, gieng die Engüſche 
Flotte, die Cadix blokirte, von damen. u 6 giend gleich darauf 
eine Spaniſche Flotte von 2 Linienſchiffen, 4 Fregatten und4 
Kauffarthey⸗Schiffen ungehindert mad dem Americaniſchen 
Neu;Spanten.ad, um von daher die langſt vermißten Waaren, 
Schoaͤtze und Abgaben zu holen. So bald dieſe Spanifche lot⸗ 
te weggeſegeli war, erſchien die Englische Flotte wieder por Eu 
dir, damu die ranzoſen keine Huͤlfe von Spanien fordern: 


koͤnnten . ET le: 
Jemehr die Ftanzoͤſiſche Pentarchie fremde Lähder beunruß 

bigte, deſtd meht wurde ſie in ihrem innern dieiche durch Empör‘ 
— | be runs 
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- kungen heunruhigt. Die Unruben in den Belgifchen Prosins 


den wurden täglich ausgebreiterer. Im mittaͤgigen Ftankreich 
onnte der General-Augereau.mit einem Eorps von 18000 
Mann die Mißvergnügten nicht bandigen. Die Smpoͤrun⸗ 
yon brachen in mehrern Provinzen, längs den Porenden aus: 
Eben jo auftuͤhreriſch waren die weillichen Provinzen. Ein 
er Theil des Reichs der Pentarchie war, wegen Innerz 

cher Unruhen ‚in Belagerungsfiand erklärt. — Unterdegen 
fireckte ſich die Dunkelheit der politiſchen Wolken von 
rankreich aus bis nach Norden, und über ganz Europa,und 
ẽe if ungewiß, ob ein neues Ungemwitter vorüber ziehen werde, 
Noch has bie Hofnung einen feichten Ankergrund. —. — 


nr 


* PET XV.. aan 
WVWermiſchte Nachrichten 
„ Der mebr als zu bekaunte Franzoͤſiſche Direetoren s Coins 
Bi Aapinat, deffen Name auch fo ſprechend if, fahrt fort 
ie Schweiz zu brandſchatzen. Erſt kuͤrzlich hat. er wieder 
s Millionen fıored, und viele Eieferungen in Natur: Erzeugen 
nißen. verlangt. Zürich foll eine Milton, Lucern 400,008 
| — eben ſopiel, Freyburg 200,000 Lidtes, u. ſ. W 
m za en. ö E ; s 139 
Der Monat Januar iſt auch durch den Tod eines der vor⸗ 
treflichſten Prinzen, und der ruhmvollſten Generale bezeich⸗ 
net worden. Der Prinz Friedrich von Dranten ſtarb zu Par 
a, als er eben. das Commando ber Kaiſerlichen Armee in 
talien uͤbernommen hatte. Er war der Liebling der Hollan⸗ 
er, der geſchaͤtzte Freund des Erzberzogs Carl, mit blutigen 
orbeern bedeckt, im 26ſten Lebensjahre,- und;auf der Bahn 
‚Eugens, von welcher er hinweggerißen wurde. —8 
Nach den Angaben in Londoner Zeitungen, haben die Engs 
-Jänder in diefen Kriege 345 feindliche Kriegsfchiffe, und 549 
Kaper erobert. Nächiiens nun hoffen wir dte fpeciellen Liſten 
davon zu neben. Auch werden naͤchſtens die Anzeigen Der) 
uns zugefandten Schriften, und einige andre zurüichgelegte; 
Auffäse unfeblbar erfcheinen. Diefem Monatsſtuͤcke iſt dag 
Kegiſter des vorigen: Jahrgangs bepgefügt, und wırd mit 
demſeiben zugieich ausgeneben: Die Herren Abonnenten» 
müßen immer ohnfeblbar,; die Monatsftücte dicſes Zeurnals,, 
mit den erjten ankommenden Poften von Hamburg; in jedem 
Monate unverweilt und richtig erhalten, fo mie ſie im⸗ 
mer andem lesen: oder norlegten Tage jedes Monate auf 
den Poſtaͤmtern in Hamburg, und in per Hoffmanniſchen 
Buchhandlung ausgegeben werden. 
Altona, den a6iten Januar 1799, 
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Geſchichtsverwirrungen unſrer Zeit. Uns | 
terdrückte Wahrheiten. Was unpar⸗ 


1 — 


theylichkeit iſt ee 
& ift eine dem Eundigen Gefcichtöforfcher laͤngſt bes 
„= Eanrite Bemerkung, dag wir feine alte Gefchichte 
haben, „Wir, wiffen wohl, daß ein Alerander gewefen, 
Rap er. das Perſiſche Reich zerſtoͤrt, bey Arbela gefiegt, 
And weite Züge gemacht hat. Aber die Umſtaͤnde dabey, 
dns wahre. Detail, welches den Begebenheiten das his 
foriihe Licht giebt, wiſſen wir nicht. Eben fo ift es 
mie der Sriechifchen und Roͤmiſchen Geſchichte beſchaffen. 
Deyde ſind voller Fübeln, Uebertreibungen, und Ents 
Rellungen der Wahren Umſtaͤnde. Alle Leidenfchaften 
d Menſchen arbeiteten, von RR um die Wette, die 
‚Belhichte zu verderben. Mit Bedanern muß man ges 
Fehn daß eben die aufgeklärteften Zeiten die unwahy 
‚haftefte Geſchichte hatten; ‚Die griechiſchen Darftelfuns 
gen des Perſiſchen Kriegs find Halb Romane, iind 
weniger wahr, als die Rittergeſchichten des Mittel; Al⸗ 
ters, nur in einem beſſern, und lebhaftern Colorite. 
Unſer Zeitalter iſt aufgeklaͤrter, als die der ſchoͤnen 
‚Zeiten Griechenlands, und Roms. Hure Geſchichte⸗ 
Polit. Journ. Febr, 1799: Hiſt 


r 
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iſt Auch verderhrerit Sie enthaͤft Berwirrungen, ders 
gleichen man bisher gar nicht kaunte. Die wahren Um⸗ 
fände werden —E— | Echkbenpeiten in 
oͤffentlichen Blättern ofi.ganzlich_veridnviegen, und das 
Publicum y ß großentheils durch das Paͤrlſer bunte 
Prisma ſehen. Die Zeugen Er Wahrheit md nur eins 
zeln, und gegen einen mit dem reinem Lichte, ſtehen 
Schaaren mit; Aropen: Biendlichkern., and Ziehen den 
‚ leichten Glauben der Neugierde und der Leidenſchaſten 
auf ſich — — „..:.'%, ee — F 
Mit wollen hier nur einige der neueſten Beweiſe de 
| Se die zugleich Berichtigungen, und Reviſionen 


der verbreiteten: Geſchichreverd erduligen, und der Fabel 
in großen Phraſen, darſtellem. Ye tr " 


Wenige Dienfihen haben im Kelene viel Gluͤck 
gehabt, wie der glückliche —Aã— Die 
Bewunderung iſt die, Begleiterin des Gluͤcks. Es 
gleichvtel/ auf weſche Art das Gluͤck'beguͤnſtigt. S 
— der Zeit. Sein Zug 
nach Aegypten ſetzte ihn in der Einbildung feiner Anbe⸗ 
ter roch" eine Stuſſe hoher. Die Sache war nei und 
kuͤhn. Ein Zuwachs zur Bewunderung. Nun fahe 
man den Nachrichten ats Aeghpten, wie die Juden dee 
Erſcheinüng des Meßias enfgegem Aberdie Erwat⸗ 
tutigen det Anbeter Buonaͤpartes hürhen getrübr, Man 
Ka A —X helſen. Daluͤt ſorgte die Franzoͤſu 
er : hen jet ta * — WE: Se = ne z | *⸗ 

Se ſauderten, ugtoßen Phraſen, die Lage Bud⸗ 
Napartes, eben als er ſich in den mißlichſten Umſtaͤnden 
befand, als gut und flegreicht Er wat inr dem Beſide 
non gan Argyhpfen? Er machte allenthuilden Frango 
e Eintichtungen. Er hatte ſogar vielen Zulauſ bey 
en Zruppen. \ Yeghpten war ſchon als eine Fränfds 


oche Did; anzuſehen, und Buonapadte zog zu wel⸗ 
enn Erödetimgen nath Byrteh. Schon las man die 
Proclamation An die Einwohner Eytlens. Man bes 
ie a er 


— 
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wies durch alte Prophezeyungen, daß die Franzoſen die 
Herren des Ortients ſeyn würden, und die unglaͤubigen 
Franzoſen glaubten an Noftradantus, Pant Lucas, und 
andre elende Weißager. Die einzeltten Gefechte mit 
einigen Haufen von Mammelucken, die felbft inden Frans 
zoͤſiſchen Berichten hoͤchſtens zu 5 bis 6000 Mann ans 
gegeben werden, führen deu Namen von. Schlachten, 
und großen Stegen. Der Hroße Aufftand in Caito 
wurde als unbedeutend vörgeftellt; es follten nicht mehe 
als etwan 100 Franzofen umgekommen .fchn ; Buona 
parte habe: darauf eine große. Rache ausgeuͤbt, und die 
Stadt Cairo wieder eingenommen, er herefche als Ste 
get. Die Ottomanniſche Pforte. ließ freylich "Dagegen, 
im der Mitte des Determberss- öffentlich und offiriell ber 
kannt machen, daß die von Buonapurte und den Fran⸗ 
zeſen ausgefprengten Machrichten gang ungegtuͤnder waͤ⸗ 
ren; Buonaparte ſey, nach dem Aufſtande, gar. nicht: 
mehr nach Cairo gefoniinen,; es. wuͤrden keine Franzoſen 
mehr in Aegypten: exiſtiren, Wenn: die Paſchen ber. Pfor⸗ 
te ihre Schuldigkeit gethan, und ihre Inſtructionen ber 
ſoigt Härten, Aber dieſe Nachrichten las, man nur in 
wenigen Zeitungen, jene Fremzoͤſiſche Vorſpiegelungen 
überall. Die Wahrheit wurde unterdrückt, ſo wie das 
mic allen den SFrangofen ungünftigen Nachrichten immer 
— pflege = 
Hat man nicht auch die Eroberung der Inſel Mi 
norca durch Die. Engtänder,. fo lange hin, verfchwiegen, 
und: viehnehr in den Zeitungen gelejen, daß die: Spas 
— dem Fort Mahon drey Stürme der Engländer 
mit großem Verlufter abgefchlagen hätten , bis: endlich 
die Londoner Hoſzeitung die Eroberung bekannt machte, 
und man erfuhr, daß ſie den Enslandern auch nicht ei⸗ 
nen einzigen Mann gekoſtet hatte, | 
Uebeigaupt finder man immer in den Zeitungen die 
dianzoͤſiſchen Nachrichten mit. einem Tone von Zuver⸗ 
— gegeben, und dagegen die gegenfeitigen Be⸗ 
u 2 richte, 
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zichte, wenn eöinicht Amts; Berichte: ſind, die'durchAuß 
gegeben werden: müßen, entweder nur: kurz, oder. mit 
beygeſetzter Bezweiflung der Wahrheit mitgetheilt. Wie 
verwirrt wird dadurch die Befchichtet: ie wenig wa 
‚266 iſt in dem allem, was man liest]... 


: Das jetzt noch fortdauernde Beyſpiel giebt der Nea⸗ 


politamſch Krieg. Die Franzoͤſiſchen Berichte haben 
in Fabeln, und in großen Phraſen zur Ausſchmuͤckung der 
Fabeln, gewetteifert. Selbſt Das offtrcielle Zeitungs 
Blatt des Directoriums, der Redacteur, verſicherte, 
die Eroberung NReapels durch die. Franzoſen ſey gar 
nicht zweifelhaft. In Rom ließ der commandirende 
General die Eroberung Neapels im oͤffentlichen Schau— 

ſpielhaufe ankuͤndigen. Das Schweitzer⸗ Directorium 
zIn Lurern ließ die Erobrrutigcais effiriell angezeigt, bes 

kannt machen: In Mailand; und auch in Parts, im 
Maoniteur, wurden umſtaͤndliche Napporte über eine 

‚große. vorgefallne Schlacht dem Publico gegeben. her 


nernl Rey hatte, hieß es, den Uebergang uͤber den 


Volturnd, nach einem aͤußerſt hartnaͤckigen Gefechte, 
erzwungen, et verſolgte die fluͤchtigen Neopolitaner, 
wurde bey Averſa wieder von einem andern Korps Neat 
politaner angegriffen, und toͤdtlich verwundet, aber da 
kam Championnet, und ſchlug die Neapotitaner gänzlich, 
und nabm Neapel am sten Januar cin. Die 


‘ Wahrheit war, daß an eben diefem Tage tie Neapoli _ 
taner Die Franzofen jchlugen, und. Siege erfochten, vom | 


- denen man bis jet nur widerfpreihende Nachrichten hat— 


Denn von dem Siege der Menpolitaner gab man in den oͤf⸗ 
fentlichen Blättern kaum ein Paar Worte zu leſen, und bes 
zweifelee die Nachricht noch dabey, iadem die großen 


Phraſen der Franzojen von: ihren erdichteten Siegen 
‚Über die Neapolitaner mehrere. ganze Seiten “et 


nahmen. 
Noch bis heute haben die Sranzöftfdjen Berichte bie 


Unabhängigkeit, u und. Loorelßung der Inſel pi | 


men 
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Domingo von Frankreich zweifelhaft zumachen gefucht; 
fie verfichern fogar, es fey ein General: Adjubant des 
Toirfiaine : !’Duverture In Paris angekommen, welcher 
die Verbreitung der Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung ber 
Inſel, für ungegriinder- erkläre, Lind zu gleicher Zeit 
ernannte das Englifche Miniſterium einen Geſandten 
an Toufaint, uns den fchon abgefchlößnen Eommerg 
und Protections⸗Traetat mit ihm zu. handhaben, Und 
zu gleicher Zeit kam ein Geſandter von Toußaint in 
Philadelphia an, um mit den Nord: Americaniſchen 
Freyſtaaten einen Handlungs⸗Tractat, auf ber Baſis 
der Unabhängigkeit von Domingo, abzufchliegen. 
- Yun mache der’ gleichzeitige Seſchichtſchreiber eine 
Gefhihre aus dieſem Wiewar, 
Br Dey von Algier erkläre, nach Verichten von 
allen Seiten, an Frankreich den Krieg, in Folge des 
Krieges der Ottomanniſchen Pforeo,; von welcher er gee 
wißermaaßen abhängig iſt. Und von Paris aus ven 
fihert man in den Zeitungen, daß der Dey die Auffors 
derung der Pforte zur Kriegs Erfiärung abgenmefen, 
uud an Frankreich feine ſortdauernde Freundſchaft bes 
Heftige habe. Und zu gleicher Zeit Heß das Franzöfifche 
Directorinm den Geſandten des Deys zu Paris arretiren. 
Die allerwirrteſten Verwirrungen hat man uͤber den 
Fortgang des Inſurrections⸗Krioegs in den Belgiſchen 
Provinzen verbreitet. In den Zeitungen, nah Ber 
tigen aus Bruͤßel, r (#0 freylich nur unter Branzöfle 
ſchem Drucke geichrieben wird) liest: man täglich vom 
Niederlagen, und Zerſtreuungen, und Dernichtungen 
ber Inſurgenten Banden. Andere Nachrichten von 
freyen Orten erzehteh große Siege, und Succeße dev 
Belgifhen Armee, die, unter dem Ober: Eommmande 
des Bencrals Wallis ‚die Frauzoſen allenthalben 
Wollt, die beften Forts an der Scheide inne hat, und 
Geldern eine ordentliche Negierung eingerichtet hat, 
—* fe, bis ine un Fr zaͤttichſche hin, F 
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der einen Seite, bis unter die Mauern von. Gent, YoR.- | 
der andern, -ihre Korps von der Armee ausſchickt, einer 


- 


. Armee, die, in den eignen Buͤlletins derſelhen (die 


freylich unterdruͤckt werden, und nicht in den genirten 
Zeitungen ſtehn) bis zu 100/000 Mann angegeben wird⸗ 
Nun ‚verfaße der-gleichzeitige Geſchichtſchreiber einen 
‚Hiforifchen ‚Vortrag: ‚aus dieſem Chaos. Was ift nun 
Unpartheplichfeie? Wie ſoll nun der. wahrhaft unars 
ahepifche Mann dem- Publico, und der Nahwel Die 


„Begebenheiten erzehten.di 


Soll ex:in dem -faden Zeitungs, Tone, mit einem 
— Man vernimme — e8 ſoll — man verbreitet — es 
Läuft: dad. Gerücht: — und mit aͤhnlichen laͤcherlichen 
Phraſen — die Widerſpruͤche neben einander feßen, und 
au beliebigen Portionen, vorlegen? Soll ertinwahrheis 
zen erzehlen, und — wie in ben Zeitungen — hinzu⸗ 
fegen — aber die Nachricht verdient keinen Blauben — 
iſt ungegruͤndet — verdient Beſtaͤtigung. | 


Oder fol’ ‚feine Unpartheylichkeit Zweyzoͤngigkeit 


fenn ? Soll er, — mie gewiße Journaliſten thun 
für jede Parthey ein Gericht nach ihrem Geſchmacke 
bereitet, quftiſchen? Um von jeder Parthey Leſer und 
— Abonnenten zu baden. Soll er in jener, aͤußerſt 
verächtikhen- Grimaße der Heucheley — derreinen Par⸗ 
ehey die Hand geben, der andern die Backen ſtreicheln? 
auf beyden Seiten hinfen? auf beyden Schultern fras 


gen? — Dergleichen armſellige Künfte- And freylich bey 


vielen jetzt Mode⸗ Arbeit geworden. Aber der Mayn 


| won Chargefter, und Grundſaͤtzen iſt ſolcher Erniedrigun⸗ 


gen nicht fähig. Seine wahre Freyheit kann vor, keiner 
Parthey kriechen. Selbſt der heſtigſte Jacodiner wird 
einen ihui-freyiund,dreift entgegen tretenden Charackter⸗ 

Mann iumerlich mehr achten, als den ſeigen Heuchler, 
der ſich Weltbuͤrger nennt, um mit. dieſer Maske 
Ruhm⸗Dunſt, und Beutelz fülle, au erbetteln,; 
Was iſt denn nun Unpartheylichkeit? . Def die Ur⸗ 


theile, 


j:* 
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theile, — wenn fie nicht Staat, Geſetze, Ehre und 
Religion des Landes angreifen — ftep fepn müffen, 
{ft alte Wahrheit. Daß man die Facta erzehlen muß, 
wenn fie auch noch ſo ungünftig für irgend eine Parthey 
find, weiß laͤngſt jeder Knabe. Aber — wenn die 
Thatfacdyen entitelic, verfälfche, und mit den aröbften, 
oder feinften, Künften Unwahrheiten. als Wahfheiren in 
Privat: und öffentlichen Berichten, in Brochuren, oder 
Zeitungen, vorgeſtellt erden, menm die reinen Wahr⸗ 
heiten verſchwiegen, und unterdriickt, wenn die abfurbe: 
Ya Lügen als Geſchichte verbreiter werden — fo muß 
er rein unparfheyiihe Geſchichtſchreiber folche falfche, 
oder eniſtellte Thatfahen, in das Eiche der Wahrheit 
ftellen, ſich um ‚die täglichen Blätter ; Ausftreuuhgen 
ticht befümmern, ‚und Aufrichtig fagen, was iſt, und 
. mie das, was Aefabelt, und totomondifttt wird, Und 
ik er es anführt, muß er ilgleid) ‚der Welt, and der 4 
achweit ſe gen jo weit er kann, mas wirklich iſt, und 
as 3 gefadt, aber nicht ift. Er muß ſich zur Höhe eines 
5— erheben, Er muß die Wahrheiten befennen, 
die andre leugnen. Er muß det. unterdrückteh reihen 
atthepifcyen Wahrheit Pyramiden bauen, die 
re ‚und — BR, haben ao als big 


Banden en 


DR 






a — 

Sebi. Ehe: und Sterbe Liſten der vor | 

nehmſten Städte, und verfchiebner Laͤn⸗ 

der in Europa, vom Jahre 1798: aM 

> Anmerfungen. 
Dos verfioßne Jaht 1798 hat, fo Poig feine Vorgin | 


ger, . Jenen allgemeinen Zumahd der Bevölkerung 
| 24 ‚gehabt, 


412 ML Mortalitaͤts⸗ Liſten. 


gehabt, den ehedemm der Geſchichtſchrelber mit Vergnügen 
bemerken und berechnen kounte, an deßen Stelle feit dem 
letzten blutigen Jahrzehend ſo außerotdentliche Menſchen⸗ 
verringerungen getreten ſind. Zwar genoß Teutſchland 
und der größte Theil Europas einer vorläufigen friedlichen, 
Ruhe; Aber dagegen wüchete in ber Schweiz und in tas 
lien, und felbft in einen fremden Welttheile, in Africa, zur 
See und zu Lande, die Geißel des Kriegs mit allenlihre 
Schrecknißen. Blutige Sinfurrectionen — wie in FRE 
und Italien — innre Unruhen und Bürgerkrieg, Mangel 
und Elend, Confcriptionen, Auswanderungen, und, alle 
bie trausigen Folgen des Drucks der Gewalt, entvoͤlkerten 
die neuerihafnen Franzäfifchen Revslutiong Republiken, 
entwölferten Frankreich felbft,. und erſtickten zugleich. den 
Kelm zur neuen Menfchenproduetion, auf künftige Gene⸗ 
rationen. Vielfache zahllofe Uebel, tödliche Epideniien, 
hinwegraffende peftartige Krankheiten, geſellten ſich * 
hierzu. Im America fielen Tauſende von Einwohnern 
als ein Opfer, dev, unter dem Namen — gelben Sichere 
bekannten, mit furchtbarerer Seftigkeit, als jemals tödtens 
den Seuche: Die Tuͤrkiſchen Staaten, Corſica, die Meyers 
worbenen Rußiichen Provinzen, und andre Länder, mirs 
den durch die Peſt verheert. Man würde daher cine 
großen Rechnungsſehler begehen, wenn man nadıftehende 
Liften zum Maaßſtabe der Dterblichkeit des vorigen Jahrs 
annehmen wollte, 
Die allgemeine Aufmerckſamkeit ifE gegenwärtig fo 
ſehr auf die verwigkelten Auftritte des wilden Schaufpielg 
unfter Tage geheftet, daß mehrere einztine Angaben der 
aus dem Sofichtsfreife derfelben , durch die Wichtigkeit 
derZeitbegebenheiten, entrückten Mortalität nicht bekannt 
Hervorden find: Auch hat es die Pentarchie nicht für. gue. 
befunden, die Bewölferungsliften von Paris, jeneribors 
maligen Nebenbuhlerin von London, mitzutheilen — 
— aus keiner andern Urſache, als um die 


erſtaunliche WerRtndetüng, welche die — 


großen Stadt, durch die gewaltſamen Conſcriptionen und 
andern Machtſtreiche erlitteri her, nicht zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Wir übergeben hier dem Publi⸗ 
cum folgende mit arithmerifch s politifchen Anmerkungen 
begleitere Geburts: Sterhe und Ehe sLiften, die theils 
aus feörffelichen Einfendungen und andern befondern Mits 
theitungen von fichrer Quelle, und theils auch aus bes 
waͤhrten, in Aftenetichen Dlatiein mihalzuen Angaben 
acht Ant: ; 


—— at 
Städte 
Mehr gebor. 
* Gebor. Seftorb, Copul. P. oder * 
dondon a) 17,927 8155 — | Gef, '228 


In 


Diefe Liſte, ſchlioßt, wie wir ſchon öfters bemerkt haben, 
nur die Mitglieder der herrſchenden Epiecopals Kirche 
in fich, und fie würde, bey der großen Zunabme der Be: | 

vilkerung von London in dem letztern Zeitraume, um 

mehrere Taufende größer feun, wenn die Angaben von 
den wielen fremden Religionsbefennern mit darin bes 
Mi n waren. Die Sterblichkeit des verfloßnen Jahrs 
it ‚den ungebheuern Umfang der Stadt und bie zahle 
5 — ihrer Bewohner, bey allen den Feinden, 
wein e die Gelundbeit in fo großen Städten hat, nur 
jeher mäßig — wenn fie übrigene auch gleich bey weis 

‚tem die Mortalität bes vorhergehenden in ben Popu⸗ 
* Annalen einzig ausgezeichneten Sabre Übertrift. 

ie damals gezahlten 18,645 Geburten hatten über die 
17,014 Todesfälle ein Webergewicht von 16315 da dieß⸗ 
mal ‚hingegen die Sterblichkeit einen Heerfenuß hatte. — 
Gebor. Gefiorb 
In den Kirchſpielen innerhalb des 
J Mauern waren J1041 1240 
—9 In den 16 Rieäpieen uergal der — 
Bi Mauern waren 4435 3988 
| * den 23 Kirchſpielen in Middleſex 
und Surtey waren 8190 gone 
Sr ae veRinhfien — Satginn er 
4014332 
9 n⸗ 
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et, re 50 Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geftor. 
Sienh) 41595. 13,378... 2763... DEA2ZS 
* dir ren . F FIRE T Kai „) 
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Anter den Gehornen befanden ich 9497’ Knaben und 
5430 Maͤdchen z unter den Geſtorbnen 8964 mändftchen 
und gıgı. weiblichen Geſchlechts. Sonderhat war es, 
daßs in London das ſchoͤne Geſchlecht in Ruͤckſicht det 
Mopulation von dem verfloknen Jahre fo ns beguͤn⸗ 
fligt wurde, und daß das männliche Geſchlecht einen 
beträchtlich groͤßern Zuwachs und einen geringern 
Verluſt als jenes hatte. In Betracht des Alters ſtar— 

ben nach genauen Angaben 5728 Kinder, unter zwey 

* ‚Sahren,, 21 89 zwifchen zwey und fünf, und 802 zwifchen. 
uͤnf und zehn; von so bit 60 Jahren, zahlte man 1566 
ageftortne,,.von 66 bis 70, 1292, non'7orhle 301919, 
Svon 80 bis 90, -357. Zwiſchen 90 und too. Jabr 
brachten 4ı ihr Leben, ı wurde 105 Jahr alt, und 

a Merfonen erreichten ein Alter von 108 Sabren; im 

‚porbergehenden Sabre war der ‚alteiter ein. Greis non 
217 Jahren, Die Zahl der durch die ſtrafende Gerech⸗ 

tiakeit in Middleſex Und Surrey Hingerichteten war 

dießmal grade der vorjaͤhrigen gleich: ſie betrug 24. 

Uebrigens war im Allgemeinen das Verhaͤltniß ber Ge: 

bornen zu den Geſtotbnen ohngefaͤhr 1000 zu 1012 Ze 
a Hr i Tre nm 4* V—— 

b) Das Friedens⸗Jqhr 1598 atte ‚auf. die Be oͤlkerung 
der Kaiſerſtadt en ae Make ofnfüügen 1 nfluß. 
Das derjelben ſeit langer, Zeit one berg ber 
Gierblichfeit ſank auf eine ungewöhnlich niedrige Stufe, 
‚wovon ſich in einer, Reihe von zehn Jahren Ruf ein 
Bey ſpiel —B———— allgemeinen Ueber⸗ 

ch ẽ eber 


’ 


ſchi, betrug nemli chuß von Gellorbnen 
„lm Sabe 1797, 4669 im Jahr, 1792 2072, 
nid m ETIR 2392 TTS STAR. OA 
ol Ferm 1295 258 = 1790 5559 
en a; ag TEL ER ' Y —* 
er 701.:.12923, 4 nu. 77686 5 ? - 
Das verfloßne. ap war br Dopı ation alſo ungleich 
„„vortbeilhafter ‚als, feine neun Vorganger, und vorzuͤalich 
als das vorletzte Jaht 1797, in. welchem 2545 Menſchen 
mehr geſtorben, 352 weniger geboren und 595Paar weni⸗ 
‚ger getraut Narr uns br Osborne art bießs 
‚mal 44 todt ebörne Kinder; folglich bra — 
—“ e 


e 
m“ 


« 3 
“ . ie yr 
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Mehr geb. 


* In | Gebor. Geſtorb. Copuſ. P. oder geſtor. 
Beine) 6206 5136 ——Geb. ion 


# 


‘die a6fe, im Jahr 1797 die asfte , Geburt ein tobtes 


Kind zur Welt. Unter den, Gellorbnem waren, 3102 
Manngsperſonen, 2486 Weibsperfonen,,. 4036.Knaben 


und 3764 Mädchen: ber. Berluft des maͤnnlichen Ge⸗ 


‚ felechtg, der im vorletzten Sabre um 2381 Individuen 


arößer war, uͤberſtieg Dießmal. alfo den des weiblichen 
nur um 888. _ Ueber. sp Jahr brachten 29 Perfonen ihr 
geben, und nieht, mehr ol& Eine erreichte ein Alter yon 


coo Jabren, Das norzüglichfke phyſiſche Uebel in Wien, 


die Lungenſucht, hatte 1309, Menſchen das Leben nes 
saubt ,.647, Marben,,gn, Auesehrung., 473 an Schlaa⸗ 
flüßen. Die Blarternieucye war tödlicher als Tonft, fle 


»; Igafte 612 Menſche eg. Durch Unaluͤcksfaͤlle ver⸗ 


loren 35 ihr Leben.Im Jahre 1797 ſtarben in Wien 


im Durchſchnitte gerechnet täglich 437 Menſchen, im 


ſvperſtoßnen Sabre nicht mehr als. 36%: eine gluͤckliche 


Wexringerung der Gterblicfeit. - Auch konnte man 


# B 


"  Dießmal auf noch wicht, nöllig..5 Todesfälle ſchon ı Ehe 


technen. Wir bemerken hier nur noch, daß obige Ans 
dabe auch die Vorſtaͤdte von Wien mit in ſich begreift, 


Man itt es gewohnt, daß ſich Berlin durch eine gerin⸗ 
dr gere Mortautat vor allen: andern großen Staͤdten in 


uropa charakteriſirt; aber eine im Verhaͤltniße mit der 
Bevoͤlkerung und dem neuen Zuwachſe ſo aͤußerſt kleine 
Sterblichkeit wie in dem verfloßnen Jahre 1798, iſt 


Awas Einziges, wovon man bie jezt bey Städten von 


fi im, verfloßnen Jahre wenigfiens nit vermehrt, da 
‚ohngefabr Dat, iote Kind in unebliches, 


gleichen Größe ſeiten Benfniele. findet. Im vorherge⸗ 
benden Zabre flien dig Uebergewicht der Gebotnen auf 


832) eins ſtatiſtiſche Seltenheit, die aber diebmal noch 


übertroffen. wurde; « Inter den Gebornen waren 323% 


:: Knaben: und 2968 Mähdyen:ssgegen- 100 Mädchen wurs 

den alfp 109 Knaben. geboren Deillinge kamen fo wie 
‚dab, d sbptaebende — zur Welt, und unter 
„bet geſammten — 


hlwaren 66 Zwillings⸗Paare und 
568 Unehliche, wonon. 304 Knaben und 264 Maͤbchen. 
Die in Berlin reichlichen unehlichen Geburten hatten 


im Jahr 1797 
abed 


2 
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a Pe 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſt. 
Amferbam d) 4769" 6400 2313 Gẽſt. 1637 
Hamburg e) 3512 3852 1492 Geſt. 340 
or aber ſchon das 9te Z aufier der Ehe erzeugt war. 
Unter den Geflorbneh zahlte man 2722 Kinder, und 
9414 Erwachſene; der God hatte alfo die zartere Zur 
...gend nicht befonders angegriffen. Wenn man nad 
,. „Phiger Angabe berechnet, daß in Berlin im verfioßnen 
gahre im Durchſchnitte täglich 14 Menfchen färben, 
U, und.dageaen ız neue geboren wurden, fo erſtaunt man 
"her ein Reſultat, wodurch ber einenthümliche Vorzug 
Berlins, vor andern großen Mefldenzen der Sitz ber 
Gefundheit zu ſeyn, im helles Eiche geſtellt wird. 


dj Einen grellen Contraſt ‚mit; Berlin, in Ruͤckſicht der 
7.1 Öterblichfeit gewährt die ungefunde Handelaſtadt Am⸗ 
fterdam. Und dennoch iſt dieſer Contraſt bießmal nicht - 
10 auffallend groß, wie in allen andern Jahren bes 
ietzten Decenntums, in melden das Uebergewicht der 
Fr Mortalirät ungleih’höher flieg — aber freglicy bat ſich 
auch die Volksmenge verringert, Es wurden im vers 
floßnen Jahte 2803, Menfchen weniger begraben, als 
im vorheraehenden Fahre 1797, da die Anzahl der Ges- 
‚r © bornen 4699 , der Geſtorbnen 9209, und der Eopulirs 
gen Paare 2237 betrug. Die Geburten und Todes; 
fallen ftanden ım keinem nleichförmigen Verhaͤltniße zu 
ber Fruchtbarkeit der Ehen „. da man gegen ohngefäbe 
2: Seftorbne ſchon » Ehe annehmen konnte, Rech⸗ 
net man nach dem, bey'großen volkreichen Staͤdten ans 
gewankten, ohngefaͤhren — — daß von 25 Mens 
fehen jährlich einer ſtirbt, ſo würde die gegenwärtige. 
Bolcezahl von Amſterdam, die man fonft auf 200,000 
Seelen ſchaͤtzte, nur" 160,000 betragen; doch ſind im 
obiger Angabe dies Anhaͤnger der fremden Meligionss 
ſecten nicht mit eingeſchloßen. 4 


oO, Die Veraleichung der forgfälttg im Journale mitgetheil⸗ 
ren Geburts s Sterbe; und Eheliften diefer Stadt in 
den letztern o Jahren gewährt einen augenfcheinlichen 
s „Beweis von der großen Zunahme ihrer Benölferung. 
In bem Zeittaume von 1788 bis 1794 War die Anzahl 
der Gebornen in Hamburg ſtets inter 3000. — im 


iu 


ante 


J * 
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—— | Mehr gebor, 
Gebor. Geſtorb. Copuh. P. oder geſtor. 


In 
Florenz f) 3400 u — 


x 


Kopenhagen 8) 3351 3717° 1017 Se. 366 


„gt 


A Y 
. * 
. 


ahte 1795 ſliegſie aber dieſen Zielpunct; fie beliet 


*. Beet der Volksmenge von Hamburg bettachten, 
da ſie nur die Mitglieder der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 


® 
“ 

D 
* 


5) 


. na — 


zählt: u 


J 


uUhter Ben Gebornen Vaken 1696 muͤnnlichen und 7716 


zr8 UnMortalitaͤts⸗Liſten. 


u.) Mehr gebor. 

EM. Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder geſtor. 

Koͤnigoberg b) 2203 - 2134 591 Gebe 6% 
8 Mr 2 Ge en; ° 


AAr 107 
— Ic 


ander Populanon. 1 mu und Masieyı 
vb Im vocletzien Jahre belief sfidyodiefer Ueberſchuß von 
* — ‚a All diefer Raege och. noch von Berlin.übers 


1 





URN 119 


Mehr gebor, 
"a. Gebot. Geſtorh Top. P. gr irn, 


a) 1682 1799 Se. 117, 
Rotterdam k) 2025 1673 - 366 | 352 
de Eee 


» Müncheh bat ih dem letzten Decennium immer einen 
2 Verluſt ſeiner Bevoͤlkerung erlag und, ein 
⁊Mottalitat gehabt. Eben dief ar = 

hatte diefe Reſidenz auch, im verloßnen Jahre, 
weiches der Bevölferung jedoch ungleich weniget nach⸗ 
ri war, als die bevden borbergebenden Gahre, 
6 und 1797, in ae der Ueberſchuß der Geſtorb⸗ 

n 313 und Zas betru 
k) Das en iſt Kun er Etadt 
it usgezeichnet gluͤcklichem Ginfufe ger 
et in —D men en Ue⸗ 
—— den ſſe —* nf 16 


” 
u ———— 






* —* 6 1953 . ren und 972 ide 
1: : Hiertintiet Kr e man 2 Zwilling gebur⸗ 

; das z8ſte Woch nberte DE achte alfo Zwillinge, in 
; eig. erit das“ DA on den Geſtorbnen was 
292° —— ts — 475 Irhuenzim⸗ 
es Kinder, do chen leistern im 'Vörbers 
Jahre grade Hoi N eikhta ſo viele geitötben 

n. "Die Wintermonate December und Januar 

.. ia ine Dutch die baufigften’ Tobesfalle begeichtier Hewes 
en Eine giemlicye- Anzahl von Perfonen, neſmich 23 

J "erreichten ern Alter von 5 bis 50, ro, von EIS bis 95 
gabren; drey wurden 95 bis 100 ger alt’, Todtge⸗ 
DRM ewaren 69. Die Ehen waren bey weirem häufiger 
Als im vorletzten Jahre; man konute dießmal gegen27 










— ausgezeichneten, Jahre eitie be; 


u — fon ı Ehe rechnen. 
Si Nelidengftade der Neuen Negenten von Holland 
—9 tint m verfloßnen, durch fo viele Revoluriönen und 


ſtarke Mortalttar gehabt, die die vom vorz 

FR. * enden Ighe da man nut_1288 Geſtorbne zahlte, 

—8 uayübertrift. Qu einigem Erſatze hier ſut waren 

"Eben ziemlich reichlich; das —8 derſelben 
—* BERNIE — 


ni) 


„2 11 =wJ 


agögbuks n) 2017 973... 320 Beb. 44 


Frankfurt — KRONE 
am Mayn 0) 999. #oo2 326 Geſt. 3 
an): Hievon waren in FE = 
DR * 8 2224 Gebor. Geftorb. Copul. Paar. 
—— Stadt Flensburg, 334 243 88 


HSusbuy atde, ek: at 96 


— eH e 70 168 “1 27.0$8 
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un: em Feht aniehnlicher üeberſchuß Bon Gebörnen fät 
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An, MR N 18 mehr geflorbin als 


‚den geſammten Liſten des Amts 


‚zıhd todtoeborne Kinder angeſuͤhtt. Won dei Ges 
n wurden 37 über. 89,.5 Über 96 Jahr alt, und 
AEihe Ftau in der Marien: Gemeinde au. Flensburg bes 
* —99 ihr- Beben im noiſen Jahte, Die. Ehen ‚waren 
20 a hehe huufig 5; ſchon gegen &;2'r Geftorbue kan dieß⸗ 
NOTLL 1.1 5 1X 5 EEREEE — 
say: Städte die bey ‚einer anfehnlichen Benölferung noch 






eine ſtarke Garniſon beſigen, fo wie Magdeburg, has 


ben felten ein Uebergewicht ven Gebornen. -. Auch 
WMaadedurg hat: fonit haufig eine ſtarkere Nöttalicär 
4. Wehadt, die.1795, und 1796 die Anzabl der Grbotnen 
.. „um 36 und 64 uͤbetttaf. Eine um ſo nünitigere Er⸗ 
ſcheinuns jäft gegenwärtig. diefer Ueberſchuß von Ge⸗ 
bornen.“ ee —QM. 
0) Die gluͤcklichen Folgen der Entfernung den Krieges 
edlichen Ruhe dußerten ſich nirgends, ſo web ibon 


det Stadt Flegebuͤrg waren 11 Paar Zwillinge, 


% 


en —32 und der im verflobnen Jahre genoßenen 


u,; — | k28 


ST. u Mehr gebor. 

a. Sen. Gellerh. Copul.P. oder geſtor. 

Augsburg p) 998.. 1163; _ 325: Geſt. a69. 

Groͤningen q) 960 646 303 Geb. 314 

Hagenowr) 885 764 238 Geb. ıar. 

Harlem s) "805", 742 184 Geb. 63. 

47? ILET A HART, en gn 

und wirkſam auf bie oBeoölferung;, Als zu Frankfurt 

am Mayn. Das Uebergewicht der Sterblichkeit, wels 

Be bie Nadwehen der erlittnen Krieasübel noch im 

vorlegen Sabre 1797 auf.489 gebracht hatten, fan 
bier dießmal faſt auf Nichte berab. 

p) Obgleich in geringerm Berhältniße, ale Frankfurt, em; 
pfand auch Augsburg in der,verminderten Sterblichkeit 
des vorigen Jahrs den Einfluß der Waffentude auf 
feinen Populationeſtand: im Jahre 1797 uͤberſtieg bie 

Anzahl der Deotupen die der Bebornen um 362, im 
Jahr 1796. um 711. Von den Gebornen wurden 651 
in der Katholi — 347 in der Evangelifchen Kirche 
getauft. Von den Geſtorbnen waren 755 Katholiſche 
- nnd 408 Evangeliſche, und unter ihnen befanden ſich 
6o Katholiſche und 18 Evangeliſche Tremde: getraut 
“wurden 181 neue Ehepaare in der Katholifhen und 
144 in der ebangeliſchen Gemeinde. Man kang hieraus 
vohnge faͤhr das Vethaͤltniß der Katholiſchen Einwohner 
der Reichsſtadt Augsburg zu den Evangeliſchen erishen. 
9 Ein Drittheil mehr geboren als geſtorben. Ein glück 
Iihes Verbaͤltniß/ dem die Meichlichkeit der Ehen ents 
ſpricht, da ‚gegen 2 3 Sterbefälle ı Ehe gefchloßen 
— 
— Sabre, 1797 fiieg dieſer Ueberſchuß von 
ee auf 3005 die Hauptveranlaflung diefei Ders 
mehrten Sterblichkeit war die verherende Heltſgkeit 
:. der Blatternepidemig, woran 282 Menfchen gefldrben 
„.. waren. Unter.den Gebornen waren 459 Knaben und 
426 Maͤbchen, unter den Geſtorbnen 373. manulichen 
-- und 386 werblihen Geſchiechts. Die gegenwärtige 
‚ . Bevölkerung der Präpofitur Hagenow war, der neueften 
Zaͤhlung zufolge, an Erwachſenen und ſchulfabigen 
Kindern 17013. 
In Vergleich mir dem Jaͤhre 1797, 11 weniger geboren, 
45 meyr geitorben und 33 Paar weniger gerraut, Die 
Polit. Journ. Febr. 1795. J "Ehen 
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— Mehr gebor. 
Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtor. 
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Aımat) 768 824.286 Geſt.56. 
o.. ; RA — —J ———— 20. 


Ehen Nanden dießmal auch in keiner ſo oläclichen Pro⸗ 
portien zu den Geſtorbnen als damals, nemlich ı zu & 


O Nach den im Journale mirgetheilten genauen Ver⸗ 


geicnißenswaren 


a 


Fr 39 


‚Man, fieh 


‚von Altona in den legeen 8 Zabren erhalten bat, und 
‚den diefe Stadt fo wie das benachbarte Hamburg grös 


":7 nd ig neue Eher Paare zädlre. Tas männliche Ges 
Ichlecht harte eine größere Bermehrung als das weibs 
“Jrche, aber auch einen beträchelith größern Berluft, Es 
wurden 398 Knaben und 359 Mädchen geboren, und 


T 4 
34 
* 
As » 


{ 
*2 


Gebot. Becher. Copul. Paet 


im Jahr 1793 554° 769 gr 
| — 1792 646: 6. Beh 
— 1793 612° 591 152 0 
—294 380 376 © 25 
— 17959 6611 735 172 — 
———— 
an, 00T mr Mur 


bietand den Zuwacda, den die Bebolkerung 


fteniheild den Auswandrungen aus fremden Ländern zul 


„, verdanken bat. ber ‚eine ‚mit diefer Zunabme det 
Bolkamenge verknuͤpfte Folge ift eine vermehrte Sterbs 


lichkeit, die auch im verfloßnen, Jahre das Urderges 


wicht über den neuen Anwachs der, Gebornen hatte. 


In den 3 Evangeliſchen Gemeinden wurden zu ammen 
667 geboien, 705 beerdigt und 235 Paare getraut; 
"die übrigen in den 6 andern fremden Gemeinden, Die 


ſahlreichſte unter ihnen iſt die Teutſche Judengemeinde, 


in der 38 geboren, 29 geſtorben und23 Paare edopulirt 
waren; ihr zunaͤchſt koͤwmmt die Roͤmiſch-Katholiſche 
Semeinde, in welcher man 34 Gebdrne, 45 Geſſorbne 


S " unter ihnen waren 31 Todtgeborne: genen 106 Maͤd⸗ 


chen kamen alſo degnabe ĩ1 Knaben zur Welt und 


das 2aſte 2 Kind war ein Todtgebornes. Unter 


den Geſtorbnen waren 456 maͤnnlichen und 368 weib⸗ 


lichen Geſchlechte: gegen' 100 Frauenzimmer ſſarbden 


folglich behnahe 124 Ranneperſonen. Ein Alter don 
noch nicht 10 Jahren erreichten 399, 24 Wurm De 
’ .' ’ r ' 4 e 


1::Mörtalitätsrkiften: 123 
— | WMaehr gebor. 


Sn 0 Beben Geſtorb. Copul. P. oder geftor, 
Maichin u) 746: 445 194 Beh; 301% 
Mannheim v) ig: 630 202 Geb. 88. 
Ribnitz wuß) 6359: Mı 73653 Geb. 268. 
Wittenburg x) Got: 421 7192 (Geb, 1808 
Grabow y9 5820 509 346 Geb, 5 

| Ei n 


ſchen —D 0. Jahr alt, und z.brachten iht Leben 

über 90 Ga 37 Menfchen, zum ee Unbefahnte, 

fanden ihren, Tod im Waßer. Die Ehen. waren nicht 

. „TO. haufig. wie in andern Staͤdten; das Verbaͤltniß 

derſelben zu.den. Geſtorbnen war, etwas günftiger wie 
im vorlegen Jahre, ohngeſaͤht i zu 3. u 

u) Eine außerordentlich geringe Mortalität; im vorletzten 

Jahre war jedoch der Ueberſchuß der Geburten. 359, 

und alſo noch großer, Unter den Gebornen befänden 

‚ Sich bießmal 425 Knabeh und 321 Mädchen, gegen 100 

Mädchen kamen alſo über 132 Knaben. ‚Unter; den. 

Geſtotrbnen waren 241 männlicheh und 264 weiblichen 

a“ Me er * 4 


Geſchlechts. | 
MER dem Sabre 1793: bat Mannheim zum erftetimal 
wieber ein Mehergewicht yon Gebornen gehabt. Eine 
sachliche Erſcheinung nach den durd 5 ——— 
fortdauernd erlittnen Entvoͤlkerungen, welche die 
Wolcksmenge dieſer ſchoͤnen Stadt gegen 2000 Seelen 
verringert haben. Die Ptoportion der Ehen zu den 
Todesfaͤllen war mittelmäßig, nemlich 1z4u3 3. 


w) Dean shbite in der Ptaͤroſttur Ribnitz 9868 Etwachſene 


“Amp 2966 (hulfäpise Kinder, in allem 13,834 Wette . 


fhen. Bon den Gebornen Waren 316 Knaben und 
. 323 Maͤdchen; von den Gefiorbnen 218 mannlichtn 
und nur 353 weiblichen Sefchledhte, "© 


2) Hier befrand die Wolkezanl zuſammen qus 11,358 Er⸗ 


wächfenen und ſchutſohſgen Kindern... Der Verluft des 
mannlichen Geftblechts überftieg den des weiblichen in 
einem eben fo ausgezeichneten Vethaͤlthiße als zu Mibs 
nitz, da Bon jenem 324): von dieſem nur 697 ſtarbeti.⸗ 
y) Eine ungewöhnlich ſtarke — — dern f votluͤglich ⸗ 
ſte Urſache die Blatternſeu iſt, tor a 
22 | 2: en⸗ 


— 


— 


f 
* 


4 U MWortalitůts ⸗ Eilen. 


20 Mehr gebor. 
In Gebox. a oder ar. 
— 2). 564 295 163, Geb. 26% 
Luͤßow a) 543 292 — Geb. 2510 
Buͤtzow bb) ;462° 296 117. Geb. 166% 
Dargun ce) 6485 239 1200 6 Geb. 196% 
Hanau dd) uno 35% 117: "Er ‚788 
nd. — | In 


Menſchen AWetatcſte Unter den Gebornen waren 
908 Knaben und 284 Mädchen, Der Zuwachs beyder 
an Seſchlecht er war ſich alſo beynahe gleich ; auch der 

Verluſt war nicht ſehr verſchieden, es ſtarben 266 
Nanneperſonen und 243 Frauenzimmer. 


2) Es wurden in der Präpofltur Grevismühlen überhaupt 
10,852  Erwachfene und fehulfähiee Kinder gezahlt. 
Bon den Gebornen ware ‚302 männlichen‘ und 262 
Weiblichen Geſchlechts; von den Geſtorbnen von jenem 

oo: ‚148, don biefem 1476 alfo beynahe eine vauiht, Gleich⸗ 

37 Haie ber Toderfalle, 


a) Unter den Gebornen, von denen 277 Knaben: Holy 266 
—* Naͤdchen waren, befanden ſich 4 Zwillinge : Paare, 32 
unehliche und 22 todrgeborne Kinder. - Das ıyteKtnd 

war alſo dußer der Eh eugt, and das 2aſte Fam 

todt zur Belt... 


5 Von den Gebornen wären 244 Kriaben ns 218 snädchen; 
unter ihnen waren 172 Swillingspaate, das 38ſte 2 ı 
Wochenbette brachte alſo fchen Zwillinge, Unter dert 

or Gr etz nen waren 151 mannliden ‚und. 145 aa 

217 Gefehlenhts,, von denen 36. em Alter-doR 70° Zapte 
„ und dar] ber Rireihten, . 


4 Man. zänlte. bier unter den Geboren 8 Snillihgepdarz, 
27 Unehliche und us todtgeborne Kinder: ‚das 16te 
u, Kind war. alſo ein unebliches. Unter ben Geſtorbnen, 
wobon 124 SF annsperfonen und. 115 Trauenzimmter 
5, Maren, Befa 0 3 Kinder und, ‚33, Perfohen, von 

0; 8 abreı nun Y 
— — ein ueberfchuf von Geber 
* anau ſonſt haufig ein ſtarkes ean 
ji N ans baite | 
5 14? i ee) 





I. —— 22 
sr Mehr geber. 
ni. RENTE Copul. P. oder geftor. 
Shwerif ee) 27 232 195 ‚Seb.:145. 
Plau ff) 485 217 07 Geb. ach. 
‚Mehna 485 276 3:89. Geb. 132 
Neftod gs) Mo 403 1277 KOT 
Crivitz 73 378 275 "94 Geb. voß, 
Ooberan hh). — 203 iao Geb. I 8 


Da⸗ KRefultat. der — Ziblun ng die —* 
tung der Reſibenz und Praͤvoſitur Schwerin auf: 8156 

Erwachſene und 3106 ſchulfaͤhige Frag beyde züs 
- * fammen auf 11,262 Seelen an. Unter den Gebornen, 
. wovon 219 Khaben und’ 208 Mädchen waren, befans 
x» den fi 4 Zwillinge s Paare, 27 unehliche und 29 todt⸗ 

‚geborne Kinder; das 15te 3 Kind war alfo diegmal 
rs „ein amehliches.  lnter ’ den ; Geftorbiien ; waren 234 
x "männlichen und. 139: weiblichen Geichlechts, Im vor⸗ 

legten Sabre hatte Schwerin eine überwiegende Mor⸗ 
...., talität. ‚von, 26 Individuen gehabt. 


Ich) Alſo noch einmal; {6° viel mehr ‚geboren a. "gehoben: 
1. „an. feltnes ‚Verbaknif, wodurc * Population ſehr 
ſchnell wachfen muß. 5 


'®) unter allen Mecklenburgiſchen — zeigt ſich dieß⸗ 
mal allein die Stadt. und- Academie Roſſock von 
einer Der Bevölkerung nacht heiligen Seite, da ſie hin: 
01, gegen. im vorletzten Jahre einen Ueberſchuß von 155 
— hatte. Unter den Gebornen, von denen 200 
Knaben und a90 Maͤdchen waren, zählte.man s Paar 
. Zwillinge, doiinehliche und 23 Todigeborne; das gtez 
+. Kind wurde alſo außer der Ehe erzeugt, und das ızte - 
“,. war ein todtgebornes. Unter deu Geſtorbnen waren 
ji, 294 männlichen und 208 weiblichen Geſchlechts; von 
dieſen waren überhaupt 116 Perfönen durch die Blat⸗ 
,:  ternepidemie'biniveggeraft worden. Man zählte in der 
‚ Stadt Roſtock 9127 Erwachſene und 3458 .f ulfähige 
Kinder,. beyde zuſammengerechnet alſo 12,585. Seelen. 


) Unter den Gebornen waren 190 Knaben und 172 Maͤd⸗ 
den, unter den Geſtorbnen 101 männlichen‘ und 104 


Wweib 2.0 t6, er 
ſeibliche lech gl | “ 


426 ee Mesalicätdetiten. 


RR Mehr gebor. 
InGebop. re Co oder geſtor. 
Boizenburg 353 38 (33 Seb. 15 
Pardim-ii) 348 2 7 Sbu:.gr. 
Penzlin 338 176 95 Geb. 162. 
Mecklenburg 329 165 :79 (Wehr 1HR. 
Snim . 826 234 ° 76 Geb. 92. 
Bufow:kk) ‚824. 166 265 | il ASR. 
Fuͤbow 266 107 52. . Geb. 159. 


Guͤſtrow I) 254 ,_217 78 Geb. 
a ml mn) 256 256 ein Geſt.“ 6. 
| üdingen n *8 A J „Geb, 82 
Sterndend,. 89 02. 20:08 58 90. 
| man 1129 2103: = Beb. 76. 
| —— — In 
J. F A. ——— —* 
— V an’ zätle —* den —* — — 
and 252 Wädchen'waren, 7: Paab: Zwillinge, ”7 uns. - 
Tr, ehlihe und 12 zodegebornie Rinder >; 4, N 


‚KK) Im vorletsten Fähre betrug der Ueberſchuß " Gebors 

: Won ‚nenn en * Die eu I e Zahlung ri die Anzahl 

Der Erwachſonenund rulfägigen Kind zuſammen auf 
6344 Seelen an. 


2* Untor de warm waren dießmal a37 Knaben. und 

dchenunter den Geſtorbnen 101 Mannspers 

RN foren. und 116 Frauenzimmer. - Man zahlte iin der 

Stadt Guͤſtrow 53257 Erwachſene und 1991 ſchullabige 
Kinder, zuſammen alſo 7246 Seelen. nut. .* 


ae) Die Verſchiedenheit Diefer Angaben von deh Mortas 
“- eäig; Liften andrer Sabre entfpringt daraus, daß fie 
fih nur auıf die Evangeliſche Gemeinde in Negensburg 
tsfirerken „ und bie ungleich zahlreithern Anhänger der 
F —33 Kirche daſelbſt darin micht mit inbegriffen 
— üebrigens war das verfloßne Jahr der Benölkes 
Be A a ve Reichsſtadt ungleich weniger unguͤnſtig ala 
"das vothergehende Jahr 1797. Es wurden in der Cvran⸗ 
eliſchen Gemeinde nemlich 45 mehr geboren, so weniger 
eerdigt und 34 Paar mehr getraut als in jenem: Jahre. 


en) Das verfloßbne Jabr war für Thorn durch ein daſelbſt 
ungewöhnlich vortheilhaftes Verhaͤltniß der —— 
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PIE Mehr gebor, 
Gehor. Geſtorb. Copul. De : oder geftorb, 
ER 173 183 68 Geſt. 10. 


m N 22*L 


a 7 [DD FE 2 Dee Ge — — — SE EL Fee 
Landen 
In 
Oſt⸗Pteußen u. 
a) 32,808. 2 5826, 8661 —* 5982 


J > In 
in 13 


ft den <obesfäden eigenen: Denn neue — 
"fand zu dem Berlutte in der Pröportiöh von 
' 1755 30100. In ‚obiger Angabe iſt ne tie 
mitgerechnet: — 


e) Bie gewöhnlich, leit mehrern Jabren, "hatte | denſee 
auch bießmal wieder einen Ueberſchuß von Giftorbnen, 
der das Uebergewicht der Sterblichkeit im vorhekgehen⸗ 

: ven Fahre um. 6: Inbipibuen uͤberſtieg. Von den Ger 
nn waren 28 Kuaben, und 98 M deben,. und unter 

diefen 16 Unehliche ; das zotez2 Kind. war alſo dieß⸗ 

mal erſt die Frucht der unehlichen kiebe, vorigesmal 
ſchon das gte SF. Von den Geſtorbnen waren 88 
mannlichen und 100 weiblichen Geſchlechts. Das maͤnn⸗ 
Uliche hatte alſo einen beträchtlich geringern Zuwachs, 
und einen groͤßern Verluſt als das. weibliche; gegen 
ao Knaben wurden in. reducirten Verhaͤltnißen 134% 

Maͤdchen geboren, und gegen 10 ee ſtar⸗ 
ben 1228 Mannsperſonen. | ; 


| A) Ein dem eiften Anblicke nach bettoͤchtlicher Geiler Zus 
wacht der Bevölkerung, befen fcheiribate Gtoͤße aber 
in Ruͤckſicht der Volkszahl, und in Bergleih mit-andern 
FJahren, vorzüglich mit dem vorhergehenden fihwinder 
und geringer wigd:: IM Jabr 1797 wurden namlich in 
'.: » Miefen Provinzen 42,360 geboren, 24,409 hegraben 
mz. und 9795 Paar getraut ;. der Ueberſchuß der Gebornen 
+ war — 17,951. Das Refultar diefer Parallele fällt 
», Sehr. zum Nachebeil. des.verfloßnen Sabre er in wel: 

chem 9552 weniger geboren, 2417 meht beerdigt, un 

1134 Paar are — wurden als 1797. 
34 
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TE . „Mehr — 
. en Geht. SGeſtotrb. Eopulp. odet eſtor. 
Preuß iſch Pom⸗ J TI (an 
mern b) 17,717. -I1,140 - 4349 Geb. 6577 


r „* A 9 
— ⏑ — 


> a, ‘ 
——— bie drface dieſet Varitetnd der Hiorleinit, 
und dieſer Verminderung der Geburten und Ehen, in 
23 0A Rerliniſchen Zeitungen, „in welchen ‚obige Lifte 
“1 Nuten Autbenticitäs, mitgerheilt iſt, nicht angegeben. 
te heue Anwachs verbielt ſich dießmal su dem Ders 
fie nur obugefähr wie Io fit. L ?ar,: 08, man ig vors 
IR 13; Lie Sabre, hingegen fchon ‚gegen 10 20 > 
e en * Gebuͤrten konnte Die 3 hbd 
Auen Kun, ha Dani gewährte neue.Ausfichten. für = 
ne —9 Population von Oſtpreußen und Litthauen; 
ir 277 ir Durhfhnitte gegen 375 hate Ebe 
ne en — | z 
8 — Ungleich guͤnſtigere — dan⸗ bae vAoßne 
Jaht auf: Den’ Bevoͤlkerungeſtand won Preußiſch Pam⸗ 
* “fern, wo der · Ueberſchus von Gebotnen groͤß et war als 
in jenen beh weit em volkreichetn ind ausgedehntern 
— Bingen der Preußiſchen Monarchle. Gegen o durch 
—— Tod abgehende Menſchen, traten hier faſt ’s6 neue 
wieder ein, ein in der politifchen Arithmetike felenes 
BR, ER) ausgezeichnetes Verhaͤltniß! Unter den Geſtarhyen 
en. shundertjährige Perſonen, und 3 Männer und 
Weiber batten ein Alter non: 101 bis. 105 Jahren 
| reichn Wenn man nach einem: gewoͤhnlichen An⸗ 
oh nlfhlagervon ganzen Cändern rechnet, daß von 33 Mens 
ſchen jaͤhrlich einer flirbe — ſo würde gegenwärtig die 
m? : Bolfüfnenige in Preußiſch Pommern 370,620 Seelen 
verrage n. Die —— ber Ehen, verſptach zable 
it jr Anwachs neuer Generationen, da gegen 5 bi 
Gefochte Ihon 2 eben, geſchloßen wurden. 


2 





u. Mortolitaͤts⸗ Liſten = 


* Daniſche Staaten. 

Bi. ha } : Mehe deb. 
— 9 Geb. Sf. Eopul.P. oder geſtor. 
Ser Srelandeyg244 6807 —— Geb.1437 
Rasen d), 62 295 42% O8. ı Ma ae 


Lil 


‚FOR Die: Geburts + Sterber ind Eher: eiften ni Notwegen 
und den geſammten Staaten des Daͤniſchen Scepters 
no werben wir kuͤnſtig unſern Leſern in genauer Vollſtan⸗ 
—— und mit —— * begleitet, MIFDEEN. 
“£ Ein nfehnlich — von. Ge 5 das 
n Berhälniß der en a zu den 5 10 zu 
12%. In dieſer Angabe iſt Die Reſidenzſtadt Kopens 
hagen-nicht mitinbegriffen.. Die: * Details dam 







F tifte, —5 — ſo anne von Aarhuus, Mipen sc; werden 

— al 5 ‚allgemeinieh Ueberfiht, der; Mertali at 
— — Skaten ſolgen. she 

ll — f & 

Ber): nb de ein Can; — Ifen rede La: 

a 59 i SL her it "nano ME f 


loßen:. $m 3 ı797 
Stein ER — Ueberfhuß, 
J N aber dennoch war dießs 
vo — &b8 fehe Berrächelich,. 30 

Ar Bon den Gebornen 


Km yorbergebenben, ER 9 das Sue Un 
= er waren u männliche 
leinere Halft — 
* aus Kindern unter 10 Zabren, dere ‚angabl 
beitug, dien: der Todtgebornen war 325. Das 
ohlnbeite brachte alſo ein todtes Kind, eine 
pl Haufigkeit todter Geburten. Zwiſchen Fo und 
D "Sahr Ds fe I 80 bi8190, 272; und 
a ie, —— 


1173 
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Im Mehr gebor. 
Stift Seher. Sftors, Lau P "oder geftor. 
Karhuuse) ‚4268 5, 3259 1325 ' ©eb: 1009 
Stift Ripen 3851 2796 | 1110 Geb. 1055. 
Herzogttnunnnn 202) ARE 
‚Schleswig f) 7622 6302: "2238 "Seh 1320 
An der Herrſch. | 
ne hu in d68L 2 Geb. o. 
RUN 3 DE en 


ureilede. » ’ 1 Lore va m 
= W — 21 
% 


tet. che. Die Proportion der Ehen u den Ste; 
vefaͤllen war ſehr Wi 2 nemlich 1; 2 sim 
— Jahre nuz t 27 

im ) Sit Ausnahme der Herde ———— a 


)Eine neue "Wermehrt der“ Benin, F die in 

2 a N. 1 ‚geörh: 10 halas ne ‘einen 

. die — exit dom mehr ala“ ra —— et; 

bie nter den Geburten wurden in itchen⸗ 

26 gen —— Neben utſen ange⸗ 

X n. Außer ehenchet Verbindung wurden 28ı Kins 

4 “i Mi —— todt famen in ur 28, ‚nenlith 185 

aben und 143 Mädıh en zur Welt dat :7tte Kind 

"war obngefahr erft ein. unthliches,, in Zubren fcbon 

an a8 ı7te, und das z3ite und war ein todte bornes. 

— 58 Lan den Geftorbnen befand _fich eine Frau in Flens⸗ 

" hürg, die 101 Jahr alt wurde, Ein Mann in Frörup im 

. der Probſtey Hadersleben hatte bis ins Gofte Jahr im 

der Ehe gelebt, und 15 etäne Kinder und 7 Entel 

gehabt; er erreichfe ein’ Alter von 85 Jabren. "Gegen 

—2 ne Ka nu ante De Re ahre 2}. 
sah thne gerechnet werden, ein für die Venilkerun 

—— Verbaͤltniß. In 


H SD en vorhergehenden Zabre war der ueberfchuß der Ger 
91 ‚baren 307. Unter: * un en. befanden ſch dieß⸗ 
nn mal 489 Knaben, chen, unter, Jen Ges 

din NN somann iden un ‚ind 3 eiblichen efhlechts, 
ei * aller Se Bay aus ee unter 
4 ahren, derem Za Ans ‚betrug. e so Sabre _ 

. * 5 29, 2: über, go Fahr alt und in Leterfen be; 

} 9 A Mann fein Leben im iedien Jahre feines 


er 
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Im Herzog 1 Mehr gebor. 
thum Mech; Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geftor, 
aenbürge ft" "un ER 53 


Schwerinh) 22,669;, 8196. .,3283 | Geh. 4473. 


F 
re 
R 


# 
- . 
444) 


“ yverbtelten 


h) Auch das verfipfne Jahr war für bie Population de& | 
—E ’6& sen ee 2 


erzogtpums Me — 
irkſamkeit; ‘die Früchtharkeit und Stetblichkeit deß 
‚bein war mis der des vorhergebenden Jahrs falt-oleich. 


—— kommen auf jeden einzelnen Tag im Durch⸗ 


mitte beygahe 35,Geburten, und die, Geſtorbnen 
N cu Bon eibäinen wie 2at ui 35. 


° Mon “den Geborrietf‘ waren 6546 Knaben und 6123 


Maͤdchen; der Zuwachs des männlichen  Gefchlechts 


“gegen den: deöiwehlidben war im Ganzen nicht völlig 


vie 18 zu 17. Gegenugasy einfache Geburten zählye 
man 190 iwenfäche;.beeyfache dießmal gar nicht. Von 
12479 Muͤttern harten 689 auf dem Schleichwege der 


verbotenen Frucht (eine von etwa 188) ihr Contin⸗ 


= lichen Geſchlechts: die‘ 


gene zur Vermehrüng des‘ Menfchengefchlechts bepbe⸗ 
Arattagen. "Der neue Anwachs üͤberſtieg alſo ben Total⸗ 
Abgang wieder beynahe um. sin Drittheil. Unter i% 


i⸗ 


Geſtorbnen waren 41 en Ken: und 4016 rail, 
t 


nnliche Sterblichkeit verb 


F — 7 zu der weiblichen etwa wie ır3’jurk, 


ie Blättern waren in dem bey weitem aroͤß ern Thene 


.» 


2 des Landes fo ausgebreitet geſaͤhrlich, daß im Ganzen 


mehr als der zte Theil allet Leichen, von den; geſtorb⸗ 


— | 
re 


dern aber beynabe sin Drittheil, auf ihre Rech⸗ 


nen Kin 
nung koͤnunt. Nach beitimmrern Angaben- des Alterd, 


waren 143 jwilchen dem 70⸗80ſten, ros pwiſchen dem 


“80 goften, 16 zwiſchen dem 90; 100ſten Jahr 'geftorben ; 


a überlebten das 1oofle, und, einer erreichte, das idzte 


.. . Ban — Dbige genausvolltandige Liften find aus 
., dem, unfern £rferh befannten, vortreflich abgefaßten 


Mecklenburg: Schwerinfchen Staatskalender auf 799 


entlehnt; wir werden vieleicht kuͤnftig noch. verfehiebne 
ſtatiſtiſche Merkwürdigkeiten aug demfelbenmissheilen, 
RE 5, ar 78 J 23. 


+ 1,7 ” 
# ’ — . vera 
| — ü— * * — 21 „neuem 
* . #1. ‘ du .r - . vi» . ß 
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132 ä si ; 2 u. rt y 
u. ", , ea Sofhs 4982 * 


. * I. 
II... - ı Hm — ee 
ILS EIBESUER BE ENG JA 

deßen Fuͤrſten. Ein 
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La) m 


ar. 20 3600, 
Lieder Deld, und 


y 
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ar Schreien eines Reiſenden . 


Sie waůnſchen meine Bemerklingen, waͤhrend einer 
Reiſe nach Rußland, zu. erhaͤlten wozu es mir aber 
Border: Hand: wenigſtens noch anszeit und Muße fehlt. 
Du ich guch nicht beſtiamen kann ob oder wenn ich 
"nein Beriprechen zu erfuͤllen Inf Stande ſeyn were, fo 
wig B—————— ungen-dur 
 Whirsheihung ‚werfchiedener Machtichten; geben. die ich 
waͤhrend / meiner Ruͤckreiſe, die ich wie: Sie: wißen, 
durch Schleſten und Sachſen wahm, ehnzlgichen Gele⸗ 
ahel harte. Ich hei Sie werden‘ Shhen-Um fo 
 woillfemmner ſeyn, da fie einen Herrn ‚betreffen, ben 
wir beyde eben. fo, ſehr ſchaͤten als verehren,, der durch 
Feine perſoͤnlichen Keuntuiße, fo wie durch feinenzmilis 
'gäjeiichen Ruhm, dem aufgeklaͤrten Publics viel zu bes 
‚kannt iſt, als daß ich noch etwas daruͤber zu fügen noͤ⸗ 
„thig. hätte. 1 Be 
2.32 eh. am auf der zweyten Poſtſtation in. Schlefien, 
durch Oels, die Refidenz des Herzogs Friedrich: Au⸗ 


au vorn VraukferdtigrVelss ein angenehmes; Heis 
ger 


es "Städtchen von "etwa 4000 Einwöhnern,, und 
„Eonnte,mic nicht .des. Vergnuͤgens enthalten, da einige 
; Tage. rauszuruhen;- bie mir auch auf eine: hoͤchſt ange⸗ 
Rehme Art nur zu geſchwind verſtrichen. "|" 
— Sie wißen, dieſer Fuͤrſt zog ſich hieher in fein ers 
erdtes Land zuruͤck, ‚um auf.den-Lprbeeren feines Ruhms 
daus zuruhen. Aber nur ſo eine Ruhe, ift des weifen, 
des drohen Mantıes wuͤrdig. Sie würden wie ich, ers 
ſtaunen, wenn Sie mit eignen Augen ſehen ſollten, was 


dieſer Herr, in den ſechs Jahren feines hieſigen Aufente 


halts, bereits gethan hat. So wie er uͤberall im Kriege, 
wo er hinkam, das Schrtecken feiner Feinde war, fo 
— ver⸗ 
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verbreitet er hier, im Schooße bes Friedens, nur See⸗ 

gen und Wohithaten um ſich her. Ich wurde mit ei⸗ 
nem Fremden, aus einer ander. Schleftichen: Stadt, 
Hier. befannt , der geraume Jahre nicht hier geweſen 
war ; und mic verſicherte, er kenne den Ort, der vie⸗ 
len Berfhönerungen wegen kaum wieder. td 

Ich glaube: ed gern, nach dem genauen Detail, dab: | 
ich mir. darüber geben ließ... Denn während diefer ehe 
Jahte, find: aflein-in der Stadt: zehn neue Haͤuſer auf: 
ehemaligen : ‚Brandftellen erbauet, alle, außer zweyen⸗ 
ganz maßiv. Die Hälfte derfelben,, find von: Herzogl.; 
Dienern: erbaut, welche die Baumaterialien, als Zies 
geln und Heue und von dem Derzoge noch über ein 
Driteheil der Baukoſten gefchenft: erhalten. Letzteres 
befommen alle Bauluſtige ſolcher Stellen, ans einen 
Drandcafle, über die der Herzog zu disponiren hat, diei 
ehemals nad) dem großen Brande der Stadt im Jahr 
1730: ‚durch auswaͤrtige Collecten- zufammengebrache 
wurden; : Außer diefen ift den. verflogenen Sommer; 
noch an die St.- Marien: und Georgens oder wie: fie 
gemeiniglich. genannt wird. die Probſtkirche, ein neuer 
Thurm erbauet worden, der nochnicht ganz fertig. war, 
völlig nad) dem Modell ihrer. Schwefterkicche in, Berlin, 
und der in der Thar- ‚für dieſen Dre eine eben-fo jhene 
Zierde feyn wird, als jener für Berlin iſt. 

Die arſte Verſchͤnerung des Orts fieng der Henep 
bald nach feiner: Herkunft damit: an, daß er das Her— 
jogliche Reithaus, zu einem ſchoͤnen Comoͤdienhauſe um⸗ 
ſchuf, worinnen des Winters woͤchentlich zweymal, des 
Sommers: zinmal, abwechſelnd Opern. und Luſtſpiele 
von feiner eignen, Hofichanfpteletgejellichaft gegeben wer⸗ 
den, Das Theater hat einige;vorzüglich gute Sängerins 
nen und Sänger; ſo wie die Hofeapelle einige Muſiker 
gewiß nicht von gemeinen muſicaliſchen Talenten. 

Der Platz vor dieſem Comoͤdienhauſe, ein laͤngliches 
Sind, an deßen Sine — ri Säule — 

WRFIERT ne) 7; 
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weiche die Staͤnde Bes Fuͤrſtenthums, dein verſtotbenen 


Herzoge und ſeiner Gemahlin bey Gelegenheit ihres 


Ehejubilaͤums zum Andenken errichten liegen, wurde 
von dem Herzoge in; eine. Englifche Partie, mitt! Acas 


eten : Pyramiden s Pappeln,,; und andern Raubholzarten 
bepflanzt, umgeformt, Zwey breite mir Kies uͤberfahr⸗ 
nie Wege, dienen zum Aufs und Abfahren der Kutjchen, 


. and einige ſchmalere zur Bequemlichkeit der Fußgaͤnger. 


* 
* 


An die ganze Laͤnge dieſes Platzes ſtieß ſonſt ein Theil 
des breiten und tiefen Waßergrabens, (hier Wall ge⸗ 
nannt) der das Schloß vonder Stadt abfondert, und 


— 


auf der andern Seite dieſes Schloßes, einen Teich bil⸗ 


det, aber durch die Laͤnge der Zeit, mehr einem Sum—⸗ 
pfe, als Waßer-Canal glich. Dieſer wurde bis auf 
einige Waßerſpiegel, gaͤnzlich ausgefuͤllt, und der Rand 
deßelben, auf beyden Seiten dieſes Walles, durch ver⸗ 
ſchiedene ſchraͤge, mit Pappeln bepflanzte Wege, zur 
bequemen Promenade gangbar gemacht. Auf der ans 
dern. entgegengeſetzten breitern Seite dieſes Walles, 
wurden einige angelegte Inſeln, durch viele verfchiedens 
geformte Brücken, mit einem Küchengarten‘, und der 
daran flöfenden Faſanerie, ſo verbunden, daß diefed 


alles, nun einen zufammenhängenden Engliſchen Part 


bilder, der an der aͤußern Grenze von der Landſeite, 


blos durd) einen breiten Graben von dein freyen Felde 


abgefondere iſt, der dieſe Bequemlichkeit gewährt, daß 
die freye weite Ausſicht, in die Herumliegenden fchönen: 
Gegenden nicht beſchraͤnckt wird. Ehe man in die wahre 
Faſanerie koͤmmt, zeigre man mir ein kloines niedliches 
moͤblittes Haͤuschen, genannt Cabinet 'd’Amdur; das 
der Herzog zur erſten Probe von Piſoe Erde errichten 
ließ. Die Promenade ift:für Jedermann zum freyen 
Gebrauch eröfnet. Ich geftehe aufrichtig; daß mir noch 


bey keiner Stadt etwas gleiches vorgekommen, tdoiman 


faſt aus der Mitte derſelben, fügleich luſtwandeln koͤnn⸗ 
tee (Denn die erſte Anlage gehet etwa a0 oder 3% 
Schritte von dem Marktplatze an.) | Das 
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Da⸗ Herzogliche Schloß fetbit, ein hohes ſteinernes 
— von Gothiſcher Bauart, das auf einer kleinen 
Anhoͤhe liegt, hat von innen, durch viele Veraͤnderun⸗ 
gen, und zum. Theil prathtvoßl, möblierte Zimmer, .eine 
faft ganz neue Einrichtung erhalten. Die Herzögliche 
ziemlich anſehnliche oͤffentliche Bibliethek ift darinnen 
in zwey ſchoͤnen neueingerichteten Saͤlen, und einigen 
Cabinettern, wovon eins den Winter uͤber zum Ge— 
brauch der Leſer geheitzt wird, aufgeſteilt, — ned 
Kart vermehrt. worden: 

Außer diefen: neuen Anlagen in Oels ſeibft, hat⸗ der 
— noch zwey Ihm gehörige Luſtſchloͤßer, Wilhel⸗ 
minenort und Sybillenort faft ganz von neuem wieder 
exrbauet, und moͤblirt. Erſteres, in dem die Elite det 
von dem Herzoge. Ferdinand von Braunfhweig erfaufs 
ten Rupferftihiammiung aufgeftele ift, habe ich leider 
nicht fehen innen, weil 86. ganz Aus meiner Meifes 
Route lag, und mic) wenigftens ein paar Tage laͤnger 
gekofter Haben würde, Aber Sybillenort, das nur we⸗ 
nig außer der Poftftraße und nur zwey Eleine Stunden 
von Dels auf dem halben Wege nad) Breslau liegt, habe 
ich gefehen. Seine vorzuͤguch fchöne und freye Lage, 
macht es zum Lieblings: Aufenthalte des Herzogs, dem ". 
Sommer über, daher auch alle Anlagen hier, ned) mehr 
ins Große gehn, und in eınem 'vorzüglicheren Stade 
eben fü Sefchmar: als Prachtvoll angelegt: find:. "Das 
nähere Detail behalte ich mir vor, hier will th Ihnen 
blos eine Eieine Skizze davon geben. Das Herzogliche 
Schloß ſtehet in. der. Mitte, ein: Ihönes Gebäude auf 
3 Ctagen, das an ‚der uasderit. Seite an beyden Eden 
einen runden Thurm hat, welche ihm eine fchöne Zierde 
geben. - Auf beyden Seiten: jtehn auf dem Schloßhofe, 
in einiger. Entfernung vom Hauptgebaͤude, zwey Nies 
bengebaͤude auf zweyh Etagen, davon die: untere-bte 
Stalls und WagenRemiſen, und einige Wohnſtuben, 


die zweyte aber eine Menge. gut moͤblirter Zimmer dal 
 Ralı 


Mi de 


Halten; ‚weiche‘ fuͤr Fremde, die der MHerzog einladet, 
und im Sommer hieher kommen, beſtimmt ſind. Hin⸗ 
ter jedem dieſer Gebaͤude ſtehet wieder in einiger Ent 
fernung; noch ein zweytes Gebaͤude. Das auf, der 
rechten Seite, enthält das: Wirthshaus, fuͤr alle Fremde 
zum logiren beſtimmt, welche hieher kommen, um ſich 
zu vergnuͤgen, ohne ſich dem hohen: Eigenthuͤmer: des 
Orts nähern zu wollen. Das andere linker Hand, iſt 
zum: Comoͤdienhauſe beſtimmt, worinnen in Zukunft, 
bey dem Sommer; Aufenthalte des Herzogs, Borftels 
fürtgen gedeben werden ſollen. Alle:diefe Gedaͤude find 
von außen mit einem breiten Waßercanal, über den werk 
ſchiedene Bruͤcken führen, umgeben; “Der ehemalige 
Lufigarten hinter dem Schloße iſt in Englifhe Partien 
umgeforme,. und durch einedange Allee deßelben, koͤmmt 
man auf einen mit Höhen Bäumen beſchatteten Fußſteig, 
der ſich an einem kleinen Bache' fortſchlaͤngelt, nach dem 
eineviertel Meile entſernten Domatſchiene.Hier iſt wiez 
devr ein großer Engliſcher Park mit vielen ſchoͤnen Par⸗ 
tien. An dem Eingange deßelben, iſſtehet das ehemalige. 
herrſchaftliche Wohnhaus vor: Domatichiene, nun unter 
den Namen Tivoli zu einem vortrefflich eingerichteten 
kleinen laͤndlichen Aufenthalte des Herzogs umgeichaffenz 
Dieß iſt nur eine kurze Bejchreibung ,. wie thaͤtig dieſer 
Fuͤrſt ſeine Muße zubringt. Von ſeinen litterariſchen 
Arbeiten dieſes Zeitpunets ſchweige ich, da fie Ihnen, 
bekannt genugfind. Aber etwas, wovon ich Augen⸗ 
zeuge war, kann ich nicht: übergehen‘, ohne ein paar 
Worte daruͤber zu ſagen. Leider beſtaͤtigt es die Erſah⸗ 
rung nur zu oft, daß große Maͤnner, auch ihre /Neider, 
und mißguͤnſtige Gegner haben, die ihnen ſo gern den 
Kelch der. Freude, mit Wermuth /wuͤrzen moͤchten. · Sq 
hatte man auch dieſem vortrefflichen Fuͤrſten auf vers 
fchiedenen Seiten feitieiniger: Zeit allerhand Unannehme 
lichkeiten’ verurſacht. Eine der auffallendſten, und: fie 
ihr kraͤnkendſten, wurde eben in den ‚Tagen: — das 
—— igen 


x 
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ſtgen Aufenthalts, auf eine fuͤr ihn voͤllig beſtiedigende 
| Art, hoͤhern Orts entſchieden. Sch bemerkte mit Vers 
gnuͤgen den lebhaften Antheil, den alle gutgefinnten Ein; 
wohner an diefer frendigen Begebenheit nahmen. 

Die Sache die dazu Veranlaſſang gab, ‚war ſol⸗ 
gende: = 

Bald. bey Errichtung des in Sqleſt ien Sefiehenten 

landſchaftlichen Creditſyſtems war, mit Einwilligung 
des verſtorbnen Herzogs, eine gewiße Summe zur jaͤhr⸗ 
lichen Abzahlung der Herzoglichen Lehnſchulden hoͤhern 
Ortes ſeſtgeſetzt worden. Dieſe Zahlung wurde durch 
einen Vergleich vom Jahre 1792 zwiſchen dieſem und 
dem jetzigen Herzöge, und durch erfolgte hoͤchſte Beſtaͤ— 
tigung , niedergeſchlagen. Die erfolgte Beyſtimmung 
des künftigen: Lehnfolgers hob auch für den jetzigen Her⸗ 
zog dieſe Zahlung auf. Erneuerte Verfügungen in dies 
fer Sache machten es dem Herzoge nöthig, feine Des 
ſchwerden darüber unmittelbar vor den Thron des juns 


gen Monarchen zu bringen, der mit fo edler Grechtige 


feitöliebe von dem Anfange feiner Regierung an bemüht 
war, den Fürften wie den getingften feiner Unterthas 
nen gegen unbillige Bedruͤckungen zu ſchuͤtzen. Diefer 
vortreflihe Monarch, der bereits die Liebe feiner Unter; 
thanen in einem fo hohen Grade befigt, hob auch, den 

MWünfchen des Herzogs gemäß, diefe neuern Berfüguns 
gen durd) eine eigne Kabinetsordre an das auswärtige 
Departement auf. Ehe aber diefe hHöchfte Verfügung 
befannt werden Fonnte, hatte fich die Delsnifche Lands 
ſchaſt bereits durch vielleicht zu voreilige und unbilliger— 
weiſe ergrifne Zwangsmittel den gerechten Unwillen ih; 
res fonft fo gütigen Fürften zugezogen, daß Er ſich ge 
nöthigt fah, Se. Majeſtaͤt den König nochmals um 
—* Huͤlfe anzuflehn, und die zuruͤckkommende 
Eſtaffette brachte eben in den Tagen meines Aufenthalts 
daſelbſt beyde Cabineis Verfügungen: bed Monarchen 
gur allgemeinen‘ Freude mit... | 


Palit. Journ. Febr. 1799. 8 Eig⸗ 
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Eignes Urxtheils uͤber dieſe Sache enthalte ich wich, 
‚zeige weder dieſen noch jenen an, die man als Arheber 
dieſer Bedruͤckungen im Verdacht hat. Nur ſetze ich 
Meynungen her, die mir am meiſten unpärcheyild 
ſchienen. Sie befiehen barinı 0.0.00. 
Nach dem befannt geworden Gange der Juſtiz⸗ 
Verſaßung in den Preußiſchen Staaten, find. derglei; 
chen Allerhoͤchſte Königliche Enricheidungen, fo etwas 
ſeltnes, daß man bey denfelben vorausfegen muß, ſchieſe 
- und unrichtige Vorftellungen haben höhere Einwilligung 
zu Zwangsmitteln veranlaßt, die wiederum anfgehoben 
wurden, als die. Königliche Gerechtigkeit nähere und 
umftändlihe Kenntniß der wahren Lage der Suche er 
hielt. Wie überzeugend und wirkſam muß nicht dieſe 
Kenntniß bey dem Monarchen geweſen ſeyn, da ſie Ihn 
veranlaßt hat, die Auſhebungs-Ordre durch den bes 
druͤckten Fuͤrſten ſelbſt inſinuiren zu laßen. —J— 
Verdacht unter hohen Familien, Mißtrauen Unter⸗ 
gebner gegen ihre Obern zu erregen, ind Unternehmuns 
gen, welche überall Unglück und Verderben hervorbrin⸗ 
gen. Wenn zu wuͤnſchen iſt, daß fie nirgends gelingen, 
ſo ſind die Preußiſchen Staaten vorzuͤglich gluͤcklich zu 
preiſen, wo ſolche gefaͤhrliche Vorhaben ſogleich durch 
Weisheit und Gerechtigkeit vereitelt werden. 





| Copie ee 
- An den Zeren ſSerzog zu Braunſchweig⸗Oels. 
WVon Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm König von 

Preußen ꝛc. Unſere ꝛc. Hochwuͤrdiger, Durchl. Fuͤrſt ze. 

Die in der Oelsniſchen Lehnſchulden/ Sache von Unſerer 
Allerhoͤchſten Perſon ertheilten Befehle, von,denen Em. 
WLiebd. naͤchſtens detaillirte Kenntniß erhalten werden, 
erſordern die im Originale und in Abſchrift anliegende 
Ordre an die Oelsniſche Fuͤrſtenthums, Landſchaſt. Wir 
geſinnen Ew. Licbd. die Inſinuation dieſer Ordre bewit 
* ken 
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ken zu laßen, und beabſichten durch dieſe Einleitungs— 
art, den Zweck, daß dieſe Inſinuation gewiß vor dem, 
auf. den 28ſten d. M. von der beſagten Landſchaft ange: 
ſetzten, peremtoriſchen Termine geſchehe. Wir verbleis 
ben ꝛc. Berlin den Azften Nov. 1708. vr 
Auf Sr. Königl. Maj. aflergnä: 
digften Spectal: Befehl. - - 


= Finkenſtein. Alvensleben. Haugwitz. 





Rs si Evpyie. w. * 
Ar die Oelsniſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Friedrich Wilhelm Koͤnig ꝛc. Unſre ꝛc. Da unſre 
Allerhoͤchſte Perſon in der Sache wegen Tilgung der 
Oelsniſchen Lehnſchulden, ſolche Befehle ertheilet hat, 
nach weichen nunmehr diejenige Cxrecution hinwegfälle, 
welche Ihr auf eine Ordre der Breslauiſchen Oberamts— 
Regierung vom 28ſten d. M. mittelſt Sequeſtration 
dee Einkuͤnfte des Herrn Herzogs zu Brauuſchweig Oels 
Liebd. wider Sr. Liebd., beſonders wegen 16,500 Rihlr. 
zu vollſtrecken im Begriffe ſeyd: So befehlen wir euch 
von der ganzen beſtigten Executton ſoſort Anſtand zu 
nehmen, haben auch davon der Oberamts-Regierung, 
wie auch dem Herrn Herzoge, durch welchen der gegens 
waͤrtige Befehl euch zugefandt wird, davon Kenntniß 
gegeben. Sind’ ic. Berlin den 22ften Nov. 1798, 
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Bepotterungs ⸗ Zuſtand des Rußiſhen 
Reichs. Authentiſche Liſten. Aeußerſt 
merkwuͤrdige Reſültate. 


Der gegenwärtige Bevolkerungeſtand, und die neuern 
Fortſchritte der Population des Rußiſchen Reichs, wels 
ches naͤchſt dem Laͤnderverein der in drey Welttheilen 
zerſtreuten Ottomanniſchen Macht, unter allen Euro⸗ 
paͤiſchen Staaten die groͤſte Maße von Bewohnern ent— 
haͤlt, ſind Gegenſtaͤnde von Wichtigkeit des ſtatiſtiſchen 
Intereße. Sie find es um fo mehr, da in jener ſtau⸗ 
nenswuͤrdigen Volksmenge die Staͤrke dieſes ungeheuern 
Stantscoloßes beruht, der in Rinem Jahrhunderte 
der gefuͤrchtete Schiedsrichter Europas.gemsorden ift, und. 
defen mächtiger Einfluß ſich Überall verbreitet. Zwecks 
mäßig eingerichtete Geburtss. Sterhes und Eheliften ges. 
ben, nach anerkannten Grundfägen, ohnfireitig dem 
fiherften Maaßſtab der Bevölkerung; fie find, nach dem-: 

Ausdrucke eines bekannten Schriftftellers, eine Art von 
politiſchem Thermometer, der. die Stufen der Abweis 
Hungen des Wohlſeyns der Voͤlker anzeigt. Aus dies. 
fen Gefichtepunete, deßen Wichtigkeit die Unvollfoms 
menheit andrer Nachrichten noch vervielfältigt, verdie— 
nen nachſtehende authentiſche Liſten von den im verfloßs,, 
nen Jahre im ganzen Rußiſchen Reiche in der herrſchen⸗ 
den Sriechifchen Kirche Gebornen, — und Ge⸗ 
trauten, die beſondre Aufmerkſamkeit des Statiſtikers. 
Sie ſi nd der getreue: Auszug, und das fummarifche Res 
ſultat der beym Synod eingegangnen allgemeinen Ans 
Haben, wovon allein die Eparchie Brazlaw, wegen der 
‚mit Einfendung ihrer Mortalitätss Tabelle verfnüpften 
Schwierigkeiten, wicht mit in der Berechnung aufgeftelle 
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Namen der Geboren. |. Geſtorben. Getr. 
Eparchien. Maͤnnl. Weibl. Maͤnnl. Weibl. Paar. 
1 Kiew © 25,252)23,793|16,372|16,164|10,279 
2 Nowgorod a: | 
und Bicar we ® 
Ariat vonSta⸗ 

rxaja⸗Rußa 9,320]. 8,234] 4,474 
. 3 Mostwa” 27,394122,235|13,238 
‚4 St. Peterb. 9,527|, 3702| 8,460 
5 Rafan , . 23,391|20,286|12,889|11,486|13,263 
SAſtrachan .6,308|,,5,074|.3,041|. 2,337| -3,044 
„7 Tobolet.., 28,206426,847|14,444| 13,054|82,166 
8 Roſtow —— 97981 5,8301 5,4131 6,281 
9Pskow  ..7,220|.5,898| 4,0111 3,412| 4,100 
ıoNafan.  17,732)14,726| 5,316). 4,148}.8,509 
Ai yer 1556913,928 5,85%, 5,703] 7,373 
a Neureußen 26,31,9124,731116,785|15,414| 14,615 
3 herhigow33,046130,603|21,838)20,975[17,162 
34 Weipreußenıo,094|.9,269| 7,589]: 7,281} 5,537 
"5 Mine . 2,915] 2,577). 1,735: 1,6471 1,538 
36.Smolendf. 21,977 20,243 L3, 113,522 9,313 
„7 Nishegorod 20,173|16,064 10,031} 9,422]..9,554 
318 Belgorod, ;46,301|39,364|23,523122,350|20,333 
39 Ousdal , 12,77110,3154 5,380] .,5.187| 7,284 
20 Wologda. 11,024|.9,506| 5,912| 5.6441 4,928 
| ‚ar Kolomna ‚21,703|17,135 6,628| 6,204] 9,676 
22 Waͤtka  .23,95925,219114,655|13,791]13,407 
23 Archangel 7,1041 6,2711 4,427| 4236| 3457 
AWoronesh 27,154122,901|10,406| 9,198112,704 
25 Irkutsk , 4,830|.4,650| 3,450| 2,828| 2,239 
96 KRofttoma : T0,112| 7,396| 4410| 4,253} 5,776 
27 Tambew 22,13316,667| 7,401] 6,667|11,784 
Orel 27,373|12,835| 6,445] 5,799| 6,900 
Vicariate | | 
2OMosdok - 3078 . g7ıl 2,2311 754) 608 
z30 Feodoßia 7971: 704 681) 5321 515 
—J— "8:3 ee Ira: 


4,249 ‚4,383 
12,131 13,1 51 
5,508 4,358 
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Namender _ Geboren,. | ‚Seftorken, Beer. j 
Eparchien. Maͤnnl. Weibl. ——— Paar. 
31 Shitomit 12,883| 13,327|.7,933] 7,324], 6,387- 
32 Parejastawlı2,1o1)tr,791 _7,879| 7.5 39 2322 | 
Züufammen 531,0151460’9001275,582+26-. 1.8071 
ne allen Eparch Geb. 991,915. a7 540,390. 237,513. R 
Manni 255,432 
Afomehe Geboren als  Srfirbend Weiblich 196,093 *) 
Das allgemeine Uebergewicht der Geborn. ift 451,525. 
Ein fotcher Heberihuß von Gebornen iſt beyſpiellos 
in den Annalen der Staatenbevolkerung, und eine neue 
charakteriſtiſche Auszeichnung des Rußiſchen Reichs. Er 
iſt ein ſichrer mathematiſcher Beweis von dem ſteigenden 
innern Flore feiner Bewohner. Gegen 10 durch den 
Tod abgehende Menſchen traten — 18 Fneue wieder 
in die Welt! Wenn dieſer ungeheuer große Zuwachs in 
gleichem Maaße noch zehn Fahre fottdauert, wie man. 
vorausſetzen kann, ſo hat das Rußiſche Reich nach Ver⸗ 
lauf dieſes Zeitraums feine Volkemenge hierdurch. ‚allein 
uam beynahe fünf Millionen vermehrte, 
Ein-andrer auffallender Gegenfiand für die Kukmark 
(amfeir"des Statiſtikets iſt das fo ausnehmend guͤnſtige 
Populations Verhaͤltniß des männlichen” Geſchlechts 
vor dem weiblichen. Die Natur. feine gleichſam Tas 
durch felbft den Grund zu der riegeriichen "Größe das 
Rußifchen Reichs gelegt zu haben, und hät fich daher 
gegen das ſchwaͤchere Geſchlecht fliefmürterlich bewieſen. 
Segen 20’ Mädchen wurden über 23 Knaben geboren; 
dagegen uͤberſtieg der Abgang des männlichen Geſchlechts 
den des weiblichen nur Um ein geringes, indem gegem 
100 Franenzimmer nur ohngelaht 104 Drannsperfonen 


‚Kauben, m En — 
J fi. a . » ; vie 


2 Bier war in ber > auttyentifchen Liſte ein —— 
‚fehler vorgefallen, wodurch ——— von 19000 
Hehe Gebornen entſtand. 
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Die außerordentliche Reichlichkeit der geſchloßnen 
Shen verſprach neue vielfältige Vergroͤßerungen der 
Menfchenmaße,: Man: konnte im Durchſchnitte faft and 
nehmen, def gegen 2 den. Zoll der Sterblichkeit. bezah⸗ 
lende Menſchen, 2 andre ſchon in den Eheſtand traten, 
um neue Generationen zu zeugen. Ein VBerhältnif,,; 
das biöher noch nie gefehen worden ift,; und wovon kein 
andres Land in Europa Beyſpiele darbietet! 

Das wichtigite Nefultat diefer Liſten ift die daraus 
mit ziemlich arithmetiſcher Gewißheit gezogene Größe 
der Bevölkerung des Rußiſchen Reichs. Das Maaß 
der Sterblichkeit, das ſich ads der Proportion der Ges 
ſtorbnen zu den Lebenden ergieht, falle nach denfelben 
wie z zu 58 aus; eine unethoͤrt ‚geringe: Mortalität. 
Deinzufolge würde alſo die gegenwärtige Zahl der Rußi⸗ 
fdyen Unterchanen von der Griechiſchen Kirche 31 Mils 
lionen je betragen, Berringert man dieß auch, 
fo kann man, mit Inbegrif dee oben nicht. mit. ange⸗ 
führten Eparcht te Brazlaw, die geſammten Anhaͤnger der 
ee Griechiſchen Nelision mit Wahrſcheinlich⸗ 

ıf dreyßig Millionen rechnen. 
| aber allein die meiften Sekten des Chriſtli⸗ | 
M int, ſondern auch die Juͤdiſche, Mohame⸗ 
bauifche, Lamaiſche und Schamaniſche Religion haben 
in Rußland zahlreiche Bekenner. Man zaͤhlt allein in 
der Refibenz St. Petersburg 32,900 Ausländer. 9) 
Die beyden legten‘ Beſitznehmungen von Polen in, dem 
ohren 1793 und 1795 enthulten 4Milionen 592,544. 
Etiwohner: Man ann im allen den andern Provins 
zen gewiß weit Aber 6 Millionen Menſchen rechnen, 
die nicht zur Griechiſch-Rußiſchen Kirche gehoͤren. 
won feige die gegenwaͤrtige Bolt emengr der von dem 
K4 Scer⸗ 


Ye 6 Bemerkungen über die Religisnsfreyheit der Aust 
länder im Außifchen Reiche ꝛc. von J. E. Gr 
u. Band. Vierter Adſchnitt. or —* 
d Leipzig/ bey Ep, 
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Scepter Pauls! Ti: beherrſchten Länder »Kber vierzig 
Millionen. "Ein andrer ruͤhmlich bekannter Srätiftis 
fer, Herr Aßeßor Storch, giebt die Bevoͤlkerung des Nupts 
ſhen Reichs nur zn: 236. Millionen Menſchen an. 2% 
Er Batte aber diefesgenauen: Popnlations Liſten nicht, 
dis wir hier gegebenuhaben ‚und kannte!alſo nicht voll⸗ 
ſtaͤndig dem erſtaunlichen Machsrhunt. der großen Men; 
fen : Maße des NRußiſchen Reihe, >: Bi: 


anwin® , 
Pr [3 
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Reiſe nach Guiana und Canenne, 
VUeberſicht der Altern dahin gemachten Reis 
fen, und feuern Nachrichten von dieſem 
x Landes vefen Bewohnern; "und den dortigen Ey 
opaͤlſchen Colonien, Befonders den Fran älticren‘ 9J 
Heiner Karte, und einem Kupfer.“ Aue dem 
Franzoͤſiſchen. Hamburg 1799, be "Hoffmann, - 
ne ra g RR 
Dietz Buch iſt mehr,.. ald..eine Reiſebeſchreibung. 
Se,enthält. eine hiſtoriſche und. geographiſche Darftellung 
der Nlederlaßung der Europäer in, jenen Ländern, umd . 


deren phyſiſchen und, fittlicheh Merkwuͤrdigkeiten. Den 


Grund. dazu legte eine Reiſebeſchreibung eines Unge⸗ 
nannten, welcher ſeit 1789 mehrere Geſchaͤftsreiſen in 
jenen Gegenden gemacht hatte; uͤnd ſeine Bemerkungen 
dem, durch mehrere neuere Schriften bekannten Prüds 

| | Homme, 


oe, , 
f IL FE| 4 23 ’ 


»y6. Deßen hiſtoriſch/ ſtatiſtiſches Bemälde des Rufis 
ſchen Reichs am Ende Des 18ten Jahrhunderts ꝛc. 


Erſter Theil, „Riga 1797. 
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homme, mittheilte. Dieſer fammelte "aber dazu, aus 
änderh Nachrichten und Neifchefchreibungen, alles, was 
deiner Allgemeinen Ueberſicht ber in jenen Ländern 
gemachten Entdeckungen, und zur Geſchichte der dortigen 
Colenien dienen Eonnte. Mean erficht daraus die Ußs 
lichkeit, und den eignen Werth dieſes Werkes, Die 
erſten Abſchnitte enthalten Märhrichten von den Reifen 


Sehe umſtaͤndlich ft die Geſchichte der Miederlagungen 


— 





tiname. er 
WEDIE Anpflanzungen der· Gewuͤrznelken auf Cayenne, 
find wichtig." Sie koͤnnen in einem gewöhnlichen Jahre 
Über 260,000 Pfund Gewürz Nelken abwerſen, welche, 
das Pſund nur zu 6 Livres, den niedriäften reis an 
Ort und Stelle, "gerechnet, haͤhrlich eine Summe von 
Million 200,000 Livres beivagen. 

Burn K5 Guiana 
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Guiana uͤberhaupt, naͤmlich der Theit des ſüͤdlichen 
America, zwiſchen dem Amazonen-Fluße, und dem 
Oronoko, enthaͤlt uͤber 200 Franzoͤſiſche Mellen von 
Norden, nach Süben, , ‚nnd über. 300 Meilen von Often 
nach Welten. Das £iunere iſt noch wenig —— 
und wird von Europaͤern, ‚wegen feiner Wildnife, 
undurchdringlichen Wälder, faſt gar nicht beſucht. 2 
ift von zahlreichen Indianiſchen Nationen bewohnt, die 
man kaum den Namen nach kennt. Die ‚Europäifcen 
Anfiedelungen, ſind au ‚den Küften ,. undran den Flügen. 
Das. ganze Land ſcheint vulcaniſchen Urſprungs zu ſeyn 
oder aus. dem Auswurſe mehrerer Vulcane zu beſtehen, 
welche in den aͤlteſten Zeiten dieſe Gegend fo wohl, als 
bie Cordilleras verhgerten, Man findet da keine Kiefel, 
und überhaupt, feine Steine, fondern, blos Lavaſtuͤcke, 

welche ſchon anfangen zu verwittern. — Die Beſchreu 
bungen der Sitten, der, Gebraͤuche, und der. Lebensart der- 

indian, haben viel unterhaltendes, und die. vomden Pros 

neten, „and; dem Handel. der Europaͤiſchen Kolonien 
geben vielfach, „niifstichen Unterricht: Es iſt eine ſorg⸗ 
(ältig, und. ſchon geſtochne Katte von dem Sranzöflichem 
Guſlana dem Werke beygefuͤgt, ‚und ein BUnfeR, * die 
Moldangen rer — Rdn EL 
Bir NER RERT FE RT mi 
* IE Er J ee 1; Sur 


ü ‚De jr ——— — Reifen, Re: 
A. Jahren 1795, 1766 und 1797. durch alle an det 
-_ &ee bilegenen „Staaten der Nordamerikani⸗ 
| — ingleichen durch Ober⸗ Canada 
und das Land Her, Irokeſen. Nedſt zuver; 
laͤßigen Na eu, von Unter⸗ Canada. Aus 
der franz ae vandſchrift uͤberſetzt. Err 
ſter Pond, EVER Zweyter Band. S. 588 
in gr.8. —— 1799. bey — —— | 
—2* Id) unter dem Tel: Neuere Sr 
te 
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ſchichte der See⸗ und Landreiſen. Neunter 
und Zehnter Band. 

Unter den vielen Beſchreibungen von America zeich⸗ 
net ſich dieſe von einer neuen Seite aus, da ſie nicht 
ſowohl ‚allgemeine; Darſtellungen des Landes und der 
Sitten und Gebraͤuche ſeiner Bewohner, als vielmehr 
geographiſche Beſchreibungen einzelner Oerter, und indis 
viduelle Merfwuͤrdigkeiten enthaͤlt. Sie liefert mannich⸗ 
faltige phyſicaliſche und oͤconomiſche Beobachtungen und 
deſonders auch Schilderungen: vieler beſondrer, theils 
hiſtoriſchwichtiger/ theils ſeltſamer Perſonen. Der Ver⸗ 
ſaßer har einen angenehm erzehlenden Stil: nur verfaͤllt 
er. oft in den Fehler ſo vieler andrer Neifebeichreiber, daß e 
er. mit: weitläufiger Umftändkichfeit ‚individuelle Serings 
fügigkeit, 3. B. wie er an einem gewißen Orte gegeßen 
Habe. mit anführt,. im; Seine Urtheile find. großen, 
cheils ; unpareheyiieh;; obgleich wir manche.derielben 
nicht unterfchreiben. möchten; Sein Werk hat-übrigens 
auch den: Reitz eingewebter Anekdoten. —: Abreiſe von 
Phitadelphin.; ::Morrissown; diefe Stadt iſt ein Haufen 
von 10 Käufern, Reading, die Haupıfladt-der „Graf 
ſchaſt Berks, die etwa 30,000 Einwohner ;hatz: wenige 
Manufactuten, Sage; Pseile,ntleinere Angaben, Ephra⸗ 
ia, Dunkere, eine, Art von Moͤnchen. Lancaſter, Volks⸗ 
Menge daſelbſt 6/bis 7900 Seelen. Kurze Nachrichten 
uͤber Kentucky und die Armee, des Generals, Wayne. 
Die. Volksmenge in; Kentucky, die im. Jahr 1790 auf 
WED geftiegen - war.,, beläuft ſich jet. auf, 159,000. 
Middletownu. Harristown. Hebergang uͤber die Gebuͤrge 
won Eibles. Northumberland; Die größe Zahlider Ein⸗ 
wohner beſteht aus Hollaͤndern. “ Norchumberiand iſt 
der Auſenthait des ‚bekannten: Doctors Prieſtley, der in 
Awerica eines gewißen Ruhms und einer Auszeichnung 
genießen hofte;,; mir,der, man ihm ſchmeichelte. Dies 
kErRuhm: iſt von Feiner langen - Dauer. geweſen, die 
Americaner empfinden zu wenig den Veerth feiner — 

** | * nipe. 
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niße. Die Chrerbietung, die' man dem vom ‚Englifchen 
Minifterio verfolgten Doctor Prieſtley, der ein tiefer 
Philofophi,;iein großer Schriftfielerrund berühmter Che⸗ 
miſt war, erzeigte, hat nichtiilange gedauert; alles 
beſchraͤnkte ſich auf einige Mahlzeiten, die nian ihm zu 
Ehren in New⸗ York, wo er aus Land ſtieg, gab, eintge 
Privatgelellſchaften, und aufieinigeiändre Mahlzeiten in 
Phuladelphia wohin’ er nachher gegangen. war. Sein 
Sohnd hatte fuͤr ihn: Laͤndereyen gekauft, wo ſich unter 
der Fahne des Doctors Unitaster und alle Verfolgte "aus 
ganzi England‘ Tammlen ſollten. Dieſe "Niederlagung 
ſollte der Auszeichnung und des Schutzes der Amtritants 
chen: Regierung "genießen ,' follte ‚dein; Dottet einen 
Namen ale: Harye! der Secte/ und Srifeer'der Colonie 
ſichern.gInzwiſchen ſind alls hieſe Hoſnungen bald ver⸗ 
ſchwunden. Er boſchaͤftigt ſich nu mit dev Chemie und 
fleht niemanden; et lacht haͤufig uͤber die Welt aber anf 
"eine Arc,‘ weihe'zeigt,- dag ſeine Lippen nur allein Heil 
vdaran nehmen: ;, — Wed nach Berwick; nach Wilks⸗ 
barre. Aſhium! Weg nach Paintedpoſt; dieſer Haupt⸗ 
ort der Oriſchaft hat ſelnen Namen von einer Saͤule, die 
die Indianer behauen und bemahlt haben. Gemeima 
Milkinfon, eine Quaͤberin aus Rhodeisland gebuͤrtig;: 
«fie zeigte vielen’ Eifer- in ihtet Religlon, und faßte den 
Gautſchiuß Haupt einer Secte zu,werden. Schlafſucht, 
Wiedb rauferſtehung, und goͤttliche Beſtimmung derſelben. 
Sie erlitt Verfolgungen, wodurch die Zahl ihrer Anhaͤn⸗ 
ger immer mehr wuchs. Sie errichtete in der Begend um 
‚Beh Ser Seneca und den See Crooked eine Niederlagung 
yon reformirten aͤkern. Gemaima iſt eine Frau yo 
40 Jahren, gut gewachſen, von friſchem Anfehens Jun 
Indlaniſche Doͤrfer. Schilderungen. Reiſe duch Dieb, 
Tanada. Fort Evie. Ankuift in Naryhall. Counſti⸗ 
tution des obern Canada, Diſtricte, Gerichtshoͤſe, Las 
miliz. Newarck.Fiſcherey / York. Ankunfe in Kine 
town. Handlung. Ackerbau. Einwohner von Camade, 
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Pelzhandel. — Zweyter Band. Ruͤckreiſe von Ober⸗ 
Canada nad) — Reife in die Landſchaft Main; 
und Ruͤckreiſe nach Philadelphia. Allgemeine Bemern 
kungen. Bemerkungen uͤber Connecticut. Reiſe in die 
n Staaten. Die Stadt Charlestown und Sit-⸗ 
tem ſelbſt. Neue Conſtitution. Vermoͤgensumſtaͤnde 
rolina. Geographiſche und metorologiſche Nach 
ihten,, Abreife nach Geotgien. Savannah. Norde 
ld. degen. Conſtitution und Handel, — Der 
gel. an. Kaum, noͤthigt uns hier- abzuhrechen, und 
—* Bert — "an: AM — — 
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Sen, 


ea ih 3% —— und 2 Bike 
je: taatefunde enrworfen non 
* oze. Dierte Auflage, Noach dem 
| & oße, des Verfaßers nen ‚bearbeitet, und mit den 
——7 Verbeferungen und Zufägen verfehen pon 
Dal, Aug, Seinze, Profeßor zu Kiel. Zweyter 
Band, welcher Daͤnnemark und Schweden, nebſt 
Derbeßerungen und Zuſaͤtzen zum erſten Bande 
enthält. Schwerin und Wismar, in der Boͤ⸗ 
erſchen Buchhandlung 1799, in gr. 8. ©. 432. 
Das Toziiche Handbuch. hat. ſich auch, nach fo vielen: 
inlichen Verfuchen, und unter einer: fo großen Menge 
MNebenbuplern, durch feine Brauchbarkeit und:innern 
läge den Beyfall der Freunde und Kenner der Staa 
enkunde: zu „erhalten gewußt. Es ift daher ein vers 
euſtlic es Unternehmen des Herrn Proſeßors Heinze 
ußiel,. daß er dagelhe neubearbeitet, und in einer, den 
m Tode des Verfaßers bewitkten Erweiterungen 
and: Ausbildungen dieier Wißenfchaft, angemeßnen Ges 
‚dem: Publico uͤbergiebt. Diefer Band enthält 
Dmemmark. und Schweden; erſteres ungleich ausſuͤhr 
ie behandelt als Kerereb wie auch der Heraucgeber 
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in der Zueignungsſchrift ſelbſt gefuͤhlt zu Haben feine, 
Wenn man uͤbtigens dem compendiariſchen Nutzen ſei⸗ 
ner Arbeit einer Seits gern Gerechtigkeit wiederſahren 
laht, fo kann man doch andrer Selts nicht umhin ans 
zufuͤhren, daß man vergebens darin neue ſtatiſtiſche Au⸗ 
gaben und Beobachtungen fuchen wuͤrde. Auch ſteht 
man, daß der Herausgeber mehrere neuere Data und 
interehante Nachrichten nicht mit gefammelt noch benutzt 
hat. So erweckt z. B. ver'$. von det Landmacht der‘ 
Daͤniſchen Monarchie, worin der effective gegenwärtige: 
Beſtand derſelben auf 74,634 Mann angegeben wild, 
beym Ausländer unrichtige Begriffe von der Daͤniſchen 
a Ye Die Zahl der geworbenen Truppen bey 
der Dänifchen und Noriwegilchen Armee beträgt nemlich, 
nach‘ dem’ genehmigten Plane vom Jahre 1791, in 
Friedens zeiten nicht mehr ald 13,400 Mann. (8. 
Polit. Isurnal. Jahrgang 1794. Januar. ©. 17%. ff.) 
So iſt ferner bey Beftimmung der Dänifhen See⸗ 
macht ein alter gegenwärtig unbrauchbarer Plan von 
1781 zum Grunde gelegt, da doch in uniter. Zeitges 
ſchichte ein neuer reglementirter und zuverläßiger Slot; 
ten: Etat’ für die Jahre 1796 und 1797 mitgerheilt iſt; 
(S. Jahrg. 1796. April. S. 351. und 1797. April, 
S. 439.) Wir enthälten uns anderweitiger Anmer— 
kungen, und halten es fir uͤberfluͤßig noch etwac Über. 
die Einrichtung dieſes Handbuchs zu jagen, welche ſchon 
aus den erſtern Ausgaben deßelben bekannt iſt. Mit, 
Vergnuͤgen und Erwartung ſehen wir dem dritten Danı 
de entgegen, worin der Hetausgeber die fo reichhaltige 
Staatskunde von. Rußland zu liefern veripricht‘, und 
der zur Michaelisinche dieſes Jahre beendige fepn ſoll. 
- Wahre, und mit Actenſtuͤcken belegte Dar⸗ 
ftellung der Deranlagüng, auf welche ih; 
nach 43 Dienftjahren, aus’ dem Roͤnigl. 
Ä Preußi⸗ 
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Preußiſchen Militär = Dienfte entlaßen 


worden bin; von W. F. C. Grafen von 
Schwerin, des Brandenburgfchen torhen Ads 
ter und St: Sphanniter "Malthefek - Ordens 
Ritter, ehmaligen K. Preuß. General Lieutenant, 
Chef eines Inſanterie Regiments, Gouverneurs 
von Thorn u. ſ. w. Zweyte Auflage. Nebſt zwey 
geſtochnen Plans. Leipz. 1799, in der Baumgaͤrt⸗ 
neriſchen Buchhandlung, ©. 265. in groß 8. 
Nie iſt eine zur Rechtfertigung beſtimmte Schriſt 
mehr aufrichtiger, und leidenſchaftloſer abgefaßt worden. 
Selbſt da, mo von andern Verſehen, und Fehler age: . 
führt werden, geſchieht es mit einer mufterhaften Mägis 
gung. Man Fennt die Schickſale des Grafen von 
Schwerin. Es wurde wegen gewißer ihn beſchuldigten 
 dehler während feines im Jahre 1794 geführten Coms . 
mandos der Armee in. Süd» Preußen jeiner Dienſte ent— 


laßen. Hier liest man nun die ganze actenmäßise Ger 


ſchichte, fo wohl von den Berichten über die Vorfälle 
in jenem Feldzuge, als von der nachherigen, bon dem 
Generale jelbft verlangten, Unterſuchung feines Werra; 
gens. Wan hätt ihn überhaupt, mir Recht, für einen 
der beſten Schüler Ftiedrichs des IIten, bey welchen er, 
während des ganzen fiebenjähtigen Kriegs Flügels Ads 
judant gewefen. In der Schlacht bey Zorndorf wurde 
er verwundet, und gefangen genommen; erhielt aber zu 
Petersburg bie deſondre Gnade des damaligen Großfuͤr— 
ſten, nachherigen Kaiferd Peters des Dritten, und trug 
in dee Folge viel zu dem ſo fchleunigen Sry und 
der Allianz be 00.0 — 
Sein angezeigtes Werk iſt auch, wegen darinnen 
wiggetheilter Rapports, und Briefwechſel über die Vor⸗ 
fälle, waͤhrend derſelben, der Geſchichte zur Aufklaͤ⸗ 
sung, und jungen Officieren, zur Abfaßung von Be— 
tichts, Tiſtattungen, brauchbar, und es wird daher 
BLZ | | | au, 


1 Rilke 


auch, unter-dem Titel 2: Muſter zu witairiſchen * 
port fuͤr Staabs⸗Officiertʒ verkauſt. 

Die Nuͤtzlichkeit dieſer Schrift wird duch. zwey ge⸗ 
| ſtochn⸗ Digue vermehrt, welche zur Erlaͤuterung des Sins 
halts, und zur. Ueberſicht, und richtiger Beurtheilung 
der Verhaͤltniße, und der Pperationen dem ARE 
men Verbachter dienen koͤnnen. 


= 2 . yı 
se Lass . — — 
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. Der Mecklenburgiſch Landtag auf das Pooh 
1798. Für den Freund des Baterlande.. Schwe⸗ 
. rin bey W. Bärenfprung, gerzoglihem Hoſbuch⸗ 
drucker in 4. S. 42. | 
Nicht blos fuͤr den Sreund des Vaierlande, —— 
er für jeden, der fid mit der Gefchichte und dem ſtati— 
ſtiſchen Zufande der einzelnen Staaten Teutichtands bei 
ſchaͤftigt, hat gegenwärtige Schrift Wichtigfeit und dops 
peltes Intereße. Sie gewaͤhrt nicht. nur eine getreue 
kurze, Darftellung der: Verhandlungen des Wirpfienburgis 
fhen Landtags. im verfloßnen Jahre, fondern, fie iſt auch 
ein ſchaͤtzbarer Originals Weptrag zur Kenntniß der ins 
nern Verfaßung und der Landesangelegenheiten des 
Herzogthums Meckiendurg » Schwerin, worüber fie 
mand)e gute Auſſchluͤße enthält. Uebrigens bedarf die 
wohlthaͤtige Nußdarkeit der Bekanntmachung der Ber: 
wem einer Berfammiung „die das Wohl‘ des 
andes zum, Zwecke hat, nicht ins Licht gefielle zu wers 
den. Die Hauptacte derfeiben im Sjahre 1798 waren 
die drey Landeöherrlichen Propofitionen , wegen der.gei 
woͤhnli jaͤhtlichen Landes Contribution, der dieß⸗ 
jaͤhrig reis-Deſenſions-Koſten, und der zu End: 
laufenden Unterftüßung der Wollarbeiter; worauf nad 
Dorhergegangnen Berathſchlagungen die beiwilligende 
Antwort. der Stände, erfolgte, Berner kamen auf die 
Propoſitionen des Engern Ausichußes die:gefaßten Der 
Bm zu Stande, Nach verſchiednen andern er 
om⸗ 






“ 
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kommenheiten, einzelnen: Anträgen und Reſolutionen, 
wurde am Scten December der Landtags-Abſchied eroͤf 
net, worauf noch zu Protocoll erklaͤrt wurde, daß nach 
der Publication des Landtagsabjchiedes ein gültiger: 
Landtagebeſchluß nicht genommen. werden koͤnne. Die 
Anlagen zu diefer Schrift And. 1) die Berechnung der 
betnilliecen Verpflegungskoſten füu; die. Demarcations⸗ 
Armee-im Jahre 1798, deren Totalſumme wegen Mecks. 
lenburg / Schwerin und Guͤſtrow, und wegen des Stars’ _ 
gardiſchen Kreifes, 160,679 Rthlr. 33: El. ausmacht; 
2) Bemerkungen bep- der. Specification der. Verpfle- 
gungskoſten, aus ben mitgetheilten Kreis: asia erihen, 
und Litferunge⸗ Contracten genommen. — 
—. 
. Qinige andre Sciften; ; Darfiellung der — 
dır Yleutralitär, in: beſondrer Beziehung auf 
die —— Schiffahrt. Der ſchaͤtzbare Mecklen⸗ 
burgſche Staats⸗Kalender, u. a. find auf dem 
blauen Umſchlage angezeigt, Aus Mangel. des Naums 
koͤnnen wir hier auch nur die, auf den vorigen. blauen 
— angezeigten Schriſten in Erinnerung der 
fehlung ans Publicum bringen, beſonders die klei⸗ 
eltgeſchichte rc; 2c. Gotha bey Ettinger, und. 
ee Tableau fpeculatif de ’Europe par le Ge. 
neral —— Hamburg bey Hoffmann; n. ſ. die 
Anett. a vo“ BET 
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Rarlei der  Besifhen — 
Geſchichte des Inſurrections⸗Krieges. 
Es wird doch wohl kein vernünftig denkender Menfch; : 
ven welcher Parthey er auch fey, der. Geſchichte das ihr 

heilig eigne Recht abfprechen. wollen, die ENEn 

— Behr, 1799 | g . Mey 
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Meynungen, Srände,;and Borftellungen der Partheyen; 
die Im“ Streite find; dein Publico, und der Nachwelt 
darzuſtellen. Schreit jetzt nicht gleich ein Jeder, ‚der 
durch die obrigkeitliche derichtliche Verfuͤgungen, nach 
den Geſetzen des Landes, ein Untheil erhaͤlt, das ihm 
‚nicht behagt, als leidende Nenfhbeirt: + 
> - Dagegen’ werden die hränen;. und Klagen uͤber 
die Bedrücungen und Grautfamkeiten der jet herrſchen⸗ 
den Seite, alleuthalben unterdruͤcktt. Zorn"! 


Wenn der. bey weirern größte Theil einer Nation, oder: 
vielmehr eine ganze Marion von 2 Millionen Menſchen, 
(mit Ausnahme der wenigen, die auf Koſten der Nation: 
fi) bereichern, und herrſchen) igre Stimme gegen die 
Gewaltthaͤtigkeiten erhebt, wodurch ihr ihre theuer ers 

fochtnen Rechte, Gefetze, Freyheiten, und Religion 

entrißen werden," und-thr Eigenehum, md shre Söhne 
für’ ein ihr fremdes Intereße aufgeopfert werden, went - 
fie darüber ihre Beichwerden der Welt mittheilt;; ſoll·da 
der redlich unpartheyiſche Geſchichtſchreibet, duvch Unter⸗ 
druͤckung der Klagen; und durch Entſtellungen der Dinge, 
zum Vortheile der herrſchenden Patthey, ſich der Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten theilhaftig. machen? Iſt es nicht ſeine 
heilige Pflicht, die unterdruͤckte Parthey auth teden 
zu laßen?d nd a 
Die Berfaßer des politiſchen Sourmals;,: "wollen. 
nicht unterfuchen,, in wie ferne die druͤckende, oderiger: 
drückte Parthey in einem oder, dem andern Punkte Recht, 
oder Unrecht habe. ie können aber Facta, und Acten 
nicht, wie in partheyiichen Rageblättern, verſchweigen. 
Sie halten es für Schuldigfeit, die Facıa zu erzehlen, 
wie fle.find, und, die Noten zu geben, wie ſie verfaßt. 
Werden. | — 9— era In 
So theilen. fie hier nachſtehendes Moanifeſt der Bel⸗ 
Hifcher Nation an das · Franzoͤſiſche Directorium ( Mani- 
ſeſte de. la Nation 'Belge ‘au. Directoire Firangois): 
welches ihnen von zwey Orten, gleichlautend, zur Be⸗ 
u . a Jr Panfts 
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kanntmachung zugeſchickt worden, im einer. getteuen Ue—⸗ 
berſetzung hier mir, erklären aber dabey, daß fie bloß 
die Parthey reden laßen, ohne daß ſie an allen den 
Auedrücen,' und Heſtigkeiren, die darinnen nn 
we. eignen Antheil nehmen.“ | 


‚ Manifeft, der Belgifchen. Nation, u 

* "Bir legen Euch Buͤrger Directoren zu Paris, 

die Erktaͤrungen, in wenigen Worten hier vor, welche 
wir im Angeſichte der ganzen Welt manifeſtixen. Wir 
ſind gezwungen geweſen, auf einige Zeit, dem Syſteme 
der Vereinigung mit dem despotiſchen Zuſtande ;;. den 
Ihr eine Regierung nennt, nachzugeben. Wir wolſen 
aber nicht zu Eurer fogenuninzen: republicaniſchen Regie⸗ 
tung gehoͤren, weil Ihr keine; andre als die Tyranniſche 
Gewalt habt, das Ungluͤck Eurer eignen: Nation. zu 
machen, «und Verderben und Elend allen. Voͤlkern zu 
btingen,die Ihr unter Eure, Herrſchaft ſchmiegt, Ihr 
moͤgt fie mit ofner Gewalt erobern ‚ci oder. Verraͤther 
unter ihnen: gewinnen, die Euch ihre Landesleute vers 
kauſen. Es war vielleicht noͤthig; daß wir Eure, Unter⸗ 
thanen, das heißt, Eure Sclaven geworden waren, um 
die eiſernen Feßeln, mit denen Ihr uns belaſtet häbt, 
kennen zu lernen, und aufzũhoͤren fie zu ertragen. Es 
iſt gewiß,dag wir in Betref der Fruͤchte des Eigenthums, 
und in Ruͤckſicht perſoͤnlicher Freyheit, Eure Selaven 
werden mußten, um klar einzuſehen, daß das, wäs die 
ſogenannte Franzöfifche Republik ihre Negierung: nennt, 
nichts: anders iſt, als die Sewalt-und Kunft, alle Geid⸗ 
mittel am ſich zu ziehen/ um erſtlich die fünf Mitglieder: 
et Aug Chefs dieſer großen Raͤuberbande, 
vollziehungs⸗ Gewalt vbetirelt, zu maͤſten, welche 
“dann ſieben hundert und funfßzig Räuber, der zweyten 
Eiape, Gefeggebendes= Korps betitelt, ſich mit Re 
riduribnen und Reichthuͤmern anfuͤllen tagen: Diefe 
a Rinfate, ul geben Derrete, ren 
machen 
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machen Gefeße, um auch mehr ale vier tauſend Di 
vartements Chefs fich mäften zu laßen. | ©». erden die“ 
Sinanzen, verwaltet, 
» Bir "mußten. Ente: Sxlaven when, um ale, die 
- Greuel zu erfahren, die ſelbſt Euer. Mund bekennt, 
indeß Eure Hände fortdauernd mit dev. Ausübung deu 
Sewaltrhärigkeiten' befchäftigt find, die die Menfchheit 
foltern und entehren. Wir Baden erkannt, daß hr ſeit 


.. den erften Augenblicke,‘ da Ihr zu Eurem Lande von‘ 


den. Rechten des Menſchen fpracht, nicht aufgehört habt, 
den Menfchen durch eine zufanımenhängende Folge von 
- Euten Häubereyen und Finanzerprefungen: zu peinigen. 
Ihr ſeyd gezwungen ſtets zahlreiche Heere auf. den. Belr, 
nen zu haben: ‚und fo empfinden wir ‘die Marter, einer. 
Confeription unterworfen zu: feyn, welche Tauſende von: 
Individuen fern von ihren friedlichen Wohnungeh, und: 
fern . von ihren natürlihen und gefelliehaftlichen Be⸗— 
fchäftigungen, wegſchleppt, um jene Armeen zu vergroͤ⸗ 
Bern, die dazu beſtimmt find, die von Euch gemachte 
Ufurpation aufrecht zu erhalten, oder ſie auf neue Nas 
tionen auszudehnen, fo fremd fie uns auch ſeyn moͤgen, 
und die wir hier herzuzaͤhlen weder die Zeit — a. | 
willen. haben, .. 
»2 Das Weltall iff von Euren Verbrechen. angel, 
Selbſt die Weite der Meere Hat nicht die. Verlaͤnge⸗ 
rung Eurer Habfucht und Eurer Domination gehemmt, 
Wir ſtellen Euch bloß vor, daß wenn Eure Conſeribir⸗ 
ten durch Zufall dem Tode entgiengen,, der fo viele won’ 
Euren Sandesleuten getroffen hat, fie in ihre Familien alle. 
die‘ Laſter mitzuruͤckbringen werden, die ſie mit Euch: 
aunsgeuͤbt haben werden, und vorzuͤglich das: Scandal 
der gotteslaͤſterlichen Handlungen, ‚die : Euer Syſtem, 
und Eure Armeen allenshalben zum Ko aller Religion 
nen begehen. | * 
Endlich erklaͤren wir Euch foͤrmlich, daß wie Belgi⸗ 


— Sal, weiches Siefe achichn Provinzen, die Ihr 
uſur⸗ 


tw “dal, 


— 


Zn) 
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— habt bildet; daß wir weder mit Euren 
Gortlofigfeiten, noch mit Euren Graufamfets 
ten, noch. mit.$Euren Schulden, verbunden feyn 
wollen. . : u 
Eure Sottlofigkeiten fi nd in dem, was Ihr Eure 
Geſetze nennt, geſchrieben. Ihr habt. alle Art von Res 
ligion vernichtet, unter dem Vorgeben, daß alle diefe 
Religionen erlaubt waͤren. Was iſt die Religion ohne 
anerkannten. Gottesdienft, ohne religidfe Sitten, und 
ohne Uedereinſtimmung mit den Vorſchriften des heili⸗ 
gen Evangeliums? Eure ſowohl in Decreten proclamies 
ten, als durch bie That verübten Grauſamkeiten, haben 
die Erde mit den Leichnamen derjenigen bebecht, die Zhr 
geplündert Habt, und die Ihr ermordet, um Eure-Näus 
beteyen zu rechtfertigen. -.Wir wollen weder vor den Aus 
gen Gottes, noch vor den Augen der Dienfchen, Theil an 
dieſen, mit dem Namen der Gerechtigkeit bedeckten, Mors 
den nehmen. Wir wollenund dürfennicht Theil an Euren 
Schulden nehmen; fie find die ſchreckliche Folge Eures 
| iunern- Naubfpftems und der Anftvengungen, die Ihr ges 
macht habt, um die Geißeln der ganzen Welt zu werden. 
Ohngeachtet Ihr ſchon mehrmahls den Geldeswerth des 
vormaligen Koͤnigreichs Frankreich conſumirt Habt, 
indem Ihr, durch Zwang, Tauſende von Millionen in 
Papier, fuͤr baares Geld aufdrangt, deren Nullitaͤt Ihr 
Selbſt entſchieden habt, - ohngeachtet der geziwungnen 
Anleihen; und der vielfältigen Einfchmeljung, die ‚She n 
‚durch die. Hinrichtung oder Deportation der Erwerber 
ober Eurer Lieſeranten bewirkt und erneuert habt; habt 
Ihr dod) eine Sculdenmaße, die Ihr nicht ertragen 
koͤnnt, wenn Ihr and) ſelbſt noch mehrere Reiche Eus 
ver Herrſchaft untermürft.- | 
Wir wollen nicht das ſchreckliche Gewicht di 
Zerrättungen. theilen, und wenn noch etwas an der 
Stärke after, Betrachtungen. fehlte, fo würden wir 
binzufügen, ‚daß - Belgien nicht den Namen Marien 
a ur Ä x 3. The⸗ 
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Thereſtens vergeßen hat, deren Tochter Ihr ſchaͤndlich 
aufs Blutgeruͤſte gefchleppt und maßacrirt habt, Indem 
wir uns von Euch trennen, waſchen wir uns rein von 
dem Verbrechen der Mitſchuld an einer ſolchen Frevel⸗ 
that, und wir ermahnen, ſo viel es in unfrer Wacht 
ſteht, alle Voͤrker, das Joch abzuſchuͤtteln, oder ih für 
die directe oder indirecke Allianz mit Ungeheuern zu huͤ⸗ 
ten, die niemals aufhoͤren werden, die geſellſchaftliche 
Ordnung der Welt; auf Unkoften. der Verderbung aller 
Weſen, und des Ruins alles Vermoͤgens, — Runge 
= | — 


Die Balls der infurgirten. Belgier And dem: 
worfichenden Manifefte gleich. So vielfach man auch 





in den Zeitungen licet, daß die Belgiſchen Inſurgenten 


zerſtreut, vernichtet; und:, mach den neuern, durch 
die unleugbaren Umſtaͤnde eingeflößten‘, Ausdrüden — 
sur Ruhe gebracht find 5. fo vielfach, fo unwider⸗ 
leglich gewiß iſt es, daß ſie noch furchtbare Corps auss 
machen, und, indeßen ſie durch ausgeſchickte einzelne 
| Detafgyements, die Franzoſen, amufiten , und (ihre 
Macht vertheilt halten , in dem Beſitze des ganzen Ters 
rains, und aller derjinigen Pofitionen find‘, die wie 
im vorigen Monatsſtuͤcke beichrieben haben. - TIERE 
Mur durch Verrärherey falfcher Brüder unter ihnen — 
dem in der Vendée, fo wie in unzählig vielen Fällen, fo 
ſtark und entſcheidend wirkenden Kunftgriffe — wurden 
die Inſurgenten verhindert,’ die ſchon occupirte: Feſtung 
Sertruidenberg zu behaupten, &ie hatten, unter der 
Anführung des General Lieutenants Keller, am Zten, 
zten und sten Sjanuar bey dem Dorfe Holenbent, zwie 
ſchen Breda, und Gertruidenberg, den Franzoſen wuͤ— 
thende Treffen geliefert, und fie, ohnerachtet der aus 
den beyden Feftungen zu Huͤlfe gekommenen Verſtaͤrkun⸗ 
gen, mit vielem Verluſte von Menſchen, und 14 Ka⸗ 
— und 600 Geſangnen, geſchlagen. Der Inſur⸗ 
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genten · Oberſte Hooßenbeck eilte indehen mit einem de⸗ 
taſchirten Corps nach der Feſtung Gertruidenberg, und 
hatte. fchon das Bredaer Thor forciert, und inne, als 
einer feiner Officiere, ‚Namens Mermigti, Verwirrung 


unter die Truppentbrachte, und feine Diviſion zum Rück; 
marfche befehligte, wodurch der Streich mißlang.. Dies 


fer Mann wurde freylich fogleich arretirt, und erhielt 


von einem. Kriegägerichte fein Urtheil, aber man ver; 
murhete, daß es unter den Officieren ähnliche Leute ge⸗ 
ben moͤchte. Man gieng vorſichtiger zu Werke; Eon: 
te aber doch nicht alle: Verraͤtherey unmoͤglich machen, 
da von allen Seiten her ein großer Zulauf‘ von Mens 
fhen den Jaſurgenten⸗ Corps zufirdinte, | 
Schon bemerkte: man: zwifchen: den. Dfficieren und 
unter den Soldaten;felbft einen Hang zu Zwiftigkeiten, 


und eine Eiferſucht, die:fchädtich werden fonnte.. ‚Die 


beyden commandirende Genttale; aber, Wallis, und 


‚ Reller, waren in befter Harmonie. Sie hatten auch 
«ine ‚gute. Disciplin, und Subordination unter den 


Truppen eingeführt, und da fie ihre Plane fehr geheim 
hielten, fo:harten fie; durch: geſchickte Mandeuvres vie 
len Erfolg. Keller hatte am 26ſten Januar fein Haupt⸗ 
quartier zu Dieſt, welches ſtark befeſtigt wurde, eben 
ſo wie Herentals, und Turnhout und Hecfiranten. Wal⸗ 
lis machte eine Demonſtration bis nach Maeſtricht hin, 


und als die Franzoſen ſich gegen die Feſtung zogen, 


ſchickte er ein Corps über die gefrorne Maas ins Lim; 
burgfche, wo bald ein Aufftand erfolgte, und viele Lin: 

zufiiedne das Synfurgentens Korps duch ihren. Zulauf 
en Ein anderes Corps zog nah. Grave, und 
‚nahm. das: Hauptquartier im Schloße von Wamel, wels 
ches stark defeftige , und zu einer Art von Eitabelle ge: 
‚macht. wurde, 

Durch den: häufigen Zulauf. von: Brabent ſowohi, 
als auch: aus; Holland, wuchs die Sinfurgenten s Armee 
— ir an, und ae “ in mehrere —— 
* Cor , 


m... 
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Corps, die ſich an beyden Seiten der Maas DE in die 
Campine hin erſtreckten. | 
Eine große Anzahl ihrer Truppen fand auch an der 


Schelde hin, und hieit fortdauernd die Forts Lille, 


Liefkenshoeck, Doel, und die beften militairiichen Poſi⸗ 
tionen an der Shelbe, auf beyden Seiten, beſetzt. 


Dieſes Korps hielt ſich in beſtaͤndiger Communication 
mit Hochſtraaten, und dem Corps im Kempenlande, und 


* Franzoſen wagten es nicht, es anzugreiſen. | 
So tapfer ımd murhig auch aber-dieje zahlreiche In⸗ 


| kürgentens Korps waren, To mußten ſie doch, um etwas 


wichtiges auszuführen‘, auswärtige Huͤlfe haben. Sie 


erwarteten fie von England, ſo bald die Wirterung-eine 
Landung an der Schelde möglich machen würde, und fie 


fuchten fie auch, wiewohl mir weniger Hofnung, bey 
dem Kaiftrlichen. Hofe in Wien. Ihre daſigen Agens- 


ten verſicherten, daß die. Beigiſche Inſurgenten Armee 


weit über 60,000 Mann ſtark fey; wobey ſich eine hins ⸗ 


‚reichende Reuterey befinde, 13 Negimenter feyen im 
weißer Uniſorm, auf Preußiſche Art gekleidet, die uͤbri⸗ 


gen roth, ihr Ober General Wallis, ſey ein Engliſcher 


“alter Dffirier, vonder ganzen Armee, und auch von 
‚den Landes: Einwohnern ſehr gefchästs der zweyte er 
neral, Keller fey auch ein Engländer, die übrigen Of: 
i ficlere theild Engländer, theild Preußen ‚. und Brabans 
‚ter. Der Ober: General Wallis babe den Franzäfifchen 
Generalen befannt gemacht, daß feine Armee in Diens 


ften-Engtauts, als Huͤlſotruppen, ſtehe, und daß er 


für. alle Miehandlungen oder Umbringungen feliter 2 


daten, an. den Frauzoͤſiſchen Gefangnen Rache zu nehs 
men entſchloßen ſey. Man hat auch wirklich ſeit eins 


ger Zeit nicht gehoͤrt, daß die gefangnen Inſurgenten, 


u 


wie fonft, todt geſchoßen würden. Dafür aber werden, 
von den Franzofen allenthalben die rnhigen Einwohner, . 


“als Seifen, arretirt, und: die.meiften Ins: Inmre von 


Frankreich weggefäleppt; ;" er anbers —— 
. begangem, , Nach 
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Nach neuern Nachrichten ſollen, den Inſurgenten⸗ 
Generalen gewiße Vorſchlaͤge von den Franzofen ger 
macht worden feyn. Wenn man damit die Nachrichten 
aus Frankreich vergleicht, nach welchen das Directorlum 
den Plan, den Hoche in der Vendee ausführte, gegen 
die: Belgifchen Inſurgenten annehmen wollte; fo iſt zu 
erwarten, dag man dutch friedlich lautende Bethoͤrun⸗ 
gen, und falfche Verfprehungen, die Brabanter fo, 

wie Hoche die unglücklichen Vendeer, hintergehen, und 


aufopfern will, Aber die Brabanter fcheinen nicht 96 


neigt, "in folche moͤrderiſche Fallſtricke zu gehen. 


VIl. 


Engeln hiſtoriſche Zuͤge. Bemerlungen. 


Anekdoten. 


& iR einer ber vielch feltfamen, und Garakterift 
ſchen Züge der. Franzoͤſiſchen Revolution, dag immer 
Diejenigen, auf deren Sturz ’es vornehmiid) angeſehen 
war, am eifrigſten für die Revolution geſtimmt waren, 
und daran beſonders arbeiten halfen, Sie arbeiteten 
‚blindlings, oder betrogen, an dem Adgrunde, in dem 
fie fallen-follten. , So untergruben , wie alfgemein bes 
kannt ir, die Parlamenter, der Adel, und die Geiſt⸗ 
lichkeit in Frankreich die Autorität des Königs, und die 
Baſis der Monarchie,” mit der fie feldft hinſtuͤrzten. 
Aehnliche Beyſpiele geben alte Ränder, und alle Zeit: 
puncte unfer Nevolutiond s Periode, Dan koͤnnte ganze 
Bogen bauon fchreiden. 
Folgendes, noch unbefannte Bepfpiel, meldet man” 
und aus Wien, — „Am Tage der heiligen Barbara 
‚pflegten die Dogen von Venedig Medaillen an bie 
"Nobili auszutheilen, deren Sorseif das — 

x | 5 ei 
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bezeichnete, mas im verflohnen Jahre, es ſey in, — 
außer Venedig, ſich zugetragen hatte. Es wurde ims 


- mer eine . ‚Commißion ernannt, um Gegenflände der 
Medaille vorzuichlagen, und der. Doge entſchied. 


Sm Jahre 1789 ‚theilte der. .Doge , Manini eine - 
Medaille aus, auf welcher - eine weibliche Figur: abges 
bildet. wat, darunter ſtand Libertas. Die Umſchrift 
war Effulfit, Eirgo Effulgeat. Auf der Ruͤckſeite ftand: 


Ludoviei Mäoioi Princ. Munus Anup I, 1789: - 


Allg zählte, der Doge ſchon 1789 die. Sabre nach 
der Franzöfiichen Revolution, und wünfchte die Neyos 
Iutions » Freyheit verbreitet, die ihn dann auch feche 
Jahre darauf wirklich verjagte. War es Imbecillitaͤt, 
Verblendung des neuen Fanatismus, oder — etwas 


ſtraͤflicheres, was ihn zw ſolchen Aeußerungen trieb? 


Wahrſcheinlich mar es Verblendung des Fanatismus, 
der in den erſten Zeiten der Revolution fo viele ‚Köpfe 
in Europa mehr erhitzte, als Mahomets Sendung die 
Kopie in — 
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und 30; einer angeblichen Correſpondenz erwähnt wors 


den, welche von Neapel nad) Turin durch einen gewißen 


Herrn von Averweck geſuͤhrt worden waͤre, zund woraus 


das Directorium beweiſen wollte, daß der Koͤnig von 
Sardinien geheime Abſichten gehabt haͤtte, gegen Frank⸗ 
reich zu agiren. Wir erklaͤrten ſogleich dieſe vorgebliche 
Correſpondenz fuͤr eines der gewoͤhnlichen Mandeuvres 
der jetzigen Franzofen s Herrſchaft. Nunmehro hat der 
Baron von Averweck, der diefe Briefe. gefchrieben haben 
fol, in den öffentlichen. Blättern erklärt, daß 1) fein 
andrer Baron von Averweck, als er felbfk, eriftire. 2) 


' daß er die.unter feinen Namen herausgegebnen Briefe 
niemals gefchrieben, am feiner Zeile Antheil Habe, und 


fie alfo platt erdichtet wären. Das Komifche dabey ft, 
* der Baron von Averweck, welcher den letzten Brief 
aus 





- 
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aus Neapel am 6ten October. gefchrieben haben ſoll, an 
eben diefem Tage zu Raſtadt fich befunden hat. Man 
Hat genug bemerkt, daß es der-herrichenden Parchey.nie - 
an Fabricanten. erdichteter N nn: — ge 
fepie Hat. a 


In Paru wurde ein Ball J vers 
boten, weil auf den Einladungs : Billets das More 
Monsieur geftanden hatte, Soll man über ſolche Kins 
bereyen lachen? oder die Weisheit und Güte der Res 
gierung rühmen, die fo wachfam auf den Gebrauch der 
Worte ifi? Wie würden die Schreyer:in, den ordentlich 
regierten Staaten fchreyen, wenn man die Bälle, und 
Concerte wegen gleichguͤltiger Namen verbieten‘ wollte? | 


Glaubwuͤrdige Perſonen, welche kuͤrzüichſt aus Dar 
tis zuruͤckgekommen ſind, erzehlen folgende einzelne Züs. 
ge von den Direcroren zu Paris: Alle fünf haufen uns 
geheure Beldfummen. für fic) auf. Rewbell foll ſchon 
mehr als 30 Millionen Livres haben ; Lareveillere Les. 
paur nur etwan 1o Millionen; die‘ andern 3. alle 
mehr, obgleich Merlin, und Treilhard nod nicht lange 
auf dem fünfftuffigen- Throne fisen. Merlin hat den 
Gewinn von;den Kapereyen. : Sjeder hat fein: eignes 
Gewinn: und Beute: Departement. Alles wird dur 
Geldſummen erlangt; ohne Geld: nichts. Auch fo bie 
Miniferftellen; und.alle Pläße, denn alles: wird ver⸗ 
kauft. 
Den mehrſten Aufwand macht Barras. Saft tägs 
lich geht er fruͤh auf die Jagd, kommt nad) 10 Uhr zus 
ruͤck, und giebt fodann Privars Yudienz bis 12 hr, 
da alödenn das Directorium zufammen koͤmmt, und zwar 
in der Pracht des Negenten: Eoftume. Nach geendigs 
tem Pentarchen: Rath koͤmmt Barras zur Tafel, wa 
immer 30 Couverts find, giebt aber vorher. nach. eink 
gen Perionen beſondre Audienz.. Nah der Tafel * 
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terhaͤlt er ſich noch mit dem oder jenem einen Augenblick, 
weiches beſondre Gnade anzeigt. Sodann geht er auf 
fein Zimmer, wo er eine Fürze Zeit das etwan noͤthigſte 
beſorgt. Abends kommen die geheimen Freunde zu ihm, 
und hier ſolgt ein Vergnuͤgen auf das andre, bis er ‚u 
Bett⸗ geht, und auch da nicht ohne Vergnuͤgungen iſt. 
—Lareveilléere Lepaux liebt nicht den Luxus: feine Tas 
| fel iſt mittelmaͤßig beſetzt, aber er haͤlt unbeſchreiblich 
viel auf ſchoͤne Pſferde. Kein Pferd, wenn es ſchoͤn iſt, 
iſt ihm zu theuer. Er giebt unglaubliche Summen für 
feinen Marftal aus. Seine Haupebefchäftigung tft feis 
ne neue Deiſten⸗Secte. Ohnerachtet das Loos entſchei⸗ 
‚den ſoll, welcher von den Directoren jaͤhrlich abtreten 
ſoll; ſo ſprich doch ſchon ganz Paris davon, daß Lare⸗ 
veillere der — von den Directoren fepn wird, 


Die Entvölferung des Innern von Frankreich fo, 
nach den Verſichtungen der Reiſenden, ſo groß ſeyn, 
daß man in vielen Oertern, auf dem platten Lande, nur 
Weiber, Groeiſe, und Kinder antrift. In einigen Ge⸗ 
‚genden haben fogar Weiber helfen — — die Trans⸗ 
porte ſortzudringen. | 


Man kann in der Zeitgefchichte. die Anzeige: des har⸗ 
ten, ſchrecklichen Winters, der eben ſo ohue Beyſpiel 
iſt, wie die Begebenheiten unter ben Menſchen, niche 
‚gänzlich unterlagen. Es muß für. bie: Nachwelt niche 
unbemerkt bleiben, daß die Geſchichte in vier Fahre 

hunderten: feit 1399, Eeinen fo Falten; allgemeinen, 
und anhaltenden Winter Eennt, als den vom December - 
7798, und den Monaten Sjanuar und Februar 1799. 
Im Anfange Decembers fing dee Froſt an, ‚und flieg 
immerfort, "und ‚der z6fte December war der kaͤlteſtt 
Tag. vieles Jahrhunderte, in ganz Europa. Der Stand 
des Reaumurichen Thermometers an jenem Tage war 
in Paris 15.Grad unter Null, in Berlin und Wien 18, 

J— — in 
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in Frankſurt am Mayn 20, ebenfalls in Mannheim, 
Straßburg, Stuttgard, 20, in Muͤnchen 21, in Peſt, 
inUngarn, und in Hamburg 18, zukemberg jn Galizien 22, 
in Baireuth 23, in Conſtantinopel 17, u. ſ.w. An vielen, 
Orien fielen Die Voͤgel todt zur. Erde; auf den Landſtraßen 
erfroven Menſchen. In Italien war eine ſo fuͤrchterliche 
Kälte Im December und. Januar, daß alle Waßer zus. 
fooren.,: alle Pomeronzen, und- bie. meiften Weinſtoͤcke 
zu Stunde gerichtet waren, ‚und hoher Schnet das Erd⸗ 
reich bedeckte. Einen ſoichen Winter konnte ſich der, 
aͤlteſte Menſch in Italien nicht gedenken. Zu Toulon 
flieg die Kaͤlte im Januar bis anf 17 Grad nach Reau⸗ 
mur. Die Oliven⸗ Pomeranzen und Maulbeerbaͤume 
erſroren faſt alle. Die Kaͤlte war; allenthalben io, ans, 
haltend, daß ſie noch bis ·gegen Ende Februars, mit ei⸗ 
nigen Abwechslungen fortdauerte. Ein witziger Kopf 
ſagte: Die Natur habe ‚über die Begebenheiten; 
unſrer ö Seit ein kaltes chaudern b befo ommen. 


— ⸗ 
— — 





Non. en m. 
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Beklin, den zn. Bebtahk "op: a 


Da ih Sie weder mit: weitläuftigen Raifonnements,, 
und Vermuthungen, noch mit den-bisherigen Carnavalls⸗ 
Luſtbarkeiten, und deren Gegenftänden, unterhalten mag, 
fo wird mein dießmaliged Schreiben nur kurz ſeyhaa. 

So ungemiß auch der allgemeine Ausgang der fp., 
verzögerten Unterhandlungen ifi, fo-bieibt doch noch daß 
ſtiedliche Syſtem unſers Hofes bis jetzt unveraͤndert, 
und man iſt nichts weniger als geneigt, an einer Krieger; 
Allianz gegen Frankreich Theil zu nehmen, wozu auch 


es Wahrnehmungen. befonders viel bean 
ſollen. 


! 
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fetten, Man haͤlt ſich uͤberzeugt, daß, im Falle einer 

zu großen Fortſchreitüng der Franzoͤſiſchen Macht, unſre 
Arme von 240,000 Mann, wohlgeuͤbter Truppen hin⸗ 
rkichend ſeyn wuͤrde, die Franzoſen in ihte gehoͤrige 
Grenzen zur treiben, und-die vortteflichen Generale und 
Officiere, die wir haben, und die nicht zu bezweifelnde 
Preupiihe Treue, Und Tapferkeit giebt ung eine Sicher⸗ 
heit, bey welcher wir der Fortfegung des unſeligen Krie⸗ 
des; der kein Ende nehmen ill; wenn Mi e ſtatt dat⸗ 
Rerſt Juſehen tönen. >" 

Gi @deßen bleiben die "Angelegenheiten Se6 Teufen 
Reichs ein wichtiges Aügenmerk fuͤr unſern Hofe Sie 
werden —* eils zu Raſtadt mit lebhaſter Activitaͤt 
behandelt. Mit Sieyes allhier wird, "fo vieli manıder 
merkt, nicht viel: unterhandelt. uünſer Geſandter in 
Maris, ' Here Sandoz Rollin ,; betteibt daſelbſt dte von“ 
hier’ an ihn geſchickten Auſteage Zu Raſtaͤdt wird mit 
mehrern teutſchen· Fuͤrſten die Vermitilung bearbeitet? “ 
dem teutſchen Reich che BEN, vieden auf. dem da ail eines | 
neuen Bruches zwi eſtelreich und Frankrelch, zu 
ſichern. 

Es iſt inzwiſchen ein‘ neuer Engliſcher Negocjateur, 
Lord Thomas Srenville-hier angekommen. Seine Auf: | 
träge find, nad) ſeinet eignen Erflärumg, von der höchften | 
Wichtigkeit, Ob ae in dem hiefigen | Syitem etwas 
geändert werben fänn, und wird,“ getraue ich Mir nicht 

erälifagen. Tran weiß, da er die Nothwendigkeit 

eint Verbuͤndung der großen Monarchien vorſtellet, um 
dem Republicaniſchen Coloße entgegen ‘zu’ treten, und 
ihn nach denjenigen Grenzen zuruͤck zw zwingen, welche: 
die Sicherheit aller andern Regierungen, und die Ruhe | 
von’ Europa erförderti: ‚Die Vorſchlaͤge, die er dam” 
wahrſcheinlich ſchon geinacht har, ſind Cabinets / Geheim⸗ 
niße, und was ſich auch· leicht ern tip, kann nid 
atlemal oͤffentlich geſagt werden.“ 

— Wachſamkelt unſret Pöltceg t Zohecen har- 

ver⸗ 
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verſchiedne Betruͤgereyen/ und feine Dlebſtaͤſe entdeckt; 
auch einen Geheimen Orden: Orden der Dahrheie: 

genannt, deßen Haͤupter ein angebkcher Daten von 


Kraus aus Wien, und ein Kußſe ſtecher, Namens 
effiier; ſind. Sie Haben‘ eine Menge junge Leute 


in ihr Ts gegogen und allerhand vergeſplegelt. Dog | 


iſt es merkwuͤrdig, daß man bey ihnen die Gtrade der 
Freymaͤuretey, bis auf den ren Brad) Refunden hat. 
Beyde fi ud arretirt, und werden wohl, ad; dem neuen‘ 
Ediete auf die eftung wandern‘ muͤßen! a0" 
Vom erften Jumue an⸗ ethaͤlt die Bienfithuende: 
Mannſchaft der Arttide, außer Ähret‘ Khnung von’g She? 
alle 5 age, noch 6 Pfund Bloͤdt, und muß jede Mor . 
vinz den Geldbedarf dazu aufbeirigen, woezu neue Auf⸗ 
lagen nach der Localltaͤl jeder Prodinß geitiacht Werden‘ 
Durch die Ernennung des Weneral⸗ Bientenanes? 
Srenherrn von der Golz zum Kriegs miniſter und Chef’ 
des Militair Deparfeitients, Hat? dtefes! Dephfremene 
einen großen Gewinn’ gemacht. - "Dev Koͤmg hat zum: 
Beweiſe, daß er die 'DVerdienfte rechtſchaffner Minen . 
zu ſchaͤtzen weiß, der Wittwe des Generals vom Kaͤnner! 
wurf eine vorlaͤufige Penſton gen I 69 Vacang 


noch vermehrt werden A) Pe: 
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Erentfurt am — dem 12. Februar 1799. 
Viele Bogen koͤnnte ich Ihnen uberKrieg und Stier 

den fehreiben,-und Das hiſtoriſche Mehtlrat "voll: Aller: 
wäre doch nichts: weiter, ald! =: Angewlßheit. Ein 
‚Theil der Mainzer’ Armee ſoll den ſeltſamen Namen 
Reichsfriedens- Executions Armee erhalten, und der 
bekannte Buͤrger Rudler, der neulichſt eine Couſine 
von Directot Rewbei gehehrathet har, alsdenn beſtimmt 
ſeyn, den Saͤculariſations Plan zu vollziehen!? Eben 
derfelbe machte, ganz’ zuverlaͤßigen · Nachrichten gu folge, 
fein Geheimniß däraus, daß, im Falle der Plan nicht‘ 
ange: 
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angenommen, werde, Teutſchland unter feine Leitung. 


eine. neue Geftelt erhalten werde, und er den: Umz 
wandlunge=Plan, und fo. gar,die,neuen: Anſtellungen 
u. ſaw. ſchon in der Taſche hahe. 

.. Unterdeßen. find die. Erwartungen und Vermuthun⸗ 
gen. nie widerſprechender geweſen, als eben jetzt. Ein; 
Theil verſichert die Fortſetzung des Kriegs, und macht 
ſelbſt fuͤr Teutſchland beſorgt, da es ſchwer halten würde, 
daß Preußen die vorgeſchlagne Erweiterung der Des 
marcations⸗ Linie, nach dem füdlichen Teutſchlande bin;; 


zu: Stande bringe: “ein, andrer Theil verfihert einen - 


baldigen, Frieden, und ſtuͤtzt ſich auf Nachrichten von: 
guter Quelle. Ein Theil der Geſandten zu Raſtadt 
macht Anftalten zus: Abreife, verſchiedne Geſandten find, 
ſchen abgereiſt, ein andrer Theil ‚giebt, die; beiten Hofe; 
"nung ‚der. ‚Kortdauer: des Consteßes, und. eines bevor⸗ 


J hehenden Friedens... 


Sie exiehen auß; allem dem, wozu. ich noch fehr e vier, 
les hinzujeßen koͤnnte, daß in, dieſen jetzigen Tagen, 
felbft.: die pornehmu en Geſandtichaften nichts. ſichres 
wißen, und. man. durchaus noch einige Zeit abwarten 
muß. Ich werde nicht verabfäumen, wenn der Enke, 
ſMheidunge Punct da iſt, Ihnen beſtimmtere Nachricht 
gen zu geben. 

Wenn meine Nachrichten heute nichts eigentlich his 
ftorifchen enthalten, ſo duͤnkt mich doch, daß eben Diele, 
au. den heſten Quellen, einander eutgegen laufende Un—⸗ 
gewißheit, eine bedeutende Geſchichte des Moiments der 
aufs hoͤchſte geſpannten gegenſeitigen Detreibungen, und 
zuc —— — — nur, 30 Alt 
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kan, den 6ien * 1599. 


Der räthielhafte, Zuſtand, in welchem wir uns fi: 
mehreren Monaten befinden, iſt no. Immer unveräns ı 


deri⸗ — ſpricht hier, man ſpricht in Paris, uw 
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unterhandlungen, Ineeihändlern und Hin und her ge 
hertden Conrieten, wovon niemand etwas Beftimmtes 
weiß, und fieht in der That von beyden Seiten, nichts 
als Kriegsanftalten. Dennoch will es nicht Zum Bruce 
kommen, und wir fehen ruhig zu, daß die Könige von 
Sardinien und von Neapel vernichtet werden. Wer iſt 
im Staude das Geheimnig dieſer Politit Au‘ durch; 
—— ‚a 
Inzwiſchen Mi ber Erzherzog" Palatinus am Zuften 
v. DM. nad) Petersburg abgereiſet, dr dieſe * 
(6 ilfertig/ daß er ſchon Am Ten Tagb,” (ben 7. Feb 
dintreffen foll. : Der Gegenftand hr Reife Ar Hi 
gens auch ganz ünbekannt. * hleß war Anfangs, er 
werbe uns eine Tochter des Katferd, "und weil man weiß, 
daß er ale Palatinus kein aureichendes Etabliſſement hat, 
ſo ſetzte man noch, die Geſchichte don einer Herſtellung 
Polens Hinzu; "aber" diefe vielleicht ab ſichtlich ausgefttens 
ten Gerüchte, find ſeildem gänzlich "gefallen. Der 
Erjherjog hat zwar viel baares Geld und vfelen koſtba⸗ 
den Geſchmuck init ſich genommen; aber deßen imgeach⸗ 
tet, glaube man nicht daß’ er als Brutigam ſondern 
bleimehr, daß er mit eitier milltairiſch potitifchen Sens 
ding nach St. Petersburg” gehe.’ Diefe kann, wenn 
Stiede werben, das heißt, werm ünſer Hof England 
Er geben, und fein — bisheriges Staats ſyſtem 
dein ſollte (weiches ſiark zu bezipeifein ift,) nur darin 
befiehen, den Hof von nen zu bewegen, daß er 
bas bey ung bereits-eingetroffene Huͤlfscotps zuruͤckziehe, 
und ſoll es zum Kriege kommen, denfelben zu beivegen, 
daß er noch mehrete Hülfsoötter nachſende. Schon 
heißt es, daß ein neues Corps, nicht von 20,000 Mann, 
wie die Zeitungen fa fagen,, fondern von 60,000 Daun, 
ſich an, der; Sram on: — jufaromenziehe, 
das durch. Sıebenbürgen „und Ungarn nach Trieft und 
zu unferer Syuneröfterreichiich ı Sitattenifchen Armee _ 
fon sol, Dieſes Eorpg ‚würde der Palatinus von 
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garn übernehmen, ‚und. felbfi hurch Ungarn führe 
gi RN gewiß, daß bie zu rt Ankunft viele 
t verfließen, wird, und bis dahin wahrſcheinlich die 
-anzoien. ſ on von ganz Italien Meiſter ſeyn werden, | 
Diefes Land u dann er wieder: von neuem erobert 


—— — — # —— geriß, daß nocht kein allge; 
an 


meiner t ift, und ınfer Hof lo viel mag, 


um, den Bi peymeiden ſuchen wird. 
‚Hufen sumpe, in Italien, hat. durch den am aten 
D, erfolgten frübpeltigen Tod des 7 tinjen von Dres 
en einen, ja nieht als einer Hinſicht, empfindlichen 
Verluſt eh: denn.er ı war ‚nicht, nur “ein. ‚gehildeter, 


bey der Armee allgemein beli ger. err, und n.fe 
5 — 9— ne z en Dr 


rechen der rd „fonder 
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en, um ſo ‚anf den Beyſtand der 


—FJ auch die en 
sfr, — 5 wi h 





lich nicht, wie, er, ve vorg nommen ba die Kon 


Italieniſchen Siaaten ‚bereilen kann, ‚die Gegenwa 
nes mit — Mast en anne I, in di 
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(Derhändlingeh,s ». igten Delander b bie zıften Jan.) 


Neben des: Hquptmaaßregel, ber neuen ‚wid tigen 
Abgabe onen — ai At, ng 
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nachdem ſie das Parlament. über einen voſſen Monat be; 
fhäfrigt ; nach dem Willen des Minitersihurchgeieht 
werden, wurden in dieſer Reihe pn ik ungen» noch 
verſchiedene, die innexe Ruhe und die Finanzen bee 
treffende, Gegenſtaͤnde verhandelt aud das wichtige Ge⸗ 
Ihäft der nähen, Vercinigung Irlands mit Groß⸗ 
brittannien zur Einleitung gebrachtu. Die! Fortdauer 
der. vorjaͤhrigen Einrichtung, nach: welcher Engliſche Mi— 
lizcorps auch in Irland dienen koͤnnen, wurbe,iwegen 
der in Irland noch nicht voͤllig hergeſtellten Ruhe noch 
auf ein Jahr beihlofem Eben fa: kam das Unterhaus 
gleich am a oten December: mit Verbeßerung einer an⸗ 
dern vorjaͤhtigen Maaßregel zu Stande, urdem es eine 
Dil paßirte, um den im vorigen Jahre beſchloßenen 
Verkauf der Landtaxe zu erleichtern. Am ⁊oſten Der 
cember brachte der Miniſter Pitto eine Biking Anter⸗ 
haus, mad welcher Die ſeit einigem; Jaht en heſtehende 
Suſpenſion ber Habeas- Corpus: Arte noch auh eine be⸗ 
ſchraͤnkte Zeit, und zuiar bis zum au ſten Mai: dieſes 
Zahrs ſortdauern ſolle, weil die Urſachen dieſer Suſpen⸗ 
fiou ned) vorhanden waͤren. Die Oppofit ion miachte viel⸗ 
ſache Hinwendungen Dagegen und hehauptete;; jene ge⸗ 
Ilen Uwſtaͤndee welche die Sufpeafiöm! veran⸗ 
daft. hätten) sa9Arem. nicht mehr vorhanden.Tierney 
nerficherte, fogap,..exihalte Mich uͤberzougt, Dapıniemänid 
in England;wit,Sranaöfifihen Grundſaͤtzen ange 
best ſey he. das. Bettagen des Frauzoͤſtſchen - Dis 
restoriums. hahe folhei:in. allgemeinen Kitißcredie 
acht. Die Miniſter widerlegten die Vorwuͤrfe der 
Dppefition auf das gruͤndlichſte, und Herv Pitt behaup⸗ 
‚tete, daß England nur; dieſer Suſpenſion, and den uͤb⸗ 
‚zigen zur rechten Zeit getroſſenen nachdt uͤcklichen Sicher⸗ 
‚Heissmaaßregeln ; feine innere Ruhe zu vetdanken har 
‚be, en verſicherte daß der allerabſcheulichſte, die 
= chheit erniedrigendfte, und. entehrendſte 
KBeift des Jacobiniomus noch nicht ganz erloſchen 
* Ma ſep, 
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ſey daß Them tech immer unablaͤßige Beharrlichkelt ent⸗ 
gegen geſtellt werben muͤße dag "er: nie ohne der 
Dold an feiner Scite zu haben, ſchlafe, bie Rei 
gierung ſolgilch· Hhren Schild micht ablegen · könne; daß 
durch). die Suſpenſton Der vetraͤthetiſchen Correſpondenz 
der vere intgteic Folnder mitt dem Franzoſiſchen Directo⸗ 
rium: Shale gethan wordendaß das Parlanient die 
‚große Motte dieſes vertaͤtheriſchen, ach: anf England 
uogedehnten / Oyſtemẽ noch · nicht? ganz kenne, daß die 
Stunde derri Unterſuchung und Auſtlaͤrung aber nicht 
Jern ſeyr ⸗Hiermit zielte er auf eine ‘geheime Unter⸗ 
ſuchungs sr Commitee,; welche am 23ſten Jannar im 
Ainterhauſe niedergeſehzt wurde, um ein ganzes Packet 
Abſchriften, und Auszuͤge von Papieten, hit geheimen 
Machrichten zu unterſuchen weiche: die Regierung er⸗ 
halten, und die’ ſich "Auf "das. Beträgen verſchledener 
Aerfonm unbiCefeltichaften beziehen die in einer. ver⸗ 
raͤtheriſchen Verſchwoͤrung begriffen find, in —— 
anit dem auswaͤrtigen Feinde, Irland von Großbrittal 
nien zu trennen Fuͤr die fernere Fortdauer Der Suſpen⸗ 
ſion waren 69. gegen. 6 Stimmen, und: ani 26ſten Det, 
. ıpaßiete dieidesfalfige Bill das Unterhaus. un 
Ein Vorſchlag, : den der: Staatöfecretair Dundas 
‚amı zıften' December dem Unterhauſe vdrlegte, un die 
Mitglieder der vielen, feit 12 Mondten in England 
formirten, Bolontalti Corps von Bam!’ Dienſte beh Ber 
ı Supplementaryis Militz zu befreyen, gab ihm Gelegen⸗ 
heit, ſich iuͤber die jegr fo furchtbare Militairmacht Eng⸗⸗ 
stands ausführlich zu aͤußern. Ex fagre!" Bey Abbre⸗ 
«hung. der Ryßeler Unterhandlungen, and ‘der darauf 
‚erfolgten Frangoͤſiſchen Invaftonsdrohung, habe die Mi⸗ 
—— Englands uͤberhaupt aus 25066 Man In⸗ 
fanterie nnd 20,000 Mann Cavallerie beſtanden. Durch 
Eifer, Patriotiſmus, und Auſtrengungen ſey der gegen⸗ 
:wärtige. Etat aller; zur Vercheitigung) Bewafneten 
240,000 Manu gebracht worden, ohngrachtot — 
en ed an | “ 
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Monaten nach, Irland, Indien, und dem -Mlittelläns, 
difhen Meere gegen 35,090 Mann, abgejchickt worden.; 
In vier Sitzungen des Unterhauſes vom often bis 
fen December kam eine Angelegenheit zur, Sprache, 

eldye dem erſten Anblicke nach, nur einen Theil der 
— ———— perſenlich angieng, aber zu allge⸗ 
meinen wichtigen Bemerkungen fuͤhrte. Es iſt bekannt, 
daß nad) einem ſtehenden feſten Befehl beyder Haͤuſer 
des Parlaments niemand, der. nicht, zum Parlament, 
gehört, den Sitzungen und Debatten befelben beywoh⸗ 
‚nen, auch niemand die Berhandlungen-defelben, weder 
in Zeitungen, nod durch andere Art Dutch den Druck 
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74 BR arlam entt 
mehtten, der beßete Eat wage aife alles, wenn 
dabeny chaditig und unthaͤtig bleibe " 
Die ewichtige ea wegen der" Abk abe von den Eins - 
koͤnften uͤber deren Ablahnug und, codifichrung das 
Unterhaus in vafachen und lan ang, auernden —— 
beſchaͤft tgt 9 kam endlich d en vollig 
— Uhdmurde ſolglich in das derhaus gefchiekt, 
5* — Modifteallon bee Miniſters war 
ſten de eigen Hauevaͤter, welche bey einem maß 
onen: EN ad zahlreiche Familien. und Rinder — 
nahren LU REIT er Für jeder "Kind eine Verg 
| ting vo ‚dee Übgabe dorihluh, " Vom aten bis gren 
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ſich im Unterhauſe mir Heftigkeit gegen die Maafregel, 
und behauptete fogar, weder das Irlaͤndiſche noch Groß; 
brittannifcye Parlament wären zu Teeffung einer fo wich⸗ 
tigen Maaßregel berechtigt. Der, Minifter Pitt tadelte 
mit Nachdruck Diefe zur Demokratie, und zu Jacobini⸗ 
ſchen Srundfagen führende gefährliche Doctrin, welche 
die Oppofltion jeßt in Reden und Schriften unter daß . 
Bolk zu verbreiten ſuchte. Er verſprach aber die allets 
genauefte Verhandlung diefed wichtigen Gegenftandes, 
von dem, die Wohlfahrt und Sicyerheit des Brittifhen 
Reichs, die innre Ruhe Irlands, und felbft das Wohl 
eines grofien Theils andrer Länder abhänge, und von 
deſſen Durchfeßung ihn Feine Arbeie, und Hinderniß 
abhalten folle. Das Parlement adjournirte aufs neue bis 
zum zıften Jannar. h | j 


2 





Seltſame Kriegs · Scenen und blutige Fol⸗ 
gen im Neapolitaniſchen. Die Franzo⸗ 
ſen werden geſchlagen, und nehmen daß 
Land ein. Umſtaͤnde. \ ; ” 
Ein General in, einer guten Pofition, bey einer 
Feſtung, fhlägt die feindlichen Angriffe ab, gewinne 
"nen, wichtigen Steg, uͤbergiebt darauf die Feftung den 
‚Feinden, ſchließt einen nachtheiligen Waffenſtillſtand, 
und nad geſchloßnem Waffenſtillſtande ergiebt er ſich 
mit feinem General⸗Staabe den Feinden, zu, Gefangs 
nen: eine Armee geht aus einander... Plöglich fteht, 
wie aus der Erde hervorgewachſen, eine neue Armee 
gegen dent Feind dA, entwaſnet die noch übrigen regu⸗ 
‚laiven Truppen des Landes, und Bürger und Bauern 
Hämpfen mit aller Kraft gegen die Feinde, 
* M4 Dur 
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Das. Detail, die Umftände, und die Solgen, dieler 
ſeltſamen Kriegs; Scenen im. Neapolitanifchen wollen 


‚ Bir, aus den beften Quellen, unpartheyiſch, und wahr 


erzehlen. 

Ohne durch wirkſamen Widerſtand im Vorruͤcken | 
aufgehalten zu feyn, drang die Sranzöft ſche Heeresmacht 
unter dem Obergeneral Championnet, nach den im vori⸗ 
gen Monate erzehlten Begebenheiten, in das Neapoli⸗ 
tanifhe Gebiet ein. Das Corps ded Centrums, wurde 
vom General Macdonald angeführt, während dag auf 
beyden Seiten zwey andre Colonnen unter den Generas 
len Rey und Duhem herbeyzoge en. General Rey ruͤckte 
von Terracino ber, durch die Paͤße von Fondi an. Er 
vereinigte ſich auf dem Marſche mit dem General Kel⸗ 
lermann, und naͤherte ſich nun der am Mittellaͤndiſchen 


Meere liegenden Stadt Gaeta, wohin‘ er felbft mit 


400 Mann und.einigen Actillerieftücken vorausgieng, 
Die bloße Erfcheinung diefes Kleinen Detaſchements 
erregte in deu Feſtung, die durch eine, auf ein Jahr lang 
mit allen Beduͤrfnißen verfehene, Sarnifon von 4000 
"Mann beſetzt war, Beſtuͤrzung, oder gab vielmehr der 
Verraͤtherey Gelegenheit. Die 4000 Neapolitaner er⸗ 
aben ſich unbedingt den 400 Franzoſen. Sie wurden 
Fmmtlich Kritgsgefangene mit Ausnahme des Com⸗ 
mandanten, der durch die Uebergabe dieſer wichtigen 


Feſtung, worin 70 Kanonen, 22 Mörfer, 20,000 Ger 


twehre, 100,000 Pfund Pulver ıc. den Franzoſen in 


‚die Haͤnde fielen, eine ſoiche Beguͤnſtigung allerdings. 
‚verdient hatte. Auf gleiche Art kam die befeftigte 
‚Stadt‘ Descara am. Adriatifchen Meere in die Gewale 
"der von Aquila über, Sulmona anziehenden zweyten Co⸗ 


lonne drr Generale Duhem und Lemoine. ., Die 3009 


"Mann ſtarke Befagung überlieferte dem. ‚General Mon . 
nier dieſe Feſtung mit 44 Kanonen, 120,000 Pf. Dub _ 


‚ver, und andern unermeßlichen Boträthen aller Art, 
ESo zeigte ſich in Ir. ah die „erpäipertg fe ‚in 


— — 
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den vielfaͤltigſten auffallendſten Beyſpielen. Die Revo⸗ 


— 


lutionsſfreunde in Neapel, deren Amzahl man au viele 
Tauſende angiebt, bahnten den Bayonnetten der Fran⸗ 
zoſen den Weg, und vergroͤßerten in Menge die Staͤrke 
derſelben. So hatte z. B. ein ehemals als Kaiſerlicher 
Soldat gedienter Capuciner durch einen den Franzoſen 
gezeigten Reſervepoſten gleich bey der erſten Affalte zu 
Zerni, ihnen den Steg verihaft. Die. Folgen der 
geheimen Maneuvres waren, daß die Söldaten der Nea⸗ 
politanifhen Armee murhlos, verführt, durch treulofe 
Chefs irregeleitet, und von allen Seiten verrathen, ims 
mer zurückwichen. | 

Das Volk befhämte die Truppen durch feltne Bes 


veiſe der ausgezeichneteften Tapferfeit. Cine Königs 


liche Proclamation feuerte. den Patriotismus der Eins 
wohner der volfreichen Provinz Abruzzo zum Enthu⸗ 
ſiasmus ‚an, fie, bewafneten ſich, und, erregten einen 
Aufftand in Maße. Die gluͤcklichſten Erfolge kroͤnten 


ihre Anftvengungen. Sie griffen die Franzofen mit 


heroiſchem Muthe an, ſchlugen fie. mit vereinter Kraft 
bis hinter Citta Ducale zurüch, eroberten Terano, Ayuika 
und andre Poften wieder, nahmen den General Rusca 
gefangen, drangen unter, heftigen Gefechten, immer 
x vor, und vertrieben die Sranzöfiichen Truppen, 
9 großem Verluſte aus dieſer ganzen Gegend. Auch 
de nach neuern Berichten, die Einwohner von 
J durch Ueberwaͤltigun der geringen Veſatung 
En tanzojen den Beſitz diefe r Seftung wieder entrißen. 
Ah: ine 












ähnliche Anfurrection im Nomifhen Gebiete 
eHte der führe Muth und die Entſchloßenheit eines 
gen tapfern Mannes, deßen Name in der Geſchichte 
5 pe zu werden verdient. Der. Graf Damas, 

Stanzöfiher Emigrirter, war (wie ſchon im vorigen 
Sim t. ©. 5ı erzehlt worden iſt) mit einem Corps 

4000 Mann von der Neapoliranifchen Armee abges 


| —X worden. Er A mis dem kleinen Hau⸗ 


5 ſen 


Tu . 


' und > begab fih, nachdem er dem Pr: Vieefönig 


gi 
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fen feider Tapfern, burch die ihn umringende Sranzänfche 

Uebermacht durch, drang unter ſtetem Kämpfen immer 
weiter im Kirchenftaate vor, organiſiete einen allgemeis 
nen Volkgaufſtand in der Gegend von Civira vecchia, 
welche wichtige Seeſtadt den Franzoſen die Thore ver; 
Eloh und ſich für neutral erläcre, und bahne fich, 


ſtets fechtend, ben Weg bis nach Hıbiteilo. Hier rhifte 


er ſich nad) dieſen Heidenthaten, denen felbit die Franzo⸗ 
fen ihre Bewunderung zoilten, nad Neapel ein. 
pr Die Erwartung Keller ‘geoßer Verftirkungen machte 
“eine: kunze Pauſe in dem Kriege. Während Derfelben, 
andte der König von Neapel aus feiner Kagptftadt, Hidor 
10 er zuruͤck gekehrt fiat, „eine Deputätion an Den Fran⸗ 
asfichen Dbergeneral, zur Unterhandlung eines Waſſen⸗ 
iſſtands. Jezt nahm Championuet aber die An⸗ 


| ‚träge nicht an. 


Die Ueberzeugung von verrätheriichen Afhtägen 
wre den Monarchen die Reſt idenz Neabel du von 
‚löben. "Man hatte ſowohl in der Armee, als vorzüglich - 
in der Seemacht, die gefährliähften Somplorte endect. 
Man hatte Keuntnig von einer Verfhwörung, deren 


Abſicht dahin gieng, das Koͤnigliche Schloß in die Luft 


zu (messen. Unter folhen Umftänden und Beforgniken 
gas endlich der ungluͤckliche Ferd inand IV den Vorſtel⸗ 


p üngen. feiner Getreuen nad, und die Deputatiotiehl, 


Welche dem Könige. die Bitte der Buͤrgerſchaft und er- 
"Farzaront, überbrachten, daß er ſich nicht entſernen * 

"waren fruchtios, Er vertraute ſich den — an, 
etnanııs 


‚ten ae Pignatelli die Regierung "iberiragenhähe 


op ‚der. Königin und feiner, ganzen Familie auf das 


Paten Nelfong, auf welchem er, ‚in der Bu 
Nabe es zweyten Königreichs, in Palermo an kam, 
5 on den 5 mit der irbhofteſten Tell 
Bi e — 


or und nach —— des Range licß u: 
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tige und wachſame Engliſche Admiral, durch ſeine mit der 
Portügiefiichen Escadre vereinigte Flotte, alle Schiffe 
zum tanifchen Seemacht, die er nicht mit ſich Br 
Ä icilien fü ven. fonnte, vernichten. - Mehrere Linien 
(Siffe, eine beträchtliche Anzahl von Fregatten und - 
Corvetten, und so Kanonierſchaluppen nebft großen Ma⸗ 
gazinen, wurden, tHeils von den Engländern, und theils 
on dem in Neapel zuruckgelaßnen Portugieſiſchen Her 
Gentebaber. verſenkt, oder den Flammen Preis gegeben, 
und die Batterien des Hafens gegen die Serfeite zu 
vernagele and unfehädlich gemacht. Nur die Gewißheit 
der ſchwaͤr zeſten Berrätheren konnte dieſe Außerfk harten 
Daapregein veranlaßen, deren fcheinbare Strenge durch 
dern Drang der Umfände nöthige Vorfiht und Wohls 
that n Uirde. 4, 477 : 
net Srerani Sao, mit dem Geſuch um ſchleu⸗ 
hiöfte Unterftüßurig an den Kaiferlihen Hof zu Wien 
gelan Ka fe, dieſe und andre Sicherheits votkehrungen 
x offen wurden, hatte der General Mac mir feiner 
ermee feine Stellung verändert. Er zog ſich aus den 
fen De — am Barigliano > Fluße, in 
en die F anzoſen nach ihren Angaben 80 zuruͤckge⸗ 
laßne Kanenen fanden, mit feiner concentrirten Mache 
ter die 9 Stutiden Kon Neapel entfeinte Feftung Ca⸗ 
18. Soter nahm er eine fehr vortheilhafte Pofitiom - 
ter dem Stufe Voltltne, permdge welcher ſich fein 
tra zu Capua befänd, fein rechter Flügel durch die 
Aeenniniſchen Gebirge, und fein inker durch das Mittels 
andifche Meer gedeckt war, Im Rüden wurde feine 
telung d ch ein ſarkverſchanſtes Lager zu Caſerta 
befihhert: So. erwartete er die auzichende Franzöfifche 
a unter der Anführnng des Obergenerald 
impiorket, der ſelbſt mit den bepden Colonnen des Ger 
ale Macdonald und Rey am Ztcn "Januar vor 
—— | Capua 


rend daß in Neapel, wo man den Bekannten 


- 
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Capua ruͤckte. Es Fam ſogleich an dieſem Tage, und amt 
jten, Aten, sten und.6ten, vor den Thoren von Fapuia zu / 
einzeltten Gefechten und. fortdaurenden heftigen Schay 
fößeln, die die Durch den nngeiwohnten tapfern Wildes 
ffand erditterten Franojen immer. RE in denen 
fie über ſtets zuruͤckgeſchlagen wurden. Ihre Wuth vers 
boppelte ſich durch die Hinderniße, und nun, entitand 
dm 7ten Januar eine hatinaͤckige Schlacht, welche allge⸗ 
‚ Mein wurde, und worin der General Mack, nad) blutigem 
Kampfe, den vollfommenften Sieg erſoche. 


Es wuͤrde eine Verſuͤndigung an der Gefdichte feyn, - 
wenn wir diefe in den Zeitungen ſo entftellten und unvoll⸗ 
kommen angeführten Begebenheiten nicht in ihrem hiftos 
Hlchen Lichte darftellten.. Mir gern, bey den Siegen 
det Sranzofen oder Neapolitaner kein Intereße, als das 
ber Wahrheit, die dem Geſchichtſchreiber eine heilige 
Pflicht feyn muß. Es ift eine durch undezweifelse Sei 
wigheit bewährte Thatfache, dab Be Sranzofen ‚in dem 
Treten bey Capua gefchlagen wurden. Noch fehlen di 
nähern Details; dasjenige, mas wir Davon wißen, beftch 
barin, daß man von beyden Seiten, lange mit der Wut 
der Verzweiflung. ſtritt, bis die Franzoſen, die ie Feſtun | 
zu erftütmen juchten, durch die ——— 5 
e 


wichen. Sie verloren den groͤſten Theil ihrer. Artilletie 
und Munition, nebſt vielen Todten und ne 


ahet angeführte Bi 


ti 


hatte die vom General Champi 
RU 


a Den Bufahe ber Ott und ber 
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ner und Vverdaͤchtiger· mache, find die demüchigenden 
- fäftiken Bedingungen diefer Convention. Die Neapot 
litaner föliten, "zufolge derfelben, Capua nebft Allen Ma; 
gazinen den Sranzofen einraumen, "und ihnen alles in 
den vörbergchendenGefehrenäbgenommieneund 
eroberte wieder zuruͤckſtellen (u) Man deftimmte 
eine Demarcationslinie, wodurch die Franzoſen ſechs 
Provinzen des Königreichs Neapel im Beſitze behielten, 
ind Die Hauptſtadt Neapel ringeumher von ihnen ein; 
geſchloßen war: uͤbetrdem follte der König von. Neapel 
eine Contribution van Zehn Millionen Livres ent 
richte: Ta Nr — SR ' —— F H)#} r 24 
Kaum wurde biefer"fhtmpfliche Maffenfilitand in 
Neapel dekannt, als die Wuth des hierüber hefrigft ers - 
bitterten Volks in die ſtuͤrwifchſten Scenen, Ausbiad,. 
Es ſchrie laut Aber Vetraͤtherey, erfannte die Regie— 
rung des Bicekoͤnigs HEHE Deirionte Pignatelli nicht 
Weiter An, "ftieß. den von demſelben geſchloßnen Waffen, 
ftiliftand wieder um, und erregte im wilden Enthuſias— 
mus eine allgemeine Infurredtion. Die Lazzaront ver; 
einigten ſich mit den Landleuten der unhiepehden‘ © 
genden , entwaſneten die regulairen Truppen, demaͤch⸗ 
cgten ich der Fotts, und ſchworen den König und d 
Vaterland mit ihrem‘ Blutte zu vertheidigen.Solch 
ronvulſiviſche Bewegungen koͤnnten nicht anders als von 
Zerruͤttungen und Unordnungen begleitet ſeyn; der ent⸗ 
flammte Eifer gieng in Ausſchweifungen gegen Die Ans 
Dinger der Franzofen über, und bedrohte felbft die vet, 

ächtigen Mitglieder der Neglerumd... 0. 

Unter diefen Umftänden’blieb dem Oberbefehlshaber 
ver Neapolitaniſchen Armee/ dem General Mack, keln 
andrer Ausweg übrig, als ſich ſelbſt ſreywillig den Frans 
zöfen’ zu üÜberliefern, um der gereizten Volkswuth zu 
entgehen, da er den eingegangenen ſo verhaßten Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht wieder —5 — konnte. Cr ergab ſich, 
nachdem er den noch aus 26,000 Dann vieheem 
J 4 eſt 


isit. der, Neapolitanifdien Truppen zu Capma .entlaßen 

und aufgelöst hatte, mit, feinem ganzen. Generalſtabe 

ben Sranzofen, und wurde als Kriegsgefangener unter 

einer Escorfe von Dragönern durch Kom und Mailand 

nach Any gefuͤhrt. So beſchloß Mask feine milir 
h4 2 


Teich daufbahn. His; | — 
Es⸗ üit,hart, einem Manne, ‚der ungluͤcklich ift, noch 
‘Vorwürfe zu machen, Die einen, Schatten auf. feinen 

Theratter werfen. „Man lest indeß in einem Französ 


| Tihen,Dlatte folgende Bemerkungen: »Das ganze dar 


tragen, des Generals, Mack, feine, ſo gerühmten; Pros 
jecte im letzten Feldzuge in Belgien, die Bekanurwerz 
dung derſelben im, feindlichen. Lager noch vor ihrer. Auss 
führung, fein fonderbares.Manifeft, ‚womit er, den 
Krieg im Namen des Koͤnigs pon Neapel, sröfnete, ‚die 
Khnelle Niederlage jeiner Truppen, die Aufhebung der 
gleishfanı vergeßnen, oder dein Feinde überlafnen,ijolirten 
ie, j» w. 5. alles Dieß ‚ft geeignet, Argwohn „gegen 
Ihn, zu erregen, Die Zeit Bann ohne Zweifel alſein 
durch Entwicklung der verwirrten Begebenheiten, oder 
durch die Snthüllung der. Seheimnipe, wenns möglich 
iſt, die Meynung über Ahr beflimmen.» —. 0... 
Iy Neapel wurde indeß der bemafnete Volksauf: 
jene gegen die Fran zoſen immer aus gehreiter und furcht⸗ 
barer: man wählte den jüngen Fuͤrſten Moliterni zum 
Cheſ deßelben. Der Muth wurde durch die Ruͤckkunſt 
des Admitals Nelſon von Palermo noch mehr belebt, 
Er erſchien wieder mit, feiner Flotte und mehrern Ka⸗ 
nonierſchaluppen, die er im Hafen von Neapel in 





Schlachtordnung ſtellen ließ, und. hieit einige Zeit, durch 


 emergiiche Drohungen, Die Freunde der Franzoſen in 
Schranken. a4 St 


tier nach dem. Königl, Luſtſchlohe Caſerta verlegt;hatte, 
wagte es vorerſt noch nicht mit feiner durch 'otelfältige 
Verluſte geſchwaͤchten Armee gegen die große N 

LATE Ad: u Er *s8 


Der ——— der fein Haupiquar⸗ 
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3. Stalin: 1% 
maße welter porzudringen. Ohngeachtet die Corps der; 
Senerale Duhem amd Lemoige ſich mut ihm „vereinigt, 
hatten, hielt er, es jedoch zu weitern Unternehmungen, 
pie: nöthig, Roch zuxor die neuen zahlreichen Verſlaͤrz 
ungen an ſich zu ziehen, melde. in ſchnellen Maͤrſchen 
ans Ober: Italien und, Auch Rom herbeyeilten. Dieie 
großen Truppenzüge mit Vorrärhen von Wiynition.und, 
Artillerie, zeigten, daß ‚dig Sranzöflihe Arınge in Nea— 
pel, ſeht gelikten hatte, ‚und< daß digfelbe noch weitere 
Dpesationen ‚ beabfichtigte „indem. an der Grenze von 
Cisalpinien, und Da, wa.man vorzüglich das Kriegs, 
ihcater eripartete „ Berkhanzungen ‚und einige Befeſti— 
gungsasbeiten., den, einzigen, kriegeriſchen Aubti; ge 
währten,, arte - i 


eier 
Blutige und ſchreckliche Auftritte erfolgten, neusten 
Noachtichten zufolge, in Neapel. : Die vereinigte, Maße 
ber, Lazzaroni undandern Volksclaßen 309 20, 000 Mann 
ſtark nit, Waffen und, mit. einigen aus dem Arſenale ge 
nommenen Kanonen, nad}, vielen veruͤbten Exceßen, 44, 
gen Lapua. Ohne Disciplin und noͤthige Anführpng, 
wollten ‚ie die Ftanzoſen zurͤckſchlagen und ihnen dieſen 
ſeſten Patz entreigen. . Sie griffen die Frauzoſen am 
auiſten Januar in ihrer Stellupg an, und kaͤmpften 
mir einem an Veramsiflyng grenzenden Heldenmuihe 
für ihr Varerland. Aber endlich mußte die Tapferkeit der 
Franzoͤſiſchen Uebermacht und ven verheerenden Wir⸗ 
kungen ihrer Artillerie unterliegen. 

Sie waren das Bollwett der Koͤniglichen Regie— 
rung geweſen. Kaum waren fie von Neapel entfernt, 
. „als die zahlreichen Anhänger der Franzoſen ihre Abwe— 

 fenheit zum, Ausbtuche einer neuen. demokratiſchen 
 Boplutisn bemikten. Sie erregten einen blutigen 
Aufftand, uͤberwaͤltigten die Freunde der bisherigen 
Serfaßung, befeßten' Die Forts San Eis und Move, 
und bemaͤchtigten fi) der ganzen Stadt, Der General 
Molitsens feIhR geaite Die Franzdſiſche Flagge quf dag 


Jort 
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a) 


Bor 


182. X. Italien. 


Piel. der Peapolitaniſchen ‚Truppen zu Capua entlahen 
und aufgelöst harte, mit, feinem ganzen. Generalſtabe 
den Feamoſen, und wunde ais Kriegsarfangener ‚unter 








Bam Srereich gefühtt, . So deſchloß Mast feine mili 
HOHER bahn. 453 
; Set. dats, einen Marine, ‚Der ungläcttid if; und 
HRDFEE: Au, Machen, Die einen. Schatten, auf, feine 

Bar werfen. „Mon liest indes in einem Faanzds 
Tagen, dys Generale, Mark, feing ſo geruͤhmien Proz 
je ei item Ass in Seigien, die Bekanntwe 

ung ‚Derfelben im feindlichen Lager nech vor ihrer. Nuss 
Fe ſein ſonderbares Marifeft, ‚womit er, ‚dem 
Kies, im Namen des Künigä pon Neapel, eröfngte, die 
Thnelle Miederlage feiner Rn ‚die Aufhebung der 


orp6 u. ſ. w.; alleg dieß iſt geeignet, Argwohn gegen 


| —— oder dem Feinde uͤberlaßen, iſourten 


hn zu erregen. Die, 


Cheh dedeiben. Ki 


durch Entwicklung der verwiriten. Begebenheiten, oder 
durch die Sorhüllung der Behelmnige, wenns möglich 
üft, „Dir Mepnung über Shn heilimmen.„ -—.. 


J 







* zapel wuthe indeß der dewafnete Voiksauf⸗ 
jene n.die Sranzoien immer ausgehreiter und jurcht; 
arer: man wählte den jängen Fetten Moliterni zum 

bebriden. Dez Much mucde dur Pie Nüchkunfe 
des Admirals Neljon von. Palermo noch niehr belebt, 
KA er ish. Wieder mit, feiner Flotte und mebrern Ras 
nönterfhaluppen, die er im Hafen von - Neapel, in 


Basler Bud teilen ließ, ind. hielt einige Zeit, durch - 


wnergliche Drohungen, die reunde der, Sranzofen, in 
Hechranken. | * Br rr | — Br E) 
Der Sranzöfiiche Öbergeneral, der fein Hauptquar⸗ 
er nach dem. Königl, —2 — Caſerta yerlegt;hatte, 
Wagte es vorerſt noch nicht mit feiner durch vielfditige 
Veeluſte geſchwachten Armee gegen die graße N 


+ 


Ponte von Dragenern durch Rom und Mailand 


atte folgende Bemerkungen: „Das ganze Das 


maße welter, vorzudringen. Ohngeachtet die Corps dep, 

merale Duhem und Lemeine ſich mit ihm zwereinigt 
hatten, hielt er, es jedoch zu weitern Unternehungen 
— „Hoch. zuvor „die, neuen zahlreichen Verſtaͤ⸗ 
ungen an ſich zu ziehen, melde. in, ſchnellen Maͤrſchhen 
aus Ober; Italien und, durch Rom herbeyeilten. Die e 
großen Truppenzuͤge mit, Vorraͤthen von Munit ion und 
Artillerie zeigten, daß ‚die Franzoͤſiſche Armee in Nea— 
pel ſehr gelitten hatte, ‚und< daß: dieſelbe noch weitere 

Dpezationen , beabfihtigte „indem, an dev Grenze von 
‚Kisalpinien, und da, wo man vorzüglich das Kriegs, 
theater eripattete „ Berihanzungen und einige Befeſti⸗ 

ungsazbeiten.. den; einzigen. Exiegerifchen, Aubtic; Her 

, rien. — la dan imalsaiua Moni in 

Blutige und ſchreckliche Auftritte erfolgten, neusen 
Nachrichten, zufolge, in Neapel. ı Die vereinigte. Maße 
ber Lazzaroni und andern Volksclaßen zog 20,000 Mann 
ſtark mit-Waffen und mit einigen aus dem Arſenale ge; 

mmenen Kanonen, nach vielen veruͤbten Exceßen, ge, 
gen Capua. Ohne Disciplin und noͤthige Anfuͤhrung 
wollten ſie die Ftanzoſen zuruͤckſchlagen und ihnen dieſen 
ſeſten Dlaß entreipen. . Sie griffen die Frauzoſen am 
aıften Januar in ihrer Stellung an ‚und, kaͤmpiten 
mir einem an Verzweiflung grenzenden Heldenmuthe 
fürihr Vaterland. Aber endlich mufte die Tapferkeit ber 
Franzoͤſiſchen Uebermacht, und den verheerenden Mair; 
kungen ihrer Artillerie unterliegen, 

- Sie waren das Bollwett der. Königlihen Regie: 
rung geweſen. Kaum waren fie von Neapel entfernt, 
als die zahlreichen Anhänger der Franzoſen ihre Abwe— 
fenheit zum. Ausbruche einer neuen. demokratiſchen 
Kevpolution benutzten. Sie erregten einen blutigen - 
Aufftand, "übetwälrigten die Freunde der bisherigen 
Berfagung, befeßten‘ Die Forts San Elmo und Novo, 
und bemaͤchtigten ſich der ganzen Stadt, Der General 
Moliternl feihft ſteckte Die Sranzöfijge Flagge ie 

ER ENT — "Fort 
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ungluͤcklichen Umſtaͤnden hat erliegen möß m.‘ . r * 


gott San Eimno. Es gieng een Di 
6 







necäl’CHatnptonnet 'ab, mir der Einladung zur Beige 
nahme von Neapeliin Namen der Franzoͤſiſchen Reptiälif, 
So fan der Ichte großs monarchiſche Staat Italiens in | 
die Franzoͤſiſche Revolutionds Sewalt. 
RNach den neuern officlell bekannt gemachten Bei 
richten, ſind die Franzoſen endlich, unter blütigen Kin 
fen, bie drey Tage tanz dauerten, in Neapel einge⸗ 
Bringen. Selbſt in der Stadt fanden fie noch heftigen 
Widerſtand. Man ſchoß aus den Haitfern tür we 
gkoße Maßen von den Duchern. Es erſolgte ein nkues 
oe Blutbad; viele Haͤuſer wirden von den Fratizo⸗ 


fen in Brand geſteckt/ und ſodann die neue Neapolita⸗ 


niſche Republik proclamirt, und eine proviſoriſche He 
sierung angerelle. 0. 
vg 'gewig es übrigens iſt, daß verbündete Meddr 
fürtons Sucht, "und Berraͤthereyen, fo wie Yanı as. 
lien alſo auch beſonders Neapel den Franzoſen iiber 
fert Haben: fo fehr ir auch marichen Perionen · Unrecht 
gethan worden. Ein Beyſpiel iſt der Prinz von Tarent, 
welcher, wie wir von guter Quelle vorläufig verſichern 
können‘, alles gethan har, was Ehre, Pflicht, un 
Much erforderg, und nur einem Zujammenhange oh 
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ſelbe geblieben , den wie im vorigen Monate geichifdert 


haben. . Doch iſt die Norh aller Art, beſonders dig 
Finanz-Noth, noch Höher geſtiegen. Da 


tium fah ſih endlich) genoͤhigt, am 2ten Febtuar eine 


Bothfchaft an den Rath der 500 zu ſchicken, welche — 
| 46 
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eben ſo wichtiges, als tranriges Geſtaͤndniß war. „Das 
Directorium erinnert, hieß es in dieſer Bothſchaft, daß 
die Ausgaben der Republik fuͤr dieß Jahr auf 600 Mils 
lionen beſtimmt worden. Nach dem eingegebnen Etat 
der wirklichen Einkuͤnſte, in den erſten drey Monaten 
des Republicaniſchen Jahrs (vom 2aſten Sept. an) bes 

‚trägt alles eingekommene nicht mehr als 99 Millionen, 

da es doch 143 Millionen betragen ſollte. Die Eins 

£ünfte Haben: fi in dem Anfange des zweyten Viertel⸗ 

- jahre nicht verbeßert: Der öffentliche Schatz erhält, wie. 
erwieſen ift, niche einmal fo viel, als zu den dringends 
ſten wöchentlichen Bedürfnigen nöthig if.» So ſchrieb 
das Directorium an den Rath der. 500, und drang 
darauf, neue Einnahmen. herbeyzuſchaffen. 

Der Rath der 500 ſah ſich dadurch gezwungen, die 
fo gehaͤßige Auflage der Salzfteuer zu:defchließen, welche 
eine der wichtigſten Befchwerden über die vorige Regie⸗ 
rung geweſen war. ‚Zwar hatıen ſich einige Deputirte, 
beſonders Lucian Buonaparte, dagegen erklaͤrt, aber ſi ie. 
mußten: gegen die dringenden Deſehn der Pentarchie 
ſchweigen. — 

In der Bothſchaft des — ——— war geſagt 
daß, nach den mäßigften Berechnungen, immer ein, 
Deficit von mehr als 120 Millionen im Jahre ſeyn 
wuͤrde, welches man decken muͤße, ohne die außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben in Anſchlag zu bringen. — Das 
Deficit, welches die Königliche Regierung zu ſtuͤrzen, Ger, 
legenheit gab, betrug nur im Jahre 1789 56 Millionen, 
Und damals waren 3co Millionen Kenten zu bezah⸗ 
len, die jeßt nicht mehr, wie bekannt, bezahlt werden. 
Und damals Eofiete die, Marine große Summen, die 

- jeßt fo herabgekommen iſt, daß, da ſaſt keine Sciffe 

mehr da ſind, in dem Marine: Departement an einer, 

neuen Organijation gearbeitet wird, die darinnen bes 

ſteht, daß über die Hälfte der noch vorhandnen Dffisiere, 

und Marine: Beamten abgedankt werden follen. —* 
Polit. Journ. Bebi.1799. N Der 
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Der wichtigſte Gegenftand, naͤchſt ‚den Finanzen; 


iſt fuͤr die Pentarchie die Leitung der bevorftehenden 


Wahlen, Sie weiß ſehr wohl, daß ſich m vielen Dei 


partements Partheyen formiren, die ihr nicht guͤnſtig 


find. Deſto mehr ſtrengt fie ſich an, durch alle bie 
Mittel, die fie in ihrer Gewalt hat, die gegenſeitigen 
Partheyen zu unterdrücken, und ſolche Subjecte, auf 


welche Art es auch ſey, waͤhlen zu. laßen, ‚die unterwüri 


fige Diener von ihr find. Es iſt daruͤber ſchon im Ra⸗ 


the der 500 zur Sprache gefomiken,- aber bey leeren 
Reden geblieben? Die Depurirten ſelbſt fürchten fi 
für die Fuͤnfyerren, und laßen fie machen. Perſonen, 


die am tiefſten ſchauen, behaupten, daß unter den Fünfs 


herren felöft einige find, welche eine neue Umwandlung 


der Dinge” wuͤnſchen, und betreiben, und daß in ges 
wißen Faͤllen die beyden Raͤthe wenn nicht gam abges 


ſchafft, doch wenigſtens in Zahl, und in dem noch übrß - 


gen; Nefte ihrer "Autorität, gar fehr verringert werden 
würden 27 us Te IE BE 
- Bey diefen Hinſichten ift dem: Diteetoriann nicht ® 
angelegner, als über Krieg und Frieden, noch vor den 
Wahlen, zu entſcheiden. "Daher ſind die Franzoͤſiſchen 


Geſandten zu Raſtadt ſo dringend.Daher wurde des 


Italieniſche Krieg imie-fo eilſertiger Auſtrengung ber 
jehleunigt. * | | 


Unterdefien Bat Die Pentarchie eine ganz neue Des 


forgnig bekommen. "Das fhon längfi fi aͤußernde 
Mißvergnuͤgen in den Armeen, fängt an bedrohend zu 


‚ werden. Viele Offteiere haben ihre Unguſriedenheiten 
bereits ſehr ſtark zu erkennen gegeben, belſonders bey der 
Italieniſchen Armee. Der Ders General Joubert has 


fo oft wiederholt feine Dimißion verlangt, daß fie ihm: 


‚endlich hat gegeben werden müßen. Seinem Beyſplele 
‚find nun mehrere Officiere geſolgt. Sn einem Pariſer 
Journale wird ausdruͤcklich gejagt, daß die fo haͤufigen 


combinirten Dimlßions Forderungen der Regieraug 
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ſehr wihſtelen, und Gruͤnde zu —— die der 
öffentlichen Autorität ſehr nachtheilig waͤren. 

Die auswaͤrtigen Verhaͤltniße werden auch difficiler, 
Die Triple » Allianz zwiſchen Rußland, deu Pforte, und 
England wird nicht ohne Beytritt wenigſtens / einer 
großen Macht, vielleicht mehrerer ſeyn. Das Mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer, — weiches die Framzoͤſiiche Gas 
connade im vorigen Sommer ſchon, das Franzoͤſiſche 
Meer nannte, iſt ganz verloren, nachdem auch die Deys 

Algier und Tunis, und der Kaiſer yon Marocco der 

Pentarchie den Krieg "erkläre haben, und die Engländer 
jenes: Meer ganz im Beſitze Haben. - Die ſuͤdlichen Kık 
ſten Frankreichs find, den Feinden offen. Weder See— 
macht, noch - Schiffahrt, noch. Handel exiſtirt mehr. 
Noch unterhalten..die Pentarchen ihre Unterthanen mit 
den großen Siegen ber die Lazzaronis-in-Meapst, und 
über Truppen, die Ungeuͤbtheit, Furcht, und Verraͤ⸗ 
therey den Franzoßen überlieferte. Aber man ſieht, in 
Frankreich ſelbſt, nicht ohne —— bein, — 
nigegen, die be a kouimen — Ron 
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Neue Verlegenheiten auf dem Congreße zu 
Raſtadt. Unruhiger Stillſtand. 


Indem man zu Raſtadt den Antworten des Kaiſers, 
und der Reichs⸗Verſammlung, auf die, im vorigen 
Monate (S. 62.) angeführte, Note der. Franzoͤſiſchen 
Geſandten, wegen des Rußiſchen Truppen-Marſches, 
entgegen ſahe, kam eine neue Verlegenheit. Die Frans 
zoͤſiſche Geſandtſchaſt, — nicht zufrieden, Daß die Reichs⸗ 
Stiedens ; Deputation dieſe Sache an den — zu 
— gebracht hatte, — ſie —— 
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nicht zuftleden mit der Kaiſerlichen Erklärung, daß ver 
Rußiſche Triippen: Marſch mit der Reiches Friedenss 
Deputation nicht die geringſten Verbindungen habe, — 
uͤbergob am 31ſten Yanuar, nachdem fie zwey Courlere 
don Patis erhalten hatte, der Reichs Deputarien'eine 
kurze Note, in weicher fe: erklaͤrte daß fie nun keine 
Note, sder-Ahttag weiter eher mischeiten, noch anneh⸗ 
men wuͤrde, bis fie eine kathegoriſche und befriedigende 
Antwort wegen ves Rußiſchen⸗ Truppen⸗ Marſches ‘ers 
halten Hätte. “Zw gleicher Zeit uͤbergab fie eine Note 
an den Oeſterreichiſchen Mimiſter/ Grafen von Lehrbach⸗ 
in welcher: fie ſagte: „ſie habe Ordre von dem Kaiſer 
durch den Grafen von Lehebach eine poſitive Verſiche/ 
rung za fordern, daß die Rußiſchen Truppen das Ber 
biet Or. Kalſerk Koͤnigl. Majeſtaͤt räumen ſollten, und 
dazu die Beſehle gegeben waͤren. Wenn dieſe Verſich⸗ 
rung nicht binnen T4- Tagen eingetroffen wäre; ſo wuͤr⸗ 
de die Franzoͤſiſche Regierung den Marſch der Rußen, 
als. offenſiv, und das Stlllſchweigen daruͤber als eine 
Feind eligkeit gegen ſich, anſehen , 

So trat beym Congreße ein neuer, unruhiger Stile 
fand ein, der den ganzen Eongreß in neue dringende 
Beunruhigungen verfeßte. „, 

Dazu geſellte ſich eine Anbre Beunruhigung. Der 
u Raſtadt von dem Geſandten rd jeot verfaßte, 
—— ‚an von Teuſſchlende FI den ne 
des Directoriums mnicht erhulten; welches: denfelben noch 
zu gemäßtgt fand, und die Säcularifationen weit allges 
meiner ausgedehnt Haben wollte. So ſollte das Schick; 
fat der Teutſchen Fürften und Staͤnde einer noch haͤrtern 
despotiſchen Wıllrühr der Pentarchie unterworfen‘ werz 
den. Und, offenbar hat die Friedens Deputation des 
Rerichs nicht.einmal das Recht, uͤber Saculariſationen 

zu unterbandeln, da nicht das geringſte davon, in dem 
von der Reiche: Berfammlung ihr gegebnen Auftrags 
ee » j 
n⸗ 
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Unterbeßen war auch die wichtiger Feſtung Ehren 
breitſtein irn Ftanzoͤſiſche Haͤnde gekommen. - Devsaußers 
fie Mangel hatte, bey der, mitten im Frieden, ſteeng 
fottgeſetzten Blocade, die Beſatzung gezwungen, dieſe 


Feſte zu: verlaßen. Man wollte, witten „im; Frieden, 


keine eigentliche Capitulation ſchließen, und ſo waͤhlte 
man das Wort? muͤndliche Uebereinkunft: (arrauge- 
ment verbal) obgleich alles ſchriftlich verfaßt war. Die 
Garniſon erhielt freyen Abzug, mit kriegeriſcher Ehre, 
und; mic, Waffen, und. Bagage. ale re Hr 
men von dielem zweyten Sclüßel von Teutſchland (16 
wie vormals von Mainz): am 28ſten Januar Beſitz. 
Weir entfernt an die, feyerlich ftipulirte, Schleifung der 
Feſtung zu denfen,fiengen.fie. vielmehs an, dieſe am 
ſich ſchon unuͤberwindliche Feſtung, ‚noch durch neue 
Werke zu erweitern, und von allen Seiten her. mußten 
Provifionen für die. dahin, verlegte Beſatzung geliefert. 
werden. 10. ann, Mei F a 
VUeberhaupt ‚wurden. immerfort, auf, dem rechten 
Rhein; Ufer, von den Franzoſen unerſchwingliche Coms. 


teibutlonen gefordert, worüber die Eläglichften, Beichwer⸗ 


den bey der Reichs: Depuration, ‚leider }, vergeblich, vors 
getragen wurden. Die Noth wurde jo unerträglih, daB 
der. Ehurmainzifche Geſandte ſelbſt in. der Sitzung der: 
Reichs, Deputation. am Iſten Februar ſich bahin änßerte,; 
„daß diefer Mittelzukand zwiſchen Krieg und. Frieden für, 
die occupirten Länder auf dem rechten Rheinufer zehn⸗ 


fach druͤckender, als offenbarer Krieg Pen) u. 


Die Ausſichten beym Congreße wurden, in aller 
Hinſicht mie jedem Tage truͤber. Zwar hofte man, für 
das, Teurfche Reich wenigſtens, eine Neutralltaͤt zu er⸗ 
halten, im Falle eines ‚neuen Krieges. zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, und Frankreich; aber auch dieß war ungeriß, und, 
um ſo unſichrer, da man ſo viele Beyſpiele hat, wie Die 
Franzoͤſiſche Regierung Tractaten und: Neutralitaͤt zw. 
halten pflegt. Mehrere, Geſondten ‚verließen, den Con⸗ 


ſitze inter Loͤnde 
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greß, anudere, md zwar die meiſten, hielten fi zur 
Abreiſe bereit, Die politiſche Situation Teutfchlande 
war nie verwirrter und kritiſcher geweſen. — Vielleicht. 
koͤnnen wir noch, am Schluße — Monats; Stüds, 
ben Ausgang — 
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Ragagheene son. verfehiedenen Ländern: 
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. Nun hat bie 5 der Revolution gan Seellen 
— *8 "und der ſo lange dauernde Zuſtand chaottſcher 
Verwirrung das Ziel feiner Entwickung, den Unfturz 
der noch übrigen monarchiſchen Regterungsformen, er⸗ 
reicht. Bon allen Fürften Stalins har die Pentarchie 
nur noch sten "zu Parma und zu Toscana, im Der 
Figeläßen; - ‚aber ihre: nur auf auswättige 
Beriehungen beruhrnde Exiſtenz iſt ſehr precaitr. Vor⸗ 
zuͤglich war der Großherzog von Florenz in einer miß⸗ 
lichen Lage Durch ſtete Fordrungen und Drohungen 
beunruhigt, mirßte er die Erhaltung auf feinem Throne 
durch neut unaufhoͤrliche Auföpferungen” erkaufen, und 
aiißer der vor kurßein dem General Serrurier bezafften. 
Cöontribition von 80.000 Scudi, noch durch Entrich⸗ 
tuug einer halben Million voreſi di revolutionitende 
Hub ſucht beſriebigen. 
Durch alle aͤhmiche Nacısiektafeiten und Darbtin 
gungen hatte der Koͤnig von Sardinien nicht das 
harte Schickſal adwenden konnen, anter deßen Gewicht 
et erlag. Wie ein Verbannter ice der unglückiice: 
Monarch: umher; cr begab fi ch mie feiner Familie von 
Parma uͤber Bologna nach Floͤrenz; felbft in feinem ger 
BEER Eile wie ein Staatsgeſatigner der — 
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beraubt. Ein Franzoͤſiſcher Commißair begleitete ihm 
allenthalben, und drängte ſich felbjt mit, ungeſtuͤmmer 
Frechheit zu den. ih ıtervedüngen des, Könige mit dem 
Großderione yon Toscana hinzn. 

Sn Turin beitand inzwiſchen nebſt einer nroulfork 
fhen Regierung eine ſehr heterogenzuſannnengeſetzte Mus 
nicipatirät, ein ſeltſames Gemiſch von Advofaten, Schus 
ſtern, Exadlichen und andern. Der Anblick, und die 
Decrete, dieſer nenen Gewalthaber waren nicht geeigs 
net die Gemuͤther zn beruhigen, und die oͤffentlich ges 
zeigte Sehnſucht nach der vorigen geliebten Ben 
aus denſelben zu entiwurzeln, 

. Während dag die Wendung der, in einem eignem 
Artichel erzehlten „ Eriegeriichen Ereigniße in Neapel die 
Baſis der neuen Italieniſchen Republicken zu confolidts 
ven fchien, wurden zie innerlich dutch drohende Stürme 
erſchuͤttert. 

In Cisalpinien gab eine gegen Sardinien und 
Neapel erlaßene Kriegserfläcung Gelegenheit zur Er— 
preßung einer neuen Contridution von 10 Millioneu; 
man veranftaltete auch allgemeine: Requiſitionen umd 
Aushebungen der jungen Mannſchaft. Dieß brachte 
aber die langezurickgehaltne Verzweiflung zur Exploſion, 
deren Wirkungen bald nicht mehr partiell blieben. Eine 
ſtarke Inſurrection, der in Delgien gleich an Veran— 
laßung, gleih an Energie, brach mit Heftigkeit in Dos 
logna aus, erſtreckte fih immer weiter, und fachte als 
Ienthaiben das glimmende Mißvergnügen. zur lodernden 
Flamme an. In kurzem ftand, alkin in der Gegend 


von. Bologna, ein, Korps von gooo Snjurgenten, wohl 


bewafiret,. prganifirt und angeführt da; die Madyt der 
Inſurrection ſchwoll täglich mehr an... 

Iundeß man Bier die Schreckniße eines innerlichen 
Kriegs ſah, bot Rom einen Anblick des Jammers dar, 
der gewiß zur Zeit: der Verwuͤſtungen der Gothen und 


Bandalen nicht fe: brauig ſeyn konnte Das Elend 
N4 Reg, 
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flieg, feitbem die conffituirten Gewalten wieder In Wick 
famfeit waren, und das Confulat, nach Aufldfung der 
Franzoͤſi chen Negierungecommißion, mit unumfchränkter 
- Autorität, Allein die Zügel der Regierung uͤbernommen 
hatte, Auf eine in der Gefihichte feltne Stufe. - Es war 
Tein.baares Geld mehr vorhanden, das Papiergeld hatte 
feine Citeulation, und der Mängel an Lebensmitteln. ents 
309 den unglücklichen Einwohnern die Befriedigung der 
erften Beduͤrſniße. Nom litt ſelbſt an Brod einen faft 
noch größern Mangel al8 vormals Paris. Man fah 
ſich genoͤthigt, es in Eleinen Portionen zu. vertheilem, 
Phyſiſche Uebel vergrößerten noch den Druck der . 
Es trat eine Kaͤlte ein, gegen deren Heftigkeit man 
in Ermanglung aller Brennmaterialien, nur durch ers 
brennung der Meubeln und Fenſter fehüken fonnte, Die 
Verzweiflung der Noth brach in fürmifche Auftritte und 
‚Bewegungen. aus; aber die Gewalt der Waffen unters 
drückte diefelben bald, und das unglückliche Bol fanf in 
eine duͤſtre Viedergefchlagenheit, in einen Zuſtand von 
moraliſchen Hinwelken. 
Auch Genua wurde von allen den Geißeln gefoltert, 
welche die gewöhnlichen Degleiter der von den Franzofen 
neuerfchafnen republicaniichen Verfaßungen find. . Dee 
Partheyhaß hatte fortdauernde vielfältige, Veraͤnderun⸗ 
gen im Minifterio, und in den andern Staatsamtern zur 
Folge, Am aufrichtigften und redendften fehilderte das 
‚öffentliche Geſtaͤndniß, womit der Minifter des Annern 
und der Finanzen feine Stefle niederlegte, die innre Lage 
ver Liguriſchen Republik. “Es iſt unmoͤglich, ſagte er, 
„„etwas Gutes wirken zu koͤnnen. Im Innern reiben ſich 
oo leidenſchaftvolle Municipalitaͤten gegen einander, und 
gewaͤhren das vollkommenſte Schauſpiel der Geſetzloſig⸗ 
keit. Unfre Finanzen gleichen einem Gerippe, oder viel⸗ 
miehr dem unermeßlichen Abgrunde der. Zerruͤttung. So 
wird die Liguriſche Republik nun fuͤr Guropa der Gegen⸗ 
Eh des Hohngelachters die Beute des evſten er 
werden, 
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werben, welcher fie überfallen wird: » © ſprach der 
Staats und Finanz⸗Miniſter. 
Unter den vielen Staaten Italiens, welche in den Re⸗ 
— geriſſen wurden, hatte allein der kleine 
Freiſtaat Lucea lange Zeit feine Verfaffung und mit ihr 
‚die innre Ruhe erhalten, — ein Gluͤck, weiches nun⸗ 
mehr auch verſchwand. Die Beſetzung des Gebiets und 
der Stadt Lucca durch das Corps des Generals Serrus 
rier war fogleich durch groffe Brandfchakungen und Mes 
quifitionen aller Art bezeichnet, Er verlangte.eine Con⸗ 
tribution von 2 Millionen, außer einer augenblicklich 
erhobenen Summe von 5000 Zechtnen. Der Franzds 
fiihe General verſprach beym Einzuge der beſtehenden 
Regierung Schuß und Sicherheit — und wenige Tage 
darauf-gab er das Signal zur Revolution. ine provis 
forifdje. demokratiſche Regierung trat an die Stelle des 
Senats, und die Franzofen bemächtigten fid) der oͤffent⸗ 
lichen Caßen, und vermandelten. Lucca in einen Waffen 
"plaß; defen-Nachbarfchaft dem Großherzogthume Toss 
<ana, und vorzüglich dem Hafen von Livorno nicht anges 
nehm: feyn, konnte. Die Umwaͤlzungs⸗Abſichten der 
Pentarchen in Paris giengen. auf einen ganzlicher Umſturz 
Des gegenwartigen Italiens; und auf die Errichtung einer 
allgemeinen Italieniſchen Republik, wogegen aber von 
en md ———— her Gewitter⸗Wolken zogen. 


Spanien. 


Nach einem ſchon ins dritte Jahr hinfort —— 
Durch manntchfaltige Verluſte und Unfaͤlle bezeichneten 
Kriege gegen England, ſucht Spanien wit angelegent⸗ 
lichem Eifer die bisherige, obgleich. etwas paßive, Theils 
nahme an demfelben, mit der Role eines allgemeinen 
Friedens vermittlers zu vertaufchen. Dieß iſt der. Ziels 
punct der Spanifchen Politik, dieß der Gegenſtand des 
haͤufigen Courierwechſels nach Paris und Wien, und der 
lebhaſten ag — nn Ca⸗ 
⸗ R nette 
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binette, und dem Katfertichen Hofe, und ſelbſt mie der 
Pforte im Betriebe waren. Die Haupturheberin und 
Triebfeder dieſes Syſtems warıdie Königin, div hey dieſen 
Unterhandlungen die Erreichung ihres Lieblingswunſches, 
dein Herzoglichen Haufe von Parma neue Vergroͤßerun⸗ 
gen'und Vortheile in: Italien ‚zu verfchaffen, bezweckte. 
Site bediente ſich zu dieſer Abſicht des Staatsſecretairs 
Urquijo, der, nach der Entfernung des Don Saavedra 
vom Ruder der Geſchaͤfte, die alleinige Leitung der aus: 
wärtigen Angelogenheiten-erhälten hatte, ind eines; aus⸗ 
gezeichneten Anjehns bey Hofe genoß. Vorzüglich 308 
abes ein neuer, Guͤnſtling des Monarchen und der 
Koͤnigin, ein Herr von Malo, durch feinen täglich 
ſteigeaden Cinfluß, Me Aufmerftamfeit auf ſich. Er 
— wurde zur Wuͤrde eines Grafen von San Bartolomes 
erhoben, und: mit Gnadenbezeigungen uͤberhaͤuſt. 
Eine neue unerwartete Incidenz — das Schickſal 
des mit dem Spauniſche Hoſe durch die engſte Blutsſreunde 
ſchaft verbundnen Könige von Nlrapel — vexraͤnderte 
aber ploͤtzlich die Verhaͤltniße des Staatsintereße. Dirk 
Ereigniß hatte auf die Tendenz der Politik den merklich 
ſten Ein fluß, und es trat eine gewiße Spannung mit dee 
Pentarchie zu Paris ein, die ſich in. mehrern Beweiſen 
aͤußerte. Das erneuerte Anſuchen des Direttortums, 
einer gegen Portugall beſtimmten Armee won 80,880 
Mann den Durchmarſch durch Spanien zu verſtatten, 
wurde mit einer kathegoriſchen Berweigerung beantwor⸗ 
dted.Das Franzoͤſiſche Directorium machte den Antrag, 
ihm, ftact dem im Allianztractate ſtipulirten Huͤlſscorps, 
die in Spaniſchen Dienſten ſtehenden Schwetzer umb 
Walloner⸗Negimenter zu uͤberlaßen: auch dieß wurde 
gaͤnzlich abgeſchlage. 2 
Ma rſah zugleich ausgebreitete kriegeriſche Anſtalten 
und Ruͤſtungen, die unter den gegenwaͤrtigen Umfaͤnden 
zu vielfaͤltigen Muthmaßungen Stof gaben, Alle Pro⸗ 
vludialuGrenadiere un Beiligen, ethielien den Vetehic 
ber) 2 8 die 
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die erfte Aufforderung marſchfertig zu ſeyn, und es zogen 
ſich an mehrern Orten Truppen zuſammen. Ein großes 
Spaniſches Corps, btach von Sevilla nach der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Grenze auf, und beſetzte Fuente Rabia, und andre 
ſeſte Poſten an · den Pyxrenaͤiſchen Gebirgen, während daß 
Ah ein: zweytes Truppencorps, deßen Staͤrke man auf 
30 Batalllons angab, in Valencia ſammelte, um ſich in 
Tarthagena zu einer unbekannten Beſtimmung einzuichifs 
. fen. Auch ſollten bey Terragone und in Gallzien zwey 
anſehnliche Lager formirt werden — alles dieß unter dem 
Vorwande noͤthiget ————— Be die 
Engländer. Rs 
Meitentfernt zu dieſen Beſorgnißen Anlaß zu — | 
Segnügten diefe fi nur, die auf kurze Zeit untetbrochne 
Blokade des Hafens von Eadir fortzufegen. Eine kreu⸗ 
gende. Engliſche Fregatte, bemächtigte fich hierbey eines 
von Vera Crux lange· erwarteten, reichbeladenen Spani⸗ 
ſchen Schiſs, welches nebſt vielen koſtbaren Erzengnißen, 
unter andern 900 Suronen Indigo und 750 Suronen 
Cochenille aus jenem Wehrheite brachte, — Indeßen 
dauerte mit der Stockung der Schiffahrt auch ‚die Zer⸗ 
ruͤttung dei Finanzen auf. eine beunruhigende Art fort. 
Die Realiſirung det neueröfneten Hütfsmittel des Ber 
kaufs der Güter ıc. entſprach nicht · den gehegten großen 
Erwartungen. Es erfolgten ſo viele Neclamationen, 
und es zeigten ſich fo. mannichfaltige Hinderniße, daß eine 
eigne deshalb niedergejegte Juma, unter dem Borfike des 
Staatsraths d'Eepuig, ſich mit der — ders 
beſchaͤftigen mußte: — BR 
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Des aͤußerſt ſtrengen und anhaltenden SBinters * 
—* "behauptete die Brittiſche Seemacht, den (Ste: 
mente tiokend‘ ihre Stationen zur Beobachtung nid 
Gpertüng der feindlichen Häfen. Raum wär am 1 zten 
Aanar Admiral Gardner wir 9 Linienſchiſſen aus dem 


Kanal 
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Kanal nach Portsmouth zurückgefommen, fo ſegelte Ab⸗ 
miral Thompſon am 17ten Januar mit 8 Linienfchiffen 
von dort ab, um vor Breſt zu. kreuzen, wo die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Seemacht fi in fortdauernder Unthaͤtigkeit befand, 
Zugleich behaupteten kleine Brittiſche Fregatten⸗Escad⸗ 
ten ihre Stationen vor Havre, Cherbourg, und bey. 
den Marcon⸗ Inſeln. Schon feit Ausgang Decembers 
kreuzte eine Brittiſche Escadre unter dem Commodore 
M''Donall wieder in der. Nordſee, und an den Hollaͤn⸗ 
- difchen und Belgifchen Kuͤſten. Widrige Winde; oder 
auch andre :politifche Urſachen, hatten in der Mitte De 
cemberg zwar die vor Cadir kreuzende Englifche Escadre 
- geztoungen ; ſich won dort auf eine kurze Zeit zu entfers 
nen, äber-fchon am 2aften December hatten. die. Lord 
St. Vincent.und Keith die Station vor Cadir wieder 
eingenommen, und Admiral Curtis Fam zu Ende: Ja⸗ 
nuars, von jener Station: mit einer: zahlreichen: Kauft 
ſahrtevflon⸗ aus dem Mittellaͤndiſchen Meere, Gibral⸗ 
tar, und Liſſabon, zu Portsmouth an. Bloß von den 
Waaren welche mit dieſer Flotte ankamen, rechnete 
man beym Zollamte auf eine halbe Million Pfund Ster⸗ 
ling an Einfuhr: Zöflen, Indem die Einſuhr der Weſtin⸗ 
diſchen Waaren zu Liverposl fo ſtark geweſen war, daß: 
die Einnahme im daſigen Bolhanie in en: ‚Bode 
10006 Mfund betrug. J 
Zu den Ruͤſtungen, dierim Werte find, 2 BER eine 

che Truppenſendung, welche nach Portugull beſtimmt 
iſt, um dieſes Reich in ſeinen Vertheidigungsanſtalten 
gegen einen gedrohten Franzoͤſiſchen Angriff zu verſtaͤr⸗ 
fen. General Stewart, welcher bisher in Portugall 
commandirte, hat fich durch die in Zeit von 8 Tagen, 
vom 7ten bis i5ten November ‚bewirkte Eroberung der 
Inſel Minoren , wofelbft er eine. Spaniſche Garxniſon 
von mehr als viertehalbtauſend Mann zur Capitulation 
zwang, ruͤhmlich ausgezeichnet. „Als Spanien por 18 


Jahren dieſe Inſel * zogen die Ruͤſtunge Tan ‚> 
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dungs und Belagerungs⸗ Anftalten mehrere Monate 
die Augen von ganz Europa auf ſich. Die dießmalige 
Eroberung dieſer Inſel geſchahe ohne voörheriges Ges 
raͤuſch, und man erfuhr Arsehffs; Anſtalten, Landung 
und Eroberung zu gleicher Zeit. 

Nicht ſo glücklich war ein dreyſacher Angriff, den 
8* Spanier, im abgewichenen September, auf die 
Engliſche Beſitzung in der Honduras : Bay machten, 
Ein von dem Generale O Neil angefuͤhrtes Spaniſches 
Armement von 32 Schiffen, mit 2000 Land: ynd 500 
@Xefsldaten,; wurde vonder dortigen unbedeutenden 
Enalieyei' Land und Seemacht dreymal zuruͤckgeſchla⸗ 
sm,“ und der Angriff ganz vereitelt, Ä 

3n einer andern entfernten Beſitzung, auf dem Vor⸗ 
gebuͤrge der guten Hoſnung, hat der daſige Gouverneur, 
Lord Mäcartney, eine Verftärfung von- 2000 Mann 
—— * nach Madtaß und Bengalen geſchickt, 
cheinlich mehr, um den durch Zeit und Umſtaͤnde 
doit ſtets eintretenden Truppenabgang zu eriegen; als 
— 8 eines Zuges des Generals Vusnaparte 
ga das rothe Meer nach Indien. — 
. In Weſtindien herrſcht ſeit der Engliſchen Raumung 
vor St. Domingo völlige Waſſenruhe. Zwiſchen ges 
dachten; Inſel und Jamaita war das Handelsverkehr ſehr 
lebhaft. Drey Commißarien des Generals Toußaint 
- 2Onverture befanden ſich mit wichtigen Aufträgen bey 
dem Gouverneur von Jamalca, Lord Balcarras, In 
Folge des von dem Brittifhen Parlamente angenems 
menen Srundfages, das Schickſal der Neger in Weſtin⸗ 
dien zu verbeffern, wurden dafelbft 40,000 Neger im 
Chriſtenthume ‚untermwiefen, und 10,000. waren ſchon 
getauft. Es arbeiteten 22 Mißionaite daran, welche 
fhon So Neger zu Predigern und Dirgehüfen gebildet 
tten. 
e Zu den vielen großen und wichtigen Manfregein,; 
und Veränderungen, welche das nun funfzchnjaͤht. ige: 
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. Minifterium des Herrn William Diet bezeichnen, 
wird in dieſem Jahre wahrſcheinlich nun noch die Vers 
einigung Großbrittanniens und Irlands kommen. Das 
ganze Brittiſche Cabinet, der Vicekoͤnig, Lord Corn⸗ 
wallis, der Großkanzler, Lord Clare, ſind entſcheidend 
fuͤr dieſe Vereinigung, fuͤr die auch, ſowohl im Engli⸗ 
ſchen als Irlaͤndiſchen Parlamente die Stimmenmehr⸗ 
heit geſichert zu ſeyn ſcheint. Auch alle wichtige Han⸗ 
deleſtaͤdte, beſonders Cork, Limmerick, und Waterford) _ 
haben ſich durch Adreßen dafür;erklärt. Aber die Eim 
wohner der Hauptſtadt Dublin, deren individuelles; Sing 
tereſſe dabey gefaͤhrdet ſcheint, beſonders die. daflgen Kauft 
leute, Advocaten, Univerſitaͤtgprofeßoren, und andere 
Corporationen haben ſich mit Heſtigkeit dagegen erklaͤrt. 
Selbſt der Sprecher des Irlaͤndiſchen Unterhauſes, 
Foſter, und der Schatzlammerkanzler Parnel waren dar 
wider, und leßtrer hatte mit vielen audern Beamten des⸗ 
halb abgedankt. Ganz Irland war über dieſe Maakrer 
gehin zwey heftige Partheyen der Unitarier. und. An⸗ 
tiunitarier getheilt. Letztere ſuchten auftuͤhriſche Be⸗ 
wegungen zu Huͤlfe zu nehmen. Erſtere hatten dagegen 
auf allen Schutz der geſetzmaͤßigen Autoritaͤt zu rechnen, 
und ſowohl zu Dublin als in andern Staͤdten machte ” 
das verstärkte Militair für die Erhaltung: der Ruhe und; 
Ordnung. RR 


1 —E—— 
Ar r 4 * a 
san a ⸗ ui . 
er... Holland. | 

v B 


Wenn der verfloßne Monat auch Feine gtoße Vers 
ändrungen und Ereigniße für: Holland herbeyiührte , ſo 
hatte er doch die traufige Auszeichnung vielfattiger Uebel, 
und Unfaͤlle, wodurch die ungluͤckliche Lage dieſer Re— 
publik verſchlimmert, die allgemeine Zerruͤttung immer: 
vergroͤßert wurde. Im Innern dauerte die Uneinigkeit 
zwiſchen den Herrſchern ſelbſt ſort. Die zweyte Kammer 
fuhr Häufig fort, Die Beſchluͤße der erſten zu — * 

| | | o 
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» vertbeigeete fi fie die Sanction der: Inſtruetivnen ia 
Finanzminiſters, der ER RR REN) and: det, 

- SDirestoriaicommißaire. | 
| Nene aͤußere Vedragonig gelellten fi fi ch zu den innern 
Geißeln, unter denen das Land ſeufzte. Die Freunde 
und: Afluirten der Bataviſchen Republik, die Pentard:r 
zu: Parts, - verlangten, nad) ſo vieten fortgeſetzten Er, 
preßungen, von derſclben; durch den, jeiner vevoluting 
nairen Heftigteit wegen‘ bekannten, Gene: ai Brume, eine 
neue Contribution von 12 Alıllionen Gulden, und 
die Uebeblaßung ihrersganzen: Land; s und Seemacht. 
Dieſe unerwartere. Erklaͤtung war von der. Drehung ber, 
gleitet pidag. die Franzoͤſiſche Regierung, im Falle der 
Nichterfuͤllung ihrer gordrungen, Holland als ein ert 
obertes Land behandeln wuͤrde. Der Moͤglichkeit des 
Widerſtandes beraubt, nahm man zum Bitten Zuflucht. 

Der bekannte Gencral Daendels reiſete ſchleunig nach 
Paris ab. Um das Volk zur deruhigen, verbreitete mam 
Zweifel über Frankreichs Forderungen — Das, jeßt..i0: 
- gewöhnliche Kunſtmittel — wahre Dinge zu leugnen, —— 
wovon noch kuͤrzlich die Schweiz das Beyſpiel gab, da: 
man His auf den letzten Augenblick leugnete, daß Die 
Schweiz 18,000 Mann Sodaten den Peutarchen lie⸗ 
ſern mußte, 

Ein neuer Vorſall drückte Holland. Der KHolländis, 
ſche Geſandte bey der Pforte, befam ploͤtzlich VDefehl, 
die Ottomanniſchen Staaten zu verlaßen, obgleich nad: 
feine fdrmliche Kriegs » Erklärung. gegeben wurde. 

Auch durch phyſiſche Hebel wurde Holand bedraͤngt. 
Eine ſeit Ben nicht gefehene ſchreckliche Heben 
ſchwemmug, duch den Austtitt der angeihwolnen: 
Füße, die Gewalt des aufgethürmten Eiſes, und den 
Durdbruc) der Deiche veranlaßt, verheerre mit unwides; 
ſtehlicher Wuth einen großen Theil des Landes, - Die, 
vier- Provinzen, Gelderland, Utrecht, Oberyßel, und die, 
— Zuͤphten, wurden faſt ganz unter Waßer aa,’ 

ſebi, 
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feßt , ‚andre Gegenden, beſonders bie, geoge Provinz 
Holland von der Seefeite mit den größten Gefahren 
bedroht. Vorzuͤglich war der ganze Diſtriet von Cleve 
Bis Nimwegen, und dag Land. zwifchen dem Rhein und 
ber Waal, durch die-beftigen Ergiegungen dieſer Fluͤße 
verroüflet; ähnliche Anblicke des Jammers, fah man - 
längs der Yßel. Viele der ungluͤcklichen Einwohner; 
welche nicht fogleich ‚die Flucht ergriffen, wurdem en 
Opfer der ungeſtuͤm andringenden Fluten): (mehrere 
noch kamen, bey: der: durch) den miedereingetretenen. Froſt 
unmoͤglich ‚gemachten Rettung⸗menſchlicher Huͤlſe, durch 
Kaͤlte und Hunger um. Das Elend war unbejhreibiich, 
die Groͤße des bis auf mehrere Generationen Hin fühle 
> — — und unberechbar. 
> Pr 


Teuiſchland. DENE TUE RE. 

Nach langer Ungeniget, führte der verfloßne Monat 
die Kriſis herbey, deren entſcheidendem Ausgange Tentfchr 
land mit banger Erwartung entgegen ſah. Dieſe Seht. 
ſucht wurde noch dürch dein unertraͤglichen Drad'feindr - 
licher Bedraͤngniße und harter Erpreßungen vervielfältigt, 
Unerſchwingliche Forderungen an Gelde, an taͤglichen Ras’ 
turallieferungen, an unzaͤhligen Gegenſtaͤnden, wurben 
den ungluͤcklichen Bewohnern des rechten Rheinufers 
won den Franzofen aufgebürdet. Die Gewalt mtlikhiris 
fcher Executionen ſchleppte, bey der durch vietjährige Aas⸗ 
faugungen erihöpften Möglichkeit der Befriedigung der’ 
Franzoͤſiſchen Haabſucht, Geißeln hinweg, und vollens’ 
dete denn Ruin jener zu Grunde gerichteten Laͤnder. Der 
Verluſt der wichtigen Reichsfeſtung Ehrenbreitſtein — 
bereits in einem andern Artikel bemerkt. 

Solche Uebel vermehrten die heißen Wuͤnſche nach | 
der Wiederheritellung des Friedens, wozu die Verwen⸗ 
dung des Königs von Preußen, um deßen Behytritt 
mehrere Fürften und Stände in Berlin anfuchten, einige‘ 

ſchwache Hoſnung gewährte, Der Reichstag zu a 
—— burg 
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burg beobachtete bei) allen diefen Worgängen eine paßive- - - 


Unthaͤtigkeit. ‚Die Erklärung des Oeſterreichiſchen Di⸗ 
rectorialgeſandten, daß der Kaiſer zuvor mit feinen Al, 
ktirtem Raͤckſprache nedmen müße, vr rzögerte die Be; 
rathſchlagungen wegen. des Mariches, dei Rußiſchen 
Truppen, die nach einem Beſchluße der drey Reiche: 
Collegien erſt am igten Februar eroͤfnet wurden. Uns 
terdeßen fuhren die Franzoſen fort, durch ihre Gewalt, 
thaͤtigkeiten vorzüglich die mindermaͤchtigern Fürften in 
Berlegenheit zu. ſetzen. So wurde der Herzog. von _ 
Wirtemberg durch die Anmaaßungen des neuaͤngekomm⸗ 
nen Franzoͤſiſchen Geſaudten Trouvé beunruhigt, der 
im Namen des Directoriums die Beſetzung der wichtig⸗ 
ſten Landesfeſtungen forderte, indeßen im Lande ſelbſt 
vielfache untuhige Aeußerungen fich zeigten. 

Auch an den Churfuͤrſten von Pfalzbaiern brachte. 
jeßt: bie. Pentarchie erneuerte Aniprüche in Antegung: 
Der in Muͤnchen befindliche Franzoͤſiſche Geſandte Als 
guter verlangte die Erfüllung des im Jahre i796 mit - 
dem Öbetgeneral Moreau zu Pfaffenhoven geſchloßnen 
Waffenſtillſtands; Tractats, ünd Die Entrichtung ber 
darin ſtipulirten Summen. , Die Antwort des Staats⸗ 
miniſters, Grafen von Bieregg, enthielt, daB die 
feitdbern in den verſchiednen, von den Franzoͤſiſchen Trups 
den beſetzten, Starten des Churfuͤrſten, erhobenen 
Contributionen, und Requiſitionen, bey weitem die 
aus fenem Teattai⸗ entſpringenden Prätenfiönen uͤber⸗ 
ſtlegen., Indeß wurde die Organiſation det Baier⸗ 
ſchen Kriegsmacht mit wirkſamem verdonpeltem Kifet 
fottgeſetzt. Dieſe Ruͤſtungen erhielten von Oeſterreichi⸗ 
ſchet Seite Unterſtuͤtzungen: ein Umſtand, der, bey 
der, baſtehenden genauen Verbindung zwiſchen der Re⸗ 
gietung zu Muͤnchen und dem Kaiſerlichen Höfe, das 
Geruͤcht veranlaßte, daß die Baierſchen Truppen ſich 
beyin neuen Auebruche des Kriegs an Die Defierrethh - 
ſche Armee anſchließen würden: Indeßen wär, ‚jur 
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Erleichterung der Geiftlichkeit in Baiern, die derfelben 
aufsrlegte Summe von 15 Millionen um zwey Drits 
theile, nemlich bis auf 5 Millionen, herabgeſetzt worden» 
Viele Regenten nergrößerten in diefem Jahrhunderte 
ihre Schuldenlaft; fehr wenige machten die Verringer 
rung derfelben zum Gegenftand ihrer Sorgfalt: Der 
Churfuͤrſt von Sachſen ift vielleicht der einzige Sou⸗ 
verain, der die bey feiner Throndefteigung gefundnen 
anſehnlichen Schulden, ohne Vermehrung der öffentlis 
hen Auflagen, blos durch weife Deconomie getilgt, und 
fi) hierdurch das fchönfte Monument errichter hat. 
Der. verfammelte allgemeine Landtag bemilligre demfels 
ben im verfloßnen Monate zu außerordentlihen Krieges 
Ausgaben eine Anleihe von zwey Millionen auf den 
‚ Eredit.des Landes. Aber, die Großmuth des Churfuͤr⸗ 
ſten, der bisher die Koſten des Reichskriegs allein durch 
eigne Auſopferungen beſtritten hatte, nahm auch jetzt 
dieß Anerbieten nicht an, um nicht das unter ſeinen 
Scepter fo glückliche Land von neuem mit Schulden zu 
befchweren. | — 
Die angedrohten Franzoͤſtſchen Saͤculariſationen ver⸗ 
urſachten eine Verbindung mehrerer Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de, um auswaͤrtige Huͤlſe großer Maͤchte zu ſuchen. 


Ruß land. 


In keiner Periode zeigte ſich die Theilnahme Ruß—⸗ 
lands an den auswärtigen Angelegenheiten in einer fo 
coloßaliſchen Größe der Macht als in diefem Jahre, aber 
auch) nie erforderte das allgemeine Wohl von Europa fo- 
nachdruͤcklichen Schuß als gegenwärtig, Paul der Erfte 
erwarb fich dieß Verdienſt. Er veranftaltete die furcht⸗ 
barften Nüftungen, die ſich durch das ganze Rußiſche 
eich, von den Eiskuͤſten bey Archangel, bis zu der füds 
lichſten Spitze feiner am ſchwarzen Meere liegenden 
Staaten erfireckten, und allenthalben eine lebhafte Thäs 
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tigkeit verbreiteten. Die zur Erhaltung der Nuhe und 
Staatenordnung in Eutopa beſtimmte Landmacht bildete 
vier Armeen, deren erſte dem General Lasci, die 
zweyte dem General Graſen Gudowitſch, die dritte 
dem Broßfürften und Thronfolger Alerander 
Dawlowitfd), und die vierte dem Generalfeidmars 
Ihall, Grafen Soltifow den Zweyten, zum Kommando 
'anvertraut wär, Außerdem zog ſich noch ſchleunigſt ein 
fünftes großes’ Corps Rußiſcher Truppen in der Krim 
zufammen, umfich im Hafen von Sebaltopel nad) den 
Dardanellen einzuſchiffen, und von’ da in Vereinigung 
mie einem: Türkifchen Armement nach den Kuͤſten 
Italiens zu fegein. Der Zweck dieſer gemeinſchaftli— 
chen Expedition war, dieß ſchoͤne Land der Franzoͤſiſchen 
Revolutionsgewalt zu entreißen, und vorzuͤglich den 
Köntg von Neapel zu ſchuͤtzen, dem’ der Kaiſer von 
Rußland durch offictelle diplomatiſche Erklaͤrungen die 
wirkſamſten Unterſtuͤtzungen zuſicheree. 

Mit den Kriegsanſtalten zu Lande waren die An⸗ 
ſtrengungen der Seemacht verhaͤltnißmaͤßig. Der mit 
feiner Flotte ſchon gegenwaͤrtig bey den Englaͤndern ber 
findliche Admiral Kruſe, unter dem die Admirale Chas 
nuͤkow und Vaillant commandirten, ſetzte feine Opera: 
tionen in der Nordſee fort. Im Mittellaͤndiſchen Meere 
agirte die mit der Tuͤrkiſchen Marine vereinigte Flotte 
des Viceadmirals Uſchakow; und eine dritte Escadre uns 

ter der Anführing- des Contreadmitals Baratuͤnskoi 
— noch in Archangel ausgeruͤſtet. Eine vierte Flot⸗ 
te war, den neueſten Berichten zufolge nach der Oftfee 
beftimmt, 

Paul der Erfte führe auch fort fuͤt den Malteſer⸗ 
Orden, deßen Oberhaupt Er nunmehr if, feine befondre 
thaͤtige Protection zu beweifen. Er erließ ein Mani⸗ 
feft, mit der Einladung an alle Edelleute det geſammten 
Chriſtenheit; Theil an dieſem Inſtitute zu nehmen, und 
nach un ſeſtgeſetzter mn, als Malteſerritter 

sin; 
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einzuttören, Die- vecherigen Kaiſerlichen Berfügungen 
in Ruͤckſicht diefes Ordens hatten ’einige Irrungen zwi⸗ 


ſchen den Höfen von Petersburg. und. München verans 
laßt, welche die Entfernung der beyderſeitigen Geſandt⸗ 


* 


ſchaften zur Folge gehabt. hatten, deren Beendigung 
aber in Wien, wohin fi) auch die Rußiſche Legation 
begeben hatte, unter Defterreichifcher Verwendung vers 
‚mittelt wurde, Mean fah auch mehrere Verähdrungen im 


dem diplomatifchen Perſonale; die Stelle. des zuruͤckge⸗ 


rufenen Rußiſchen Bothichäfters in Wien, Grafen, Ras 


ſumowsky wurde durch den Herrn von Kalitfcheff befeßt, 
Herr von Bibicoſ gteng ald &elandter ‚nach. Dresden, 
‚und der Baron Maltiz nach Lißabon, det Baron’ vor ' 
‚Krüdener war bereits in Kopenhagen angefommen, 
Es ar die Abſicht des Monarchen, die zu Conſtan⸗ 
tinopel hun völlig tatificirte Criples Allianz der Pfors 
te, Rußlands und Englands durch anderweitige Beytritte 
zu verſtaͤrken, und an mehrern Höfen waren die diplos 
matiſchen Unterhandlungen fü thätig, ald es die Wich⸗ 
tigkeit der _ Abfichren erforderte, und nicht: ‚ohne die Ders 


ſpective eines erwünfchten Erfolge, — Wir wollen nicht 


* 
== 


von den Planen reden, die man den 5 Armeen, und 
vier Kriegs⸗Flotten beſtimmt: wir werden die — | 
N derfelben befchreiben. | 


| F Tuͤrkeh. JF a 
Det Eintritt des Jahrs 1799 hat das politifche 
Der 


- Wunder. des achtzehnten Jahrhunderts erfüllt, — 


Tripel⸗ Alliariz. Rußiands, der Ottomanniſchen Pfot⸗ 
te, und Englands gegen die Pentarchie in Frankreich, 
if das Siegel diplomatifcher Gültigkeit aufgedruͤckt wor: 


J den. - Unter Feſtlichkeiten erfolgte am 7ten Januar, in 
‚einer feyerlihen Audienz des Rußiſchen Gejandten &es 
nerals Tamara beym Großvezier, die Auswechelung 


der Natificationen des Allianztractats zwifchen Rußland 
und der Dior, zu deren Beytritt noch mehrere andere 
.s = Mächte 
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Mächte eingeladen wurden. England war fehon beyge⸗ 
treten, und die Engliſche Regierung. gab fehon der Dforte 
durch wirfiame Unterſtuͤtzungen neue Beweiſe der Freund: 
ſchaſt. Sie ſandte den berühmten Sir Sidney Smith, 
mit ı Linienfchiffe-rund 1 $regatre nad Eonftantinopel, ” . 
wo er in. den erften” Tagen’ des Januars ankam. Die- 
Deftimmung'deßelben war leicht zu entraͤthſeln. Die⸗ 
ſer Seeheld, der durch die Direction der Schwediſchen 
Flotte, und durch ſeine Thaten zu Toulon, und an der 
Franzoͤſiſchen Kuͤſte, feinen Much und feine Hohen Tas- 
lente zur Ausführung: gefährlicher Unternehmungen ger 
zeigt hatte, follte die Ueberbleibſel der Franzoͤſiſchen 

Kriegsfchiffe und der Transport’ Flotte zu Alerandrien 
jerftören. Man wußte auch bereits in Conftantinopel, 
daß Sir Sidney in Furger Zeitmit einer Anzahl Tuͤr⸗ 
Eifcher Kriegsſchiffe und Kanonierſchaluppen nad) der 
Aegyptiſchen Külte abgehen würde, um die leßten Hof⸗ 
- nungen des: Rückkehr Duonapartis und feiner Armee zu 
vernichten, 

Diefer ſonſt ſo agluͤckliche General erhiele ſich in Ae⸗ 
gypten, nur durch die Gewalt des Schreckens, welches 
er, vorzuͤglich ſeit der in Cairo erlitinen Niederlage, mit 
grauſamer Sttenge ausübte, Wenn einer Seits die 
Nachrichten aus Conſtantinopel von feiner Lage übers 
trieben waren, fo tragen andrer Seits die prahlenden 
Zranzoͤſiſchen Anführungen offenbar das Gepraͤge des 
Falſchheit. Man liegt in Franzoͤſiſchen Journalen felbft 
auchentifche Briefe aus Aegypten an Budnapartes Bruͤ⸗ 
der und andre Perfonen, die den mißlichen Zuftand der 
Franzoͤſtſchen Armee fchildern. Er wurde, nach neuern 
Berichten, noch durch die Verherungen det unter den 
Truppen ausgebrochnen Per, und die verdoppelte Enew 
gie der Anftvengungen der Pforte verfchlimmert, Sie 
antfegte und erilirte den mehrerer Fehler beichuldigten 
Paſcha von Damascus, und übertrug, anſtatt feiner, 
var Bye: Pafda von ” den —R 
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Oberbefehl in Aeghpten. Ghezar, der zugleich mehrere 
andre Würden und auſmunternde Belohnungen erhielt, 
war einer der reichſten und maͤchtigſten Aſlatiſchen Pa⸗ 
ſchas, und vereinigte mit Tapferkeit und Einſichten den 
heftigſten Haß gegen die Franzoͤſifche Nation. Zu der 
unter ihm verſammelten Truppenmacht von, 130,000 
Streitern wurden noch anſehnliche Verſtaͤrkungen von 
| gier., Tunis und Tripolis erwartet. : 

Unter ſoichen kriegeriſchen Beſchaͤfſtigungen beſchloß 
der Großvezier Jußuph, die innerlichen. langwierigen 
Unruhen durch eine kluge Nachgiebigkeit friedlich zu beene; 
digen. Er rar mit Pafmas, Ogbı „der große Zuruͤ⸗ 
fiungen. zu einem. neuen Feldzuge machte, in geheime 
Unterhandlungen, deren. Reſultat die freywillige Unter⸗ 
werfung des: Empoͤrers war. Paßwan Oglu erfannte- 
die⸗ Operherrfchaft der. Pforte am,.die.ihn dagegen für ' 
einen jährlichen Tribut im Beflge von Widdin und de& 
behaupteten Diftriers-ließ., Er verſprach dagegen fein: 
„Heer, defen Stärke man auf 46,000 Wann angab, zu 
verabfchiedens und die ——— Zridute zu ent⸗ 
richten. — 

Ein fuͤr das Innte der Olnomanniſchen Staaten 
wichtiges Ereigniß war die unvermuthete, durch begange⸗ 
ne, Erprehungen veran aßte Abſetzung, und Verweiſung 
des bisherigen Griechiſchen Patriarchen Gregorius. 
Die Pforte berieſ einen feiner Vorgaͤnger, Namens: 
Neofitos. aus dem Exile wieder zu diefer ſchon vor⸗ 
mals verwalteren hohen geiſtlichen Würde, — 

Man wird ſich der, auch in dieſem Journale yore 
uandgſt erwaͤhnten neu entſtandnen Deiſtiſchen Decte in 

AÄrabien, die die Muhabis, ein ſehr zahlreicher Stamm 
unter einem Anführer, der, nach Mahomets Weiſe, 
auch Eroberer ſeyn wollte, angenommen hatten, erin⸗ 
nern. Dieſe Secte hat fich ‚offenbar gegen die Pforte 
geklärt, und drang bis. gegen Bagdad vor. Nach dem 
neuern Berichten, hat der. Paſcha von Bagdad * 
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Kiaya: mit fo- vielem Suecceß gegen fie agiren lagen, dag 
fie um eine Ausföhnung angefucht haben, und fih wie 
der dem Beſehle des Pafcha unterwerfen wollen, Die 
Unterhandlungen fiheinen einen guten Ausgang für die 
Pforte zu veriprechen. J 

Ueberhaupt ſcheint die Sonne des Gluͤcks fuͤr die 
Dttomanijche Pforte wieder aufzugehn. Nahe am Rande 
des Untergangs wird fie von ihrem- fiegerijchen Haupt⸗ 
ira Rußland, unterftüßt, und erhalten. . 


Solche Dinge kann nur eine Franzoͤſlſche Revolu⸗ 
tion bewirken. 


— — Mr 
XIV. 
" ernere Briefe. - 2 


Bopenhagen, den ı2ten Februar 1799. . 


I fanatiſche Aufeuhrögeift, welcher Europa ſo 
lange her zerruͤttet, hat bekanntlich feine Wirkungen nicht 
auf unſern Welitheil allein eingefchränft, . Inſonderheit 
‚find die Weftindischen Inſeln oft ein Schauplak trauri⸗ 
ger Auftritte geweſen. Die unſrigen haben ſtets, unter 
‚allen Stuͤrmen und Ungewittern, ihre Ruhe aufrecht 
rhalten, und wurden nicht ſelten ein — bedrängs - 
ser Einwohner der andern Colonien. Zwar hatten, vers 
» fchiedenen, der neueften Nachrichten zufolge, einige uͤbel⸗ 
geſinnte Leute auf St. Croix ven Generalgguvernet:r der 
Inſel, durch einen anonymen Brief, gegen die Redlich⸗ 
. Zeit der farbigen. Leute, oder Mulatten, mißtrauiſch zu 
„machen. geſucht. Das Gouvernement behandeit⸗ aber 

ungegrändete. Nachricht mit der verdienten Veradıı 
. kung, und gab eine öffentliche Erklärung, worin es fi) 
vonder Treue fammtlicher Einwohner völlig. verfichert 
— ſeyn — Dieſe Bekanntmachung wutde durch 
a) O 4 eine 
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eine Dankadreße der Farbigten beantwortet, worin ſie 
ihre Ergebenheit fuͤr die Conſtitution und ihren Schon 
fam aegen die Gelege aufg neue betheuerten. 

(EB wird Ahnen bereits befannt ſeyn, daß die Stadt 1 
Kopenhagen, melde in den Jahren. 7794 und 1795. durch | 
verroäftende Fenershrünfte zerftärt wurde, mir großer 
Geſchwindigkeit wieder aus ihrer Aſche aufzuleben anfieng, 
Durch den großen Brand im Jahre 1795 wurden 960 
Haͤuſer ein Raub der Flammen, . Die Anzahl: der feits 
dem wieder aufgeführten, beträgt, im Sjahre 1795, 163 5 
1796, 172; 1797, 1305 1798, 34; julammen 499. 
Es bleiben noch 115 unbebaute Gründe zurück. Diete 
Zahl ift.nicht ſo groß, als die Anzahl der abgebrannten 
Haͤuſer; man muß aber in Erwaͤgung ziehen, daß manche 
der neueſten Haͤuſer den Platz einnehmen, wo vorhin 
zwey Gebaͤude ſtanden. Die neuen Haͤuſer ſind zum 
Theil geraͤumiger, und ſchoͤner ala die vorigen, nnd man 
kann ſicher behaupten, daß die Stadt dadurd), ſowohl an 
‚Schönfeit, als Sicherheit für fünftige Feuersgefahr, nicht 
"wenta gewonnen habe. 

Die Ausfichten für unfre Schiffahrt, welche während 
des jeßigen Kriegs abwechfelnd' trübe und heiter waren, 
find aufd neue nicht immer die angenehmften. Von ben 
Anſtalten der Regierung, einer jeden Beeintraͤchtigung 
derſelben vorzubeugen, find Ste ſchon hintaͤnglich unters 
richtet; es thut mir daher leid, Ihnen ſagen zu müßeh, 
daß eben dieſe Anſtalten durch die Bahrläigkeit, ja auch Bits 
‚ weiten durch Eigennuß einiger Untergebenen, ihren Zweck 
zum Theil vetfehlen. Berichte einiger unfrer convoyiren⸗ 
den fficiere" Melden, daß manche Schifs-Capitaine 
die Cohyoy uf dem halben Wege verlaßen. Wenn fie 
War Rheder des Schifs find, geichichr es, um dir Koſten 
der Convoy zu eriparen: find fie fe aber nicht, ſo iſt ihre 
Sorgloſigkeit daran Urſache. Eine natürliche Folge 
dieſer Anörinung iſt aber, daß fie aledann gewoͤhnlich 
von eigeiſauen genommen‘ werden: a 

ang 
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Gang der Gerechtigkeit , oder vielmehr der Ungerechtig⸗ 
keit, iſt noch bey den Nichterflühlen derſelbe. 
| Das Verfahren Englands gegen unfre Schiffahrt 
iſt zwar im Ganzen billiger, als die Behandlung, die 
wir von Seiten Frankreichs erſahren haben. Man 
ſieht es aber deutlich, daß die dortigen Grundſaͤtze der 
ee des erweiterten Handels nicht ‚günftig 
nd, | 
“Zum Geburtstage des Könige, wurde die von 
Sacchini componirte Oper; Arvine und Eveline; 
aufgeführt. Es war, ein angenehmer Anblick, wie die. 
ungewöhnlich zahlreiche Menge der Zufihauer die Königs . 
fihen Herrſchaften durch ein lautes und anhaitendes 
‚Deyfallsrufen bewillfommte. Ich läugne nit, dieß 
find nur Eleine Züge; achtet man aher darauf, daf die 
- "Stimme des Publicumd — ich rede von dem achtungs⸗ 
wuͤrdigen Theile deßelben — nicht leicht truͤglich iſt, ſo 
geben ſie einen neuen Beweis, wenn es eines ſolchen 
beduͤrfte, daß man unſrer Keyierung diejenige Gerechtig⸗ 
‚fer wiederfahren läßt, welches fie jo ſehr verdient, 


Der Winier herrſcht hierſelbſt mit anhaltender 
Strenge. Je mehr er aber für die aͤrmere Claße der 
Einwohner druͤckend iſt, deſto mehr Hat, unfre Regie— 
Bing, mit: ihrer gewoͤhnlichen Milde, Sorge getragen, 
dieie,Laft zu erleichtern „und verſchiedne Einwohner find 
dieſem ruͤhmlichen Bepſpjele gefolgt, Se; Meajeftät. 
haben den Armen unter andern eine beträchtliche Quanti⸗ 
stät Kol geſchenkt, und unſer cheuerfter Kronprinz, deßen 
unermuͤdete Sorgfalt für das Wohl des Landes Feine 
Srenzen fennt,, und ung: alle fo glücklich macht, hat von 
sfeinen;gignen Einfünften, ; über 5000 Thaler zur unten 
3 »Rügung der Dürftigen mildehätig verwandt, 
Ale Schiffahtt iſt gänzlich gehemmt, und der Sund 
7 fo. ſtark mit⸗ Eis belegt, daß täglich. Schlitten: aus 
—— zu und — Formen: Der Lauf der 
O5 EU 
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Poſten iſt auch durch die in den Belten befindliche Menge 
aufgethuͤrmtes Treibeis außerordentlich erſchwert. 

Das hieſige diplomatiſche Corps iſt durch zwey neue 
Mitglieder vermehrt worden. Der erſte iſt der Koͤnig⸗ 
lich⸗Schwediſche Geſandte Baron Oxenſtierna, welcher 
vormals in gleicher Eigenſchaft bey dem Portugieſiſchen 
Hoſe angeſtellt geweſen. Er iſt ein Mann von Talen⸗ 
ten und Keuntnißen, in feinem Aeußern herrſcht eine 
edle. Simplicitäts „mit einem Worte, er ift ganz der 
Mann, den wir ung zur Befeftigung unfers guten Vers - 
‚niehimene mit Schweden" wuͤnſchen Eonnten. Der zweytejiſt 
Ber bereits vormals hier angeſteilt geweſene Rußiſch⸗Kai⸗ 
ferlicher außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Minifter, Baron yon Krübdener, der Ihnen fchon befannt 
fepn wird, Er Hat vor kurzem feine Antritts Audienz 
on eben dem Tage gehabt, da fein Vorgänger, der Herr 
von Kaſchelof ſeine Abſchieds Audienz nahm. — 


Storfholm , den 1oten Februar 1799. 


Unſre gluͤckliche Ruhe, der ordentliche Gang aller 
Staatsgeſchaͤfte, und die regelmäßige Führung der Res 
gierungsangelegenheiten giebt mir. freylich Keinen Stof 

zu Neuigkeiten; aber ich kann Ihnen doch die anges 
nehme Nachricht nicht vorenthalten, daß wir ung unter 
der. Regierung unfers Königs fehr gluͤcklich fühlen. Er 
hat Verordnungen bekannt gemacht, die den Agioteuds 
ihr Biel ſetzen, und uns hoffentlich bald von der Laſt des 
hohen Courſes befreyen werden. Indeßen ſcheint nds 
kein Reichstag· bevorzuſtehn. Der koͤnnte freylich das - 
Gute bewirken; dap-!die Bank Eapitalien in Umlauf ° 
fommen ließe); woran ſie Seinen Mangel Hat "aber? der 
konnte auch zu manchen andern Sachen Aniaß geben,-die 
dem Ganzen nicht zutraͤglich finder in Ünfer König iſt 
mit feiner Gemahlin einen. Theil den Woche. in der 
Stadt, und einen ‚Theil derfelben auf: dem Luſtſchloße 
Haga. Alle Woche iſt an einem ———— u 
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fuͤr Jeden, von dem Hoͤchſten bis zu dem Niedrigſten, 
der bey dem, Monarchen etwas vorzutragen hat. 
Diefer Winter war- gelinde bey uns, indeß er in 
Teutſchland ſehr heftig mar. Aber er behauptete feine 
Rechte, und: war acht Tage lang fo ſtark, als er in vier ' 
len Jahren nicht gewefen iſt. Man fonnte auf Stellen 
übers Waßer gehen, worüber, in mehr als 20 Jahren 
keine Paßage geweſen iſt. Dor König: ſchenkte in dieſey 
Kälte 309 Faden. Helz:an die Armen, und in weniger 


als 8 Tagen ſchoßen gutgeſinnte Menſchen über g00 Rthlr. | 


jujammen, die den —— jener Ungluͤckuchen | 
ahheifen.: h° 

‚Die hieſige Mahler: und Bildhauer: Academie hat 
zum oͤffentlichen Anſchauen die Stuͤcke exponirt, welche 
ihre Zoͤglinge geliefert haben. Der Herzog Friedrich von 
Dfigorhland, hat dich Jahr, in der Abweſenheit des 
Herzogs Earl, die Preiſe ausgetheilt. — 

: (Die dieſem Briefe, heygefuͤgten ſpeciellen Mortali⸗ 
taͤts und Schiffahrtsliſten von ar, werden — 
— Monate folgen. *— 

Wien, ‚den ızten Sebenar‘ 3799... 


"Die Rußiſchen Truppen, welche in das nn 
bie Scharding hin, beordert waren, haben bey St. 
Pölten Halt machen müßen, und ſind bis in die Naͤhe 
von Kloſterneuburg, abwaͤrts, weiter aus, einander dis⸗ 
locirt worden. Dieß geſchahe jedoch keineswegs aus po⸗ 
litiſchen Hinſichten, ſondern weil im. Oeſterreichiſchen 
ob der Ens, ſchon zu viele Truppen lagen, welche nun 
erſt den Beſehl erhalten haben, zarı Armee am Lech, 
vorzuruͤcken, worauf die len — ihre Stel⸗ 
len einnehmen werden. ala 

Nun ſind auch, die Generate. Melas und Grass 
Der zum Commando der-Armee- in ‚Stalien, der Ger 
neral Bellegarde zum Commando der Armee in Tprok 
and der wieder in K. K. Dienſte getretne a 

; Ä 11:7) 
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Hotzze zum —— in Graubundten etnannt 
worden. In Teutſchland hat bekanntlich der Erzher⸗ 


| 308 Carl das Ober sCommandor 


Aus Florenz und andern Gegenden Itallens hat 


man Nachrichten, woraus erhellt, daß die Franzoſen 
ſo leicht nicht nach Napel gekommen ſi ſind, als ſie ſich 


einbildeten. Sie haben am zten Januar, Bey Capua 
eine ſtarke Niederlage erlitten, aber das, was, r in 
unſern ungluͤcklichen Tagen, mehr als alle Waffen, "und 
alle Kraft vermag, hat fie doch, endlich, nach Neapel 
geführt —— | 


Ein aus Lemberg hey dem Hofkriegsrathe angekom⸗ 


mener Courier hat die Nachricht uͤberbracht, daß neuer⸗ 


dings ein Rußiſches Hölfscorps von 40,000 Mann an 
der Grenze von Oſt⸗ Balizien angefommen if, und den 
Durchzug durch das Land verlange. — 

Die drey Geſandten, von der Pforte, von Ruß⸗ 


land; und England, haben oͤftere, und lange Unterre⸗ 


dungen: mit. dem Meinifter Baron von Thugut gehabt, 


Ale Nachrichten, und alle Umſtaͤnde zeigen den Krieg 


als unvermeidlih an. Das ganze Katferlihde Militaie 
ift auf den Kriegsfug geehrt, und die Tenppen marſchi⸗ 
ven yon‘ allen Seiten nur 


Ein Schreiben aus Berlin, 


j weiches wir ſo eben noch erhalten, giebt: vorläufige Nach⸗ 


richten von .verfchiednen wichtigen neuen Umſtaͤnden, 
und: bevorftähenden: Auftritten und Ereignißen, deren 
oͤffentliche Bekanntmachung aber uns noch. zu voreilig 
heine, um fo mehr, da ſich anderweitige Zwifchense 
Vorfälle ereignet Haben „welche die Aufmertfamkeit des 
Derliner Hofes, auf verſchiedne Gegenden, und Ser 
genftände gezogen haben, — — | 

Im Innern der Preußiſchen Staaten hat man im 
mer mehrere Beweiſe von dem Zuwachſe der Handlung 
— 8 Schiffahrt erhalten, Aug " Stettin = 
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— der Soiffahtts, Liſte, im vorigen Jahre eine 
betraͤchtliche Quantitaͤt Waaren mehr, als vordem, ſo⸗ 
wohl eingegangen, als ausgeſchift worden. 

Schon laͤngſt hatten die Preußiſchen Einwohner, in 
Betref der in andern Laͤndern oft ſo langwierigen, und 
dem Vermoͤgen fo nachtheiligen Procefe, ausgezeichnete 
Vorzüge, durch vortrefliche Sefegverordnungen. Diefe 
ſind nun nenerlichft durch nach genauere befondre In⸗ 
firustionen noch vervollfomihner werden. 

Bon den, im obigen Briefe aus Berlin erwähnten, 
neuern Verfügungen zur befiern Verpflegung: der Soldas 
sen, giebt ein umftändlich abgefaßtes Königliches Edict, 
welches im Drucke erfhienen, ‚ausführliche Nachricht, 
und die darinnen bemiefene Sorgfalt des Königs für 
den, zur Vertheidigung ded Staats, det Erhaltung 
der Ruhe, und der, Sicherheit des Eigenthums, und 
der Wohlfahrt des Ganzen, gewidmeten, ſchaͤtzbaren Mir 
litair Stand, machen der Einficht und beim Hetzen des 
Könige große Ehre, 

Eben aus diefem Grunde muß auch die Geſchichte 
ben herrlichen Zug der edelmuͤthigen Wohlthaͤtigkeit des 
Königs, aufbewahren, daß Er die zu einer großen Loft: 
baren Reboute beflimmte Summe von 4000 Thalern, 
der Vertheilung unter die Morhdürftigen ſchenkte. 

Schon hatte Er vorher 6000 Thaler zur ——— 
der Stadt Armen austheilen * | 





Alla 
Sana Bericht von den net 
Merkwürdigkeiten. | a 


Ale Welt wi Frieden, und alle Welt ſchwebt n 
der Ungewißheit zwilchen Krieg und Frieden. Es iſt 
| | du 


+ } 
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dabey das Ungluͤck unſrer Zeit, daß die Fünf- Maͤnner 
auf dem fünfftuffigen Throne, zu Parts, die Schickſale 
Europas machen, Und unter den Fünf: Männern ſelbſt 
find zwey Partheyen. Die eine ift zur Freundſchaft 
init Oeſterreich geftimmt. Ste hatte, beym Friedens; 
Schluße zu Sampo Formids, die Majoritär, Aber nut 
furze Zeit. Die andere, welche, nicht mit Defterreich, 
fondern mit einem andern. Hofe Freundfchaft will, Harte 


ſchon, bey der Eröfnung des Raſtadter Congreßes, die 


Majorität wieder, und hat fie nachher noch verftärkt. 
Da indepen der Friede mie Defterreich einmal geſchloßen 


war; jo mußten neue Schwierigkeiten in der Vollzies 


Hung des Tractats , und neue, Defterreich widrige 
Unternehmungen, jenen Frieden unterminiren. "So 
wurde das Pabftlihe Gebier erobert, der Pabſt vers 


jagt, und endlich felbft der Vater der Katferin zu einem 


‚unglücklichen. Kriege, durch unmaͤßige Forderungen, 
. gezwungen, Noch hielt immer Defterreich fih zurück, 
vielleicht in der Hofnung, daß die gegen Defterreich 
friedlich geſinnte Parthey die Majoritaͤt gewinnen moͤch⸗ 
te. Daher trat auch Oeſterreich noch nicht der Tripel⸗ 
Allianz zwiſchen England, Rußland, und der Pforte 
bey. Es ließ jedoch die in alten Tractaten ſtipulirten 
Rußiſchen Huͤlfs⸗Voͤlker herbey kommen, um dem Dis 
rectotium, mit ſeinen friedlichen Geſinnungen zugleich 
auch die moͤgliche Verſtaͤrkung feiner Macht zu zeigen. 
Es beſtand nur immerfort, auf die Erfuͤllung des 
Tractats von. Campo Formido, Und auf ein Arranges 
ment in Stalien. Aber die Majorität des Directo— 
riums weigerte fi, die Stalienifchen Staaten auf den 
vorigen Fuß zu arrangiren, und den Vorjchlägen des 
Wiener Hofes Gehör zu geben. — So wurde dıe Noth⸗ 


wendigkeit der Eriegerifchen Vorkehrungen herbeygeführe, 


die man in Bayern, am Lech, an der Donau, in 
Tyrol, und an der Erich in Italien fahe, mit deren 


einzeinen Details alle Zeitungen angefuͤllt ſind. — Die 


Branzojen machten, ihrer Seite, auch die eifriaften 
Kriegs; 


— 
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Kriegs : Anftalten,. Zugleich brachten fie durch die, im 
obigen XII Kapitel angeführten, Karten Schritte den _ 
Teutſchen Friedens⸗Congreß feiner Auflöfung nahe, | 
Schon war alles zum Abzuge bereit, ſchon machten 
Fürften, und Privars Perfonen Anſtalten zur Flucht, 
fhon zogen die Franzofen über den Rhein bey Kehl, 
und die Defterreicher; vom Lech her, entgegen, als, — 
wie eine fo eben von guter Quelle eintreffende Machriche 
verfihert — der Kaiferlihe Hof den Franzoͤſiſchen Ges 
fandten zu Raſtadt durch einen Courier die Bewilligung 
der letztern Forderungen, und Vorfchtäge des Director 
riums, überfandte, So famen nun dieFriedens Hofnungen 
von neuemempot, ſo umwoͤlkt fie auch noch immer waren, 
Mer vermag, die motivirenden Umſtaͤnde, und Vors 
fälle, die zu neuen friedlichen Ausſichten mit. Frankreich 
führten, dem Publica anzuzeigen? Wir getrauen und 
nicht zu behaupten, daß der erfolgte Tod des Ehurfürs 
fen von Baiern, und die Beſorgniß, während eined 
nenen Franzöfiichen Krieges, anderweitige neue Vers 
wicklungen zu befommen, oder die. Hofnung der Erreis 
Ausg der nody nicht gaͤnzlich befannten flipulirten Vors 
theile des Friedens von Campo Formido, eben in dem 
Augenblicke, da der Krieg beginnen follte — eine neue 
friedliche Annäherung erzeugten, Es iſt beßer, alle 
Urtheile zurückzuhalten, und den, doch noch immer 
ſchwierigen, Gang der politifchen Verhandlungen abzu⸗ 
warten. — Die gegenwärtigen Situationen der Euros 
päiichen Staaten find in den vorfichenden Kapiteln ges 
treulich dargeftellt, a = 
| — | — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Koͤnig von Sardinien tft von Florenz nach Ts 
vorno abgereiſet; Hat abet ſtets die vielvermoͤgende Ver— 
wendung des Preußiſchen Hofes zum troͤſtenden Schutze. 

Wir haben das Schreiben wohl erhalten, in —* 

ae | em 
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chem wir aufgefordert Werden, von ber Schrift: L'An- 
tidote au Congr£s de Raftadt? und von dem Werte 
‘Memoires, pour fervir & ’Hiftoire du Jacobinisme, 
par Mr: l’Abbe& Barruel. Londres 1798. IV. Volum. 
eine ausführliche öffentliche Anzeige zu geben. Erftere 
Schrift ift uns nicht zu Händen gefommen: Das zwey⸗ 
te Werk befigen wir feit geraumer Zeit. Wit Haben. 
aber aus vielen bewegenden Gründen davon feine Erwaͤh⸗ 
nung thun wollen. Der erfte Theil enthält viele Ur⸗ 
theile, und Schlüße, denen wir nicht beyftimmen Eins 
hen, fo viel wahres auch darunter iſt. Der dritte und 
vierte Theil enthaͤlt mehrete perfänliche Beſchuldigungen, 
die wir nicht zu den unſrigen machen mögen, und bie 
zum Theil fehr geſchaͤtzte, und verdiente Männer treffen. 
Von dem zweyten, dem wichtigften Theile, Eönnten 
wir Zeugniße jolcher Perſonen beybringen, die compes 
tente Richter find, und das meifte darinnen beichriebne 
beftätigen.. Aber — die Zeit ift oc). nicht da,. und 
wird vielleicht noch lange nicht da fein, daß man gewiße 
Wahrheiten, mir wahren Nuken wird fagen Eönnen, 
welche allein den geheimen Bang, und reigenden Forts 
Hang det Äranzöfifchen Revolution aufhellen, über tdeiche, 
das Publicum bis jeßt nur Raifonnements, und aufger 
-  foßte Ideen, und Brucjtücde hat — Der Nachwelt 
Wird die wahre Geſchichte nicht entgehen. — — — — 
In den Franzöfüchen, und den daraus ſchoͤpfenden 
Blättern wird die Inſurrection in Belgien, adermalg,, 
als niedergebrücht angegeben, ohne dag von irgend einem 
Borfalledie Rede iſt. Es werden nun auch gejangne In— 
furgenten hingerichtet, aber die meiſten ſind Bauern, wels 
de man dus ihren friedlichen Wohnungen weggeichleppt 
Bat, weil fie beſchuldigt find, bei den Sjniurgenren geweren 
zu ſeyn. Die Franzoſen widerfptechen auch der Nachricht, 
dog ſich bie Inſein imi Indiſchen Ocean für unabhängig 
erkläre hatten, indem die Enyländer verfihern, daß fie 
ſchon mit den Inſeln Handels: Contracte geſchloßen haben. 
So verwirrt wird jetzt die Geſchichte unirer Zeit! 
Altona, den 26jtch Februat 1799. 
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nebſt Anzeige von . . 
ante und. andern Sachen. 
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Sergfeichting des 8 jekigen Hationäl: Reich⸗ 
ihums von Großbrittannien, mit dem 
des ehmaligen Frankreichs, zur Zeit fei⸗ 
nes Wohlſtandes. Land: Ertiag,. Mas 
nufacturen. Ein⸗ und Ausfuhr. Staats⸗ 
Schutden. Privat⸗ Reichthůmer! — 


E⸗ iſt eines det vielen Ppolitiſch⸗ ſtatiſtiſchen 
mene, wodurch ſich das ledte Itihrzehend unſers 
Jahrhunderts für die Nachwels aus zeichnet, daß, ins 
dem das-fiegreihe Frankreich! in eine immer tiefere Zer⸗ 
ruͤttung des innen Zuſtandes verſinkt — dagegen Engs 
Jand, unter den Anftrengungen des Ausgebreitetiten Krie; 
Yerin allen Welttheilen, feinen innern und dufern Flor 
anf. eine in der, M der alten und neuen Welt beys 
| ſoicloſe Stufe erh ht. Großbrittaͤnnien hat in der Pas 
tiode, ‚diejes. Decenniums feine Handlung, feine In— 
duſtrie, feinen Nationalreichthum, und alle ſeine Huͤlfs⸗ 
quellen in eben” dem” faunenswürdigen tiefenmäßigen 
Verhalimiße vers gröfett,,, ‚in welchem Ftankreich, mitten 
unter. ſeinen * Erbberungen und Erweiterun⸗ 
gen, feinem gaͤnzlichen Ruine entgegen eilt. Welch ein 
vIPolit. —— März 1799 PB» ns 
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u, Te g 
' —— Reſultat des Eonttaftes entfptinge aus ber 
gegenwärtigen Vergleihung des’ innern Reichthums 
zwiſchen dem ·gluͤcklichen England, und dem verarmten 
republicaniſirten Frankreich, wenn man nur die Haupt⸗ 
puncte betrachtet. Denn ſelbſt che Frankreich noch die 
zerftörenden, Convulfionen der Revolution erlitt, kam es 
dem jegigen Woßlftande, dem’ Staaisvermögen, und 
dem jährlichen Ertrage der Einkünfte von Großbrittan⸗ 
nien nicht einmal jur Halfte gleich. ‚Einen ſtatiſtiſchen 
Beweis hiervon giebt folgende intereßante Parallele, die 
mit genauer Sorgfalt nach den zuverlaͤßigſten Datis ab⸗ 
geſaßt iſt. In Ruͤckſicht der Angaben von den Reßour—⸗ 
‚con des alten Frankreichs ſind vorzuͤglich die merkwuͤrdi⸗ 
gen Berechnungen, die der bekannte politiſche Fe: u 
‚titer Lavoifter, zufolge des Auftrags der Nationalver⸗ 
fammlung, im Sahre 1790 madıte, an Grunde gelegt, 
Die Irenlgröße von, 

Großbrittannien ohne Bee b: | 
Irland betraͤgt C in = 

runden. Zahlen ) :. „79200 Engl. &. Weil ” 

Die von —— 
Kaufeben.die Art), , —— Br 
Die jetzige Beulen 1 
zung von — —8 Tr 
‚ nien ohne Irland iſt ⸗ _12,080,000 Seelen. et 
Die von —* En — 

war ehedem* ) 24000 ä. — 6 


23*8* 
4 2 5 
DE Daß 


*) Man hat bey dieſet Parallele die Eriglifen Due dran 
meilen zum gleichförmigen Maaßſtabe des Areals ange: 
nommen :-fo mie ebenfalls die Einkünfte nach Eneu 
ſchem Muͤnzfuße berechnet ſind. * 


9 Wir fuͤhren bey dieſer Gelegenheit, um von ie. 
berechbaren Vermindrung der Volkemenge in ni 

reich ein Urtheil zu fallen, —ec* nicht öffentlich 
bekanntes hiſtoriſches Datum. an. Da —— 
er 
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Das jährlihe Einfommen . 
von Großbrittannien beträgt, | 
aufolge der neueſten Berech 
nung Pites, mit Snbegrif der . 
nicht. mit in die Taxe eins | 
ſchloßnen Einkünfte unter ON — * . 
Pf. Sterl., jähtlih  , »  _ 135,000,000 Pf. Sterl. 

Das von Franfreih war, | Du: 
nach Herrn Ravoifier, im Jahre 
1790,2,700 Millionenkivves 
Tournois, ode .. 3 IT2,500,000 —. — 

Folglich feige das Ueberge⸗ een Br 
wicht des jährlichen Ertrags 
der Einkünftefür Gröfbrittais 0. ur, 
Deu 3 22,500,000 Pf. Sterl. 
Noch größer erfcheint dieß Uebergewicht in folgender 
Bergleihung: . 7 070 N | 
W6eenn man ähnimme, daß die | 
Brittiſchen Einkünfte zwifchen | j 

den geſammten Einwohneinvon — 
Großbrittannien ingfeihe Thets - - 
fe geteilt werden Könnten, fo: .:.. 5 je 3 
würde ein jeder jährlich Haben  IIYE 5Sh.— P. 


rs yon) 


Stellte 


der! Ober⸗Loire, welches ſeit dem Anfange des Kriens 
23 Bolontair-Bataillons (jedes uber So Mann ftarf) 
geſtellt hatte, hat Fürzlidy 1822 Eonfcribirre zu den 
. Armeengefandt.. Wenn man von dem Menfehenverlufte 
Diefes Hepartements, befen Bevoͤlkerung ohngefaͤhr 
den often Theil von der des alten Frankreichs aus— 
macht , auf. die-totale- Wopularionsnertingerung des 
männlichen Gefclechts dieſes Reichs feit. dem Kriege 
- Schließe, fo würde fich dieſelbe auf 1 Million 400,000 
WMenſchen belaufen. Und hierin find die Kinientruppen, 
die Seemacht, und die Hunderttaͤuſende von Quitloti; 
- Hirten, Sufllirken und auf andre Art Hingefchlachtes 

ten und Umaefommnen nicht * inbegriffen! 

| 2. 


an Der 
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Steilte man eine gleiche Thei⸗ — — IR 
lung in Frankreich an, jo kaͤme 
auf jedes Individuum nur jährlich AD 13 se 9%: 
Wenn man ferner den Natios _ 
nalreihehum ad dem Ertrage — 
des Landes berechnet, ſo prodü * 
cirte damals in Frankreich. ME oe 
Duadratmeile jährlich 700 — — — 
Die Production einer jeden, rue, 2" 
Duadratmeile in &roßbrittans” Fe a = 
nien beträgt jährlich 1928 — J — — 


silh HR 


So ift alfo das gegenwärtige —— 7 
gen von Großbrittannien faſt dreymal größer‘ 
als der Nationalreichthum des vormaligen 
Frankreichs, zu den blühenden Zeiten der Monarchie: 

Die Hauptquellen dieſer Schaͤtze von England find, 
nebſt der Handlung, die Induſtrie und der Gewerbfleiß. 
ie fehr fich derfelbe in den legten 8 Sahren erweitert. 
hat, und wie groß die Zunahme: der, Engliſchen Manus 
facturen und des Commerzes überhaupt: geweſen iſt, 
zeigt folgende ganz neue ſichre, im ‚Brittifchen Senate 
bekannt genmchter Angabe von dem Totalbetrage der Eins, 
fuhr und Ausfuhr Eeeericaunane 21 


Zehre. Werth der ausgeführten Werth der — 
Brittiſchen Waaren. Fremden Waaren. 
1790 | 14,921,084' a St.| 5,199,037 Pf. St. 
1791 ..|,16,810,020 — —|., ,921,976 — 
1792 h28,338,8512— — 9,868,348 TR Baer 


1793 es — —* 6,497,91 1 — — 
in Jah⸗ 


Set bie — dera —— auber 
England dem Publicum in drer Wichtigkeit nicht zur 
— gekommnen, P — ————— des Lords, 

uerland, 





-1790 20,120,121 
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Jahre. Werth derausgeführten Werth der qusgefuͤhrten 
Brittiſchen Waaren. Fremden Waaten. 
1794 *)| 16 ‚725,492 Pf. ©t.| 10,023, 564 Pf. St, | 





1765 | 16,527,213 — — ‚10,285,125 — — 
1796 . | 19,102,220.-— ,—| 11,416,693.,—..— 
1797... 17,268,807.— —| 11,948,234 a 
Jahre. Total Betrag der aus Werth der Im Ueberge⸗ 
Igefuͤhrten Brittiſchen ‚orten‘ wicht der 
lundFremden Waaten/ Aus fuhre 
Pf. Br Pf. ©. Pf. 227 7 


| 19,730,886° |" 989,235 
1791 22,731,996 19,669,782 13,062,214 
1792 | ..24,905,200: '.1°19,659,358 15,245,842 
1793 | 20,390,179 | 18,696,593:11,693,586 
17944 - :26,748,966° | 22,288,894 |4,460,07% 
1795 | 27,312,327 , 1,21,859,256 15,453,07E 
1796 |" '30,518,913 | 22,749,476 \7,769,437 
3797 29,217,041 27,013,596 8,203,445 

Bon dem verfloßnen Jahte 179 Bd ch noch 
nicht der Totalbetrag beſtimmen, N, da, 1 ngaben 
auf Eeine fp tere Periode, als bie auf den — — October 
erfteeken. ber man ſieht daraus) daß die Ausfuhr 
ber Brittiſchen Monufacturen und fremden Waaren in 
den drey am" Toten Deröber‘ 3798 ju Ende gehenden 


Viertehahren, im Vergleich mic deh neun — Mona⸗ 


— 


ten des vorhergehenden Zahrs 1799, ſ aber wat“ ‚fee 
anſehnlich vergrößert, hat. 

In den neun erften ———— des gahrs 170% 
wurde nemlich an n Britttſchen Matufacturwaaren aue⸗ 
‚geführt — 
| —— ach 

°) mit Erfkaiinen nimmt man WR ke im zwey⸗ 
. ten Jahre des Kriegs gegen Frankreich, befonders der 

auswärtige Handel ein Eigenchum der Engländer ge⸗ 


- worden Kai und Fre derſelhe in ipegm Handen en 


“ mer ve „a m n 50 "3 " 
IH 18 mir: “ 3 :5®, 
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Nach allen Ländern, J— 

außer Indien und Chi⸗ 
et 1, 071,029 Pf. 13%. 8P. 
Mach Oſtindien und 

China für er ” 1,963,639 Pf. 3—- ı1P. 


gahemmen fr 12,034,668. Pf. 17 ©). 7’ 
—— dreyvierteljaͤhrigen Epoche des Jahrs 
1798, bie; zum voten October, wurde dagegen an 
Brireifchen Manufacten Ragaahe | 
Nach allen Laͤnder Sir... 2 
| außer Indien und Eile. 
na für... + © ‚12,234,328 Br. 14%. 70. 
- © NadrOfkindien und 
Eine fin. — * ——— — ıP. 


— * 


Zoilguich betrug die Zu⸗ ji 7 = . 

nahm ‚der- ‚Ausfuhr von | Ä 

— rwaaten in diee⸗ 

fer Eondebe sJahrs 1798 I ‚249,390 pt, St. 
Von Bein, wurden folgende. ‚vorögliche Ari 


reden ©. "den. 4 Jahren bie Sn den 3 Jahıen bi⸗ 
um aot. De 1797: vum. TOMHRILL7IB. 

Baumpolr Leim: 

Rattune 5 1,583, 000 eıı 1,725,000. Pr. Si. 

Verabeitetes tt 


Eiſen 6315 —* — ‚678,000 u 
Leinen n 493,000, — 880,000 , — 
Wollne 2 
——— LE 4977000, — — — — 
22. 5 Mir 


* Bor ben "die Fablication ge geinend und der 
wollnen Waaren im verfloßnen Fahre ſehr anfehnliche 
Fortfchritte gemacht. 
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Der geſammte Betrag der in 
den drey, den 10ten Det. 1797 zu 
Endegehenden, Vierteljahren aus“ 
geführten Fremden Waaten war 8,654,093 Pf. I so. Bd 
In eben diefem Zeitraume 
Bis zum gedachten Tage 1798 9,692,094 Pf. 125589. 





- Der Zuwachs der Fremden 
ern in Diefer Periode des 
verfloßnen Jahrs belief ſich 
alſo uf ss 5 v0 ı ‚038, deopf 1698, Ip. 
In einer Allgemeinen Parallele der Jahre 1797 und 
1708 war alfo dad , 
TTotale der In der Periode bis In der Periode bis 
von England | zum Ioten October | zum Toten October 








ausgefuͤhrten - 1797: . 1798. 

Hrittiihen I | 
Manufactür | | \ | | 
Waaren 12034 00Pf. St.13,285,000Pf. St. 
Waaren⸗ 8,654,000 Bas 9,692,000 | Fra 


In allem 20,688,000Pf. St. 22,977,000 Pf. &t. 


Das Uebergewicht von 1798 flieg demignfolge . 
Millionen 289,000 Pfund Sterling. 


Man hat in oͤffentlichen Blättern Berechnungen ges 
fefen , wie viel von der Bezahlung der: Staats ſchul⸗ 
det, und von den jaͤhtlichen Staatsausgaben Eng: 
lands auf jeden Tag, auf jede Stunde ꝛc. komme. Dieſe 
Calculs ſind bloße idealiſche Spielereyen, deren Re⸗ 
ſultate ‚vhne alle Brauchbarkeit find. Wir. liefern hier 
Dagegen folgende ganz neue, mit mühfam forgfältiger 
Genauigkeit gemachte Berechnung, die die geſammten 
Einkünfte Englands in reducirten arithmetiſchen Vers 


haͤltniten en and die mit der Nealität des 
P 4 Mutzens, 


224  L:&roßbtiftannten.: 


Nutzens, allgemeines ſtatiſtiſches Intereſſe verbindet. 
Die geſammten jaͤhrlichen Einkuͤnfte aller Einwohner 
von Großbrittannien, ohne Irland, oder die Inte⸗ 
rßen des Nationalreichthums, betragen⸗wie ohen ange⸗ 
fuͤhrt worden iſt, 135 Millionen Pf. Sterl. Von 
dieſem jaͤhrlichen Einkommen weyden alſo jeden Tag 
369,863 Pf. St. — jede Stunde-+5,410 Di. St. 
19 Sh. 2 P. — jede Minute: 256 Pf; 17 Sh. ge . 
wonnen. Könnte man das.Capital von diefen auf der 
Handlung, dem Kunjifleife, und den andern Arten 
des Erwerbs beruhenden jährlichen Einkünften : berech⸗ 
nen, ſo würde daßelbe (nur zu 5 Pro Kent angenommen) 
aufdie ungeheure Summe von — 2700 Millionen 
Dfund Sterling fteigen. (16200 Millionen Reiches _ 
thaler in Louisdor. Die Franzoͤſiſchen National⸗Inte⸗ 
reffen betrugen nad), obiger Berechnung von Lavgifier, : 
112,500000 Pf. St., alfo das Kapital 2250 Mill. Pf. 
Sterl. 13500 Mill. Thaler in Louisdor. — Alſo iſt 
3700 Millionen Thaler Ueberſchuß des Eapitals 
Reichthums Großbritanniens gegen den von Frankreich 
in der vorigen Periode des hoͤchſten Wohlſtandes.) 

Es iſt ſtatlſtiſch merkwuͤrdig und interefant die reich? 
ſten Privatperſonen in dem reichſten Sande der. Welt 
Eennen zu lernen. Wir theilen hier unfern Leſern daher 
folgende in den öffentlichen Englifhen Blättern enthals 
tene Lifte der Erſten Claße der Eigenthümer in Grof: 
brittannien mit ‚die nach der neuen Tare auf die jaͤhr⸗ 
lichen Einfünfte nunmehr folgendermaaßen den: 
zehnten. Theil derfelben zu den Staatsbeduͤrfnißen 


beytragen:; | 
a Sahrlid) : u. 
Me Be) FLOP 
m | en: a  . 


9 Die Veſttzungen des Mr. Becklord in Jamaica allein 
trugen in ben drey letztern Jahren jaͤhrlich 120,000 
PE St, alſo weis über eine halbe Million Reichtba« 

: 3% er 
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Ba Saͤhtlichꝛz. Sen 
Herzog von Northumberland 8opo, Pf, ..: 
Sraf von Longdale⸗700 — *4 
Marquis von Donegall6000 ⸗3 
Herzog von Bedford000 m... . 
Herzog von Marlborgugh 5000 * 
Herzog von Buccleuch 2: ...5000.— , -. 
Herzog von Devanfhire 5. A500 =, . 

Herzog von Norfolf ... s _ - 4000 — 

- ‚Marquis von Buckingham 4. 3500 1... 
Graf Siswiliam .; s 3500 — . 
Herzog von Portland 3000,. -2 

Warquis von Abercorn2800 — 
Marquis von Bath200 m 

Graf von Derby - 5. 4 ‚2300. — 
Sir William Pulteny + 2300 
Marquis von Lansdown + 2200 m. »; 
Graf von Egremont .. u 2300 — 

‚ Lord Pete - 6 22u200 m.» 
Herzog von Rihmond -- +. 2000 — A 
Sis James Tilney long: + 2000 re wet 
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Erzehlung eines Augenzeugen ‚von. den 
Scchickſalen des Königs von Sardinieni 
Schreiben eines Schweitzer⸗Officiers. 
Die traurigen Schickſale des Königs von Sardinien 
find im allgemeinen auch aus unferm Joutnale, bekannt. 
| | tt Da Ein 
er ein. Wie viele der kleinern Fuͤrſien Teutſchlands, 


Die einen Hofftaat und eine eigne Fandesrenierung zu 
unterhalten haben, befigen nicht bie Halfte — ja 
nicht einmal den dritten Theil dieſer Einkünfse, 


256 IR Sardinien, 


Ein näheres Detail vieler Umftände enthält das nach⸗ 
ſolgende Schreiben eines Schweißer; Officiers, welcher 
‚das aufrichtig.. beſchreibt, wovon et ſelbſt Augenzeuge 
geweſen. "Der Werth einet fo intereganten hiſtoriſchen 
Begytrags iſt ünverkennbar. 

Wir wollen dieſer Erzehlung aber einen Umſtand 
vorausſetzen, welchet barinnen nicht erwähht werden 
fonnte, “und merkwürdig iſt. 

Ä Der König von Sardinien, ein fehr religioͤſer Herr, 
batte fein vorzügliches Vertrauen auf feinen Beichtuater, 
‚einem Barnabiter Mönch geſetzt. Dieſer, von den’ 
Franzoſen beftochen, leitete, den König, noch ald Krons 
prinz zu feiner Freundichäft gegen die Franzoſen, uns’ 
ter biendenden Vorfpfeglungen, von Vermehrung der 
Sardiniſchen Staaten durch einen Theil von Mailand. — 
Der argliftige Mönch wußte auch, "bey den nachherigen 
widrigen Unfdlen, den König in feinem Vertrauen jo 
fehe zu erhalten, daß der ungluͤckliche Prin;, ald er feine 
Staaten verlaßen mußte, dielem Beichtvater zwey koſt⸗ 
bare Kaͤſtchen anvertrauete. In einem befanden ſich die 
herrlichſten Edelſteine, Genüeſiſche Banknoten und andre 
Schaͤtze; in dem zweyten, pretioͤſe Reliquien. Der 
fromme Bsichtvater folgte dem Könige nah. Auf dem 
Wege von Parma nad) Florenz aber verſchwand er mit 
dem Juweelen-Kaͤſtchen, und hinterließ nur dag Reli⸗ 
quten Kaͤſtchen. Ale Nachforſchungen nach dem ent⸗ 
flohnen Beichtvater find vergeblich geweſen. Pr 
Das Schreiben bes Schweitzer· officiers enthätt 
folgendes: 

Da ich eine gute Gelegenheit habe, Ihnen durch 
die Hand eines Freundes einen Brief zukommen zu 
laßen, fo benuße ich dieſelbe, um ihnen einige Detaild 
über bie Mey urion, oder ‚vielmehr: über die Raͤuberey. 
von Piis Ab geben; Detailö, die den Stempel - 
der genaueſten · Wahrheit tragen, die aber ohne: Zweifel 
in den uͤbtigen Curopa wenig bekannt ſind, da die Fran⸗ 

zoſen 
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zoſen alle Vortehrungen treffen, um keine Nachtichten 
verbreiten zu laßen. | 
Sie erinnern ſich noch, * ſehr der — grant⸗ 
reich und dem Koͤnige von Sardinien geſchloßne, den 
weitern Fortſchritten der Franzoͤſiſchen Armee fo guͤnſtige, 
Friedenstractat, für den König erniedrigend war; ſo 
daß ſelbſt die Framoſiſchen Blätter jhn eine ſchimpfli⸗ 
che Capitulation nannten. Man haͤtte hoffen muſ⸗ 
fen, daß ſolch ein Zuſtand der Abhängigkeit und Unter⸗ 
mwürfigfeit den Anfprüchen des Franzöfiihen Director 
riums Genuͤge leiſten müßte: aber er überlieferte feiner 
Willkuͤhr noch nicht alle die Finanz: Nefourcen des Lan⸗ 
des, und aus diefem Geſichtspuncte arbeitete man, feit 
a 1797 daran, eine Revolution daſeidſt zu 
Unmittelbar nachdem Staattummälzungen von Ve⸗ 
nedig, und Genua, die, wie jetzt jedermann weiß; 
nur aus Finanzabfi ten venfährt worden waren, wollte 
man eben diefe Operation in Piemonr vornehmen. Man 
fachte die Ehrſucht der Cisalpiner, und die alte Erbitr 
terung der neuen Ligurier an: Man prganifirte eine Em⸗ 
poͤtrung; Cisalpiniſche, und Piemonteſiſche Banditen 
be fih in der Provinz Vareſe, an den Pie 
Grenzen. Aber der König hielt feıten 
** die Truppen und das ganze Land unterſtuͤtzten 
ihn; er ließ die Cheſs der Revolte verhaften. Man 
wandte ſich an Buonaparte, den einzigen. damaligen 
Oberhertn Itallens. Der damalige Kampf zwiſchen 
den Raͤthen, und dem Directorium, deßen Ausgang 
noch ungewiß war, und die Motion Dumolarde, web 
he Buonaparte tief gekraͤnckt hatte, verhinderten ihn in 
diefertr Augenblicke, dieſe Empoͤrung zu beguͤnſtigen: 
Er ließ die Zuſammenrottirungen von Vareſe zerſtreuen, 
ind’ man ſah damals in allen Journalen jenen’ famoͤſen 
Schriftwechſel zwiſchen dieſem Generale, und dem Mi 


after: Prieiea erfheinen, worin der: eier alles zu hun 
vei⸗ 
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yerſprach, was Sr. Majeſtaͤt angenehm. ſeyn wuͤrde. 
Demohngeachtet hielt der Franzoͤſiſche Miniſter zu Turin 
den, Rechtsgang der Tribunaͤle auf, den er eine 
Maßacre nannte. Er heſahl dem Könige eine Am⸗ 
neſtie zu proclamiren, und die Empoͤrer kehrten trium⸗ 
phirend wieder in ihre Heimathen zuruͤtktfte. 
WMan erregte in der. Folge den Krieg der Ligurier. 
Der Minifter Sottin zu Genua, der diefe Operation 
zu indiseret betrieben hatte, wurde, dem Anſcheine 
nach, abgeſetzt, weil man. damals die. Mächte einſchlaͤ⸗ 
fern wollte; aber er/blieb nicht weniger darum zu Mai⸗ 
land ,. und das Project wurde -fortgefeßt..., .. 
Ich babe felbft diefen ganzen: Krieg gegen die In⸗ 
ſurgenten, und.die Ligurier mitgemacht ,gafch kann 
Ihnen berheuern, daß’ es unter den erftern nicht 40 
Piemonteſer gab. . Faſt alle waren Banditen, die we⸗ 
en Diebſtaͤhle, Raͤubereyen ꝛtc. beſtraft waren. Der 
eſt beſtand aus einer gleichen Gattung von: Cisalpi⸗ 
nern, Liguriern, und vorzuͤglich Franzoſen. War man 
auf hundert Schritte von einander, ſo ſtellten ſich Frans 
zöflfche Pikets dazwifchen, um uns am Schießen zu, hin⸗ 
dern, . Machte man Gefangne, fo ‚hatten, fle. ranzoͤ⸗ 
ſiſche Patente, und man war gezwungen ſie wieder ſrey⸗ 
zulaßen. Ich habe haͤufig unſre Truppen für Wuth zu 
ſchaͤumen ſehen, wenn ſie genoͤthigt waren, Conpoyen 
von Munition zu den Empoͤrern und Liguriern vorbey⸗ 
ziehen. zu laßen, weil ſie von ben Franzoſen geführe 
waren, oder. weil man ſie für-fie beſtimmt ausgab. 
Da die Franzoſen endlich fahen, daß der König, 
ohngeachtet aller Hinderniße, den Sieg davon tragen, 
oder daß der verlaͤngerte Krieg ihnen die Reßourcen ent⸗ 
ziehen wuͤrde, nach denen ſie trachteten, ſo verwandten 
fie. ihre ſogenannte Friedensvermittlung, unter 
Wedingungen, deren Reſultat ihnen vorsheilhafter war, 
als der. vollfommenfte Erfolg der. Sinfurrection es. hätte 
ſeyn koͤnnen; nämlich daß he die aeuenlutis srobersen 
0 ns 
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Lander ſo wie Die Fefkungen beſeten, uͤnd ſelbſt ih die 


Citadelle von Turin eine Garniſon legen ſollten. Dieß 
war ein großer Schritt, aber er reichte noch nicht hin. 
Man erpreßte Contributionen und Lieferungen an Klei⸗ 
dungsftüden, und Kriegsbeduͤrfnißen vom Könige, da 
das Directorium —— einen Sous baar Geld 
— feine Truppen auf fremdem Gebiete; 
6 ſey des Freundes oder des Feindes, find, Man 
verlangte, daß er die Anzahl feiner Truppen verringern, 
und feine getreueften und fähtgften Minifter entfernen 
ſollte; man hatte ſelbſt die Unverfhämtheir, die Ueber⸗ 
lieferung feines Arſenals von ihm zu fordern, Ich weiß 
von einem der ausgejeichnerften Männer in der’ Jraliey 
nifhen Armee, daß ſich der König im diefer Epoche, 
durch «ei, dem Directorium gegebnes, Douceur von 
25,000 £ouisdor losggeFanft hat. ©" 
Demohngeachtet wandte Menard alle Mittel‘ an; 
um eine Revolution zw erzeugen; Als er ſah, daß ſi 
alle ſeine Anſtrengungen gegen ihs richteten, unb de 
Abſcheu des Volks gegen die Franzoſen vermehrten, 
ſchrieb er dem Directorium, daß er Feine Mittel weiz 
ter wüßte; und er wurde für feine Ungefchickliche 
keit abgeſetzt. — ri 
"> Am 6ten Septemher ließ ‘der Commandant der Eis 
tadelle , ‚Colin, feine Soldateh eine revolntionaire Mas 
Errade aufführen. Man Eleidete einige in das Cofſtume 
der enateren von Turin, die man hinten af dit 
uiſchen ſtellte, andre wurden als Bediente verkleidet, 
und in die Kutſchen geſetzt. So führte man fie untet 
Schmaͤhungen, und beleidigenden Benennungen für den 
König, deren Wiederholung ſelbſt der Anſtand verbietet; 
durch die Stadt. en 
Dieſe Farce erregte den Unmillen des Volks), und 
Ber ohngefähr 20,000 Mann flarfen Nationälgarde don 
Zur in] einem folden Grade, daß fie ſich in Menge 
nad dem Hauſe des Generald, und des ER 
Haid r m⸗ 
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Ambaßadeurs begaben, zind die Citadelle, es Eofte mas 
es wolle, erſteigen wollten, Der, König hatte alle 
moͤgliche Mühe, fie durch die Truppen daran zu vers 
indern. . Der General, beflagte-fih nun, dag mar 
as Dolf Segen fie zum Aufruhr reiste, und 
aß er nichtmehr in Sicherheit für fein Leben 
Wäre. Der Graf von St. Andre führte ihn ins Haus 
des Ambaßadeurs indem er ihm verſprach, daß ihm 


‚Nichts geſchehen würde, Er redete das wuͤthende Volk 
m welches fich zerftreuite, und Herr von Baint;: Andre 
agt 


e daranf: „Sie ſehen, mein General, was es heißt; 


von Volke geliebt zu werden. 


,. Da endlich im Desembermonate die dringenden Des 
duͤrfniße der in Italien ſehr verſtaͤrkten, und ſeit vier 
Monaten. nicht bezahlten, Franzoͤſiſchen Armee, der 
rieg mit Neapel, und ‚die Wahrſcheinlichkeit eines 
Kriege, mit Oeſterreich, ed .nöthig machten; Ärfendle, 
Magazine, Contribütionen, und felbft im Falle won 
fällen und Verluſten, einen gefiherten Ruͤckzug zu 
üben; ſo mußte man ſich, ploͤtzlich ohne Widerftand, 
emonis bemaͤchtigen. Auf folgende Art benahm man 
lich hierbey, wenigftens zu Aleßandrien, wo ich in Gars - 
nilon wars \ N BR PET 2 
Am zten December, alſo den Tag vorher, an 
felchem das Directorium zu, Paris ni ih davon, 
enadyrichtigte, daß der König. gemeinſchaftlic N ⸗ 
che mit ihren Feinden — kamen —— 


Truppen, in hinlaͤnglich großer Staͤtke, nach Aleßan⸗ 
dien, ſo wie in die andern Grenzſtaͤdte. Dieß war ih⸗ 
nen ſeht leicht, da der König feit langer Zeit Befehle, 

jeben_hatte, dag man.in Harmonie mit, den Franzo⸗ 


„fen leben, fie one Hinderniße vorbeyziehen laßen, und 


los jebesmal den uͤblichen Bericht darüber abſtatten 
fe In der Nacht, ‚verfammelcen fie ſich auf: dem, 
Marktplake, indem fie fagten, daß ſie abmatſchirten, 
Der wacht habende Piemonteſiſche Officier, der Ar: : 
— jelbſt 


* 
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ſelbſt befand, wurde von;einem Franzoͤſiſchen Officiere 
bey Seite, gezogen, der ihm geheitunifwolk eroͤſnete, 
‚daß er.ihm etwas wichtiges auzuvergrauen habe, Er 
jagt, ihm, daß, er. felbft —A geruͤhrt uͤber den 
Auſtrag fen, den er an ihn qis urichten habe; daß es 
keinen Boͤnig mehr gäbe, daß‘ die Revolution 
allenzhalben gemacht fey,, ünd dad ihnen nichrs-beßer 
#683, ghum übrig ‚bliebe, als ſich zu Befangnen 
Su ‚ergeben, ‚und ‚ih an die Sranzofen anzu⸗ 
Anne nn winant, 
—— daß ya ſo patlementirtg,„ inat die Pie 
monteſiſche Wache ploͤtzlich umringt, und gefangen, 94, 
ommen.,,. Eben dieſer Auftrag , wurde zur ſelbigen 
En nude, und auf, eben dje Art, an allen Thoren aus⸗ 
Die Soldaten: murden, HA „ber. ilgene 
jefü rt; man gab ihnen nichts zu eßen noch zu trinken, 
Yım Morgen, des. folgenden Taget „. Iieg.man die Offts 
gisre einfaden,, fich zu der ünd der Stunde, {n-ein 
Privashaus zu begeben.Als fie ſich daſelbſt einfan— 
„erflärte man ihnen, daß ſie Gefangne wären, und 
ehandelte fie wie gemeine Soldaten. — 
DSierauf machte man bloß eine Proclamation ber 
kannt, worin geſagt wurde, daß Frankreich dem Könige 
ven Sardinien den Krieg erklaͤrt habe, weil er Hiche 
ur rechten Scie fein Contingent gelicfere hasse 
welches man N, B. nicht eher von ihm gefordert, und 
| ;peften, ‚Stellung er ſogleich Befehle gegeben hatte) 
d weil man Actenſiuͤcke entdeckt hätte, welche bewies 
fen, daß er gemeinſchaftliche Sache mit der neuen Coa— 
lition- made; Actenſtuͤcke, die man feitdem nicht für 
gut befunden hat zu produeiren, und die man ,'da der 
weck erreicht war, nicht einmal fich die Mühe gegeben - 
at ordentlich abzufagen,.*) Nach BVerkfung  Diefer 
ME Hut) hin 3 Mio 
N mn. Aue nadaneı 2 
2: Bir-baben ſchon im vorigen Monate (6,162 1. f.) 
die revolutipnatge. Etdichtung biefer, nach mahls erfchies 
2 I 57* nenen, 
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Proclamatlon ſchrieen die Ftanzofen: es lebe die 
große Nation Aber Niemand ſchrie mir ihneh, 
Dey der Pflanzung des Baums ihrer ſogenannten 
Freyheit, waren fie genöthige, Jungen und Straßen— 
buben zu bezahlen, und zu, berauſchen ‚um ihnen bey; 


\ guftehen und Lärm zu machen. 


Nachdern dieſe Näuberey der Grenzſtaͤdte vollfuͤhrt 
toorden tar, ſetzten die, Franzoſen am 6ten ‚und 7ten 
ihren Markh nad, Turin fort und bemrächtigten ſich der 
Anhöhen, die diefe Stade einfchließen. _ Ste ſchickten 
viren Adjudanten an den König, der ihm die Fapteulas' - 
tion vorlegte, und ihm Befehl fe zu unterzeichtten, an 
Blutwergiößen zu verhindern. Es waren gegen 30008. 
Beidafniere Menſchen zu Tütin‘, die dem Könige die 
Er ‚fid) ins Arfenal zu, begeben, welches 

ung At, wo fe ihn Vertheidigen wurden 


Aber der Köhig war zu fchlväch, uhd feine Befehle felbft 
ragt guten seiten, Has Regent Chriſt Va⸗ 
Taifan, wollte ſich indepen nicht entwafneh Tafen, Es 
09 mie Trommelſchlag aus der Stadt aus, aber &8 war 
bemohngeachtet genoͤthigt nachher nachjugeben, als die 
KHelveriichen Depntirten anfämen, " E 220 

Sie haben gefeheh, daß foglei nach bei Unterzeich, 


nung der Kapitulation die Franzofen don nichts anderm 


‚weiter redeten, als von Waffen, Magazinen, Domainen, 


Schatzen ic. die in ihre Gewalt hefallen wären , und | 
von Contributionen, bie fie etheben wollten. Selbſt 
die Kapitulation wurde nur in den, ben ‚Srahzofen uͤn⸗ 
J Draw — Dar H>441:5 ı 9393 4! * 4 ſtigen, 
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nenen angeblichen. Corteſpondenz ins Licht; geſtellt. Ei 
„.neutt, Beweis, von der, —0 detſelben in Me 
ide, unterm ten Ockober angeblich datitten, Bri 
ADes Neapolitaniſchen Minifters, Prinzen Pignatell 
der Graf von Gr. Andre als Gouvberneur von Turin 
ahgeoeben wird, Und — erfi mehrere Monate nach dem 
Dattım dieſes Briefes wurde diefer General zum Opus 
verneur der Reſſdenzſtadt Turin ernannt. °° 
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ſtigen, Artikeln gehalten: . Anſtatt den: König ſich frey 
nah Sardinien begeben zu laßen, führte:man ihn erft - 
nach) Parmaz.oo" er unten der Wache von 130 Franzdı 
ſiſchen Huſaren wie ein Sefangner gehalten wurde, : Er 
‚ waste es. felbft nicht einmal zu ſchreiben/ noch zu: proter . 
ſtiren. Die Franzofen haben ihn fogar gezwungen, die 
ſchwache Proclamation vom ten’ Devamber zu wider⸗ 
sufen, worin: er: ſich nur auf. eine furchtſame Arc vers 
cheidigt hat, indem ter. kaum die Wahrheie berührte: 
Biele Scyweizers Dfficiere Haben ſogleich ihre Entlaffüng ' 
genommen, und ich bin. unter dieſer Zahl” == —: 

b Des König iſt bekanntlich nachher von Parma nach 
Flovenz, ſtets von einem Franzoͤſtſchen Officier bewacht, 
und von da nachher nach Livorno gereiſt, um nach Sar⸗ 
dinien uͤberzuſchiffen, und — dorbiaften Prinzen, und 
Koͤnigen, die mit den Franzoſen Frieden he 
FHoft — — rn er bienen?e Ir un 
— | BE 
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Bestie * Gelhehte der aien in 
den Koͤniglich⸗Daͤniſchen Staaten. 
(Aus Kopenhagen, eingefandt. ) — 


‚1 Ben Land hat Verhaͤttnißmaͤßig fd viele milde Stiſtun⸗ 
gen und Gaben an das Publicum aufzuweiſen, als Daͤne⸗ 
mark: und noch finden ſich nicht ſelten neue Beweiſe die⸗ 
Her edeln Denkungsart. Sind auch jezt dergleichen Bey⸗ 
Piele vielleicht nicht ſo häufig als vorhin, fo iſt es un: 
Aeugbar, daß die Mildthaͤtigkeit der Geber mehr” auf 
:Gegenftände gerichtet iſt, die einen allgemeinen Nutzen 
beabſichtigen, als vorhin/ wo bisweilen blinder Reli⸗ 
vions⸗Eiſer, Familien erbindungen;"und andre derglei⸗ 
chen Bewegungsgruͤnde die: Gabe‘ beſtimmien. Die 
MuPolit. Zonen, Mär; 179%, DM Aufı 
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Aufmunteung der: Mationals Induſtrie iſt ette: ver wich 
sigfen Aufgaben: für den Perrioten. urn“... ner 
Unter: den reichen’ Privätleuten,: welche: für die De 
foͤrdrung derſelben Sorge getragen haben, befindet Gch 
der jetzt verſtorbne Etatsrath Reierſen, vormaliger Aßo⸗ 
sie. des hiefigen berühmten. Handels hauſes· de Coninck 
Dieſer Mann hatte durch den: Handel: ein Kapital von 
 ehugefähr. 509,000 Rthlrn. gefammelt,; weiches er, da 
er keine) Kinder! Batte, zur. Aufnahme des Manufactur⸗ 
ens in den Daͤniſchen Landen zu verwenden beſchloß. 
ie Executoten des Teſtaments haben alſo ihre Abſicht 
dekannt gemacht, verſchiedene Zweige der Induſtrit durch 
Prämien und zinſenfreye Geldvorſchuͤßen zu unterſtuͤtzen 
And dazu die jaͤhtlichen Zinſen anzumenden, da das Ka⸗ 
odital ſtets unangeruͤhrt bleiben folls Die Fabrieirung 
grober Tuͤcher von einlaͤndiſcher Wollen der Tabaks⸗, 
Hanf⸗, Flacht⸗ und Kleebau, dien Verfertigung nuͤtz⸗ 
licher Maſchinen; dieſes ſind die Hauptgegenftände, auf 
deren Verarbeitung und Veredlung die Sorgfalt der 
Executoren des Teſtaments gerichtet iſt. Auch werden 
fie den Druck nuͤtzlicher Schriften, die zur Technologie 
und zum Landbau gehören, befördern... 
Schon’ ſpuͤrt man die Fruͤchte ſer sortreflihen 
Einrichtung,‘ “Unser andern Cifb nicht nur die Nn⸗ 
zahl -der hieſige —— „voriunen arme Kins 
der zum fa, © Siticken ie. ——*— wer⸗ 
den, betraͤchtlich vermehrt, 2 find. Auch ver⸗ 
ſchiedne ‚dergleichen. Schulen, ‚in: ‚den Provinzen as 

gelegt; Um den ‚hiefigen Handwerkern Gelegenheit. zu 
‚geben, ſich theoretiſche Kenutniße zu erwerben; Die 
ihnen zur Verbeßerung und Erweiterung aihrer Kuͤnſte 
und Gewerbe dienen können, wird seine: ‚Ueberfepung 
des bekanuten Franzoͤſiſchen Werkszi Description. des 
arts et, metiens, veranſtaltet/ die von einem faͤhigen 
Manne beſorgt wird, und hicht allein auſ das Locale 
— , fondern auch die neuern Entdeckungen 
Ar gl, ee 
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ind; Berbefferungen in ſich faßt , welche die Kuͤnſte ſeit 
der Erſcheinung jones Werks erhalten haben. Alm das 
Ganze aber noch nuͤtzlicher zu machen haben zwey 
Sachkundige Maͤnner von gedachten. Executoren den 
Auftrag erhalten, eine Reiſe durch Danemark vorzu⸗ 
nehmen, um mit den Magiſtraten eines jeden Orts zu 
Überlegen, welche Zweige det. Induſtrie daſeibſt beſon⸗ 
ders eine Etmunterung verdienen moͤchten. Dieſe bey⸗ 
den Maͤnner haben ihre Reiſe durch Seeland beendigt: 
“ And die von ihnen getrofnen Anftalten find fo bechaffen; 
daß wir mit Geroihpenk einem gänftigen ** entge⸗ 
* re koͤnnen. 
ter den —— Menſifaeturen, welche 
hierfelbſt eingeführt: worden find, befinden: ſich boſonders 
das, ſogenannte rothe Tuͤrkiſche Garn, weiches. mit 
Grappe (Faͤrberroͤthe) gefärbt. wirds; Die eigentliche 
Zubereitung: des. Gazus und der Farbe, war: hietielbft 
ein: Geheimniß. Jetzt hat aber: ein‘ hieſiger junger 
Ehemiſt ‚der viele proktaſche Kenntniße mir einem uns 
ermuͤdeten Stöße verbindet, die Kunſt erfunden; ſolches 
Garn ſo zu ſaͤtben, dab: ds: dem Auslaͤndhſchen nichts 
nachgieht. „Unire, Regierung, die sietsimif die Befoͤrde⸗ 
rung det In duſtrie ein wachſamtes Auge tichtet, Hat 
auch dem Erfinder‘ dieſer Kunſt eine nthaͤlltzo Alnier⸗ 
ſtuͤtzung zur Anlegung einer Fabtik verſprochen wodurch 
ber Nation die betroͤcht liche Summe weldes,, welche 
für dieſen Artikel jährlich dus dem Bande get, eripare 
wird; 
>. Die. Pferdezucht, iſt für Dänen V ‚und, für die 
Hersögthümer, von’ ſo größer Wicht tigfelt, iheils in 
Abſicht des bielfältigen Mutzens fuͤr⸗ den Acktbali, und 
die Cavallerie, theils wegen des, BVöriheils ; Welcher 
durch deßen Verkäuf in die $reinde für die Handels 
Bilam des Städte entſteht daß’ unſte Regierung, 
—* die, Vergroͤßerung und den ausgehreiteten Flor 
nit; Zwetge dei, Induſttie sum. vorzuͤglichen Gegen⸗ 
& 2 ſtande 
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ſande nihrer moͤglichſten Sorgfalt macht, auch · dieſen 
—* lius dem Geſichtskreiſe verloren hat. vol 
Authentiſche Nachrichten haben bewteſen daß DR 
Köche) Ar Jahre 1797 über 16006Pferde Nager 
' führt, und dadurdy allein wenigſtensn eine: Million 
Rihir. in einem Jahre getvontiän Hat.’ Die Auſmerkꝛ 
ſamkeit auf dieſen Artikel wird aber zu einem beſom 
dern · Zielpuncte, da Fremde das Land von den beſten 
Pferden entbloͤßen; und es wird um ſo nothwendiger; 
Die: beſten Hengſte und die vollkommonſten Stuten: zur 
Tortpflanzung der: Zucht zu behakdn.e 2 mu mr sind 
Solche Beranftaltungen find um fer: vollkommner 
‚ wenn: fiesähren Zweck erreichen, ohne neihem Ptivat⸗ 
mann in feinem: Eigenthume zu beeintraͤchtigen. Der 
König: beftimme daher jaͤhrlich 2080 Rthir. ar Praͤ⸗ 
mien für die zur. Stutterey tuͤchtigen? Mengſte von 
ausgezeichneter Güte, welche bereverichtehnen / dazu ing 


geftellten: ‚Behörden . vorgemwiefen werbin:;. und“ läßt 


7 Marku8 Ochilk Für jedes Fuͤllen aus zahlen, welches 


von diefenispengftentierzeugt wirder⸗ Vier Landleute, 


welche dir Pferdezucht mit beſonderm Fleiße betrieben, 


haben / im vorigen Jahre jeder. die‘ große: &old:Medaifte 


von 2O0,Rthlr an Werth erhalten). Tgiidie groͤßere 


Biber »Midnilleruonit 20 Rthir und ı2 die Heine. 


- — — ‚am Werthe. AUT ʒ auhaiat Ha N 
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— vor vem geenn deg leht 
verſtorbnen Chusfürften®. Pfah- Baier, 
een — * 
(Up der. Gramöfiäen Häncpner gritung.) . * 
"Carl, Philipp Theodor; Begen:Verluft lange 


\ a it von: dm reunden der: Donlgi, der: Menſchheit 
und 
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und der: Wißenſchaſten beweint werden wird, ſtammte 
aus, dem Pfalzgraͤflichen Haufe von Sulzbach: Er war 
am.ziten December 1724: geboren, wurde am 31ſten 
December 1742: Khurfürft vonder Pfalz am heit, 
und. folgte am zoſten December 1778; als 66ſter Her⸗ 
zog von Baiern, dem Chutfürften Maximilian-Joſeph 
nach. Er vermählte ſich, in erſter Verbindung, mit 
feiner Anverwandtin;, der. im Jahre 1794 geſiorbnen 
Prinzegin, Marie, Eliſabeth Auguſte von- Sulzbach, -und 
in zweyter Heyrath, mit Marie Leopoldine Erzherzogin 
yon Defterreihh, ‚geboren den Toten: December, 1776. — 
Wir unternehmen es nicht; das oͤſſentliche und Privatle⸗ 
ben dieſes Fuͤrſten, deßen Andenken die zahlreichen Ana _ 
ſtalten der Nachwelt uͤberliefern werden, im Detail dar⸗ 
zuſtellen. Wir wollen unſern Leſern nur einen kurzen 
Abriß von dem, was er gethan hat, vorlegen. 
Mit gluͤcklichen Anlagen: geboren, hildete er fie mit 
Sorgfait aus. Die. Sprachen, die Kuͤnſte, und die, 
Wißenſchaften, waren ‚die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde 
ſeines Studiums, under» machte darin ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte. Er ſprach mit einer ausgezeichneten Gelaͤufig⸗ 
keit Latein, Franzoͤſiſch, Italleniſch, Teutſch, und 
Engliſch. Vorzuͤglich gefist ihm die Franzoͤſiſche Litte⸗ 
gatura. Er war mit den meiſten in dieſer Sprache ge⸗ 
ſchriebnen Werken pertraut, und ſaͤllte datuͤber ein guinds 


* 


Aches und aufgeklaͤrtes Urthei... 
2.0 Carl Theodor die Pfalz ang Rhein ererbte 
mußte er ſich dem ſo anziehenden Umgange der Muſen 
entreißen, um ſich den; mühlamen ‚Sorgen der Regie⸗ 
mungtzu widmen, Dieß war eine wahre Aufopferung 
hͤr ihn. Aber er wußte; daß ein Fuͤrſt, der heruſen 
iſt zu regieren, ſich ganz feinem Volke ſchuldig iſt, und 
ar, verpflichtete ſich das Gluͤck deßelben zu machen; 

Verpflichtung hat er gehalten. Die Pfalz vers 
dankt ihm den Wohlſtand und das Gluͤck, deßen ſle be⸗ 
ſtaͤndig, bis zu dem unſeligen Kriege, den wir. bald heen⸗ 
digt zu ſehen wünschen, genoßen bat. 

— Q3 Durch 


— 
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‘Dutch tagendhaſte und :aufgeflärte Männer unters 
* die er geſchickt zu beurtheilen, und zu gebrauchen 
wußte, befaß er die Kunſt, die Laſt feiner Unterchänen 
zu erleichtern, und zugleich den Hof u Mannheim zum 


glänzendften in Teutſchland dieſe Stade zum Mitte 


puncte des guten Geſchmacks, der Wißenichaften, der 
Künftez: und“ ‘der: Vergnügungeh zu. machen. Kaum 
Wied die: Nachwelt / es glauben, daß ein Souverain 
deßen Einkünfte. und Stadien: fo eingeſchraͤnckt waren, 
ohne fein Volk jubelaiten;, fo glvhe Ausgaben döftrei 
ten ‚so viele beträchtliche Anlagen errichten konnte. So 
wahr iſt es daß eine weile Verwaltung eine uner⸗ 
ſchoͤpſtiche Suelleivon Reichthuͤmern iſt. Ihm yerdanikt 
Mannheim ſeine praͤchtige Bibliothek, ſeine von den 
Auslaͤndern bewunderte Gemälde, und: KupferſtichGal⸗ 
lerie; ſeine herrlichen naturhiſtoriſchen, phyoſitaliſchen, 
and aſtronomiſchen Cabinette; ſein Opfervateriun; feis 
neh bbotaniſchen Garten; feine Amikenſammlung, eine 
der: koſtbarſten ih Europas; fein Teutſches Schauſpiel, 
weiches das erfte regelmäßige: wär, das im Reiche Erit 
flirte, und’ "Beh welchem die: 'trften Kuͤnſtler, und die 
Berühniteften dramatiſchen Schriftſteller angeſtellt waren. 
Er war es, der um den Geſchmack ſuͤr Kuͤnſte und 
Wißen haften; den’er geivißermaaßen · im Lande aihafe 
fen hatte, ſortzapflanzen, zu Mannheim die Theoden 
Pfälziihe Academie, die: Teuriche‘ Pränifche Geiell⸗ 
ſchaft and eine Mädeimie:der' Mahlerey und Bitöhauers 
kunſt ſtiftete⸗ und reich dotirte; eine Ackerbau ı Gefelk 
Maft zu "Heidelberg ; und eine; Caße der Finang Wiß 
ſenſchaften in der —WR dieſer Siadt eyeichneter 
Dieſe verſchiednen Anſtalten haben die giucklichſten Wics⸗ 
kungen hervorgebracht, und. ſo nuͤtzliche als gelehrte 
Werke ſind, aus dirfen, durch das Genie und: die It 
gebigkeit Theodors erſchafnen, Wettſtatten der Lit 
tut und der Künfte, hrvorgegangen. a nnd 
Aber · dieſe Segentande waren anche Mieten, in 
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ihn am meiften:beichäftigten. . Ungleich mehr belebte fein. 
nach dem Gläckerrfeiner Unterthanen ſehnſuchtsvolles 
Herz das Verlangen die Uebel der Menſchen zu erleich⸗ 
tern ‚- dem Laſter durch Verbannung des Muͤßiggangs 
zuvorzukommen, dem Vaterlande gute Buͤrger zu bil⸗ 
den, und ſeinen Wohlſtand durch Belebung des‘ Han— 
dels und Aufmunterung den Manufacturen zu erhöhen; 
Um dieſe mannichfachen Abſichten zu erfüllen, errichtete 
er: zu Mannheim, und in der Folge zu Muͤnchen, Ent⸗ 
Bindungsichulen, in denen man Hebammen bildet, wels 
che; gegenwärtig Tauſende von. Kindern und. Müttern 
retten, die vordem als Opfer der; Unerfahrenheit und. 
einer aAbſerden Routine umkamen. Um ſeine ungluͤck⸗ 
lichen Bauern :dem moͤrderiſchen Meßer des Charlata⸗ 
mismus zu entreißen wurden, in ſeiner Reſidenzſtadt, 
eine Chirurgiſche Schule, und ein Anatomiſches Thea⸗ 
ter errichtet.Einen anderweitigen Vortheil gewaͤhrte 
er ihnen durch die Auſhebung der an den Boden ge 
knuͤpften⸗ Leibeigenſchaft, die noch in mehrern Dörfern 
beſtand. Um die Betteley, dieſen nagenden Krebs po⸗ 
dieieter Geſellſchaften zu: verbannen, ſtiftete er zu Mann 
heim ein; Acbeitähaus;,iitvo: jebee. Arne, der ſich beſchaſ⸗ 
igt, Geld und Brodt findet. 2a ce ir. 
Der mit großen Koſten gegrabene Sranenthaler &e; 
. mal, undiherrliche Ehufeen, die von allen‘ Seiten die 
Pfalz durchſchnitten, welche bis dahin gar keine gehabt 
(hatte ;: wurden beſtimmt, ıden. Transport der: Waaren 
bis: zum Rhein zu eilsichtern , und den: teichen Erzeug⸗ 
nißen der zahlreichen Maͤnufacturen, die ſeine groß⸗ 
muͤthigen Unterſtuͤtzungen erſchaffen hatten/ und zu grau 
kenthal, Duͤßeldorf und: in mehrern andern Orten: ia 
Flor brachten,/ ein bequemes: Deboucho zu eroͤfnen. 
Durch die dem Ackerbau gewaͤhrten Aufmunterungen, 
wurden oͤde Heiden bebaut, duͤrre Sandwuͤſten frucht⸗ 
| Apr gemacht; giftig hauchende Suͤmpfe in lachende Auen 
verwandelt⸗ und: up: _. Bamjlien; die 2 
Br} 2 F 4 
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jedes Jahr auewanderten, „wurden auf dem Hoden des 
Vaterlandes Jaricgehauen. Durdhrfeine unermuͤnd⸗ 
liche Sorgfalt wutbe Fein. Theil der Adminiſtration vers 
nachlaͤßigt. Da das Gluͤck der Laͤnder vorzuͤglich auf 
der guten Erzlehung beruht, die man der Jugend giebt, 
ſo unterlleß er nichts zu ihrer Vervolllommnung. Es 
wurden Schulen errichtet, unterrichtete und rechtſchafne 
Lehrer beſoldet, und zu: Frankenthal erhob ſich eine wors 
—* PO RER für Gr anen zii — 
eligion. Zee 2 

Durch seine lebhaſte — feiner: Religion | 
— beſaß Theodor nicht jenen bietern und intoler 
ranten Eifer, gegen.den ſich die religioͤſen Fuͤrſten nicht 
immer in Acht genommen Haben. ix; Er widmete allen 
feinen Unterchanen: in gleichem. Maaße fein Hetz, that 
allen Gutes, und überließ ed Gott, Die Irrthuͤmer und. 
Fehler zu sichten. Aber dieſe weile Toleranz erſtreckte 
ſich nicht. bis zu der monſtruoͤſen Secte jener unſinni⸗ 
get: Sophiften ‚:derem Grundſaͤtze auf den Ruin aller 
Meligionen, den Umſturz aller Throͤnen, und aller Ne 
gierungen abzwecken. Fuͤt dieſe hatte er bis zu ſeinem 
Jegten Hauche einen Abſcheu; und dieſe wollte er durch 
die von ihm angewandten Maafregein der zeige ver⸗ 
— EEE LI EI 

‚Eben den. Eifer, womit er das Zafter: FR verfolgen 
Fe gebrauchte, ee zur Aufmunterung ber. Tugend. 
Vorzuͤglich wuͤnſchte er fie unter ſeinein Militair, und 
unter ſeinem Adel herrſchen zu ſehen. Udibdie krlege⸗ 
riſchen Sagenden ſeiner Officiere zu beldhnemy’ ſtiſtete 
zer den Orden des militairiſchen Verdienſtes; und um 
bey den! Adlichen jenen ritterlichen Geiſt wieder zu er⸗ 
wecken, der ſo viele glänzende’ Thaten: ——— 


hat, erſchüf er den Pfaͤlziſchen Linde, Orden.“ 


Indeß er mit fo vieler Thaͤtigkeit an öllen dern; mon 
zum Wohlftande feiner Staaten biytragen’konnte, “ats 
beitete/ vorgaß er nichts, was gerignet'war, für ar 
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ſchoͤnern, und die neuglerigen Blicke der Fremden aailf 
ſich zu heften. Koſtbare Gebaͤude erhoben ſich, die 
Satlerie, die Archive, die Marſtaͤlle, das Arſenal, die 
Bibliothek, die Kanonengießerey, die Kirche der Je⸗ 
futten‘, sein wahrlich feiner Froͤmmigkeit wuͤrdiger Tem⸗ 
pel, ließen an der Mündung des:Meckars die edle Ar⸗ 


chitektur.der alten Denkmäler Corinths« und Roms wie 


deraufleben. Der prächtige Garten zu Schwehingen, 

unweit wunderbarer als die ſo gerühmten Gärten der 
Semiramis, und.der erfte Teutſchlands, vereinigte uns 
ter dem bezauberten Auge: alle Reichthuͤmer der Kunſt, 
und alle Schönheiten der Natur. Die Grenzen, die 
wir uns vorgeſchrieben haben, erlauben es uns nicht al⸗ 
les zu erzehlen, was den Ruhm dieſes ‚Prinzen aus⸗ 
macht. Wir begnuͤgen uns, zu ſagen, daß⸗ unſre Em 


kel, wenn ſie die: Momumente betrachten, die er errich⸗ 
‚tet: hat, die vereinigten’ Werke von zehn mächtigen: Sow | 


perainen zu fehen glaubenswerden. -- 

Diefe wichtigen. Sorgen: befchäftigten Theodor, als 
eodurd den: Tod des Ehurfürften Maximilian Joſeph 
zur. Ducceßion von Baiern berufen. wurde. Er erblickte 
Amibiefemm Zuwachſe der; Diacht nur ein neues Mittel, 


das Gluͤck einer groͤßern Anzahl von Menfchen zu mas 


hen, und den‘ Wißenſchaften und Künften einen no 
ausgedehnten Schuß zu gewähren. In diefer Abficht 
beſchloß er alle nuͤtzliche Anftalten der Pfalz feinen neuen 


Anterthanen gemeinjchaftlich zu machen. Die ſchon 


dehlreiche und wohl ausgewaͤhlte Bibliothek mit meh⸗ 
ern Werken und der ſchaͤtzbaren Sammlung von Vatori 
vermehre; dieſes weite Depot menſchlicher Kenntniße in 
einen ſchicklichern und geſchmackvoll geziertern Locale 


Aauſgeſtelli; ein naturhiſtoriſches Cabinet, anatomiſches 
Ehiater Veterinairſchule, und unentgeldlicher Curſus 


der Entbindungswißenſchaft errichtet; eine militairiſche 
Academie, in der 200 junge Lente in allen Kuͤnſten und 
Wißenſchaften unterwieſen werden, wieder *9* 
—— | 2.5 — 
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UND ermeitert; ein Atbeits haus, für die Armen, wo 
man alle Arten von Tuch, Leinewand, Stjickereyen 
baumwollnen Stoffen 16 verfertigt, ‚erbaut und, organ 
fir; Forſt⸗Schulen, ‚die erſten die in ‚Europa. egiftiet 
haden, beſtimmt zur-Exhaltung und Fortpflanzung der 
- Ämeinem kalten Lande :fo: unſchaͤtzbaren, allenthalben ſo 
pern ach laͤßigten⸗ Rorftenz eine Gemaͤlde Gallerie: mit 
mehrern Stuͤcken der gröften Teutſchen, Italieniſchen, 
und Niederlaͤndiſchen Meiſtot bereichert ;>prachtige.und 
vollkommen; unterhaltue. ‚Öffentliche Wege; Berge zur 
Erleichterung des Handels geebnet; unermeßliche Daͤm⸗ 
me um die ungeſtuͤme Mefligkeit der Stroͤme zuruͤckzu⸗ 
balııa, mir großen Koſten gegraben; weite Moraͤſte 
ausgetrocknet, und dem. Ackerbaue mieder geſchenktz 
wxetzende Wohnungen; eine neue Stade (Earlskron), die 

ſich wie ‚durch Zauberey, aus der Mitte der Gewaͤßer 
erhebtge das herrliche Schloß Schleigheim Wieden ands 
gebeßert; die Kloaken, die es umgaben in Canaͤle von 
rinem klaren und geſunden Waßer umgewandelt; die 
Wuͤſten, die dazu gehoͤrten, urbar gemacht; und sauf 
die Stimme Theodors in Wieſen, cultiviere. Tluren, 
And in Pflanzſchulen von Fruchtbaͤumen, am denen 
Baiern gaͤnzlich Mangeklitt, umgeſchaffenz eine: bluͤhen⸗ 
de Meyerey, beſtimmt dem Baierſchen Landbebauer zum 
Modell zu dienen, und zu beweiſen, daß die Kunſt uͤber 
die mirerfpenftigften: Terrains riumphiren- kann ; ‚diefem 
foſtbaren Pallaſte zur Seite errichtet, ohne Zwlihi um 
die Fuͤrſten zu lehren, daß ſich ihre erſten Blicke gegen 
den Ackerbau richten muͤßen; die Einkuͤnſte der Sali⸗ 
men durch⸗ eine beßer eingerichtete Benutzung der Minen, 
and die fo einfache als: genievolle Sonfteitetion der zu 
Reichenhall und, Traunſtein errichteten. neuen Maſchinen, 
verdtcyſachtz Schulen in allen Dörfern errichtet worin 
Mman die Kinder in den ihnen noͤthigen Kenncnißen aa⸗ 
tett ichtet „und: unentgeldlich die mit Sorgſalt abgeſaß ⸗ 
ten, Seele. üben, die — —— 
“in 7 * vie, 
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He, die Geſchichte ihres Vaterlandes, die Arithme— 
biz, unter jie vertheilt; ‚endlich beſoldete Aufſeher, 
um uͤber die gute Ordnung der Claßen zu wachen, ‚das 
mit die Kinder eine Erziehung. erhalten , ‚die dazu geeigs 
ner iſt, aus ihnen gute Buͤrger and wahre Chriſten zu 
bilden ; — dies ift die Minatur⸗ Zeichnung:der nuͤtzlichen 
Anſtalten und Einrichtungen, die jedem wahren Baiern 
das. Andenken Dieles-wörtreflichen Fuͤrſten, der vielleicht 
nicht genug ‚gekannt. — geſchaͤtzt worden iſt, theuer 
machen werden. 

Ihm verbankt die Siadt Manchen ihre wonnisfig 
gende; den Englifchen Garten ‚wo man mitten in der 
fengenden Nige der: »Hundstage;, in zahlreichen Aleen, 
* Einſamkeit und Ruhe finden kann, m. 

Mir hahen. geſagt, daß die. Religion des ‚werftordy 
nen: Ehurfürften fo gründlich: als aufgeklärt war... Voll 
Ehrfurcht für. die Religion, gab ser ſtets das zu wenig 
nachgeahmte Beyſpiel einer gewißenhaften Genauigkeit 
in der Erfuͤllung ihrer Pflichten, und wenn er irgend 
eine der Schwachheiten beſaß, die ſie verdammt, ſo iſt 
es dem Menſchen, ſelbſt dem tugendhafteften, wien, ge 
geben ;: volllonimen zit ſeyn. — 

1:1: Die:wäterliche Freyſtaͤtte; bie et einat sim An 
zahl von Ungluͤckichen darbot, weiche durch widrige, 

traurige Umſtaͤnde aus ihrem Vateriande verbannt und 
vertrieben worden find, gereicht feiner Religion und feis 
ger · Meyſchlichkeit nicht weniger zur Ehre. Dig, et 
ftere dieſer Tugenden iſt unzertrennlich von der andern, 

und daher war die theilnehimende { tilde dieſes Zürften 
fo thaͤtig und unermuͤdet. Brachte irgend eine Geißel 
einige feiner Unterthanen ins Elend, ſo beſtrebte eu sich 
ihnen zu Huͤlfe zu fommen ; und mit dem Golde ſeiner 
Erſgarniße die Wunden zu heilen, die ungluͤckliche Zu 
fälle geſchagen hatten. Do wurden:die Uebel, die ein 
grauſamer Krieg über: die Pfalz verhaͤngte, Heiudert. 
So erheben ſich, durch ſeine a Unserkübuns. 
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| gen, bie" Städte Vilzhofen, Neuoͤttingen, und das; 
Dorf Neuhaus, die faft gänzlich durch die Flammen 


verzehrt worden waren, wieder ans ihrer Afche empors 


und ihre tief betrübten Bewohner fahen ihre: Verlufte 

wieder erſetzt. Wie wiele arme und fchaamhafte Fami⸗ 
lien fand: feine: milde Wohlthaͤtigkeit nicht in ihrem: 
büftern verborgenen Wohnungen! Wie. vielen: andern 

gab er nicht Eleine- Penfiönen , die-Wittwen; Stelle; 
Kranke, Kinder an der. Bruſt, beym Leben erhieltent::: 
Warum verdoppelt die Vorſehung nicht die Jahre 
der guten Fürften ;; die ihr Ebenbild ſind? Das Maag 

der Tage unſers tugendhaften Souverains war voll? 

der Augenblick war gekommen, da er die Belohnung 

dafür empfangen follte. Bon einemszerftörenden Schlags 

üße ‚-am:ı2ten Februar um 9 Uhr des Abends, befals 

en‘; erlangte er nur nad Mitternacht das Bewußtſeyn 

wieder 3: man benutzte dieſen Augenblick, um: ihm bie 

Bhcramente zu adminiſtriren, die er mit einer Froͤm⸗ 

migkeit empfieng, wodurch alle Anweſende in Thraͤnen 

gerſchmolzen⸗Schreckliche Zuckungen folgten bald auf 

bieſe truͤgeriſche Ruhe; ſie erfchien nachher wieder; und 

fuͤhrte einige Hofnung zuruͤck. Ach! ſieewar / von kei 

ner langen Dauer! Ai 16ten um. 3 Uhr 20 Minuten 
Nachmittags/ war · Er nicht mehr ne ei su il 
HERR Ay ya, U aan» 14 
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u nee nppim Wen“ ; PET 18 u} 4 
Porttait · des Churfürften von Pfalʒ⸗Baiern, 

neh mein Carl Eheodog.” 
1,9" Diefer: Fuͤrſt War-wonseinen vortheilhaften Taille; 
‚aber eine zu große Stärke des Körpers, und eine Schwaͤ 
che in der rechten Seite, erfchwerten feinen Gang. : Seine 
Geſichtsbildung war edel und ausdrucksvoll. Die 
Augenbraunen umſchatteten ſeine Augen, gaben ihm 
ein finſtres Anſehen, und machten feinen erften Anbiick 
zuruͤckſſchreckendz aber bald zerſtreute ‚feine. Güte = 
422 | * urcht, 
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Furcht, und flößte Zutrauen und Liebe einMit einem 
natuͤrlich ſchuͤchternem Charakter war er verlegen, und 
ſtill gegen Perfonen ‚die er nicht kannte; aber; gegen 
diejenigen,» dis ſeines vertrautern Umgangs genoßen, 
war er ungezwungen, mittheilend, und aͤußerſt liebens⸗ 
wuͤrdig Dann wurde ſeine Unterhaltung belebt, mun⸗ 
ter anziehende· Niet war Jemand’ von einer meht 
zuvorkommendern Hoͤflichkeitz und kannte befer'die, jeizt 
fo vernachlaͤßigte, Achtung, die man den Damen ſchuldig 
iſt. Deine) Kenntniße waren manmnichfaltig und rief, 
ſein Geſchmack aus geſucht, ſein Urtheil gruͤndlich. Aber 
die Eigenſchaften feines: Herzeus ‘waren es vorzuͤglich 
die ihm die Liebe eines ſeden erwarben „der die Ehre 
hatte ſich ihm zu nähern.’ Wenige Furſten ſind mitmeh⸗ 
verer Zuneigung "bedient worden; / und haben ſchmerz⸗ 
licheres Bedauern zuruͤckgelaßen. Nie kam aus ſeinem 
Munde ein hartes oder unangenehmes Wort und nie 
verlieh man ihn ohne ihm mehr zu lieben Die 
Liebe und die Verehrung für: Cart: ———— ust at 
in’ der Seſchichte. ni y e 
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Eih gried, fe hält — *— nie efih, Solee 
licher Neapolitaniſcher Volks⸗ Krieg 
— Fanzduſche Einnghme von Neape 


Unendlich vielerley neue Begebenheiten fah man 
in. den Kriegen der Szahrhunderte der Welt. Hoch nie 
fah man, was im Neapolitaniſchen geſchah. Eine wohl⸗ 
ansgerüftete: Armee, von mehr. als 70,000. Mann wird 
von einer, um die Hälfte ſchwaͤchern, Armee, ohne 
irgend: wine, Schlacht; zerſtreut, und berläße: Feſtun⸗ 
gen, Land, und Waffen dem Darüber feldft — 
4 einde. 
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Feinde; Das unbewafnete Volk, unwillig uͤber ſeine⸗ 
Bichenden: Soldaten, ergreiſt / ſeilbſt die Waffen; ſo mie 
es ſie finden kann, kaͤmpft mit der steiumphirenden Ars 
ed. wer «Lage lang, niedergeſtrekt zu: Hauſen, aber 

unuͤberwunden, es kaͤmpſt mit wundervollen Tap⸗ 


ferkeit, und ſieht den ſo blutig bald errungnen Sieg durch 


Vexxaͤthereh ſich entrißen, und ſtuͤrzt unter der chwar⸗ 
zen; Hand des Dompns des Verraths, deßen Werke in 
unſern Tagen die meiſten der Siege, find. — u. 4‘ 
„si, Wir haben ſchon im worigen Monate (S. 175 — 
385) ‚die Begebenheiten im allgemeinen erzehlt, weiche 
Das ſchoͤne Meapel in Franuzoͤſiſche Haͤnde überlieferten: _ 
Es find nychher raber nach: viel mehrere: Umſtaͤnde und 
 Eseignifecbekannit geworden, die in unſter Zeitgefchtchee 
aufhbewahrt werden muͤſſen, und ein neues Kapitel da⸗ 
vᷣou, maͤthig machen. „kltire vorige Erzehlung iſt indeß⸗ 
ſen durch alle nachherige Bexichte als vollklommen rich⸗ 
tige Darſtellung beſtaͤrtat / worden. Nur iſt zu hemer⸗ 
em; daß keine eigenlliche ſo zit, meiinende Schlacht bry 
apua vorgefallen iſt, ſondern eine. Beſtuͤrmungo der 
Neapolitaniſchen Verſchanzungen, ünd det Feſtung 
ſelbſt, in welcher die Franzoſen allerdings eine ſehr 
große Niederlage erlitten. Auch iſt der Admiral Nelſon, 
nicht währeiidem Kampfe*des. Neapolitaniſchen Volks, 
und der Franzojen, in den ‚Tagen bis, zum 23, Jauiagı 
In’deitt‘Safen Yon —E en — 
indeßen mit ſeinet Flotte fremde Huͤlfe hetrbey 
_ Um ein gründiicheg Urcheil üben die Neapolitankfehen 
Ereigniße zu fällen, muß man wiſſen, daß es ſchon ſeit 
mehrere Jahre drey Partheyen im Köninreicht Neas 
yeaizab, die Koͤnigliche, die Franzoͤſiſche⸗ und 
tine dritte,die eine eigne Revolution ſuͤr ſich machen 
wollte. ch uͤbergehe den Urſprung dieſet zweh letzztetti 
MPartheyen, welcher den eingeweihten, oder denen, die 
Won ihnen nähere. Kenntniße haben, gar wohl vekannth 
und von funfhundertzaͤhrigen Datum iſt. nr 
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—— war der Keim der Benslitien ige 
auögefäet, als zu Ne. en. 
',r Dee: Ausbrud). des. Franzöfifchen Kriegs, ji war: das 
Signaäl zum. Ausbruche Der Revolution. “-Unterdefen 
hatte: eine: kluge Aufmerkfamteit. die Komplette: zum 
Theil erkannt. Die: Rückkehr des Koͤnigs von der A 
meenwar felbft eine: Folge davon, Kaum war er in 
Maapel angekommen, als eine weitere Entdeckung ber 
gefäprlichfien Verſchwoͤrung gegen. ihn ſelbſt, und. gegen 
fein Haus, ihn zu dem; Entſchluße bewog, Neaupel⸗ zu 
verlafen,; und nah Sieilien uͤberzuſchiffen. Er konnte 
nur durch die Ueberzeugung won den dringendſten Ge 
Aahrea udſe ihn umgaben, dar mh nochmihr Verraͤ⸗ 
cher vermiuhen mußte nndd maunſchon launte/ zu der 
Abreiſe bewogen werden, Sie erfolgte erſt km 2ten Ja⸗ 
mar ame Mittag, auf-dem Schiffe ‚des Admirals Neh 
ſon.Uncer einem jo entſetzlichem Sturme; daß ſelbſt 
Ber erfährne ; Seeheid Nelſon nach Londen fchrieb ;:e# 
habe in feinem ganzen Seeleben dergleichen Stur nnicht 
geſehen — kam der König mit feiner Familie, wovou 
och. ein’ Prinz von 10 Jahten, —— 
geſtorben war, in Patertlan.siiscns nl Sl. mann? 
So bald der König: Neapel vektäßen Hatte; pi bemach⸗ 
eigte ſich die eine Nevolutions Partheh, nauter der Pros 
tection des von dem / unargwoͤhuiſchen Koͤnige ſelbſt zumi 
BVicekoͤnig ernannten Pignatelli, der hoͤchſten Gemat, 
und wollte, unter Franzsfiichem, Schutze, eine Repubiuk 
tens: Dazu »-follterneim Waffenſtillſtand führen; 
Mar errichtere: [chonizu.:NMräpeliin der: Stille einen 
Tentral⸗Klub/ welcher eines Deputation“ om den: nn 
zoͤſiſchen General : ampiohnet ſchickte. ALT: TET un 
6 Aber che die‘ Waffenftilitandss Capieilarkdit * 
MDtande gebracht werden konnte, Fam es zuü faſt taͤg⸗ 
Aichen⸗ Gefechten zwiſchen dem Nenpotitantfcen: Corps, 
en. in den Verfchanzüngen vor Capıra' ftakdi,'aird 
— Rt: Am: m. re unten: nn 
= — van 
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Franjoſen einen ſtuͤrmiſchen Angrif auf die: Neapolita⸗ 
niſche Batterien, und auf die Stadt Capua ſelbſt. Sie 
wurden mit einem ſehr großen Verluſte geſchlagen, der 
dabey commandirende General Matthieu gefaͤhrlich ver⸗ 
wundet,; und die Teapolitaner bekamen num: neuen 
Muth. — Da wurde ſchnell der Waffenſtillſtand gẽ⸗ 
ſchloßen, und die ſiegenden Neapolitaner wurden — 
entlaßen — die ganze Armee aufgeloͤſt. So befahl 
Mignatelli..: So than Mack. Dieſer, der von den 
über: den Waffenſtillſtand erbitterten Soldaten mit Tess 
desgeſahr bedroht wurde, fuchte Schug bey den Fran⸗ 
doſen und · ergab ſich ihnen, zum Kriegsgefangnen 
is Neapel machte: man erſt am 13ten Januar hen 
Waffenſtillſtand bekannt.n Sogleich kamen die: Lazzard⸗ 
at, und der größte Theil ber Einwohner der Stade 
Eripdrung: . Sie ſchrieen uͤber Verraͤtherey ‚2 und “Fuchs 
Kar fichnfelbft:gu bewaſnen. Die ganze Stade) — fie 
Hat über 400,000 Einwohner — kam in tumultnarifche 
Bewegungs : Am folgenden Tage brach der Stu 
ba. fich einige Sranzöfifhe:Commißaire, von -ro Solda⸗ 
ten aesostirt, sin. der. Stadt fehen ließen. Die Inſur⸗ 
genten, theild Lazzaroniy:theils:viele andre Einwahneg,. 
chqar von mehrrältn46,o0o Mann ;zujatumen, 
entwaſnete die Wachen‘, eroberte das. Arjenal, und ver⸗ 
ſah ſich mit Wafſen, und einigen wenigen: Kansmen. 
Pignatelli entfloh. Ein gewißer Oberſter, Prinz Mo⸗ 
Uterni, wußte ſich dad; Zutrauen des empoͤrten Haufens 
zu erwerben, und wurde zum Chef ernannt.Sein 
machheriges Betragen bewies, daß et das Zutrauen nicht 
verdiente, and: die Inſurrection nut zum Vortheil der 
Franzoſen lenkte.Vorerſt ſpielte er ‚eine verftellte Role 
Die: Anſurgenten erklärten: diejenigen für Feinde des 
Könige, die den Waffenttiliftand geſchloßen hatten, und 
begiengen nun große Ausſchweiſungen, mehrerer Dage 
hinter einander fort. Sie bemächtigten ſich der 
—* von Neapel, brachten die in denſelben, we⸗ 





gen Franzöfifcher, und democratifcher Revolutivns⸗Ge⸗ 
finnüngen -Berhafteten, alle um, und fuchten auch in 
der Stadt diejenigen auf, die fie für Anhänger der Fran: 
zofen hielten, und mißhandelten, und tödreten fie. Ein 
Theil diefer Parthey rettete ſich nach dem Coͤleſtiner: Klo⸗ 
ſter, und vertheidigte ſich daſelbſt, wie in einem Fort. 
Die Lazzaroni ſtuͤrmten aber das Kloſter mit unaufhalt⸗ 
barer Wuth, und machten alle nieder, die in ihre Haͤnde 
fielen. Ein Theil des empoͤrten Hauſens eilte nach dem 
Hafen, wo einige. Genueſiſche Schiffe mit Waffen für 
die Franzoͤſiſch⸗ Sefinnten angekommen waren. Alles 
was. auf dieſen Schiffen war, wurde weggenommen; 
und die Genueſer, die nicht entfliehen Eonnten, wurden... 
umgebracht: Man erfuhr, dag Pignatelli feine Effeccen, 
und viel Geld auf ein Schiff hatte bringen laßen. Das 
Volk beinächtigte fich dieſes Schiffs, und erbeutete die 
Ladung, worunter wirklich drittehalb Millionen Ducas 
sen gewefen ſeyn ſollen. Die Menge der wider die 
Franzoſen Bewafnoten, vergrößerte fich fo ſehr, daß fie 
bie Franzoͤſiſchen Berichte bie ju 109,000 Mahn ans 
nn. AR 
Die fluͤrmiſchen Scenen batierteh bis Auf den igten 
Sanuar fort, da ed anfieng etwas ruhig zu werden, und 
man ernfthafte Anftalten machte; ſich gegen die Franzo⸗ 
ſen zu vertheidigen. Dieſen Augenblick benutzte der 
Prinz Moliterni, und begab fich in der Stile zum Fran? 
zoͤſiſchen Generale Championnet, in Caſerta, wo er mit 
demſelben die Einnahme von Neapel verabredete. Er 
begab ſich darauf, in der Nacht, indem man das Bolt | 
mit einer, Proceßion des heiligen Januarius amufirte; 
mit der -Franzöfifch » gefinnten Parthey auf das Schloß 
St. Elmo. Am 1gten. erfuhe man, daß die Franzoſen 
ſich der Stadt. näherten: .. Das dadurch aufgebracht 
Volk begieng tun; den ganzen Tag hindurch, grauſame 
Ausfhweifungen: Viele. Perfonen, die man für Frans 
—7 geſinnt hielt, unter andern der Herzog de la Tor⸗ 
Polit. Journ. März i 1799: ' R re, 
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te, und fein Brüder, wurden unigebradht. Segen Abend 
beredete man den größten Theilder Lazzaroni, die Frans 
* zofen ſelbſt anzugreifen, und Capua zu beftürmen. “Die 
ungluͤcklich Betrognen wagten wirklich den tollen Streich, 
verließen Neapel am zoften Januar, und kamen bis an 
die Schanzen vor Capua, die ſie mit Wuth ſtuͤrmen 
wollten, aber durch das ſchreckliche Artilletie / Feuer, zu 
ganzen Haufen niedergeſtreckt wurden. Mitten a 
dieſer Niederlage erfuhren fie, daß Championner ſchon 
nahe bey Neapel flände, und ihre dafelbft zurückgelaßes 
‚nen Brüder fhon angegriffen wuͤrden. &ie.eilten nun 
zurück, aber wenige konnten bis nad) Neapel kommen, 
da die Wege ſchon von den Franzofen ;befeßt waren. 
Diefe zogen über Capo di Chino, und Capo di Monte 
Cabgeredter maaßen mit Moliterni) auf Nenpel los; 
Hier erfolgte zwiichen dem aus der Stadt herausgezog:.. 
nen zahlreichen Volkshaufen, und den anmarichirenden 
Sranzofen, am-zıften Sjanuar, eine unbeichreiblich wuͤ⸗ 
thende Schlacht. _ Die Neapolitaner fochten, mit ber. 
Wuth der Verzweiflung, den ganzen Tag dur. Am 
Mittagszeit lieg Moliterni, auf dem Schloße St. 
Elmo, die Republicanifdye Fahne aufpflanzen, und 
‚unter dag Volk feuern. Gegen Abend famen die Neas 

politaner nach der Stadt zurück, weiche durchgehende 
erleuchtet werden mußte: Alles blieb unter Gewehr, 
Mit Anbtucd) des Tages, am 22ſten, gieng das blut⸗ 
vollfte Geſecht mit den andringenden Franzofen wieder 
anı Das Gemetzel, der Widerftand, und das Andrins 
"gen, dauerte den ganzen Tag fort. Noch waren am 
Abend die Franzoſen außerhalb der Stadt. Die Neun 
politaner aber fahen die Unmöglichkeit, fie gänzlich zus 
ruͤckzuſchlagen. Sie ſuchten nun die Straßen zu ver 
rammeln, und warfen Stühle, Bänke, Tiihe, Ges 
ſchirre, unzählige Blumen: Töpfe von den Balcons, 
und mas fie finden Eonnten, auf die Strafen, um die 
Franzoſen abzuhalten, und ich zu vertheidigen. F 
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Allein nun bekamen die Revolutions⸗Maͤnner in 
der Stadt, Muth, und fielen uͤber die Lazzaroni, und 
die neben ihnen fochten, her, So entſtand in der 
Stadt, unter den Neapolitanern ſelbſt, ein ſchrecklich 
blutiges Gemetzel. Viele entflohen in die Haͤuſer. Un—⸗ 
terdeßen ließ Moliterni die Franzoͤſiſche Fahne auf 
dem Schloße St. Elmo aufſtecken; und. die Franzoſen⸗ 
Freunde bemaͤchtigten ſich der andern Schloͤßer, die Nea⸗ 
pel beherrſchen. Die Lazzaroni aber, und ein Theil des 
Volks, welches ihnen noch beyſtand, ſochten in den 
Straßen mir den In drey Tolonnen "inziehenden Franzo⸗ 
- fen. Des Abends zögen fi die Lazzaroni in die Haͤu⸗ 
fer zuruͤck. Die Franzoſen wagten es nicht, Weiter ein 
zudringen. Sie hatten noch einen harten Kampf mit 

demjenigen Häufen, der ſich ins Carmeliter Schloß ges 
flüchtet hatte, wo er fich, wie in einen Fort vertheidigte, 
Es müßte mit Sturm erobert werben, und alle, die 
nicht ſchon umgekommen wären, wurden im Schloße 
niedergemacht. “Die Nacht war ſchrecklich. Man hoͤrte 
von Zeit zu Zeit Kanonen⸗ und Flintenſchuße. Die 
Sranzofen ſetzten fich in -den- Straßen des Quartiers 
Foria feſt. Am 23ſten Januar, mit Anbtuch des Ta⸗ 
ges, gieng das wuͤthende Geſecht von neuein an. Ami 
blutigſten war es bey der Magdalenen-Bruͤcke. Bis 
dann minßten ſie weichen; eine große Menge Menſchen 
wurde niedergemetzelt. Um 10 Uhr zogen 400 Frans 
zoſen von den Hügeln des St. Pascal heran, und feuer⸗ 
ten auf die noch in Haufen verſammeiten Neapplitaner, 
indeßen die Franzöfens Freunde verraͤtheriſcher Weiſe die 
Lazzaront von hinten zu angriffen. Nachmittags kamen 
durch die Straße Yon Toledo 600 Franzoͤſiſche Grena⸗ 
diere mit Artillerie, in die Stadt, und wurden von der 
ihnen zugethanenen Parthey, mit Freudengeſchrey eins 
pᷣſangen. Darauf erlaubte Championnet, der noch vor 
den Thoren war, den —— Pallaſt drey re 
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lang zu pluͤndern. „Mach. Verlauf dieſer Zeit, nach 
5 Uhr des Abends, zog Championnet ſelbſt, von Gene⸗ 
ralen begleitet, mit 4000 Mann Infanterie und Caval⸗ 
lerie, unter. kriegriſcher Feldmuſik in die Stadt. Es 
folgten mehrere, Truppen nach, aind die Ruhe der Er— 
mattung herrſchte nun; über die ungluͤckliche, mit Leichen⸗ 
haufen bedeckte, und. mit Blur uͤherſchwemmte Stadt; 
Neapel. Championet ſpeiſte zu Abend mit Moliterni 
auf dem Schloße Uovo. Die Franzoſen geben den Ber, 
luſt der Lazzaroni, und der ihnen beyſtehenden Neapoli⸗ 
taner auf 10000 Mann, den ihrigen, wie gewoͤhnlich, 
gar nicht an. Daß ſie viel Volk verloren, beweiſt 
ſchon die hartnaͤckige Wehre der Neapolitaner in einem 
fortdauernden Kampfe von drey Tagen, und die lang⸗ 
ſamen Schritte, mit denen ſie ſich, erſt nach 60 bluti⸗ 
gen, kampſyolien ‚Stunden, der. Stadt demaͤchtigen 
konnten. — — hin ven D 
. Ein Augenzeuge fchriebt “Die-Razzarant von Carcun, 
von Molgs Piccolo, und St. Lucie, widerſetzten ſich, 
und fämpften.von allen Seiten mit winem Muthe, und, 
einer Kühnhelt, die man von.disfen, ſonſt traͤgen, Leug 
ten gar nicht erwartete. Aber die Bravour der Frans 
zoſen war auch erſtaunlich. Sie waren genoͤthigt, rechts: 
und links ſich zu ſchlagen, und ohne einen Schritt zu⸗ 
ruͤckzuweichen, drangen. ſie, ‚unter ſtetem Gefechte, von, 
traße zu Straße vorwärts, bis an das Thor. der vier 
Schlößer,. das neue Schloß, das Schloß St. Eime,; 
das Schloß Uovo, und das:Carmeliter.: Schloß. Wär. 
ren die drey erſten Schlößer nicht von ben Franzoſen⸗ 
Freunden, durch Verraͤtherey eingenommen, und die, 
Artillerie davon gegen das Volk ſelbſt, gebraucht wors 
den, zur Unterftügung der eindringenden Franzoſen, 
und hätte nicht ‚die Franzoͤſiſche Parthey in. der Stadt 
felöft die Lazzaroni hinterliftig angegriffen, und den Frans. 
zöfifchen Truppen den Eingang erleidytert, oder wäre, 
nur der Fühnfle und größte Theil der Lazzaroni nicht, 
| arger 
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arger weiſe, beredt worden , gegen Sapiie‘; iu ziehen, 
wie oben erzehtt worden; fo würde die Stadt Neapel, 
ohne alles regulaite Militair, ſich ſelbſt der Franzofen 
entledigt, und einen completten Steg uͤber fie erhalten 
haben.“ Die Franzoſen felbft- geftanden ein, Daß ber 
Sieg ihnen, mehr als einmal, ſchon entrißen zu ſeyn ges 

ienen hätte, und daß es leichter —— ſey, die 
Neapolitaner zu Boden zu ſtrecken, als zum Weichen 
au bringen. & 

Die Einwohner Biefer herrlichen Stadt waren aber 
gleich vom Anſange an, vetrathen. Sie machten dem 
Vice⸗-Koͤnige, oder General ; Vicar, (welches fein . 
eigentlicher Ihm vom Koͤnige gegebner Titel war, ). Pigs 
natelli, gleich nach der Abreife des Königs siefätige, 
oft wiederholte Vorſtellungen, zur —* der 
Stadt, und zur Formitung ı von Compagnien, zur Errich⸗ 
tung von Batterien, und Schanzen, zur Anſchaffung 
von Munition’aus dem Arfenale, u. ſ. w. alles vergebs 
ch. Pignatelli’ hörte alles mie einer faͤſt ſpoͤttiſchen 
Gleichguͤltigkeit an,; und that nichts. Er wollte ſich 
nachher, mit ſeinen Schaͤtzen, zu Schiffe retten; aber 
Schiff und Ladung wurde von dem aufgebrachten Volke, 
wie oben erzehlr, weggenommen. Pignatelli entfloh, 
und entkam in der Nacht auf einem andern Schiffe, 
Er fegelte, mit: vieler Dreiſtigkeit, nach Palermo, mo 
er aber nicht ans Land kommen durfte, ſondern auf 
Königlichen Befehl ſogleich in ſtrengen Krreft kam, 

- Zu Neapel erfolgte am erften Tage der Sranzofenherr, 
fhaft, am 24 Januar,‘ eine Proclamation, in gewoͤhn⸗ 
fihen Phrafen von herrlicher Freheit auf: dem umge⸗ 
ſtuͤrzten Throne des lezten Königs. Der Herr Erzbis 
ſchof ließ auch, zur Feyer des Einzugs der Franzoſen, 
mitten unter Biutftiömen, und Leichenhaufen, ein Kerr 
Gott dich loben wir, fingen, und ladete dazu in einem 
Programme ein, in welchem er bie Unperfchämiheit 
.n zu fagen, “ber heillge Januarius, der Schup: 
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Noch nirgends war der Widerſtand geyen die ueue 
Hrdnung der Dinge ſo ſtarck, ſo heftig, fo hartnäckig 
anhaltend, .fp blutig geweſen, qls in-den Ebenen vor, 
und in den Straßen von, Neapeh. Ein Franzöflicher 

ommißair felbft bey. der Armee giebt davon, und vor 
den Urfachen, der fait allgemeinen Erbitrerung gegen 
die Franzofen, folgende Data an, «Sch will die 
Wahrheit jagen, ich ein Zeuge, und. faft ein Opfer der 
Wuth und der Rache, der Voͤlker im diefen Gegenden, 
Man kann es nicht beichreiben, mie furchtbar fie find, 
wenn fie die Plünderung ihres Eigenthums, die Schaͤn⸗ 
dung ihrer Frauen, und Töchter, die Ermordufgen der 
Alten, die Hoͤhnung ihrer religiöfen Meynungen, rächen 
mollen! Funfzehn taufend Mann Franzofen, das iſt 
wahr, Gaben eine Armee von beynahe 100,000 Mann 

Kia 


⸗ 


V. Neapel. 255 


auseinander gejagt; aber in wenigen Tagen darauf, iſt 
mehr als der zehnte Mann, von diefen Truppen, durch 
die Volks s Sinfurrestion getödter worden. Die Inſub— 
ordination der Truppen, außer den Gefechten, die 
fhändlichfte, durch das Beyſpiel des Chefs autorificte, 
Plünderung, die zügellofen Frechheiten aller Art, haben 
ſolche Folgen verurfacht, welche die tapfern Franzofen, 
zu verlornen Sclachtopfern machen ; und werden, 
ganz unfehtbar, die Vernichtung der Franzöfifchen Ars 
mee in Stalien, zur leßten Folge haben, wenn das Dis 
rectsrium nicht bald den Much hat, andre firengere 


Manfregeln zu ergreifen... Wir haben dieß alles - 


wörtlich, aus einem in Paris felbft- erſcheinendem poli⸗ 
tifchen Blatte, welches unter den Augen des -Directos 
riums erſcheint, bloß überfeßt, und lafen, aus Mangel 
des Raums, noch das weiter folgende weg, welches eine 
traurige. Beſchteibung der Plünderung und. der Vers 
wuͤſtungen des Königlichen Naturalien Kabinets, und 
dee ‚Seiden s und andrer⸗ Manufacturen in Neapel 
un: 0. / ee 
Die vorhergeſagten Freigniße in diefem Schreiben, - . 
find, nach den neuern Berichten, auch fehon im Neapos 
litaniſchen, und im Römifchen, im Anfange. 27 
Zwar iſt Eeine tegulirte Armee mehr im Kampfe 
gegen die Franzofen, aber ganze bewafnete Voͤlkerſchaf⸗ 
ten. Kein Sranzofe ift feines Lebens ficher. Chams 
pionnet wagte es nicht, ohne eine Bedeckung von 300 
Mann aus feinem Quartiere in Neapel zu gehn, ob er 
gleich, bey Todesftrafe die Auslieferung aller Waffen 
befohlen hatte. Die Armee leider großen Mangel. :Zu 
Waßer kann fie nichts erhalten, da Gaeta und Neapel 
von Engliihen Schiffen blockirt find, und an.allen Küs 
fien feindliche Kaper herumfchwärmen. Zu Lande hem⸗ 
men die attroupirten Bauern alle Communication und. 
Zufuhre. Ganz Calabrien wurde von dem Cardinale: 
Ruffo in. Waſſen gebracht, und die, mit zugeführten: 
. | Ra nen 
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Waffen verſehenen, Einwohner hatten ſich bereits mit 
einem Corps wieder geſammelter tegulirter Truppen, 
die ihnen der General Colt zuführte‘, vereinigt. Die 
- ganze Provinz Abruzzo war in allgemeiner Inſurreetion 
indeßen der Aufſtand im Roͤmiſchen Gebiete / ſich taͤglich 
Mehr ausbreitete; und faft kein Courier mehr aus dem 
Roͤmiſchen und Neapolitaniſchen nach Paris kommen 
konnte. 1 
Einen Vemeis von der neuen Art der Gefahr der 
Franjoſen, bey der neuen Art der bisherigen Franzöfis 
ſchen Siege, geben die ſo haͤufigen Ermordungen ein⸗ 
zelner Soldaten, und die Feinde unter allen Klaßen, die 
jetzt mitfechten. Der Franzöf fche General Rey wutde 
von einer Tran, mit einem Stilette, ermordet; und als 
le Nächte fand man tobte Franzoſen Auf den Strafen 
in Neapel. ; 

Neuere Nachrichten melden einen neuen Aufftand in 
Neapel, und eine gänzliche Niederlage der Franzoſen in 
Biefer Stade. Auch verfichern fie die Landung eines 
Eorps von Engländern, und Rußen, und Türken, im 
Neapotitanifchen. Bir werden das Sefhichtsmäßige 
davon, nod) weiter unten erzehlen, wenn gewißere und 
| beftimmtere Nachrichten eintreffen. 
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Briefe . 
Sartturt am Mayn, den 12ten März 1799... 


Es feine, daß unfere Meßzeit beſtimmt ift, Epos 
chen fuͤr Teuſchlan⸗ zu machen. Die jeisige Oftetmeße. 
hat ſchon wieder die unglüdliche Merkwuͤrdigkeit der 
abermaligen Gröfnung des Krieges Schaupläges., So 
gute — wir auch haben, daß yet, und 
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Transport frey, und geſchuͤtzt ſeyn ſollen; fo iſt doch 
gewiß, dag unſre Meße nicht anders als ſehr ſchlecht 
ſeyn kann. | Su — 


Kaum bat man. in unſerm, und in den benachbarten 
Kreifen, die Ueberſchpemmungen, ‚welche durch 3 
Teutſchland fo vielen Schaden angerichtet haben, ‚übers 
Banden, fo folgt nun die Krieggnorh, der Waßersnoth 
auf dem Fuße nah. Sie werden von dem Vorruͤcken 
der Franzoſen über den Rhein, und von dem Entgegen 
Marſche der, Oeſterreicher, unter dem Erzherzoge Carl, 
bereits hinlaͤnglich unterrichtet ſeyn. In der Procla⸗ 
mation des Prinzen, iſt die Entdeckung des Franzoͤſiſchen 
Plans merkwuͤrdig — Teutſchland bis an den Lech, 
und- die Donau, in eine mit der Schweiß verbundne, 
von dem Directorio in Paris abhängige, Republik 
umzuihaffen Damit ſtimmten auch die Aeußerungen 
der Fran zoͤſiſchen Gefandten zu Raftadt überein, ‚welche, 
. vor Furzem, ganz laut von neuen Nevolutionirungs; 
Projecten in Teutſchland ſprachen, und fich dabey vers 
Mauren ließen: „Sic fähen wohl, dag man mit 
Monarchien Feinen guten Frieden (ließen 
Öönne,, man müßte Sn alſo mir Bepubliken 


ſchlie EN. Bi ruf, 


Die den Franzäfifchen Truppen zunächft ausgeſetzten 
Fuͤrſten Teutſchlands fehen ſich genoͤthigt, ganz nach 
dem Willen des Directoriyms zu handeln. So haben 
die von Baden, und Wirtemberg die. Einwohner. a 
inahnt, den Franzoſen alles Verlangte unweigerlich zu 
Ueſern, und wenn ſie auch kein Geld erhielten, mit Pa⸗ 
pier⸗Scheinen zufrieden zu ſeyn. Auch haben dieſe beys 
den Fürften ſowohl, als andre, durch den Drang furcht⸗ 
ame, beym Neichstage zu Regensburg und felbft: an. 
den Kaiferlihen Hofe zu. Wien, Vorftellungen zur Hin⸗ 
derung des Rugifehen Truppen: Marfches, machen lagen. 
Und Baden war der erſte Reicheſtand, dev. ſchon vor el⸗ 
Rs nigen 
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nigen — die Raiferlichs Rußiſche Hülfe-für Teutſch⸗ 
land reclamirte. 
Wie viel ihnen die Framoͤſt ſche Freundſchaft nügen 
wird, beweifen unzählige Beyſpiele. Das neuefte ſtellt 
Mannheim dar. “Die Capitulation ift nicht gehalten 
worden: Die Franzofen behandeln Mannheim, wie eis 
sie eroberte feindliche Feſtung, und Haben ſich aller 
. Staats» Kaßen, und alles Churſuͤrſtlichen Eigenthums 
bemaͤchtigt. 

Die aatiſche Areis⸗ Verſammlung wird ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich, bey dem Anmarſche der Franzoſen, trennen. 
‚Sn Bamberg und Wirzburg iſt zwar noch nichts gefluͤch⸗ 
tet, jedoch find die Kirchen-Schaͤtze in Sicherheit ges 
bracht worden. ° In die Feftung Wirzburg ſind bereits 
vor einiger Zeit, einige Compagnien.von dem im Obers 
Pfaͤlziſchen liegenden Kaiferlichen Corps, eingerädt. - 

Der Sraf von Lehrbach Hat vorgeſtern Raſtadt vers 
laßen, aber zur Verwunderung, fein Quartier fich vorbehats 
ten. Sonſt find noch feine Geſandten von Raftadt abge⸗ 
reift, Aber man hält die baldige Aufloͤſung des Congreßes 
für hoͤchſt wahrfcheintich, obgleich Die Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten fortfahren zu verfihern, daß das Directorium zum 

Frieden mit ‘dem Tentſchen Reiche geneigt fey, wenn 
nur niche die Häfen Rußen durchs Teutſche Reich koms 
men. Für die Rußen Meinen die Republicaner gar 
„große Furcht zu haben. - ı » - " 
Der Graf von Moramißty,. den der neue Churfürft 
von Baiern zum Staats: Minifter ernannt hat, ift eis 
ner der .edelften, und aufgeklärteftien Männer Baierns. 
Her Ehurfürft Hat ihm das ;geiftlihe und Schul; Des 
partement übertragen. Dem Paͤbſtlichen Nuntius if 
eröfnet worden, daß der bisherige Churfürftliche Gehalt 
von 25,000 Gulden nicht fernor bezahlt werde. 

- Der Preußifhe Hof. foll den Durchzug von 60000 
Mann Rußen, jedoch mit Verwahrung in — ber 
— ae haben. | jr 
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Jedermann erwartet die Entſcheidung der Dinge 
von Regensburg her. Der Franzöfifche, daſelbſt noch 
nicht. förmlich anerkannte, Gefandte, Bürger Bacher, 
haͤlt ſich ruhig, hat aber alle feine Effecten fchon einges 
packt. Der neue dafeibft angefommene Rußiſche Mis 
nifter, Baron von Bühler. hat auch noch keine Erklaͤ⸗ 
sung. gegeben, und wartet auf das Concluſum des Reiches 
tages, weiches, allen Gründen, und limftänden nach, 
den gerechten Erwartungen des Rußiſchen Hofes, der 
jelbft mehr wie einmal von Teutfhen Reichsftänden um 
Huͤlfe angeſucht worden üft, entfprechen wird. 


Ban Wien, ben zten März 1799... u 
‚+53 Die große Frage zwifchen Krieg und Frieden ift nun 
auf dem Puncte der Enticheidung, oder vielmehr fchon 
entſchieden. Daß die Enticheidung Krieg feyn werde, 
iſt auch nicht mehr zweifelhaft. Unſer Hof fcheint lange 
ſchon überzeugt, daß es nur dieſes Mittel noch gebe, 
nachdem alle: friedlihen Verſuche und Vorftellungen 
ſruchtlos waren, dem alles verfchlingenden , verherens 
den, demokratiſchen Despotismus der Franzoͤſiſchen Rer 
gierung Einhalt zu thun; aber weil derfelbe leider !- fchom 
‚ sehr mächtig gewordenift, fo muß quch, um ihm Schrans 
- feu zu feßen, eine impofante Macht zufammen gebracht; 
und ein. gemeinſchaftlicher Operations » Plan zum Grun⸗ 
‚de gelege. werden. So lange unfer Hof diefe Ausfichten 
nicht vor ſich hatte, vermied er durch Unterhandlungen 
und friedliche Demonjtrationen aller Art, einen Streit 
anzufangen, in welchen er, allein, oder nicht ‚gehörig 
anterſtuͤtzt, zu erliegen beforgen. mußte. Hieruͤber 
ſcheint es, dag man. mit England nicht einverftanden 
war, das uns nur immer losbrechen machen wollte. 
Daher konnten wir auch an dem Kriege mit Neapel 
Seinen Antheil nehmen, mit dem bey uns eingetretenen 
Rußiſchen Külfecorps,, weiches effective kaum mehr ale 
37,009 Sxreiter zählt, nichts wagen, And mußten .abr 
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warten ;"daß: der. Rußiſche Hof feine Zuſagen realiſire. 
Daran zu arbeiten, war gewiß einervon den Endzwecken 
der Reife, die der Erzherzog Palatinus nad) Petersburg 
gemacht hat, obfchon die Vermählung mie der Großfürs 
ſtin dabey zum Grunde lag. Mun weiß man, daß des 
Kaiſtr von Rußland‘, feitie: ganze Lands und Seemacht 
ar Bewegung fegt, und der Gtoßfürk‘, mit einem 
Hälfseurys von’ g0 0oo · Mann zu und kommen folk, 
Seitdem har bey uns auch alles ein kriegeriſches Au⸗ 
ſehen gewonnen, und da die Franzoͤſiſche Regierung uns 
wegen der-im Lande ſtehenden Rußen, fo hart zuſetze; 
ſo ſoll auch unſre ertheilte Antwort ziemlich kathegoriſch 
ſeyn, obfchen wir,’ vor Erbffnung des Feldzugs, noch 
Hanz'getnd ein paar Monate hätten gewinnen nidgen, 
bis nemlich die Rußen eingetroffen, noch einige andere 
re noch einige Schwierigkeiten befeitigt 
wi perl? uhr PEREER 7 Pe —4 a As 
Inndeßen ſind ſchon die in Böhmen, und Mähren 
ſtehenden Truppen zum Vorruͤcken zu der Atmee am Lech 
beordert, ein General? Adjüdant des Erzherzogs Carh, 
der einige Zeit uͤber hier war, iſt mit dem feſtgeſetzten 
Operationsplane, ‚an denſelben abgeſendet worden‘ fuͤr 
Graubuͤndten iſt der General Höre, für Tyrol, 
der General Bellegarde, fuͤr Italien, der Genera 
Melas, zu Commandirenden ernannt, und alle ſind 
vorige Woche an ihre Poſten abgegangen. Auch Wer 
den zur Armee, mit großer Thaͤtigkeit, Artillerie, Pom 
tons und andere Beduͤrfniße abgeführt, die eine nahe 
Eröffnung des Feldzugs vermuthen laßen. Auch heißt 
es, daß eben die Ungariſche Inſurection neuerdings ans. 
geordnet worden fey. ID RN a ni 0 J—— 
Da indeßen, wegen der gegenwaͤrtigen Verhaͤltniße 
von Teutſchland, das Kriegstheater hauptſachlich in Ty⸗ 
rol, der Schweitz, und in Itallen ſeyn duͤrſte, ſo 
glaubt man, dag der Erzherzog Cart bald ſelbſt dahin 
rommen, und daſelbſt das u 
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duͤrfte, wenn daßelbe nicht dem Snherio Palntfis 
oder dem Rußiſchen Großfuͤrſten beſtimmt iſt vs >: ı 

Alles frage: fih nun: Was wird der Preußiſche Hof, 
in dieſem großen Streite, der die Sache aller. Thronen 
ift, für: eine Rolle übernehmen? Man weiß, daß alle 
intereßirten Mächte dieſem Hofe. ſtarck anliegen,:-aber 
noch weiß man nicht beſtimmt, wozu er ſich entichteden 
habe... Täglich: ändern ſich hier daruͤber die Gerüchtes 
Man ſagt, daß Rußland um den Durchmarſch für 46,000 
Mann angefucht.habe; aber es iſt nicht glaublich, daß 
im Falle einer Weigerung, der Rußiſche Hof Gewalt 
brauchen werde; denn Preußen iſt eine reſpectable Macht, 
und mit derſelben einen Krieg anſangen, I ten 
Hauptzweck der Allianz. bey Seite ſetzen. 
Das Abſterben des Ehurfürften-von der fat, ia 
wohl auch; zur ungelegenen Zeit erfolg Der Bei 
fterbene war für Oeſterreich ſehr freundfchäftlich. ‚gefins 
net, der neue Churfürft aber, fcheint in ganz anderen 
Spftemen- und Verbindungen zu fein. Schon hat er, 
wie verlautet, das vorige, Miniſterium geändert; den 
Sranzöfifhen Gefandten anerkannt, und andere nicht 
unzweydeutige Schritte gemacht. 

Der Baron Degelmann ,. den. alle Seltungeb: mit. 
dem Generale Bellegarde nach Paris reiſen ließen, hat 
eine viel weitere Reiſe unternommen: Er iſt vor eini⸗ 
gen Tagen an der Schwindſucht verſtorben; der Gene 
al: Bellegarde aber befindet ſih ganz zuverlaͤßig in 
one druck | 

Der Rußiſche Bothſchaſter Graf Raſoumowon 
| if atoar von bier abgerufen, und Herr von Kalitſchew, 
ift an degen Stelle ernannt worden, aber man glaubt; 
erfterer werde, auf Einjchreiten anßees Hofes, noch 
ſortan hier verbleiben. 

‚Der General Lwow von dem Rußiſchen Huͤlfscorps, 
der fidy ganz außerordentlich ungebührlich berragen hat, 
iſt, anf eine von hier ans gefchebene Beſchwerde, jr 
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fie@ und. nach Rußland zuruͤckgeſchickt worden), ws 
noch ein fehlimmeres Schickſal auf ihn wartet. . 
VUebrigens find beſagte Rußiſche Huͤlfstruppen bisher 
noch immer in Niederoͤſterreich, in den Gegenden von 
©t. Pölten gelegen. Es war der Antrag, dieſelben, 
zur leichteren Verpflegung, an / die Grenzen von Ungarn 
zu ziehen, und dort bis zum entſcheidenden Zeitpuncte 
warten zu laßen; weil ‚aber diefer nun ſchon vorhanden 
ift, ſo heißt es, Daß auch diefe Truppen unverzüglich 
an die Grenzen des Reichs vorruͤcken werden. 

Der Marquis de Gallo iſt ſeit dem. 15ten v. M. 
alpter. - Er kam als Neapolitaniſcher Borhfchafter, 
tebt aber num bios als Privatmann. Der Kaiſer hat 
ihm anſehnliche Guͤter im Bannate geſchenkt. 

Man erwartet auch den Koͤniglichen Neapolitaniſchen 
Sof allhier. Uebrigens hat man aus Neapel und a. 
um wenig beflimmte Nachrichten. 


‚ Bopenbagen; den zſten Februar 1799. . 

im 3 Nachrichten. aus: Ski Thomas , welche hieſelbſt ſo 
eben eingegangen find, zufolge, iſt auf dieſer Inſel ein 
ungewöhnlich farker Regen gefallen, welcher durch die 
Sonnenhitze in ſchaͤdliche, durch den. häufig wehenden 
Suͤdwind noch mehr voncentriete, Dünfte ausgebrochen 
iſt. Daß dieß alles auf den Gefundheitszuftand'der dor? 
tigen Einwohner einen fehr nachtheiligen Einfluß gehabt 
habe, laͤßt fich leicht erachten. Die Anzahl der Todess 
fälle fell daher fo groß gewefen ſeyn, daß die Alteften 
dortigen Einwohner fich eines fo häufigen und-plößlichen 
Sterbens nicht erinnern Finnen. Noch ift das Ungluͤck 
dadurch vermehrt worden, daß verfchiedne Mördaitterii 
taner, aus Furcht fuͤr die in ihrem Vaterlande unter 
dem Namen des gelben Fiebers graßirende, tödtliche 
Seuche, ſich nad) unfern Inſeln begeben, und vielleicht 
den Saamen dieſer ſchrecklichen Krankheit init ſich ger 
bracht haben. Verſchiedne Leute, die von dieſem Fieber 

an⸗ 


VI. Kopenhagen. 263 | 


angeſteckt waren, ſind auf, der Straße todt gefunden 


Pe 


mwörden, und die Garniſon hat kaum Soldaten genug, 
um die Wachen zu beſetzen. 

Wir hoffen auf tröftlichere Nachrichten, und- wuͤn⸗ 
ſchen, daß die Beſorgniße, worin die Bewohner dieſer 
Inſel ſchweben, bald verſchwinden. mögen, Die Nas 


tur ſcheint indeß alle ihre Schreckniße gegen diefelben 


aufgeboten zu haben. In der Nacht vom. 2oſten auf 
den zıflen November ſpuͤrte man auf St. Thomas ein 
fo beftiges Erdbeben, daß verſchiedne Hauſer den Ein⸗ 


| ſturz drohten. 


Mit derſelben Gelegenheit find wir benachrichtige 
worden, daß die Königliche: Fregatte, ‚welche. ſich zur 


Beſchuͤtzung unfers Handels in. den: Weftindifchen Ges 


. wäßern. aufhält, zwey Engliſche Kaper, weiche die 


das Veſte des Landes, in jeder Hinſicht, Rärge if. 


Schiffahrt ſehr unficher. machten, und fich. oft dicht an 
die Küften unfrer dortigen Befigungen wagten, wegge⸗ 
nommen habe. : Man: Hoft,: daß dieß Beyſpiel einen 


für ung günftigen Eindruck auf: die dafelbft befindlichen 


Kaper diefer Nation machen werde, die unfer Territer 
rium täglich verlegen, und nur zu oft von ungerechteis 
Kichtern in ihren Plünderungen unterftüßt werden: : 

Da hier gleich nad) der Ankunft des: neuen Nußis 
fhen Minifters, Baron: von ‚Krüdener, ein Paar außer⸗ 
ordentliche Konferenzen des Staatsraths ‚gehalten wur, 
den, fo gab dieß unfern Politikern ſogleich Stof zu der 
daraus gezogenen Folge, daß diefer Gefandte Vorſchlaͤge 
an unfern Hof mitgebracht habe, welche auf. die-Vers 


laßung unfers bisherigen Syſtems zielten. Ohne über | 


den Grund oder Uuarund dieſes Schlußes zu entfcheis 
den, füge ich nur hinzu, daß das bisherige Verfahren 
und "die Weisheit unfrer Regierung und hinlaͤnglich für 
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| — vom-31. Januar bis 25. —* 


Irlands Geſchichte. | 

Der Zuftand, und- die Verhättnige des Konigreichs 
Irland zu Großbritannien, deren. Erwägung, und fünfs 
tige Einrichtung, den Hauptgegenftand diejer Sitzungen 
ausmachen, hatten, ſchon mitten. in dem Amertcanifchen 
Kriege, da die Brittifche Regierung, außer jenen. Colo⸗ 
nien, das vereinigte Frankreich, Spanien und Holland 
zu: befechten Hatte, ſehr zur Unzeit, einen langen und 
geraͤuſchvollen Stof innrer Bewegungen, und Verhandi 


lungen dargeboten, welcher die ſo noͤthige Aufmerkfarg 
keit: und Anſtrengung der Regierung in Fuͤhrung des 


rien ‚Krieges, wenigſtens ſehr ſtoͤrte. 
In dem gegenwaͤrtigen / noch wichtigern, Franzoͤſi 


8* Kriege, wurde Irland, Theils durch die dortige 


tiefangelegte Verſchwoͤrung, darauf gefolgte offenbare 
Rebellion, und durdy die mirderholten Franzöfiichen 
Invaſions verſuche ein noch beſchwerlicherer Störungss 
punet. 3: Diefer Zuftand muß als ein binveichender 
Grund gelten; warum die ‚Brittifche Regierung, grade 
fest, da ein fo weitumfaßendes ausländifches Intereße 
fie beſchaͤftigt, öhne Zeitvertuft, mit einem Plane zur 

Finaldeſtimmung jener. Verhaͤltniße Bervortrat. | 
Seitdem Heinrich 2: Irland erobert: ‚hatte, 
war diefed Neich und jein Parlament ſtets von Engtand 
abhaͤngige Unter Heinrich 7, und degen nad) Srland 
Hefchieften Gouverneur. Doyhing, wurde dieſe Abhaͤn⸗ 
digkeit viel beſtimmter. Alle Engiifcye Parlamentsacten 
verbamden auch ‚Irland, wenn.es darin beſonders, oder 
mit aligemeinen Ausdrücken angeführt war. Dem Str, 
laͤndiſchen Parlamente, blieb bloß noch das Recht, ſolche 
Kam zu verwerſen. Es konnte ſelbſt keine neue Geſetze 
vor⸗ 
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vorfchlagen,. oder alte abändern. : Im fechften Regie⸗ 
tungsjähre Georg 1. ward durch eine befondere Acte des 
Brirtifihen - Parlaments beitimmt: “daß Sjtland der... 
Kione Gröfbrirannren untergeordnet, und: von: derfelben 
abhängig ſey, und daß der König mit Zuftimmung des 
Parlaments von Großbritannien die Macht habe, fuͤr 
Irland verbindliche Geſetze zu machen,. Zugleich 
wurde dem Irlaͤndiſchen Oberhauſe jede Gerichtsbarkeit 
genommen. Dieſer, nach des Miniſters Pitt eigenem 
Geſtaͤndniße, fuͤr Irland harter und druͤckender Zu⸗ 
ſtand dauerte, bis in dem Americaniſchen Kriege, auf 
Anſtiften der damals zahlreichen Oppoſitionsparthey if 
England, in ganz Irland jene zahlreichen und bes 
mwafneten Aforiarionen . entflanden, welche laut: und 
dringend eine Abänderung verlangten, auch endlich 
bewirken, daß 1782 das Brittiiche ‚Parlament jene 
Acte aud dem. ſechſten Regietungsjahre Georgs 1. wider⸗ 
rief, und dann, durch eine formliche Acte feſtſetzte? 
dan das dur das Dolf von “Irland geforderte 
Recht, in allen Fällen bloß durd) Geſetze yehunden zw 
feyn, welche durch. König und Parlament von Irland 
erfaffen werden, und alle Proceße und Rechtsſachen bloß 
von den Srländifchen Gerichtshoͤſen, ohne weitere Aps 
pellation, abgemacht zu ſehen, auf immer feſtgeſetzt 
und zugeſichert werde, und niemals ſolle ſtrei⸗ 
tig gemacht werden koͤnnen. ʒ 

Eine ı6jährige Erfahrung hat das Unvollkommene 
bieſer Acte von 1782 genugſam gezeigt, Beſonders 
war 1789, während der damaligen ungluͤcklichen Krank⸗ 
heit des Königs der Fall, daß das Brittiſche und Ser 
iaͤndiſche Parlament über die einzurichtende Regent⸗ 
fdjaft ganz verichiedene Grundſaͤtze äußerten, welches von 
den traurigſten ‚Folgen härte feyn können, - Wan hat 
jeneiunvollfommene Einrichtung, nad). weldien unter 
einer erecutiven Regierung, zwey befondere geſetzgebende 
Estpe beitehen ſollten, ſelbſt im Dubliner — 
Polit. Journ. Marzı799 S ein 
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ein Ungeheuer: mit zwey Röpfen genannt, deßen 

Hals aber nur ſuͤr einen Kopf Raum habe, und dieſer 
eine Kopf müße Broßbrirannien ſeyn, weil Gleichheit 
hier die Unterordnung zerfiöre, ohne welche feine Res 
gierung,.beftehen koͤnne. Der Plan des Minifters zur 
"nähern Vereinigung beyder Königreiche, und deren Ges 
ſetzgebungen, muß alfo dem Unbefengenen ein vortrefs 
licher Mittelweg zwiſchen beyden Extremen, namlich.der . 
Acte des fechften Regierungsjahrs. Georgs 1. und der 
Acte von 1783 feheinen. Allein in Irland feibft btachte 
das befondere Intereße der Hauptſtadt Dublin, faft aller 
Eorporationen derfelben, und. fo vieler befondern Indi 
viduen, welche bey einem Widerftande gegeu den Plan 
ihren Vortheil hoften, eine zahlreiche Verbindung dage⸗ 
gen zu Stande, welche befonders durch ven Beytritt des 
Sprechers des Irlaͤndiſchen Unterhauſes, Herrn Fofter, 
großes Gewicht erhielt. Die hier folgenden Verhand⸗ 
kungen werden das Naͤhere darüber zeigen. 

+ Aus der Dede, welche der Vicekoͤnig, Lord Corn⸗ 
wallis, am 22ften Sjanuar, zu Dubiin, zur Eroͤſnung 
des Irlaͤndiſchen Parlaments hielt, führen wir nur fols 
gende auf den Vereinigungsplan ſich beziehende Stellen 
an: «Mit vieler Bekuͤmmerniß, fagte er, muß ich Ih—⸗ 
nen melden, daß ein Geift der Unzufriedenheit in vers 
fehiedenen Theilen diefes Königreichs noch herrfchend if, 
und daß die geheimen Agenten des Feindes thaͤtig find; 
eine Erwartung auf frifchen Beyſtand aus Frankreid) zu 
beleben. Zwar zweifle ich nicht, daß. der Eifer und 
Murh der Lands und Seemacht, jeden Verfuch des Feins 
des vereiteln wird. Je mehr ic) aber über die Lage und 
Umſtaͤnde dieſes Koͤnigreichs nachgedacht, und einer 
Seits Großbritanniens Stärke, und Feſtigkeit, anderer 
Seits Irlands Spaltungen, die es bis auf den Grund 
erſchuͤtterten, erwogen habe, deſto aͤngſtlicher bin ich fuͤr 
eine dauernde Einrichtung, welche die Vortheile, In deren 
vo. ſich Großbritannien ſi ie ch keſndet, er jeden g | 
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Irlands ausdehnen moͤchte. Die raſtloſe Beharrlichkelt 
unſerer Feinde in ihrem erklaͤrten Vorhaben, Irland von 
Großbrittannien zu trennen, muß Ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregt haben, und ich bin beſehligt, Ihnen 
des Königs aͤngſtliche Hofnung zu erklären, daß dieſe 
Erwaͤguna, vereinigt mit dem Gefuͤhl gegenſeitiger 
Zuneigung, und gemeinſchaftlichen Intereßes, das Par⸗ 
lament in beyden Koͤnigreichen geneigt machen moͤge, die 
wirkſamſten Maaßregeln zu verfuͤgen, eine für ihre ger _ 
meinſchaftliche Sicherheit weſentliche Verbindung. zu 
erhalten, und zu verbeſſern, und die. Stärke, Macht 
und Bülfsquellen des Brittiſchen Reichs, fo viel 
moͤglich, in ein feftes und dauerndes Gebaͤude 
3n conſolidiren — er 42* I DE ee 
Das Irlaͤndiſche Oberhaus ſicherte dieſes Verlangen 
zur näheren Vereinigung, durch Bewilligung der gewoͤhn⸗ 
lichen Dankadreße gleich am 22ſten. Sin Unter⸗ 
hauſe zeigten ſich die Gegner oder Antiunioniſten ſehe 
Jahtreich. Ponſonby, einer der vornehmſten, ſchlug zu 
den Worten, in ein feſtes und dauerndes Gebaͤude M 
confolidiren„, den Zuſatz vor, und die Kinrichtung 
von 1782 dabey unverletzt zu erhalten. Dieſer 
Zuſatz wurde mit 106 gegen 105 Stimmen verworfen, 
and darauf die Adreße mit 107 gegen 105 Stim⸗ 
men bewilligt. Dieſes geringe Uebergewicht 
des Miniſters von 2 Stimmen in einer ſo wichtigen 
Angelegenheit konte aber nicht entſcheidend ſeym. Di 
Anttunioniften, weiche die Hauptſtadt Dublin durch 
ihren Anfang in drohender, haͤrmender Bewegung bier 
ten, auch ‚auf. den Ballerien des Unterhauſes dur 
bezahlte Laͤrm; Macher herrſchten, brachten am 24ſten 
Januar die Adreße im Irlaͤndiſchen linterhauſe aufs 
neue in Anregung, und ſchlugen nun vor, die ganze 
Stelle derſelben, welche die Conſolidirung in ein ſeſtes 
And dauerndes Gebaͤude verſprechen ſollte, ganz auszu⸗ 
laßen: und dieſer Vorſchlag wurde nach einer Heftigeit 
— J S 3 Nacht 
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Nachtdebatte am 2sften, fruͤh 6 Uhr, mit 109 gegen 
104 Srimmen-genehmigt, folglid dadurch der Berei⸗ 
nigungeplan ſchon im voraus durch das Irlaͤndiſche Un—⸗ 


terhaus abgewieſen. Die Wortführer der Antiunioni⸗ 


ften erklären Hierbey: Sie wären. übrigens bereit, die 
Regietung gegen alle aus- und einländifche Feinde. aufs 
möglichfte zu unterſtuͤtzen. Lord Caſtlereagh, einer der 
vornehmiten: Minifterialen,, erklärte aber dagegen: Er 
Halte den Vereinigungsplan für das einzige Mittel, rs 
lands Ruhe zu fichern und herzuftellen. - Diejenigen, 


‚welche ihn jetzt verworfen hätten, möchten die Folgen 


davon verantworten. Er hoffe, der Tag werde bald 
tommen, da das Irlaͤndiſche Parlament um diefe Verei⸗ 


nigung felbſt bitten werde. — Unter den heſtigſten Red⸗ 


— 


mern gegen den Vereinigungsplan zeichnete ſich ein — 


wißer Mose. O’Donnel aus, welcher laut ſchrie: Er 
wollte ſich ſelbſt mit Dem Teufei ——— um 


gegen die Vereinigung au ſtreiten. 
Anter fo ungänftigen Umſtaͤnden brachte der Mini⸗ 
fie Pire am gıiten Januar jeinen Vereinigungsplan 


Ans Brittiſche Unterhaus. Die glänzende und meifters 


Hafte Rede, die er voranfdickte, ‚und der durch einen 
Husınag feine‘ Gerechtigkeit geleiftet werden kann, iſt 
20,000 Mai gedruckt, und in Irland zur beßern Beleh⸗ 
rung vertheilt woeden. Er fieng mit dem lebhaften Bes 
Bauern desjenigen an, was im Srländifchen. Unterhaufe 


Am 2aſten Januar vorgefallen, und: welches ihm, da 


er fich vor den Beſchluͤßen deßelben beuge, die Hoſnung 
denehme, Für jetzt die Maaßtegel durchzuſetzen. Allein 
am jo mehr fehe er ſich genoͤthigt, den Hauptinhalt 
des Pians vorzulegen; und die großen und dauernden 
Vortheile zu zeigen welche das Irlaͤndiſche Unterhaus, 
ohne einmal das Detail davon zu wißen, vielleicht aus 
einst Art von Nationaiſtolz, Mißdeutung, und unrichs 
tiger Vorſtell ung, Ihonım voraus verworfen habe. Dee 
Din biede dem: Vrituſchen Reiche uͤbethaupt, und = 
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land beſonders, ſo viele Vortheile und Seegnungen dar, 
und gewaͤhre die Ausſicht, auf immer alle politiſche 
Spaltungen und. veligiöfe Vorurtheile zu beendigen, 
dag er nach immer Hoffe, -er werde, wenn ihn erſt das 
Brittiſche Parlament genehmigt habe, auch, nah Ealter 
unleidenſchaftlicher Weberlegung, in Irland Eingang fin⸗ 
den. Das. Artangemene von 1782 fey hoͤchſt mangels 
Haft, und dem großen dabey beabfichteren Zwecke gar 
nicht. entiprechend , , habe. nicht. die vıforderlichen feiten 
und dauerhaften, fondern nur, mürbe und fchlaffe Bande 
gewährt. Die damaligen Minifter ſelbſt wären mit ih⸗ 
rem eigenen Werke unzufrieden geweien, hätten die 
"Mängel deßelben eingeiehen, auch bechloßen, ſolchen in 
der Zukunft abzuhelſen, aber es ſey ſeitdem nichts. ger 
fhehen. Nie jey die Veranlagung zu einer engern Verei⸗ 
Bigung dringender geweſen, ald gegenwärtig, da Groß⸗ 
bristannien für Ordnung, regelmaͤßige Regierung, Mo⸗ 
vol, Religiow, Tugend, gefellichaftliches Gluͤck, und 
Eigenthum den Krieg führe, gegen Verwirrung. und 
Anarchie, granzenlofe Ausgelaßenheit , Gortlofigkeit, 
Verletzung ‚aller geiellichaftlichen: Pflichten und. Raubs 
ſucht. Die blutenden Wunden des verwuͤſteten Europa 
zeigtren genugſam, daß dieſes nicht leere Worte wären. — 
Er berechnete hierauf: die erſtaunlichen Vortheile, welche 
Großbrittannien dem Koͤnigreiche Irland, durch Zollbe⸗ 
guͤnſtigungen auf defen Einfuhr Producte, beſonders 
Leinwand, und andere Handelsfreyheiten ſchon ertheilt 
habe, und die durch den Vereinigungsplan noch betraͤcht⸗ 
licher werden wuͤrden. Er hofte, das Engliſche Volk 
werde über dieſe große Beguͤnſtigungen keine Unruhe zei⸗ 
gen; ſondern ſeine Brüder in Irland gern an allen ſtol⸗ 
zen Vortheilen Theil nehmen lagen, welche dad. Brit 
tifche Volk vor ‚allen. andern Nationen genieße. Eine 
gleiche Theilnahme an allen Seegnungen des Brit⸗ 
tiſchen Reichs ſey das eintzige Joch „ Das. er den Ir⸗ 
. känbern aufzulegen denke, - nichts in der Welt ge 
WW F ©o3_ | 
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ihn abſchtecken; auch das Außerſte zu re um bie: 
ſes wefenrlihe Glück beyder Reiche zu bewirken: - Es 
ſey ein irriger Nationalſtolz, den man den: Arländern- 
vorſpiegle, wenn man ſie mit der Furcht taͤuſche, daß 
fie durch die nähere Vereinigung ihre Unabhängigkeit aufs 
gern wuͤrden. Er wolle ihnen mit: Virgil zutufen: 
Nom ego“nece Teucris Italos parére “jübeber 
Neo mihi regna peto: paribus fe legibus‘ ambae‘ 
mvictae ‚gentes aeterna in foedera mittaut.”:.' , 
Die Hauptlinien des. Bereltiigungs Plans, den er 
vun vorlegte, waren: „Daß beyde Koͤnigreiche, Große: 
brittannien und Irland, in ein Koͤnigreich unter dem 
Namen, vereinigtes Großbrittannien und Ir⸗ 
land, vereinigt werden ſollten, deßen Thronfolge fo bes: 
ſchraͤnkt, und feftgefegt foredauern. folfe, als die Throne 
‘folge befagter Koͤnigreiche Großbrittannien und Irland, 
nad) den beſtehenden Geſetzen, und den Berfügungen 
der Union ziwifchen England. und: Schottland, gegenwaͤr⸗ 
tig beſchraͤnkt und feſtgeſetzt tft; daß beſagtes vereinigtes 
Koͤnigreich in einem und dem naͤmlichen Parlamente, 
unter dem Mamen, Darlanmıent des vereinigten 
Koͤnigreichs Großbrittannien und’ Irland/ res 
präfentitt werden felle, daß die Zahl der zu dieſem Pars 
lamente zu fendenden Lords und Glieder des Unterhaus 
fe$ durch Aeten der: refpectiven Parlamente. beſtimmt 
werden folley daß die. Kirchliche Berfafung Englands 
and Irlande ſo beftehen bleiben ſolle wie ſie jetzt durch 
das Geſetz beſtimmnt!iſt; daß die Unterthanen in Irland 
in Betreff der Handlung und Schiffahrt n allen, Groß⸗ 
brittannien zugehörigen ;- Hafen: und Mäken , und in 
allen Kälten,: woruͤber der Koͤnig mit fremden Minittern 
Tractaen ſchließt, gleiche Privilegien und Rechte mit 
den Unterthanen in Großbritiarinien haben ſollten. "Auf 
Einlfuhr und Ausfuhr zwiſchen dehden Landen ſollen kei⸗ 
ne neue Abgaben gelegt, “und die ſchon beſtehenden mit 
| * FAME werden; redee ranb ſolle die in 
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feiner Nationalfchuld befonders aufbringen. Der künfs 


tige Koſten; Etat des vereinigten Königreichs zu Friedens⸗ 
und Kriegszeiten folle von beyden Reichen gemeinſchaft⸗ 
lich, nach einem vor der Bereinigung von beyden res 
ſpectiven Parlamenten feſtzuſetzenden Verhaͤltniße, auf⸗ 
gebracht werden; alle zur Zeit der Vereinigung beſtehen⸗ 
de Geſetze und Gerichtshoͤfe in den reſpectiven König: 
zeichen follen beſtehen bletben,; jedoch das ‘Parlament. des 
vereinigten Königreichs die: dienlich fcheinenden Veräns 
derungen von Zeit zu Zeit machen können. Alle diefe 
Puncte ſollten dem Koͤnige mittelſt einer Adreſſe, und 
mit der Bitte vorgelegt werden, daß er ſie dem Parla⸗ 
mente von Irland mittheilen wolle, mit welchem das 
MParlament von: Großbrittannien ſich einverſtehen werde, 
um mit demſelben gemeinſchaftlich ſolche Einrichtungen 
zu: verabreden, wodurch beyde Koͤnigreiche zu ihrem wer 
fentlichen Gluͤcke unzertrennlich verbunden werden koͤnnen. 
Vom ten bis 14 Februar war das Unterhaus, in 
langen Sitzungen, in Berathichlagung und Debatten 


‚über bieſe Puncte, welche endlich am 14ten voͤllig ge⸗ 
nehmigt wurden. Eine aus den angeſehenſten Gliedern 


beyder Käufer, worunter die: Miniſter Pitt und Dun⸗ 
das, der Koͤnigl. Generaladvocat und Sollicitor, die 


Lordẽ Chatam, Spencer ſich beſanden, beſtehende Zus 


ſammenkunſt, und Conferenz, erfolgte darauf am 


asten Februar, und. die Deputirten des Unterhaufes 


uͤberreichten denen des Oberhaufes die vom Unterhaufe 


genehmigten Vereinigungspuncte.. Das Obeehens ſetzte 


den 25ften ı Februar feft, um die Berathſchlagungen 
daruͤber anzufangen, - Sobald fie auch: dert: genehmigt 


Mind; werden fie demiKönige, mit einen Adreße beyder 


- 


Haͤuſer überreicht werden, um ſie dem Irlaͤndiſchen Parı 


damente mitzutheilen. r 
33 His Sr 3 R 


*4 — — — — 
Jet . 
* ® s ’ u wars r 


. 
M * er 
. + 7 u 
i 
tie? N > 
3; a 


* 





en SINE ie 


Granit Aufland, — 8 
auswaͤrtige kritiſche Situationen, und 
. „Ereigniße, — 


Ale Briefe Berichte, und — von Perr 
ſonen, welche kuͤrzlich in Frankreich geweſen find, ſchil⸗ 
dern die. gegenwärtige Situation der Pentarchie zu Pas 
ris, als hoͤchſtmißlich, und behaupten; bafgroße: nu 
| teste ‚ und Vorfälle bevorſtehen. ;/ 

unter den draugvollen Umſtaͤnden find: bie — 
die erſten. Wit haben ſchon im vorigen Monate :C&i 
285 u. — geredet. Sie find, wie leicht zu erach⸗ 
ten, noch mehr verſchiimmert worden. Bey Den, durch 
die Kriegskoſten vervielfachten;, Ausgaben, giengseine 
"Einnahme: verlosen, auf die das Directorium ſo⸗ſicher 
‚ gerechnet ‚hatte, daß es Ichon den Ertrag in den Bes _ 
rechnungs Grat diefes Jahrs hatte briugen laßen. »Mie 
Salzſteuer, die der. Rath der. 500, nach vielen Debat⸗ 
ten, foͤrmlich decretirt hatte, wurde, am 2aften: — * 
von dem Nathe der Alten, nach einer Discußion, die 
acht Sitzungen befchäftigte, durch 104 Stimmen’ gegen 
84, gänzlich verworfen. Das: Dirertorium hatte, in 
feiner. Bothſchaft, vergeblich geſagt, wenn. biefe Auflage 
nicht ſtatt fände, fo wolle und könne es für.die unbe⸗ 
rechharen Folgen” nicht ſtehen. Die Verwerfung biefer 
großen Finanz⸗Quelle machte auch in ganz Paris eine 
lebhafte Senſation. Es gab Perſonen, weiche darin⸗ 
nen-einen offenbaren. Widerſtand gegen das Directorium 
bemerken wollten, und eine foͤrmliche Abſicht, die Fb 
nanz : Plonever Regierung zu contrecarriren. Sie hiel⸗ 
ten dieſes Mittel für das einzige, das täglich vergroͤßer⸗ 
fe Deficit zu füllen. Sie glaubten, die Majorität des 
Raths der. Alten wolle das Directorium zwingen, ſuͤr 
jeden Preis Frieden an n ſchuehen. | u 
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Da dieſe Auflage nicht ſtatt haben follte, ſo mußten 
andre Huͤlfsquellen ſchleunigſt eroͤſnet werden. Es wur⸗ 
de daher Schon am 24ſten Februar, in dem Rathe der 
560, eine Berdopplung.der Auflage auf Fenfier, Thür 
zen , Kamine, und Schornfleine, und zugleich die Eins 
 giehung und Berfaufung aller Güter der Proteſtanti⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit vorgefchlagen. Der letztere Vorſchlag 
kam bald zur Annahme. Amtorften Februar decretirte 
der Rath der 500, daß die Guͤter der Proteſtantiſchen 
Geiſtlichkeit National⸗Guͤter ſeyn, und alſo verkauft 
werden ſollten. Man berechnete den Betrag: diefer: Guͤt 
ter, wahrſcheinlich viel zu hoch, auf 60 Millionen Livres 
und, ‚bey, dem Mangel-des- baaren Geldes, "Waren. auch 
Re Berkaufe fchwer zu bewerfftelligen. 

‚Natur: Vebel vermehrten die Ausgaben... Die ueber 
——— ‚weiche: dieß Jahr in ſo vielen Ländern 
in Eurova ſchreckliche Verwuͤſtungen angerichtet haben, 
ſind beſonders auch für Frankreich ſo verheerend geweſen, 
daß seine Bothſchaft daruͤber von dem Diverforium an 
den Rath der 500 ergieng, in welcher angezeigt wurde, 
daß der durch die Orcane und Wagßerfluthen perurfachte 
Schade alle Departements betroffen habe, und daß von 
allen; Seiten her um Huͤlfe, und uUnterſtuͤzung angehal⸗ 
gen werde. - Auch dazu fo te eine neue Auflage aus fin⸗ 
Dig, gemacht werden. .-- Außer den Stürmen , und der 
Waßersnoth hatten an. verfchiednen Diten auch Erdbeben 
vieles zerſtoͤrt. Die Heftigfte Erd. Erfchütterung war zu 
Avignon, von welcher ein; Augenzeuge ſchrieb: „Auf 
den erſten Stoß verließ ich mein Haus, und kaum war 
ich über. die Schwelle, fo erfolgte ein zweyter fo heftiger 
"@t0ß,, daß er mich ſeibſt auf die Erde niederwarf. Welh 
gräßliches. Schauſpiel. Ein Theil der Bruͤcke über die 
Ahone fiel zufammen, mit dem danchen fiehendem Hau⸗ 
ſe. Faſt alle Fenſter in der Stadt ſprangen entzwey. 
Biele Haͤuſer, die nicht.fehr folid gebaut waren, ſtuͤrzten 
andere ven an. mehreren, Stellen... ‚Sehr: viele 
©5 Men, 


> 
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Menſchen kamen um, ober wurden verwundet? Es 


ſchien, als wenn die Natur in ihren letzten Convulſio-⸗ 


8 


nen wäre Man ſieht nichts als Ruinen, und Elenden 

Eine beſondre lebhafte Beſorgniß giebt die bevorſte⸗ 
hende Zeit der Wahlen: der: neuen Deputirten zu dem 
beyden Raͤthen, der jetzigen Regierung. Außer; dem 
conſtitutionellem Drittheile von 250 Mitgliedern, wel⸗ 
ches zu erneuern if, ſind noch 65 ledige Stellen zu be⸗ 
ſetzen, ſo daß in allem 315 Neue: Mitgliederigewählt 
tderdemimüßen. Man hat im Rathe der 560 verſchied⸗ 


ne Entwürfe vorgefchlagen, dio, wahrſcheinlich wiederum 


ſehr unruhigen, Volks: Verfammiurgen zu leiten; und 
in Schranken zu halten. Man’ hat es an Proclamm 
tions: Ermahnungen ‚auch nicht: fehlen laßen.“Aber in 


dem officlelen Zeitungs sBlatte des Directoriams ſelbſt 


wurde geklagt/ „daß die Royaliſten, und Anardiften alfe 
erdenkliche Mittel anwendeten, um Einfluß auf die 


naͤchſten Wohlem zu haben; daß man die Heftigften Schrif⸗ 


ten ‚und die verfänglichften Verleumdungen, gegen dab 
Ditectorium, in den Departements:ansftreue, und daßel⸗ 
he verhaßt tiache, . und ihm entgegen-atbeite. „: In an⸗ 
dern Journalen zu Paris’ führte man,’ aus erhaltnen 


Briefen von vielen Orten 'her’, an, "daß erſtaunliche Be⸗ 


wegungen allenthalben bemetkt wuͤrden, welche neue Im 
furrectionen anzudeuten ſchlenen. Das Directorium 
ergrif dabey eine ſtarke, aber gefaͤhrliche Maasregel. 
Es ſetzte ſehr viele von den Adminiſtrations-Beaniten 
inallen Departements ab, und an deren: Stellen bi⸗ 
reetorialgeſinnte Männer, '' Vornehmlich wurden neue 
ergebne Central; Commißarien anſtatt der bisherigen, 
denen man icht traute, gefegt,: und die Aemter üben 
haupt mit Subjecten verfehen, welche Anhängee-den'ger 
genmärtigen Directorial s Verfaßung waren. men. 
Aber die‘ Gährungen und Untuhen verbreiteten flch 
faſt allenthalben. In den Departements der Sarthe, 
und der Loire ſahe man die ſogenannten —— 
a 1 R- die 


\ 
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bie Waffen ergreifen. Eben dieß gefchahe von neuem in 
der Bender, und in den weſtlichen, und nördlichen Pros 
vinzen. In der Normandie, und in Bretagne fahe 
man bemafnete Schaaren von 150 bis 200 Mann, und 
hielt fie allgemein für den Stamm- weit zahlreicherer: In⸗ 
ftirreetionen,, ‚wenn der Zeitpunct dazu kommen würde, 
Auch recrutirten fie wirklich für ihre Parchey, mit we⸗ 
niger Zurückhaltung, Der Geift der Unruhe in den 
nördlichen: Provinzen ſchien mir dem in den füdlichen: zu; 
| werteifern, wo ebenfalls ganzefogenannte Banden herum⸗ 
ftreiften , die man zwar Straßenträuber nannte, die aber 
Niemanden, alö die eifrigen Anhänger der Directorial⸗ 
Verfaßung,, beunruhigten, und'von deren Staͤrcke man 
aus dem limftande. fchließen ann, daß fie, nach dee 
eignen Angabe der Directorial⸗Parthey, verfchiedne: | 
ganze Gemeinden eutwafnet hatten. Mehrere dergleis 
hen Schaaren von Mißvergnügten waren ſchon mit 
Artillerie verſehen. Sie zogen auf dem platten Lande 
herum, und befamen: viele junge Mannſchaft zu Anhaͤn⸗ 
gern, die meiftens in ihren Wohnungen blieben, aber 
ſich verpflichteten, wenn fie aufgefordert würden ;. ſich an 
den beſtimmten Orten einzufinden, — Dieſe Inſur⸗ 
‚rectiongs Vorbereitungen waren nicht von der bisher ges 
wöhnlichen Art, und zeigeen einen tief re ten. Plan, 
and weitausgedehnte Ramificarionen an. Alle bisheris 
gen Maasregeln, ſo gar die aͤußerſt firenge, daß; die 
Gemeinden für alle dergleihen Manveupres der Miß⸗ 
vergnägten, und Inſurrections / Verſuche, verantwortlich 
dsklärt wurden , halfen nichts. Der Rath der 500 ers 
nannte am-4ten März: eine befondre Commißion, welche 
neue, außerordentlihe Maaßregeln, zur Unterdruͤckung 
der fall allgemeinen verbreiteten Sahrungen,; und Beun⸗ 
suhigungen, ‚und, zur Verhinderung beforgter: grober Zur 
— vornehmen ſollte ve sur 
Es war auch ein uͤbles Zeichen für-das: Directorium;, 
| 2) ——— Perſonen moi angeklagt wurden, = 
ie 
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die * Verſaßung geſchmaͤht, die — Dyran 
nen genannt, und eine Contre⸗Revolution für not 
wendig erklaͤrt zu haben, ſelbſt ſolche, die Schriften 
wider das Directorium herausgegeben, ‚und über die 
verletzte Freyheit geklagt, und das Volk ermuntert hat⸗ 
ten, aus ſeinem lethargiſchen Schlafe zu erwachen: von 
den: Richtern voͤllig ſreygeſprochen wurden, aus dem 
Grunde, daß fie nicht in der Abſicht, ein Berbrechen | 
zu begehen fo geredet, und geichrieben, und keine ftrafs 
bare That begangen- hätten. -: Ein:gewißer. Metge, wels 
cher einen heftigen. Angrif auf die Directoren herausges 
‚geben hatte, wurde vor ‚Berichte gefragt: ob es ihm 
denn nicht gerene? Er antwortete; daß es ihm: nicht ges 
reue, und dap er gern wieder von neuem fo etwas ſchrei⸗ 
ben wollte, :(Qu’il ne fe repentoit point, et quil re⸗ 
commenceroit Jolandiets.d. Er wurde völlig” ſreyge⸗ 
ſprochen. 

sc Bisher hatte ſich das Directorium über alle Verſu⸗ 
de, and Unternehmungen, gegen ſich, mit Sicherheit 
Hiuwegiegen fönnen, da die, militattifche Gewalt, im. 
jedem: Falle, zu deßen Gebote fand, wovon es auch 
Häufig genug, und felbft gegen die beyden Näche, Ges 
Brauch gemacht hat. Aber nun aͤußert fich unter dem 
Armeen: felbft eine bedeutende Linzufriedenheit. .- Beſon⸗ 
ders herrſcht eine heftige. Feindſchaft zwifchen den com⸗ 
mandirenden Dfficieren;; und den vom Directorio ihnen 
beygegebnen Commißatien, ‘weiche ſich felbft Über: die 
Generale eine. gebietrifche Autorität anınanßen,, die Ars 
mee. ohne Sold, und Verpflegung laßen, und fi) Durch 
Plünderungen, und. Räubereyen, und Erpreßungen), 
unendlich bereichern. In Italien finddiefe Zwieſpaltig⸗ 
keiten ſo weit gegangen, daß Championnet den Com⸗ 
mißair Faypoult wollte arretiren laßen, aber ſelbſt feine 
Dimißion vom Directorio erhielt. Doch wurde auch 
Faypoult zuruͤck beruſen. Bey den Armeen, ſieht man 
aͤbriseus eine hai —— — im Geſech⸗ 


te, 
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te, und eine durch laute Drohungen immer gefaͤhrlichere 
Unzufriedenheit, Die Soldaten befanden ſich auch wirk⸗ 
lich, wie Augenzeugen verſichern, nach jedem Betrach⸗ 
te, in ſchlechten Umſtaͤnden, ohne. Sold, ohne zurei⸗ 
chende Verpflegung, ohne Schuhe, und manche andre 
Nothwendigkeiten. Sie deſerueten auch haͤufig, und der 
Mißmuth war allgemein. 

Man will wißen, daß auch der- General Jourdan 
ſich anfangs geweigert habe, mit ſeiner Armee uͤber den 
Rhein zu gehen, weil er ſie fuͤr zu ſchwach hielt, und 
nur den dringendſten Befehlen nachgab. General Jou⸗ 
bert in / Italien konnte nicht bewogen werden, das Ober⸗ 
‘Kommando zu behalten. Das Directorium mußte. ihm 
endlich die oft wiederholt verlangte Dimißion bewilligen. 

Unter diefen Umftänden wurde Barras, am 27ſten 
Kebruar, Praͤſident de& Directoriums, und übernahm 
die Staats; Siegel and. den Hähden des EM 
SPpräfdenten. Lareveillere⸗ Lepaux. 

Eben dieſe erzehlten Umſtaͤnde, und kritiſchen Su 
tuationen bewogen das Directorium, ernftlich. den Fries 
den zu wünfchen,, aber einen partiellen, mit Defterreid) 
ard dem Teutſchen Neiche.: Dadurch würde auch die 
Allianz Rußlands mit" England nicht fo fürchteriich ges 
worden ſeyn, da die Rußiſchen Armeen .nicht den Weg 
durch Teutfchland genommen hätten, Auf dieſen großen 
Punct richteten die Pentarchen ihre Augen: Um diefen 
zu erlangen thaten fie ſo viele Schritte, und ließen, oͤf⸗ 
‚ters, zu Raſiadt, und in Wien verfichern, daß ſie zum 
Frieden bereit waͤren, wenn man nur die Rußen nicht 
wollte anziehen laßen. Mehr als einmal betheuerten 
die Directoren, auch oͤffentlich in ihren Geſellſchaften, 
daß ſie den Frieden zeichnen, und die Koͤnige von Sar— 

dinien, und Neapel, in ihre Staaten wieder einſetzen 
wollten, wenn nur die Rufen nicht durch Defterceich 
und Teutſchland fämen... Sa, nad) einer Nachricht 
von —— Duelle, war, dag ——— ſo gar geneigt, 
um 
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um dieſen Preis, ſeine Truppen aus der Schweitz zu⸗ 
ruͤckzuziehen. Aber wie konnte das Directorium vers 
langen, ſich die Huͤlſe des mächtigen Rußlands zu ent⸗ 
ziehen, und ſich den Gefahren ſolcher Frieden, blind⸗ 
lings, auszuſetzen, wie das Directorium bisher zu ſchlie⸗ 
Ken gewohnt geweſen iſt. Es hat Feinen-einzigen Fries 
den gehalten. Es Hat alle die Staaten geſtuͤrzt, revo⸗ 
lutionitt, und ausgefogen, die mit demſelben Srieden 
‚gernacht haben. 
Uebetzeugt durch die erhalten Depefhen, daß ber 
Haupipunct nicht erreicht werden wuͤrde, und daß die 
Rußen fortführen heran zu marſchiren, und‘ fein Ans 
:fehein vorhanden fey, daß man ihnen in Defterreih und 
‚Zentfchland den Weg, zu. Bunften der Pentarchie, vers 
sfperren würde: entſchloß fid das Directorium, in eis 
nem,-am.ıgten Februar, des Abends um 7 Uhr ges. 
haltnem Zonfeil, welchem aber nur vier Directoren bey⸗ 
wohnten, den beforgten künftigen Augriffen durch raſche 
‚Borfcheittt suvorzufommen, um wenigſtens neues Ter⸗ 
rain zu gewinnen, fo daß, auch bey Niederlagen, der 
Mhein noch rückwärts liege, und die Feſtungen Ehren 
‚breitftein, Mainz, und Mannheim zu Schugmwehren 
dienen könnten, Deswegen wurde nicht allein Ehren⸗ 
«breitftein, ſondein auch Mannheim, mitten im 
‚friedlichen Waffenſtillſtande, weggenommen, und Jour⸗ 
Dan eroͤſnete den Feldzug, Unter beſtaͤndigen Proteſta⸗ 
tionen, daß er noch immer bereit ſey, zuruͤckzugehen, 
wenn man die Rußen nur nicht wollte herbeyziehen laßen. 
‚Die Hauptarmee bekam den Namen, Donau⸗Ar⸗ 
mee, unter Jourdans Oberbefehle. Ihm untergeard⸗ 
net war Maßena, der die ſo genannte Selvetiſche Ar⸗ 
mee kommandirte, und Bernadotte, der das Obſerva⸗ 
tions⸗Corps commandirte, welches von Mainz her, den 
‚Hihein herunter ſtand 
Zurm Obergeneral in. Italien, wurde der biöherige 
Runge iPen, Scheerer, der nad) vom Jahre u 
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her bekannt if, an’ Youberts Stelle ernannt; - Ihm 
untergeordnet war General: Mardonald, der. die — 
Ktanlicbe: Armee commandirte, 

scUm-neuen Muth zu electrifiren, und den Feinden des 
Ditectoriums einen impojanten Anblick ju geben, ließ 
fi) daßelbe am 6ten März, mit mehr als gewöhnlichen 
Sepränge‘, die von der Neapolitaniſchen Armee, ohne 
Niederlage: verlaßnen Fahnen darreichen, wobey rote 
gewoͤhnlich, lange Reden gehalten, ein Frehhelts Saum 
gepflanzt, dreyfarbige Fahnen. geſchwenkt, und Seſange 
geſungen wurden. 
VDer immer ſchreibſelige Miniſter des — gean⸗ 
çois, der bey allen Gelegenheiten ſich leſen laͤßt, ehmals 
zum Lobe der Königin, und des Hoſs, jetzt zum Lobe det 
Pentarchie, hat auch nicht unterlagen, ein. Circulare an 
die Central; Adminiftrationen der Departements zu ver 
ſenden, worinnen er jagt, daß Franfreich mit einein 
neuen ſehr ernſthaften Kriege bedroht werde, und die 
Adminiſtratoten einladet, den Gemeingeiſt nun wieder 
zu exaltiren. — Aber die Exaltation des. Gemein— 
geiſtes in Frankreich duͤrfte vielleicht bald eine — andre 
— als 8 Vurger — — 
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Eröfmng. des Kriegs Schauplatzes in 
h Teutſchland. 


in | 
Und ein Schreiben aus Regensburg; ; über die 
| geheime Convention zu Raſtadt. 


Es ift in dem vorſtehendem Kapitel bemerft worden, 
aus welchen Gruͤnden, und unter welchen Umſtaͤnden, 
das Directorium zu Paris den Frieden mit dem Teutſchen 

J — 
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Reiche, —— allenfolls mit Diterd zu bewettſtelr 
ligen wuͤnſchte. Auch hatten uns Perſonen, die voll⸗ & 
kommen wohl unterrichtet ſeyn konnten, verſichert, daß 
wirklich an einer Waffenruhe, von 3 Monaten, oder 
wenigſtens 6 Wochen, gearbeitet werde. Daher auch 
die Nachricht, im vorigen Monate, daß der Kaiſerliche 
Hof den letzten Vorichlägen diefer Art von Seiten: des 
Directoriums bepgetreten fen, die größte Wahrſcheinlich⸗ 
keit hatte. Wie ungewiß wir- aber dergleichen. Friedens⸗ 
Hofnungen ‚hielten, haben uniere Leſer, gleich bey der 
Anzeige diefer Nachricht gefehen. Unſere Urtheile find 
bald. beftätigt worden. 
Schon in den letztern Tagen des Februar fahe man 
-bey der Franzoſiſchen Armee am Rheine vielerley Anſtal⸗ 
ten, zu einem Uebergange über den Rhein, Er geſchah 
am ıften- Maͤrz, in der Fruͤhe. Die Avantgarde des 
Generals van Damme gieng bey Kehl Über den Rhein, 
ihr folgte das Hauptcorps des Generals Fourdand nad, 
und nahm: die erfte Poſition bey Offenburg. Zugleich 
mwurde.eine Proclamation des Franzoͤſiſchen Direstoriums 
bekannt gemacht, in welcher .es hieß: „Die Truppen 
Ihro Majeftät, des Kaiſers find, troz einer am ıften 
December 1797 zu Raftadt geichloßnen Convention, wies 
der über den Innfluß gegangen. Diefe Bewegung tft 
mit dem Diarfche der Rußiſchen Truppen in Verbindung, 
welche öffentlich ankuͤndigen, daß fie fommen, die Frans 
zöfiiche Republik anzugreifen, und die ſich ın den Staaten 
des Kaiferd befinden. Die Franzöftiche Regierung. hat 
Über dieſen Marſch der Rußiſchen Truppen, und über 
den ihnen bemilligten Duͤrchzug von dem Kaiſer eine 
genugthuende Antwort verlangte. Der Kaiſer hat dab 
Stillſchweigen daruͤber beobachter? das Directorium 
ficht ſich aljo genoͤthigt, zu feiner Vertheidigung die 
Franzoͤſiſchen Armeen die: Pohtionen, einnehmen zu 
lagen, weiche die Umftände erfordern, Aber es erflärt 
er dag fein Wunſch für den — unwandelbar iſt, 
und 
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und daß, wenn die Rußen die Staaten des Kaiſers 

werden verlaßen haben, und die Kaiſerlichen Truppen 

wieder in die durch die Convention zu Raſtadt beſtimm⸗ 

ten Grenzen zuruͤckgegangen ſeyn werden, die Franzoͤſi⸗ 

ſchen Armeen, alsdenn, in ihre vorige Poſitionen a 
ruͤckgehen werden: 

Mit diefer Directorial⸗Proclamation erſchien auch 
eine vom Generale Jourdan an die Armee, in welcher 
ebenfalls gefagt wurde, daß die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen die Demarcationd Linie uber ſchritten haͤtten, und 
der Kaiſer bewafnete Fremde zu Huͤlfe gerufen, und 
mit ſeinen neuen Alliirten feindſelige Anſchlaͤge habe, 
man müße alſo fechten, und wieder zurückgehen, wenn‘ 
die Republik Satisfaction erhalten hätte: ww. 

- Man fchägte die Truppen, welche am ıften und 
atem März bey Kehlüber den Rhein giengen, auf 19,000° 
Mann, Es folgten aber nachher mehrere, fo daß die 
in Schwaben vordringende "Armee insgefammt, über 
40,000 Mann ftarf war. Jourdan lieg immer noch 
mehr Truppen nachfommen, nahm fein, Hauptquartier 
am zten März zu Villingen, und 409 von da weitet in 
Schwaben bis nach Mösktrh vor, und breitete ſich in 
Schwaben nach Ulm zu einer Seits, und ander er Selts‘ 
nach der Schweiß, und nach Sonftanj hin Er 

+ Zu derfelbigen Zeit, da Sjourdan bey eh uber den.’ 
Rhein gieng, am iften und ꝛten März, zog ein Corps 
“von 18,008 Marin bey Baſel über den Rhein, ‚und 
tücfte von da nah Schwaben vor. \.. 

Zu. eben derfelben Zeit, am iften März, kai ein 
" Sranpefifches Truppencorps vor Mannheim, und nör | 
thigte Die daſige nur aus Zoo Mann befteherde Pfalz ' 
ziſche Sarnifon, die Feftung durch eine Capitulation zu 
übergeben‘, welche abet «nicht gehalten würde. Man 
harte verſprochen, dle Stadt bloß als eine milltäirifche 
Mofition zu- beſeben Man behandelte fie aber, nach 
dem Einzuge, feindlilh bemaͤchtigle ſich der Einkünfte, 

Polit. Jon, Maͤrz 1799; i& der 
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der Stadt, alles. Churfürftiichen Eigenthums, machte 


Hequifitionen von allem was die Soldaten brauchten, 
auch von Kleidungsſtuͤcken, Schuhen, Matragen u; |. w. 
Die Einwohner. mußten nicht allein. die Franzöfifche 
Garniſon beföftigen, fondern qud) die durchziehenden 
Truppen, und man kuͤndigte die Anzahl derſelben bis 
auf 30,000. Mann an. N 

Zu eben derfelben Zeit, da Mannheim von den 
Franzoſen eingenommen wurde, forderte General Ber 
nadotte die Seftung Philippeburg auf, ſich zu erges 
ben. Der Commandant aber, General Rheingraf von’ 
Salm, verweigerre die Uebergabe mit der Bemerkung, 
daß er dergleichen in dem Zeitpuncte, da der Friede: 
zwifchen. dem Teutſchen Reiche, und der Franzoͤſiſchen 
Republik der Unterzeichnung nahe zu ſeyn ſchiene, nicht 
erwartet haͤtte, daß er keine Franzoͤſiſche Garniſon ein⸗ 
nehmen werde, ohne beſondern Befehl von dem Ober⸗ 
generale der Reichs-Armee, und daß er gegen Feinde: 
feligkeiten Widerſtand zu leiften wißen werde, Berna⸗ 
dotte hatte in, feiner Aufforderung geſagt, Er babe: 
Benntniß, daß die Barnifon in Philippeburg. 
mißvergnügt. (ey, und daß die Officiere zu ver⸗ 
nünftig, und zu einfichtevoll wären, als daß 
fie ihr Blur dem Eigenſinne einiger Menſchen 
aufopfern wollten. Graf von Salm erwiederte, daß 


ihm kein Mißvergnuͤgen der Garniſon bekannt ſey. O0 


wurde, wenlgſtens fuͤr dießmal, Phillppsburg nad ers 


alteeee. 
So bald die Nachrichten von allen dieſen Feindfe⸗ 


ligkeiten der. Granzofen in das Hauptauartier des Rrz⸗ 
herzogs Carl, zu Friedberg, bey Augsbutg, „ame. 


Famen, brachen, nach einem gehaltnem Kriegsrathe, mehr 
tere Regimenter über den Lech, nach Schwaben, aufe 


Ihnen folgte die ganze Armee nad. Bey Donauwerth 


und Landsberg gieng ebenfalls. ein ftarkes Korps tiber den 
Lech, und die Donau; und nach Ulm wurdo eine * 


“ 
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ifon von 10,006 Mann, ein’ Artillerie: Train von 
730 Kanonen, viele Miunttion, und Lebensmittel ads 
JJ 
Am aten Maͤrz, am Tage des Uebergangs der Ar⸗ 
mee über den Lech, erſchien, unter dem Titel: Generals⸗ 
defehl; eine Proclamation des Erzherzogs Carl des 
— 53 N 


5 Kaum waren die fenerlichften Berträge zwiſchen Kaifer, 
un Reich auf einer, und Frankreich: auf.der andern. Seite, 
geſchloßen, fo nieng letzteres fchon mit der Abſicht um, von 
dem Ruͤckzuge in die militaitifhen Stellungen, die man 
eßeits auf Treu und Blauben bezogen hatte,-ben unges 
rechteiten und. ſchreyendſten Mißbrauch zu machen. Das 
ſtiedſertige Schweitzer⸗ Bolf wird unterjocht, man fucht es 
urch die gewaltfamften- Mittel zu einem unterwuͤrfigen Al⸗ 
Inrten zu zwingen, um dadurch eine Flanque Teutſchlande 
gu. gewinnen, ‚Man verfagt, mitten -im Waftenftillitande, 
ber Feſtung Ehrenbreititein Die, durch die beſtimmteſten Berg 
trage fefigeichee, Ravitaillirung, man opfert,. ohne Ruͤckſicht 
auf die nölferiechtlihe Grimme von Europa, die ruhigen 
Bewohner: des Thals, und die brave Garniſon von, Ebrenz 
Areitfiein dem; Hunger auf, und der. Reſt derfelben wird ges 
n tbigt,, dieſen wichtigen Daß. KU DER ARSIL In dem Au⸗ 
genblicke, als man ſich Haublungen der. Air auf eine in der 
Geſchichte beyſpielloſe Weiſe erlaubte — in dem Augenblicke, 
‚wo Contributionen nd Requiſitivnen auf dem ‚rechten 
hein⸗Ufer noch immer fortgeſetzt werden. — wo ber Fran⸗ 
- 38tliche: jPezeichen: Ton. aufdem Natladter : Eongreße immer 
t, und neue Korderungen „, felbit ‚dis zur Enteh⸗ 
rung und Spott des Teutſchen Namens, noch immer ger 
hauft werden/ nimmt man, Feinen Anſtand, die Frage an 
und zu, ſtellen: ob man, diefeits geneigt fen, ‚fich gegen die, 
noch bevoriiebenden weirern Dpersiipnen diejer Art zum, 
‚ Widerftande: zu ruͤſten . Auf. die Frage, 0b Srangöflicer . 
Seits die Zerndfeligkeizen werden eıngetelle iuerden, — er⸗ 
folgt ‚von ranjöfiicher Seite keine andre Antwort, ie: 
„man. hoffe, ‚der. Meicherag werde einen Entſchluß faßen,, 
wig ihn De, den wünfchen. „7,777. — Diefer Frans 
oͤſiſchen minifterzelen Antwort, tritt. in dieſem Augendücke 
oc die Erklaͤrung des Commandirenden der. Framoͤſiſchen 
Armee ee man es auch ieht für. rat hlich finde, durch 
Beiiäpebnie vottheilhaſter militairiiher. Stellungen ſich in, 
den Stand, zu feen, — um. alebann, Penn 
A a A an we rin m 3 
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man ſich genug vorbereitet glauben wird „ploͤtzlich mit ege⸗ 
ſammelten Truppen uͤber die Teutſchen herzuſallen, die 
Schweitzer-Republik an die Donau vorzurücen‘, ihr 
diefen Strom, und, den Lech, zur Grenze zu geben, und 
fo , diefem zufolge, weiter und weiter zu greifen. — Die 
erfie militairiſche Worſichtsmaaßregel erheiſcht #6 fchon, ges 

ar Die aus ihren bisherigen Stelungen vorrädfende Kranz 

zöflfehe Armee das eintreten zu Tagen, was zur Sicherheit, 
und Rube Teutfchlande unumganglicd erforderlich iſt. Ich 
habe die ganzliche Ueberzeugung, dag'die "Meinen Befehlen 
unterfichende Armee die Beſtimmungen, welche ich bey dem 
heutigen Hebergange über den Lech, zu Diefem größten, und 
heiligſten Mational : Zwecke treffe, mit gleicher Zuverſicht, 
mit gleicher ungetheilter Anhaͤnglichkeit erfüllen werde, wels 
che ſie mir bey ſo vielen, das Schiffal Teutfchlands ent⸗ 
ſcheidenden, Zeitpuncten auf eine Arc: bewiefen hat, die ih⸗ 
zehn unerfähütterlichen Biederfinn, und ausdauernde Tapfet⸗ 
Seit in der Kriegsgeſchichte verewigt = — 
Die Armee des Erzherzogs Karl zog mit ſtarken 
Schritten uͤber Schwabmuͤnchen, und Mindelheim nach 
Memmingen, indeßen ihr die Jourdanſche Armee ſchon 
nach Moͤskirch entgegen. gerückt'war. Man: erwartete, 
zu folge der. bis Heute eingetrofnen Nachrichten, taglidy 
ein biutiges Treffen. Wir werden nicht efmangeln, die, 
fernere Kriegsgefchichte noch weiter hin, in diefem Mo⸗ 
natsftücke, aufzuzeichnen. _ 4 
© Sn einer andern Gegend war es ſchon in den erſten 
Tagen des März zu blutigen Kämpfen gekommen. In 
der Nacht vom Sten auf den Gten März gieng ein Korps, 
Feanzofen bey Sarganz, zwiſchen Chur und Feldkirch,‘ 
über den Rhein‘, überfiel das Oeſterreichiſche Korps des 
Generals von Auffenberg, und machte ihn nebſt 3000 
Tann zu Gefangnen, eroberte auch einige, Kanonen, 
und ruͤckte in Graubuͤndten ein. Aber. am 7ten Märg: 


} 
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rüdte am ren Mürziini Chur ein. Die Wahre Ser 
[dichte wird‘; weiter hin, ſoigen. . 
Die Franzoſen haben, bey der Eroͤfnung des Kriegs⸗ 
Schauplatzes, die geheime Convention, welche zu 
Raſtadt am Iften December 1797, zwiſchen dem Ges 
nerale Buonaparte, und dem Grafen von Cobenzl ger 
ſchloßen worden, bekannt gemacht. Mean har'fie in als 
ten. Zeitungen getefen. : Das Mefentliche davon war 
tängft fchon hekannt. Wir haben darüber ein Schrei⸗ 
ben aus Regensburg erhalten, welches "Anleitung 
giebt, über diefe Sache zu urtheilen. 7 


Regensburg, den: roten März 1799. 
Während der Berathſchlagungen und Stimmen⸗ 
ſammlungen am Reichstage über einen Durchmarſch 
Rußiſcher Truppen, wovon man beym Reichstlige noch 
michts wußte, — und während dem neuen feindſeligen 
Vordringen der Franzofen ins Reich, haben die Franzo⸗ 
fen aus einleuhtenden Asfichten — die geheime Con 
vention zur Öffentlichen Puplication gebracht, welche 
ans ıflen December 1797 zu Raſtadt geſchloßen wor⸗ 
den. Sie kann nur bey denjenigen Auffehn machen, 
deren Intereße es erfordert, daß fie Auffehn machen folk, 
—* Inhalt kann nur denjenigen bisher geheim geweſen 
eyn, die gar nicht ſehen, was geſchieht oder uͤber das 
was ſie ſehen, nicht zu urtheilen vermögen, Es iſt all⸗ 
gemein bekannte Tharfache, daß die Kaiſerlichen Trup⸗ 
pen bis zum 25ſten December ſich jenſeits des Innflußes 
zuruͤckgezogen, und dieß iſt das große Geheimniß des 
erften Artickels der geheimen Convention. Der ʒzweyte 
beſagt nichts weiter als was der Kaiſer ſelbſt dem Reiche 
oͤffentlich erklaͤrt hat, daß er naͤmlich, aus den angeſuͤhr⸗ 
ten buͤndigen Urſachen, da ein Thell der Reichsſtaͤnde 
Ihm und dem Reiche ihren Beyſtand nicht allein entzo⸗ 
‚gen, ſondern ſogar Particulair Frieden mit dem noch 
Am Kriege gegen das Reich ſtehenden Frankreich ges 
Tg ſchlo / 
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ſchloßen hatten, feine Truppen zurückgezogen habe (die 
ſich allein nicht aufopfern konnten), aber fein Conitingent 
für dad Reich, hinter dem Ley, noch immer in Bereits 
Schaft zur Reichsvertheidigung Bde — | — —.°2 
"Aus dem gefngten erhellet, daß, natürlicher Weiſe, 
die Kaiferlihen Truppen die Plaͤtze Mannheim, Phi 
lippsburg, Ehrenbreitftein, Ulm, Ingolſtadt und Wirz⸗ 
burg räumten, um fie denjenigen, denen fie gehoͤr⸗ 
ten, wieder zuzuftellen, wie wörtlich der 6te Ars 
tickel lautet; nicht um fie den Franzoſen zu übergeben; 
Man hat gefehen, dag der Kaiferliche Miniſter zu Ra; 
ſtadt, wegen Ehrenbreitftein die nachdrücklichiten Bot; 
ftellungen deh Franzoͤſiſchen Gefandten übergeben hat. 
Und hat nicht der Kaffer die Feftungen Ulm, Ingols 
fladt, und Wirzbürg in ſteter Aufmerkſamkeit behalten, 
und, um ſie den Franzofen nicht in die Haͤnde fallen zu 
laßen, noch, zu rechter Zeit mit feinen eignen Truppen 
33 laßen? Sind. das nicht redende Thatſachen? ‚Den 
gi #.. Vorwurf mache man wegen „der Feſtung 
Mainz, in Betref welcher flipulirt wurde, „daß die 
Kaifetlihen Bevollmächtigten bey dem Ehurfürften von 
‚Mainz, ſo wie auch beym Reiche ihre Verwendungen 
eintreten lagen follten, daß die Franzoſen die Stade 
Mainz am zoften December beiegen, und einziehen 
fönnten :, dagegen an eben diefem Tage die Franzoͤſiſchen 
Truppen Venedig, und das ganze Benetianijche Gebiet, 
bis an die Demarcationss Linie, am der Erich dem Be— 
fige des Kaiſers einräumen ſolten. 
Im erſten Anblicfe kann diefe Stipulation dem Uns 
kundigen auffallend ſcheinen, aber nur dem Unkundigen. 
In weldier Situation befand ſich damals das Tentfche 
Reich? Hatten nicht Preußen, Heßen, Baiern, Wit; 
temberg, mic den ‘Stanzofen Privat: Frieden — — 
ohne Kaiſer, und Reich davon einmal zu benachri ts 
gen. Hatte nicht Preußen auch eine’ geheime Convens 
tion, bey dem Frieden zu Baſel geſchloßen? Wie? 
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wenn nun von Preußen zuerſt die Einwilligung is, 
pulirt worden wäre, daß Frankreich den Befis der 
Teutſchen Länder bis ans Rhein⸗Ufer hin, ber 
tommen follte? — mar da nicht fchon Mainz verloren? 
nürden die Kaiferlihen Truppen, die Mainz befeßt bes 
halten hätten, nicht unnüger Weife aufgeopfert, und, 
— wie nachher die Beſatzung von Ehrenkpeitftein — 
am Ende durch Hunger zur Uebergabẽ gezwungen wor—⸗ 
den ſeyn? Oder follte Defterreich, während der Friedenss 
Unterhandlungen mit dem Reiche zu Raſtadt, ‚sine Ar⸗ 
mee zur Aufhebung der Blokade von Mainz — die eben 
ſo wie die von Ehrenbreitſtein nothwendig erfolgen muß⸗ 
te — aus Oeſterreich und Boͤhmen herbeyſenden, und 
fo den Friedens; Kongreß zerftören ? und Mainz von der 
Blofade befreyen? ganz unnuͤtzer Weiſe — da diefe 
Feſtung doch ſchon, von andrer Seite her, zum Fries 
dens· Opfer beſtimmt war? Und wie entlegen war Mainz 
für die Defterreichifche Armee, wenn der Krieg wieder 
angieng, und die Franzoien an vielen Orten über den 
Rhein gehen, und der Oeſterreichiſchen Armee bey Malnz 
die Communication mit Franken, Böhmen, und Shwas 
ben abfchneiden Eonnten! — Ohne Krieg konnte Defters 
reich Mainz nicht. retten. Und keinen Krieg, fondeen 
Srieden, für jeden Preis wollte ja das ganze, dem 
Kaiſer noch anhaͤngig gebliebne Teutſche Reich. | 
Daß an demfelben Tage, da die Franzoſen in Mainz 
einzogen, die Oeſterreicher in Benedig einziehen ſollten 
— beweist, was ich eben geſagt habe — daß die Frans 
zöfifche Kegierung, ohne: die Uebergabe von Mainz kei⸗ 
nen. Frieden fchliegen wollte, und die Teutfchen Stände 
wollten durchaus den Frieden haben. 
Wenun ich nicht beforgte, daß ich die Grenzen eines 
Briefes Üüberfchreiten müßte, wenn ich mehr fagen wolls 
te, fo würde, ich noch vieles zur Nechtiertigung des 
. Kaiferlichen Hofes über diefe Gegenftände, Ihnen, und 
dem unpacthepiichen, — ra demonſtri⸗ 
ren koͤnnen. ch 
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AIch reclamire Ihre Unpartheylichkeit,biefen meinen 
möglichft abgefürzten Brief, in Ihrem: biftorifchen 
Werke mitzucheilen, um fo dringender ; da man Frau⸗ 
zöffiher Seitd nun gern den Kailerlichen Hof veruns 
glimpfen moͤchte, und, um die durch die Umſtaͤnde noth⸗ 
wendig gewordnen, Zugeſtehungen des Kaiſers gehaͤßig 
au machen, fie in ein ſatſches Licht ſetzt, und ſich ſchein⸗ 
barer, fuperficieller Vorſtellungen bedient. 

Die grundloſeſte und ungerechteſte iſt wohl die, wenn 
man verlangt, der Kaiſer habe, von den vornehm⸗ 
fin, maͤchtigſten Reiche = Ständen verlaßen, 
ganz allein für - eine: entlegene Feſtung feine, Armeen, 
feine Länder, ‚feing Schaͤtze, das ganze Wohl feiner 
Monarchie, und noch dazu, ohne einen wahrſcheinlichen 
großen Erfolg, aufopfern ſollen. 


- 





Nachrichten von verſchiednen Ländern. 
Spanien und Portugall, 

e ‚Unter allen Staaten Europas. hat fich kein Hof ſeit 
dem Franzoͤſiſchen Revolutionskriege. durch fo häufige 
. Ummandlungen der Staatöverhältnige Ausgezeichnet, und 
—* ſo zweydeutige Nolle geſpielt, als Spanien. Dieſe 
chwankende ſyſtemloſe Politik, oder vielmehr, dieß nach 
den Umſtaͤnden ſtets veraͤnderte Syſtem, woruͤber wir 
vielleicht kuͤnftig einen, eignen. Artikel geben werden; 
harafterifire fhon feit, mehrern Jahren, das Betragen 
des Madridter Hofes, Bald ſchien derfelbe die.erfchlaffs 
ten. Bande der Freundfchaft mit der. Pentarchie enger zu 
Enüpfen, bald neigte er ſich wieder zur Wiederherftellung 
der. friedlichen Berhäitnige mit England: Wie kann bie 
Geſchichte eines Landes, deßen aͤnßere er 
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folche Kette von Widerfprüchen und Contraſten fi find, 

einen feften Gefichtspunet annehmen!’ Unſre Leſer erin⸗ 
nern ſich, daß der Spanifche Hof fon in den erftern 
Monaten des verfloßnen Jahrs von den Fünf Herrſchern 
in Frankreich gedrungen wurde, den Durdymarfch einer 
Franzöfifchen Armee gegen Portugall zu geftätten, wozu 
General Augereau bereits damals alle Anftalten'träf, daß 
die Regierung zu Madrid darauf aber, durch ihre ob⸗ 
gleich. fruchtloſe Vermittlung, dennoch die Realifirung 
‚der Franzoͤſiſchen Bern hnween gegen das — 
Portugall aufhielt. * 

Eben dieß Spiel wurde jet: — kaum ein age dar⸗ | 
auf wiederholt. : Die Franzoͤſiſche Parthey die ſich in 
der Stille 'verftärft hatten, ſchien durch das ſteigende 
Anſehen des Staatsraths Don Louis Mariano deilles 
‚gnijo, der das Ruder der. auswärtigen Angelegenheiten 
in feinen Händen hatte, ‚und das-Gehalt und die Macht 
eines: Staatsminifters „. ohne jedoch noch diefen Titel. zu 
führen, beſaß, ein entſcheidendes Uebergewicht des Ein⸗ 
flußes zu bekommen. Man bemerkte eine Art von Will 
faͤhrigkeit des Spaniſchen Hofes bey den erneuerten An⸗ 
dringungen des Directoriums zu Paris, die fo- * 
wiederholte... und ſtets abgeſchlagene Forderungde 
Durchmarſches einer Franzoͤſiſchen Armee durch Spanick 
gegen: Portugal zuzugeſtehen. Die geheimen. Zuſichcr 
zungen und: Vorfpiegelungen, ‚unter: welchen dieſe Be 
willigung. erfolgte, blieben: unter dem Schleier" * 
Staatögeheimnißes verborgen. 

Die Einwirkungen der. Franzöfifchen Parthey auf. 
die Kegierung zu Madrid giengen noch weiter. Wie 
derholte Vorftellungen und Forderungen der Pentarchie, 
zur wirffamern: Theilnahme an dem: bisher mit. ſo vieler. 
Lauigkeit geführten Kriege gegen England, verurfachten. 
eine wenigſtens ſcheinbare Bereitwilligkeit, die gewuͤnſch⸗ 
ten Abſichten durch thaͤtige Anſtrengungen der Seemacht 
zu — Es wurden, * die Franzoͤßſchen Jour⸗ 
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nale melderen, in Ferrol und-in andern Spanifchen Haͤ⸗ 
fen. Rüftunigen veranftaltet, und in Cadix, wo die Ar, 
beiten bey der Seemacht mehrere Lebhaftigkeiten erhiels 
ten, 8. Linienfchiffe- und einige Sregatten zu einer 
geheimen Expedition in: fegelfettigen Stand geſetzt. 
ber es fehlte. an Seeleuten,, an den durch die Unter⸗ 
brehung. der Zufuhr mangelnden Schifsbedürfnigen, und 
vorzüglich an dem Haupterforderniße, an banrem Gelde. 
Auch hielt der Lord St, Vincent. durch die fortgefeßte 
Einſchließ ung des Hafens von Cadix mit 14 Linienſchiffen 
die dafelbift blokirte Hauptſtaͤrke der Spanifhen Seemacht 
in -einer  gezwungnen Unthaͤtigkeit, ob er. gleich wegen 
des Feuers der Batterien ſſich nicht fo nahe heran wagen 
konnte, daß nicht von Zeit zu Zeit einzelne fchnellfegelnde 
Schiffe, in den Hafen einzulaufen Gelegenheit bekamen. 
Unterdeßen hatten es Die Freunde der Franzoſen ſchon 
wirklich dahin gebracht ,. daß. der. Spanische Hof. einen, 
ucchmariche von Sranzöfiihen Truppen: nicht. länger 
widerfichen zu koͤmen -glaubte. Es wurde ſchon der 
Plan gemacht, daß die Franzoͤſiſchen Truppen in Colors 
en von 5000 Mann durd) Spanien, gegen Portugall 
marfchiren follten.  Diefe Truppen, für welche, nach 
—— Berichten, in Spanien bereits Magazine 
angelegt wurden, ſollten ihren Weg duch Catalonten 
nehmen, und auf demfelben auch die Hauptſtadt Madrid 
berühren, - Ein ſolcher Durchmarſch ließ aber, bey det 
worbereireten innern Stimmung im Lande , bedenkliche 
Erſchuͤtterungen der Ruhe, und der befiehenden Ordnung 
und Sicherheit in Spanien befürchten, und war geeigs 
net gegründete Beſorgniße zu erregen, 5 
"Der Hof zu Madrid ſah endlich ſelbſt die daraus fü 
ihn entſtehende Geſahr ein, und diefe Ueberzeugung 
führte wieder eine neue. Umſchmelzung der politijchen 
undfäge herbey, die auch von mehren Veraͤnderun⸗ 
zen in der Staateverwaltung begleitet war. Er fuchte 
or angelegentlichem Intereße den ſo ar 
u SEE, °. i i 
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Eißabonner Hof mit "den Franzoſen wieder auszuſoͤh⸗ 
nen, vnd durch feine Verwendung eine abermalige Nies 
gociation einzuleiten. So fah man in,einem Zeitraume 
von wenigen Wochen mehrere Berändrungen der Spants 
ſchen Politik. Nach einigen Berichten hielt der Spanis 
ſche Hof den fchon eingeleiteten Franzoͤſiſchen Darhmarfch 
durch eine große Summe Geldes auf, die er den Dir 
tectoren nach Paris ſchickte, und wozu Portugal das 
meiſte gab. — So hielten die letztern Decidentaliichen 
Kaiſer die Barbaren durch Geldſummen von ihren Lan 
dern ab. ⸗ 

Bey einer ſo ſchwankenden Politik, ſind auch Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium unausbleiblich. So wurde 
der erſt vor kurzem zum erſten Miniſter ernannte Saave⸗ 
dra, der aber bald ſeinen Credit verlor, da er das Haupt 
der Frangoͤſiſchen Parthey zu ſeyn ſchien, am 22ſten 
Februar plöglich ſeiner Stelle entſetzt, und Don Urquijo, 
ber, wie oben erwaͤhnt, ſchon feit einiger. Zeit die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten beforgt hatte, bekam die hohe 
Stelle, und Würde des erften Miniſters. Er ſoll ein 
Freund des Friedensfürften feyn, und war vor dem 
Kriege, Legations / Sectetair in England. — 


Portugall 


wurde inzwifchen durch die mächtige Aegide des aflirten 
Großbritianniens geſchuͤtzt. Die Engliſche Regierung 

atte, auf die Nachricht von dein bevorſtehenden Franzo⸗ 

(chen Einfalle, fogleich die wirkſamſten Maaßregeln zum 
Beyftande diefes Reichs ergriffen,‘ Es waren mit‘ mehr 
vern Kriegs⸗ und Trandportichiffen anfehnliche. Truppen⸗ 
unterſtuͤtzungen nad) Portugal gefandt worden, wohin 
bereits der bekannte General Tarleton mit verſchiednen 
Stabsofficieren vorausgefegeit war, um ben Oberbefehl 
über die vereinigte Engliſche und Porrügteffhe Krieges 
Nast zu und de nörhigen —— 

zu 
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zustpeffen. Mehrere Corps fallten — und man 
gab die geſammte Auzahl der dahin beſtimmten Engliſchen 
Truppen auf 20,000 Mannanı 

Dieſe Huͤlfsleiſtungen gaben. der ſtandhaften Eat⸗ 
ſchlodeoheit der Regierung zu Lißabon neue Feſtigkeit 
und Energie. Portugall, mo die militairiſchen Anblicke 
bisher. einige Zeitlang unterbrochen worden: Maren, 
wurde. nun. von neuem ein. Schauplag - kriegeriſcher 
Küftangen- und Vertheidigungsanfralten. . Man: fah 
allenthalben angeſtellte Necrutirungen, und Vorbereis 
tungen zu einer allgemeinen Bewafnung; und es wur 
den Quartiere fuͤr die aus England erwarteten. Hülfss 
truppen eingerichtet, nach deren: Ankunft die- Haupt 
friegsmacht in einer feften ‚Stellung ein Lager an * 
Orange: Beziehen ſollte. - 

Derbeſorgte Ausbruch des Kriegs hacte im 
Innern mehrere Entlaßungen zur Folge. — 
von Alafones, ein naher Anverwordter des Koͤniglichen 
Hauſes, der am Hoſe zu Lißabon einer ausgezeichneten 
Autorität genoß, und der vorzüälich-den Untexnehmun⸗ 
gen‘ des; verfiorbenen Prinzen von Waldeck Hinderniße 
entgegengeftellgchatte, legte jeßt. feine hohen Stellen als 
Generalfeldmarfchall und Chef der Portugiefiihen Armee, 
und als Vicepraͤſident des Kriegsraths nieder, die er 
nicht mehr nad) den Abfichten und zur vollkommnen 
Zufriedenheit des Miniſteriums befleiden konnte: Auch 
trat aus demfelben der Staatsſecretair und einländifche 
Minifter-de Scabra aus. Die Negierung verdoppelte. 
ihre Wachſamkeit gegen innere Berrärhereyen, ein Ge 
genſtand, deßen Wichtigkeit der unglückliche Ausgang 
des Neapolitanifhen Kriegs ‚von neuem gezeigt hat. Es 
wurden daher in Lißabon mehrere Perfonen, und, unter 
andern: der vor kurzem. aus England verwielene Graf 
Zenobio mit ſeiner Gattin · arretirt, die der Beförderung 
der Franzoͤſiſchen Revolutlonewecke uͤberwieſen oder ver⸗ 
baͤchtig maren. | 

‚Mitten. in diefer Kriſis eröfneten aber die — | 
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ten Vermittlungsverſuche Spyaniens neue Zwiſchen 


Ausſichten, und gaben wieder Hofnungen, wenigſtens 
| sur — Abhaltung der Wevolntionds east. ' 
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Je weiter die Brandfackel der Revolution in Itallen, 

auf Bayonette geſteckt, herumgetragen wird, deſto 
allgemeiner und lebhafter verbreitet ſich in den revoin⸗ 
tionirten Ländern das: ‚hefeigfte Misvergnuͤgen, deßen 
vulcaniſche Ausbruͤche die Franzoſen von allen Seiten 
bedrohen. Ganz Italien ſteht, wenn man einen Blick 
auf die Landcharte wirft, von einem Ende bis zum 
andern in den Flammen der Inſurrection, gegen die drey 
Jahr lang erdüldere Pentarchen⸗Hetrſchaft. Calabrien 
in allgemeiner Bewaſnung gegen fie; Unruhen in Nea⸗ 
pelz die. beyden Abruzzos im vollen Aufftande; der ganze 
Römische Staat, von Eivirävecchia: bis "Ancona’hin, im 
Aufruhre; eine ftarfe Inſurrection im Mantnanifchen; 
und in andern Gegenden Cisalpiniens; drohende Be 
wegungen in Piemont: Solche vielfältige gefährliche 
Umſtaͤnde fcheinen gegenwärtig ‘den Franzoſen zum zehn⸗ 
tenmale das SGchiefial zu bereiten, welches fie, nach 
— Erfolgen, Thon neunmal in Italien gehabt 

aben. 

ur Sn Eisalpinien dauerte Sie, im vorigen Monate 
erwähnte, Inſurrection mir der Wuth der Verzweiflung 
fort, ob man: gleicd) von dem Fortgange derſelben nody 
einfeitigere und. unvollſtaͤndigere Nachrichten, als von 
der in Belgien, hatte. Mur ſo viel wußte man mit 
Gewißheit, daß fie, fo wie dort, durch die gewalifamen 
Fran zoͤſiſchen Mannichaftaushebungen entſtanden war, 
und daß fie im Mantuaniſchen und in Breſcia ihre 
Hauptſitze hatte, Der Aufftand erſtreckte ſich wie ein 
Yauffeuer nach Gonzaga, und den benachbarten Gegen⸗ 
den von ER, Moglia, Pallidano und Poleſine 
man 
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man verbrannte die Conſcriptions— viſten, laͤutete die 
Sturmglocken, und ergrif die Waffen. , Bald verftärk: | 
ten ‚die Bewohner. von, Bozzola, Dftiglia, Novere, 
und vielen andern Orten, die Macht der Sinfurgenten; 
die, täglich vermehrt, in uijem auf mehrere Taufend 
anwuchs. Sie machten ſo ſchnelle Fortſchritte, da 
Franzoͤſiſche Teuppenrorßs mit Artillerie gegen ſie her⸗ 
beyeilen mußten. Zwar unterjochten dieſe mit der Ueber⸗ 
macht die Diſtricte, wohin fie kamen, wie San Bent 
detto und Gonzaga, nahmen die Soden weg, arretir⸗ 
ten viele Theilnehmer der Inſurrection, und verſuhren 
mit graufamer Strenge; aber indeß fah man in den Ges 
enden, die durch keine Truppen im Zaum gehälten wur⸗ 
n, deſto ſtuͤrmiſchere Exrploſionen. Dieſe Unruhen 
wären um ſo geſaͤhrlicher, da. ſich durch. die ganze Cisal⸗ 
pinifche Republik, und vorzüglich im. Brescianifchen; 
wo. alle Municipalitäten. die Leiftung des Buͤrgereids 
derweigerten, eine offenbare antirepublicanifche Stim⸗ 
mung, und Abneigung ge egen die gegenwärtige Bers 
foßung zeigte, Auch in Mailand berichte eine große 
Unzufriebenheit, die durch fortdauernde Bedrückungen; 
und eine neue der Kaufmannfchaft auferlegee Tontribus 
tion von 2 Millionen Maik Ltvreg vermehrt wurde. 
Noch gefährlicher und. auggebreiterer wuͤthete faft.in 
allen Theilen der Römifchen Republik der Volkskrieg 
| gegen die-Franzofen, , Die, durch ihre Feſtigkeit und ih: 
ven. Hafen wichtige Seeftadt: Eivitävechhiä beharrte 
nebſt der ganzen umliegenden Gegend im bewaſſneten 
Aufftande, , Ein unter ‚dem Oberbefehle des Generals 
Merlin von, den Baraillonächef Deve angeführtes ans: 
fehnliches-Franzöfiiches Truppencorps brach gegen die in⸗ 
ſurgirte Stadt auf. Es gelang ihm die Einwohner der— 
ſelben in einer Unterredung zu einer ſcheinbaren Nach⸗ 
giebigkeit zu ſtimmen. Aber inzwiſchen aͤnderten ſich 
die Geſinnungen zu Eivitävechiä, und Deve, deßen 
— man nicht traute wurde⸗ als er, ſich zum 
7 zwey⸗ 


= 7 Italien. | 295 


zweytenmale den Stadtmauern näherte, durch‘ einen 
Kugelregen, worin er feinen Tod fand, von-der Hebers 
bringung feiner Vorfchläge abgehalten. Nun Jahen ſich 
die Franzoſen zu einer ordentlichen Belagerung diejer 
Stadt gezwungen, mozu ſie von Rom her ſchweres Ges 
ſchuͤtz, Mörfer, und Sturmteitern nebſt neuen Truppens 
verfiärkungen kommen ließen. Die Juſurgenten leiftes 
ten aber in der, mit Artillerie und Kriegsbedürfnißen: 
reichlich verfehenen, Feſtung, unterflüßt durd) die Enge 
länder , der Franzöfijchen Macht den entjchloßenften und 
tapferften Widerftand, und beantiworteten die ernenerten 
Unterwerfungsanträge des Generals Merlin durch zwey 
tebhafte Ausfälle. So mußten die Franzofen , bie u 
her gegen regulaire Truppen alle Seftungen ohne Betas 
gerung weggenommen harten, zum erſtenmale ineinent- 
Dolfsfriege, eine förmliche Belagerung unternehnen! 
Ale Feftungen bisher Hatten fie, ohne foͤrmliche Mela⸗ 
gerung einbekommen. | —— 
Das Beyſpiel von Civitavecchia war dag Gignal 
zu. neuen. Ausbrüchen in andern Gegenden. In U,mbria; 
zu Acquapendente, Montefiascone, und in dan benach⸗ 
barten Drten entftanden die heftigften Unruhe, die ſich 
- bis. nad Dtvietto, Viterbo, Perugia, und ſelbſt bis, 
nach Ascolv und Fermo hin verbreiteten. : die Inſur⸗ 
genten, die gute Waffen und Artillerie hatten, kaͤmpf⸗ 
. ten. allenthalben mit eineman Wildheit grenzemden- Mu⸗ 
the, und bedrohten Fühn durch die Größe ihr kr: Anzahl 
fogar Rom. Aehnliche Bewegungen bradker im Des 
partement del Circeo, und faft in allen übrigen Depars 
tements aus, fo daß die Franzoſen, ohngeachtet fie von‘ 
allen. Seiten Truppen zuſammenzogen, nicht: mußten; 
wohin fie fih wenden:follten. Bu Hu u 
Durch ſolche mnere Uebel wurde der traurige Zuſtand 
in Rom noch zertuͤtteter. Der Mangel ah Brodt und 
den erſten Beduͤrfnißen des Lebens ſtieg, zugleich mit 
der Geltenheit des Geldes, auf eine itnmethoͤh ere Otu⸗ 
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ſe. Alle Huͤlfsquellen waren erfchöpft ; und: das Conz’ 
fulat hatte in diefer. dringenden Moch Eein andres Mit⸗ 
tel, als von den noch übrigen Kaufleuten und Capitas 
liſten eine neue. unverzügliche Brandſchatzung von 
‘100,000. Scudi zu. erpreßen, "Eine Verordnung der 
Conjuln verbot indegen die während der Faftenzeit-üblis 
Ken Predigten in den Hauptkitchen. Kaum twurde die 
Ausübung. des Göttesdienftes noch in de einzelnen - 
Kirchſprengeln geftattet, und eine duͤſtre Stille bezeich: : 
nete den militairiſchen Desporismuß der jetzt in Rom ein- 
Jahr lang beſtehenden Franzoͤſiſchen Herrſchaft. | 
Su Piemont dauerte fie erft einige Monate, und 
ſchon wurde. auch dieß Land durch den Parthengeift und ' 
alle Geißeln einer anarhifchen Lage zerrißen. - Die Pent⸗ 
archie beabfichtigte eine Vereinigung defelben mit Frank⸗ 
reich; und die Mitglieder. der proviſoriſchen Regierung - 
in Turin waren das Organ ihres Willens, Sie. be: 
flogen daher, durch eine förmliche Deputation in Pa⸗ 
ris um die Incorporation von Piemont mit der Frans 
zöfifchen Republik anzuſuchen; eine Maaßtegel, die aber: : 
in der erflärteften Widerfeßlichkeic des Volks die größten . 
Hinderniße fand. Die gegenfeitige Erbittrung der Sjtas 
lteniſchen und Franzoͤſiſchen Parthey Harte bereits zu blu⸗ 
tigen. Streitigkeiten geführt ; und in den Städten, ſo 
wie beionders-auf dem Lande, auferte fih die unuͤber⸗ 
windtichfte Abneigung gegen die Bereinigung öffentlich" 
in ‚vielfältigen. Beweiſen. Demohngeachtet, harte die 
prosiforifche Regierung die: tevolutionaire Unverſchaͤmt⸗ 
heit, in einer Proclamation bekannt zu machen, daß 
die zur, Stimmenjammlung ausgelandten Commißaire 
allenthaiben mit der größsen. Freude aufgenommen wor⸗ 
den wären, und daß man: mit:der unbefchränfteften Freye 
heit für die Bereinigung ‚Piemonts mir Frankreich ges 
flimme habe. Sie fügte aber machiavelliſtiſch Hinzu, 
„daß fie, um die Bemühungen der Feinde der gegen⸗ 
twärtigen, Ordnung zu vereiteln, feinen Wunſch james 
— er 


wider bie Union mehr annähme, und Factionsformi⸗ 


gen Bewegung, und, ohngeachtet der wiederholten Dro— 
hungen des commandirenden Generals Grouchy, fielen 
doch taͤglich ermordete Franzoͤſiſche Soldaten als Opſer 
bes gereizten Nationalhaßes gegen die neuen Uſurpatoren. 
Der ungluͤckliche rechtmaͤßige Beherrſcher dieſes Lan⸗ 
des, Carl Emanuel, begab ſich inzwiſchen nach der 
ihm von ſeiner Monarchie allein ge übrig gelafenen 
unfruchtbaren Inſel Sardinien. Er ſchiffte fih am 
alien Februar ju Livorno mit feiner Familie auf einer 
Magujaniihen Flottille von 5 Schiffen ein, an welche 
fi) ſogleich als fie ausgelaufen war, ein Engliſches 
Kriegsſchiff unter einer Artilleriefalve anſchloß, welches 
die nunmehr von dem Engliſchen Capitain befehliäe Koͤ⸗ 
nigliche Convoy bedeckte. Wenige Stunden darauf eilte 
ber Franzoͤſiſche Officier, der der beſtaͤndige Begleiter 
des Koͤnigs bisher geweſen war, demſelben mit einer 
bewafneten Schaluppe rad, Er harte eine geheime 
kurze Unterredüng mit dem Monarchen, aber ohne auf 
das Schif des Königs, wie er durchaus-verlangte, Fortis 
men zu dürfen. Er fegelte fehe unzuſrieden, feinen 
etwanigen Zweck verfehlt zu haben, und den König im 
Schutze dei Engländer zu fehen, nad) Livorno zurück, 
Mirgends in Stalien hatte die Franzoͤſiſche Revolü⸗ 
tionsgewalt einen folcher Einfluß gehabt, Als auf 
Genua. Das Eommerz dieſer Republik war erftorben, 
ihre Schiffahrt gänzlich ruinirt, alle Induſtrie ſtockte, 
im Innern nahmen die Gährungen zu, und die neuen 
Regenten erlagen feldft unter der Laft der mißlihen ms 
ſtaͤnde. So welfte das fonft fo ftolje und reihe Genua 
feinemi Untergange entgegen; und es follte, nach heuern 
Machrichten, mit Frankreich ünterchänig vereinigt 
werden. | | | 
Auch die keine friedliche Republit Lucca wurde in 
ben Abgrund det neuen Staatsumwaͤlzungen unſter Tas 
Polit. Zonen: März 179% u gt 
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ge serie: „Sehe Deputation hatte daſelbſt den Aufs 
trag erhalten, auf den Trümmern der vernichteten Res 
gierung eine neue Conſtitution zů erſchaffen. Die Frucht 
ihrer Arbeiten war die Verfertigung einer neuen Vers 
faßung, die änf der Baſis der alten Regierungsform 
des Jahts 1556 gegründet war, Aber fie wurde vom 
Franzoͤſtſchen General-Serrurier cafirt. Er errichtete, 
auf Beſehl der Pentarchie, militairiſch, eine andre Con⸗ 
fliturion‘, "nach dem Modelle der andern von den Frans 
zofen geftifteten Republifen, wodurch Lucca mit einem 
Dirertorium von 5 Mitgliedern, 2 Raͤthen von 48 und 
24 Deputicten, und allen andern dazu gehörigen neu; 
republicaniichen Einrichtungen und Attributen beſchenkt 
wurde, Die e ohne Ruͤckſicht auf relative Lage und Vers 
Hältniße der, Staaten, durch die überzeugende Kraft der 
Bayonnette aufgedrungnen und angepaßten Conflitutigs 
nen, erinnern an das berüdjtigte Bette jenes Tyrannen 
. des Alterrhums, worin fi jeder Körper, entweder ges 
maltiam verkürzt, oder auseinander gedehnt, fügen 
‚mußte, — ⸗— — | | 
Alle Aufopferungen und Nachaiebigkeiten des Stoß _ 
herzogs zu Florenz, konnten feinen Staaten feinen 
Schutz gegen die unaufhaltbare Franzoͤſiſche Revolutions⸗ 
ſucht gewaͤhren. Kaum glaubte fich dieſer Fuͤrſt durch 
die voͤllige Entrichtung einer Million Livres an das 
Directorium geſichert zu haben, als dieſes ſchon wieder 
neue große Fordrungen und Auſpruͤche an ihn machte. 
Und zugleich drang ein Franzoͤſiſches Truppencorps in 
ſeine Stagten ein, indeßen in Paris das Directorium, 
durch eine ſoͤrmliche Kriegs-Erklaͤrung, auch dielen noch 
uͤbrigen Fuͤrſten in Italien, aus feinem Lande verjagte. 
Dem lehren Italieniſchen Fuͤrſten in Parma ſteht ein 
aͤhnliches Schickſal bevor, Der Gtoßherzog von Tofcas 
‚na hatte chon feine beften Sachen nad) Livorno geſchickt, 
von da ſer ſelbſt abfegein, und nach Trieft fliehen wollte. 
Die Ereigniße und Denkwuͤrdigkeiten von — 
| wu ind 
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find bereits ‚oben in einem eignen Artickel erzehlt wor⸗ 
den. Es war neueren Berichten zufolge, eine Deputation 
von 4 Mitgliedern, worunter fih auch der befannte 
Prinz Meoliternt befand, nah Paris gegangen, um 
dort die Anerkennung und Beftätigung der neuerrichtes 
ten Republik und Regierungsform zu erbitten, | 

AInzwiſchen fah man vielfältige Vorkehrungen zur 
neuen Eröfnung des Kriegsfhauptages in Stalien. Die 
Sranzoien gaben die Stärfe ihrer in Ober ; Stalten 
und Neapel verfammelten gefammten Kriegemacht über 
135,000 Mann an. Dagegen ivar ebenfalls die Rats 


ſerliche Armee in einer furchebaren Eriegerifchen Ber; 


faßung. Zugleich erwartete man auch die Landung einer 
vereinigten großen Rußiich : Türkischen Truppenmacht in 
Stalien, die die Wiederherftellung von Neapel, und der 
umgeftürkten. Staätenorönung zum Zwecke hatte, und 
für welche ſchon Magazine in Motea und auf den eros 
betten Levantiſchen Inſeln angelegt wurden. Die 


Herrſchaft uͤber Alle Theile und Küften des Mittellaͤndi⸗ 


ſchen Meers wurde fiegreih von den Engländern ber 
hüuptet, und alles, was ihrer thätigen Wachſamkeit 
enrgieng, wurde die Beute der zahllos auf dieſem Meer 
ve herumſchwaͤrmenden Barbariſchen Kaper, die die legs 
ten Refte der Schiffahrt ver neuen Republicken zeritörs 
ten. 3 | r 
Die Schweiß. | 

Während dag bie der Franzöfiiben Pentarchie unter: 
worfne Schweiß mit in die neuen Friegerifchen Unruhen 
verwickelt Wurde, bot die Zerrürtung ihrer innern Lage 
der Geſchichte einen leider mehr als zu reichhaltigen 
Stof dar; Die fortdanernde Franzsifhe Wajfenherr. 
fAjaft vollendete den Ruin diefes ‚unglücklichen Landes, 
das, ausgelögen und verarmt, in tiefes Elend verſank. 
Die Franzofen fuhren fort, Contributionen zu erpreßen, 


und Magazine abzuführen ; die Truppen wurden zahl 
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reich bey den Bürgern einquartiert, und dieſe gezwun⸗ 
gen, unentgeldlich die Forderungen ihrer läfligen Säfte 
zu befriedigen. Die Bedrücfungen vervielfätrigten ſich 
in einem Grade, ber felbft in den geichgebenden Näs 
then einen fo lebhaften Eindruck verurſachte, dag fie das 
Directoriun wiederholt aufforderten, bey der Franzöfls 
ſchen Regierung die ernftlichften und dringendften Bor. 
fiellungen zur Unterhaltung der Franzöfiichen, Truppen, 
nad) dem in Allianztractate beſtimmten Fuße, zu machen, 

Aber diefer Allianztractar wurde von den Franzoſen, 
zufolge des von ihnen angenommenen Syſtems, nur in 
den für fle vortheilhaften Bedingungen erfüllt; und 

anſtatt der von demfelben gehoften Erleichterungen vers 
fchlimmerte er nur dastraurige Schickfal der Schweiger, 
Die Pentarchie ließ -fogar duch ihren Geſandten Pers 
tochel erklären, daß fie den geſchloßnen Tractat nicht 
ohne gewiße Verändrungen ratificiren würde, 

Solche Umftände lähmten den Fortgang der Stel; 
lung des Hülfecorps von 18,000 Mann, das die Hels 
vetiſchen Regenten, nach fo vielen oͤffentlichen Widers 
ſpruͤchen, dennoch der Franzoͤſiſchen Willkuͤhr uͤberlaßen 
mußten. Die Organiſation dieſer Truppen, von denen 
noch nichts als der Generalſtab wirklich beyiammen war, 

- fand allenthalben die größten Hinderniße, und die Wer⸗ 
bungen harten aus, Mangel an den dazu erforderlichen 
Geldſummen noch nicht einmal ihren Anfanggenommen. 
Die Beftrebungen fih den Aushebungen zu entziehen, 
gaben einen neuen Beweis von der den neuen Diigars 
chen widrigen Volksſtimmung. ine zahlreihe Auss 
wandrung entvölferte das Land. In Zürich, in den 
ansern Kantone, and felbft im Waarlande verließen die 
jungen Lente haufenweije ihre Wohnungen, und begaben. 
fid) ins Ausland, und befonders-in die füdlihen Gegen⸗ 
den Teutichlandse. Diefe Auswandrungen wurden -fo 
ausgebreitet und ſtarck, daß das Directorium in einer 
Dorhihaft an den großen Nach die bieseefun Deiinent, Ä 
| | en 
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den darüber führte, und auf Segenmaaßregeln antrug, 
die die Geſetzgeber aber mit der Aeußerung beantworte: 
ten, daß die Schweiß hierdurch in einen großen Kerfer 
verwandelt werden würde, 

Zugleich vervielfältigten ſich die Regungen des durch 
den Parthengeift heftiger angefahten Mißvergnügens in 
eben dem Maaße, in welchem der Haß gegen die Frans 
zöfifche Herrſchaft zunahm. Diefe durch die erlittnen 
und noch fortdauernden Drangfale erzeugte Nationalers 
bitterung, welche vorzüglich die in ihren Erwartungen 
graufam getäufchten Demokraten und Anhänger der 
neuen Verfaßung erfüllte, war der beynahe allgemeine 
Terelnigungspunet aller Parcheyen. Man bemerkte 
ſelbſt bey den neuen Herrfchern in der Schweiß eine fons 
derbare auffallende Theilnahme an biefer Abneigung ges 
gen die Franzofen, die fie in ihren Proclamationen und 
Terfügungen mit fünftlicher Affectation äußerten, als 
wenn fie fih gleihfam fcheuten, diefen Gegenſtand des 
allgemeinen Haßes zu berühren. Die Unzufriedenheit 
brach in mehrern Orten, befonders in der Gegend des 
Zuͤrcher Sees, in gewaltfame Unruhen aus, die felbft 
von den gegen die Franzofen heftig erbirterten fogenanns 
ten Patrioten erregt worden waren. Sie wurden zwar 
durch die Uebermacht der Bayonnette unterdrückt, aber 
die Gaͤhrungen vergrößerten fidy auf eine fobeunruhigens 
de Art, daß zur Erſtickung bderfelben immer mehrere 
Stanzöfiihe Truppen in die Schweiz einrücken mußten. 

Der Drud der Gewalt vermehrte die Zerruͤttung: 
man fah eine allgemeine Stockung der Thätigkeit, und 
das Gefühl des Elends erzeugte eine dumpfe Verzweif⸗ 
lung. Die fonft. fo blühende und reihe Stadt Bern 
gewährte einen oͤden und wuͤſten Anblick, viele Wohnun⸗ 
gen ftanden leer, auf den Strafen keimte Gras, und 
die Öffentlichen Spaziergänge waren unbefuchte Ruinen. 
An die Stelle der vormaligen volkreichen Lebhaftigfeit, 


and forgfältig unterhaltnen glänzenden Pracht, waren 
43 nun 
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nun Einfamfeit, und eine, durch die Armucht der Mus 
nicipalität veranlaßte, ſchmutzige Vernachlaͤßigung 96 
treten, und die Bankerotte häuften fih, jo wie die 

Seltenheit des baaren Geldes täglich häher wuche. Das 
Directorlum ſchilderte felbft die innre und aͤußere Lage 
der Heivetiichen Republik mit Aufrichtigfeit in einer 
merkwürdigen. Bothichaft an den geſetzgebenden Körper, 
deren vorzuͤglichen hiſtoriſchwicht igen. Juhalt wir hier 
anfuͤhren wollen. 

„Das Finanzſyſtem, hieß es väin hat endlich 
| durch einen Schluß die ihm noch fehlende Bertärigung 
erhalten, allein. die Ausführung deßelben iſt nod) mit 
großen Hindernißen begleitet. Faſt uͤberall iſt das bes 
fondre Intereße dem allgemeinen entgegengeſetzt, und 
die uͤebeigeſi anten ergreifen begierig jeden Vorgang, . um 
das Volk über die. Auflagen zu ſchrecken. Mittlerweile 
it. der öffentliche Schag völlig erfhöpft, und die 
Lücke kann nicht eher als nach Verlauf mehrerer Monate 
-wieder ausgefüllt werden, während welcher die oͤffentli⸗ 
den Ausgaben ſehr hoch anſteigen koͤnnen. Die 

zu. große. Anzahl von Angeſtellten, und. die beträchtlichen 
— die ſie beziehen, erregen hier und da 
Mutren. Die Verfügungen der. Oeſterreichiſchen und 
Englifhen Regierung, bie. Unterbrechung, ded Handels 
verkehrs mit dem nördlichen, füdlichen und öftlichen Eus 
ropa, und verderbliche Banfgrotte in den benachbarten 
Ländern, haben auf die Manufacturen und die Handlu 
Helvetiens, die einen großen Theil ſeiner Bewohner 
ernaͤhrten, einen ſchaͤdlichen Einfluß gehabt. Die vie⸗ 
len Truppen Durchmaͤrſche, und die Canntonirungen ders 
felben bey den Bürgern, haben die Schwierigkeiten vers 
mehrt. Die Rechtspflege giebt einen wenig troͤſtlichen 
Anblick, Das Volk beilagt ſich zu gleicher Zeit, ſowohl 
über die außerordentlich hohen Gerichtskoſten, als über 
die Vielfältigkeit der Gebraͤuche und Geſetze; Ehre, 
—— und Leben iſt ohne — gegen * 
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—“ und Rache, welche die Factionen hervor 


bringen. Ein ſolcher Zußand dee Sachen konn nicht, 


länger geduldet werden, ohne die Priftenz der Res 
publif in Gefahr zu ſetzen. Unter den monarchi⸗ 
ſchen Staaten hat Feiner der Helvetiichen Republik. auf 
richtigere Beweiſe von Freundfchaft gegeben, als der 
um von Spanien, Mehrere .Fürften ded Teut- 
(den Reichs haben ſich aud) beetfert, niche nut dieielbe 

— ſondern auch mit ihr "über Gegenftände 


gemeinfchaftlichen Intereße in Unterhandlung zu 


ch Der ‚König: von Preußen, der als Fuͤrſt von 
Neuſchatel an die Schweiß geknuͤpſt ik, hat noch nicht 
das Schreiben beantwortet, welches Di von ber Wieder⸗ 
gebutt dieſer Republik —— — 

Daß man bey. folchen, Lmftänden, Men Meue Verräther 


r even, Verſchwoͤrungen und gefaͤhtliche Conſpirationen 


sum Untergange der ‚Säweis, in Anregung achte, um 
die Aufmerkjameeit von den gegenwärtigen Uebeln abzus 


lenken, iſt ein ſchon veraltetes, aus dem Gange der | 
Franzoͤſiſchen Revolution mehr als. zu befanntes. Mar 
euvre. Man, wollte fremde Spione und verbächtige | 


0 
—— entdeckt Haben, und es ge hahen uns 


ter —— Vorwande in Lucern und an an ern Diten 
I. 


zahlreiche Arretirung ein. 


Inzwiſchen (br man bereitd Iebhafte — 


zum neuen Kriege, der feinen erften Schauplat an den 
Grenzen der Schweiß, und im Schweißer s Bunde felbfk, 


in Bei en Bart, Auch mußten ſchon Schweißer - 


- mit den F Hl X Gliede fechren. Die erfte Helve⸗ 


tiſche Legion m taubinden für Frankreich erobern 
helſen, und befand N in dem Corps, das Lucienfteig 


4 


in der Racht vom zten März überrumpelte, Die Anı 


werbung der 18,000 Mann für Srankreich ı wurde, beym 


usbruche des ‚Krieges, in’ der ganzen. Schweif mit 
lcher Härte betrieben, daß, wegen. der Entweihung 


der jungen confer ſenenhhen ene auch ältere, 


* und 


ıy 
u 
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und verheyrathete Maͤnner, unter die Franzoͤſiſchen 
Waffen zu treten gezwungen wurden. — 
Zu Teutſchland. 


Teutſchland trat im verfloßnen Monate aus dem bis⸗ 
herigen ſo lange dauernden Mittelzuſtande ſchwankender 
Ungewißheit, in den Zuſtand des Kriegs, Dieſer ſchnel⸗ 
le ſiebergang zu kriegeriſchen Gewaltthaͤtigkeiten unter⸗ 
hrach ploͤtzlich die hieher noch genaͤhrten ſriedlichen Aus 
fihten, Die Franzoſen zogen, waͤhrend der ruhigen 

ortdauer der Unterhandiungen, über den Rhein, fors 
erten die Neichsfeftung Philippsburg auf, beſetzten 
aunheim, und rückten immer tweiter in die ſuͤdlichen 
Teutſchen Länder vor, wie in einem eignen hiſtoriſchen 
Artikel erzehlt worden ift, Indem fie fo den Krieg ans 
Sein. und mit beivafneter Macht in das Herz von. 
Teutſchland eindrangen, erklärten fie zugleich, daß ſie 
hierdurch den von ihnen felbft feindlih verleiten Frieden, 
fortdauern laßen wollten. © 

Die Endbeftimmung über die großen Angelegenheis 
fen hieng von der Reichsverſammlung zu Negenss 
burg ab, die nunmehr, nad) langer unthäriger Stille, 
durch die Wichtigkeit ihrer Verhandlungen die allgemeine 
Aufmerkiamkeit auf ſich concentrirte. Die Berathſchla⸗ 
gung, über den Rußiſchen Truppenmarſch, den Scheides 
punct zwifchen Krieg und Frieden, wurde dajelbft am 
Igten Februur ohne beabſichteten Erfolg eroͤſnet. Im 
Fuͤrſtlichen Collegium verzoͤgerte die Vorſtellung des Dis‘ 
fierreichifchen. Geſandten, ſich nic IR u übereiten, 
die angetragene Eröfnung des Prarocglls über diefe Gas. 
he. Nur im Ehurfürftenrache, in welchem Böhmen, 
unterſtuͤtzt yon Hannover, gegen den Vortrag diefer 
wichtigen Angelegenheit vor dem völligen Ablauf der ges 
feßlichen ſechs Wochen proteftitte, nahm die Abſtimmung 
an dieſem Tage ihren Anfang, Der Ehnrmainziihe 
Divestorialgefandte trug auf die Beſchleunigung Aare 
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Friedens durch) did Gewährung der Srangöfichen Ford⸗ 
rung an. Vorzuͤglich wichtig war aber das Branden⸗ 
burgiſche oder Preußiſche Votum, deßen Inhalt dahin 
gieng: „Es koͤnne vor der Hand und bis auf etwanige 
weitere Vranahung wohl hey der, an die Reichs⸗ 
deputation ſchon ergangenen, Rückäuferung fein Bewens 
den behalten. Wollte man jedoch noch etwas Näheres 
an diefelbe gelangen laßen, fo wäre zu erfennen zu ges 
ben, daß in gefchehener Beziehung auf den Waffenſtill⸗ 
and, man mit gerechter Zuverficht die Erwartung hegen 
uͤtfe, daß auch das Ftanzoͤſiſche Gonvernement in Ger 
mäßheit eben diefer Verhältnife feine Truppen von den 
Grenzen des Reichs abziehen und aufhören werde, 
dortige Länder mit fo feindifaer Haͤrte zu behandeln, 
und daß, wenn dieß gefehähe, die Reichsverſammlung, 
in Berfolg des von ihr über die Sache bereits veranlaß⸗ 
‚ten Berichts an Baiſerl. Majeſtaͤt, Allerhoͤchſt 
Ihrer Weisheit die zu Teutſchlands endlicher Berus 
higung dienenden Vorkehrungen, auch in Abſicht des 
Einmarfches der Rußiſchen Truppen, anheim ftelle. s 
Dieß waren ſehr deutliche Erflärungen det Preußtiſchen 

jegigen Syſtems. — — 
"Ein neuer Auſſchub hemmte auch am 25ften Februar 
bie Deliberation über diefen Gegenftand, welche erft am 
ıften Maͤrz im Fürfttichen Collegium durch den Oeſter⸗ 
reichiſchen Directoriaigefandten eröfnet wurde. Salz⸗ 
burg ftimmte im wefentlihen dahin, daß Frankreich 
ſelbſt während der Unterhandlungen mit dem Reiche 
nicht aufgehört habe, theils wirckliche Feindſeligkeiten 
ihells andre beunruhigende Handlungen zu unternehmen, 
daß die Reichsfriedend: Deputarion daher in Hinſicht auf 
die an die Franzöfifchen Minifter zu ertheilende Antwort 
im Gemaͤßheit diefer Betrachtungen anzuweiſen ſey. Auch 
Wirzburg erklaͤrte in gieichem Tone, es ſtaͤnde der Frans 
oͤſiſſchen Fordrung entgegen, daß noch immer Franzd« 
ie Truppen fi 05, dem er Rheinufer befaͤnden, 
5 un 


begleitet, ‚von, Regensburg ab. 
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und ‚die, Einwohner der von ihnen beſetzten Gegenden 


ſeindlich behandelten. Dagegen ſuchten die von den 


Franzoſen „bedrohten vorliegenden Reichs Stände He 


P} 


fen. Darmftadt, Wirtemberg und Baden um. die balds 


moͤglichſte Herbeyfuͤhrung des Friedens durch, gaͤnzliche 


Entfernung aller Hinderniße angelegentlichft an, , Hierin 


finmten in dem weiten Sortgange der Derathfchlagung, 


am sten Marz mehrere Stände ein, Die Asfapung 


des Konclujums war noch ungewiß, als neue Auftricte 


erihienen, Der Mußifh s Kailerlihe Miniſter von 
Struve gab ‚dein Reichs; Tage eine Erklärung im Na⸗ 
Teurfäen 


men des, Kaifers ein, daß S. Majeftät den 
Reiche ſtoͤnden ihre. Bereirwilligkeit,. ihnen. Beweiſe von, 


feiner, Geneigtheit zum Beſten des Reichs zu geben, 


anzeigen ließen. So trat nun an die Stelle der Des 


rathichlagungen „wegen, eines Kufifchen Truppen: Mars „ 


ſches durch Teutſchland, eine Berathung Über ‚die dem 
Kaifer von Rufland , ‚auf, deßen ſo großmäthige, Anerı 
bietung, „zu gebende Antwoertt. win. 
Zu gleicher Zeit ließ ‚der. Reiche « Seldmarfpall, ‚Erz 
herzog Carl, dein, DEAD BO bis jest. nicht 
legaliter anerkannten, ©elandten, Bader, ‚eine Wei⸗ 
rg ‚eine EUR ‚an al | > 
- burg. binnen. 24 Stunden ‚verlaßen ſollte „, Er veifte am 
zıten Man, von einen, Srferpeiäifgen Driofgement 





© In dem gegenwärtigen Zeitptnkte der Krifi6 machte 
eine. J 
Teutfchen Staaten eine, bedeucjgm 


Der, Herzog 
des Ehurfürften Carl Theode 


em. der 
‚policijce 


deßen politische Denfungsart von dem Syſteme feines 


Vorgängers fehr abweicht. —35 — neue Verfügumg 


gen und Marfregein bewieſen es. „Noch am erſten Tage 
feines Regterungsantritts, hob, der neue Churfürf;d ll 
u Pr * x 


— 


an 
‚von Zweybruͤcke —2 — a Pa m 
und, Erbe, zum Ehurhute von Pfalzbaiern; ein Fuͤrſt, 
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“eine Bekanntmachung. die von Earl Theodor im Jahr 
1782 (öhne Bewilligung der hohen Agnc’en) errichtete 
Daierih ; Engliihe Zunge des. Maltefer Ordens auf. 
Die großen Beſitzungen und Guͤter derfelben, ‚deren 
Werth man auf vier Millionen angiebt, und wovon. der 
Fürft von Drekenheim als Grofptior die meiften Eins 

' fünfte hatte, murden eingezogen, Eben fo caßirte.er 
alle von dem verfiorbnen Churfürften ertheilten Dienfts 
exſpectanzen, Anmwartfchaften auf Lehen und, Adjunc 
tionen aller Art, das Miniſterium wurde. verändert, 
viele Staats beamte entlagen, und zum Theil ‚and mit 
Arreſt belegt, und der, Päbftliche Nuntius nicht weiter 
anerkannt. Ein noch wichfigerer Schritt war die Sus⸗ 

penſion der bereits der Bollziehung nahen Vereinigung 
der Oeſterreichiſchen Kriegsmacht mit, den, Yalerfchen 

‚ gruppen, deren Stärfe.eiligft bis auf-30,000 Mann 

vermehrt werden ſollte. Man fah eine gänzliche Umans 

derung in allen Staatsangelegenheiten, auf,berem Leis 
tung der Prinz von Birkenfeld einen wirkſamen Einfluß 
erhalten halte. Unterdefen bekam der Franzoͤſſſche Ge⸗ 
ſandte zu Münden, Alguier ‚welcher bey dem neuen 
Hofe in neuen Credit zu. kommen ſchien, ploͤtzlich von 
dem ReichsFeldmarſchalle Erzherzog Karl, den. Bes 
fehl, Münden binnen 24 Stunden zu verlaßen, und 
er veifte, am ııten März, an, eben dem Tage mit Bas 
> ——— ‚und, auf gleiche Weiſe von Muͤn⸗ 
FR ON 5 ang: —————.. 

Kurz vorher erinnerte der Erzbiſchof von. Salzburg, 

als Kreis ausſchreibender Fuͤrſt, durch ein, Ermahnungss 
ſchreiben die Baierſchen Kreittände an die won dem 
Reiche generalcommando in Anregung gebrachte Abtra⸗ 
gung der noch ruͤckſtaͤndigen Neichsoperationss Caßen⸗ 
beyträge, deren Betrag auf 258,390 Gulden ‚flieg, wos 
von der Churfürft von Baiern den bey weirem größten 

—— — Sum zu entrichten hatte. 

In Wirtemberg, wo det aaa der RER 
i — 5— F 
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Nachbarſchaſt auf die innre Stimmung thaͤtig wirkte, 
hatten die gegenwaͤrtigen unruhigen Umſtaͤnde fuͤr den 
Herzog vielfache Unannehmichkeiten zur Folge Man 
ſah bereits Anſtalten zur bevorſtehenden Abreiſe des Kos 
fes von Stuttgardt, welche den daſelbſt verſammelten 
Landtag veranlaßten, durch eine Deputation dem Her—⸗ 
zoge Vorſtellungen gegen die Verlaßung ſeiner Reſidenz 
zu machen. Er beantwortete dieß Anſuchen durch eine 
nachdruͤckliche Reſolution, worin er ſeinen Vorſatz er⸗ 
klaͤrte, bloß zum Beſten ſeiner Geſundheit, der ſeiner 
Gemahlin, beſonders aber zur Gewaͤhrung einiger ihm 
bebuͤrftiger Ruhe, ſein Landſchloß Ludwigsburg zu bezie⸗ 
hen; nicht allein um daſelbſt eine freyere ungezwungnere 
Lebensart zu fuchen, als vielmehr fih auf einige Zeit 
von der zu nahen Quelle fo bittrer taͤglicher Unannehm⸗ 
lichkeiten zu entfernen. Die Ausführung diefes Vorha⸗ 
bens wurde von dem, durch die Verfichrungen der Franz 
zoͤſiſchen Negierung einigermaaßen beruhigten, Herzoge 
ef noch aufgeichoben, hatte aber in der Folge doch 
tatt. 

Das durch feine glückliche Ruhe ausgezeichnete Sachs 
fen bot der Gefchichte ebenfalls eine innre Merkwuͤrdig⸗ 
keit dar, Der Sächfifche Deputirte zu Raftade, Graf 
von Loeben, der ſich durch feinen bewiejenen Patriotiss 
mus und feine hohen Talente unvergänglihen Ruhm ers 
worben hätte, wurde von dem Ehurfürften ins Miniftes 
rium nach Dresden berufen; und ein eben fo fehr mit 

ohen Berdienften glänzender Mann Sachſens, der ges 
jeime Conferenz : Minifter Wurmb, wurde, zum gehei⸗ 
men Cabinets Miniſter ernannt. | 

SDie minder mächtigen Reichsſtaͤnde, und die Eins 
wohner det von den Franzofen occupirten Länder litten 
fordauernde‘ graufame Drangſale. Ohnerachtet die und 
gluͤckliche Pfalz ſchon über 19 Millionen Gulden dem 
Kriege hatte opfern muͤßen, ohnerachtet der feyerlichften 
Verſichruugen bey der Einnahme von Mannheim, > 
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und Land mit feinen Contributionen, und Requiſitionen 
zu beläftigen, wurden, troß alles defen, unerihmings 
liche Contributisnen gefordert. Die Stade Heidelberg 
allein mußte 100,000 Livres geben. In Mannheim 
mußten taͤglich Gooo Mann, ohne Anfehn der Perion, 
an den Verfhanzungen arbeiten. — Dur die Enticheis 
bung. der Waffen fonnte Teuiſchland von feinen Plagen 
erlöfen. . Die in andern Kapirein beſchtiebnen Umftände 
führten. diefe Entfcheidung herbey. 


Holland, 
In Holland glimmt heftiges Mißvergnuͤgen unter 


der Alche, und je weniger die innerlidyen Umſtaͤnde zur 


Kenntniß des Publitums fommen, deſto drodender und 


vielfältiger ift die Gefahr. Schon zeigen bedenkliche. 


Spmptome bevorfiedende Auftritte und Erfcheinungen 


im Innern ans Auch) bemerkte mar eine Artvon Spans 


nung zwiſchen der Pentarchie zu Paris, und den neuen 
Herrſchern in Holland, So verweigerten ſie derſelben 
mit ſtandhafter Zeſtigkeit, die im vorigen Monate ers 
wähnte, durch den General Brune verlangte Contri⸗ 
bution. 

Ein andrer Gegenſtand der Franzoͤſiſchen Fordrun⸗ 
gen, die thaͤtige Unterſtuͤtzung der kriegriſchen Anſtren⸗ 
gungen Frankreichs, durch die Kolländiihe Land : und 
Seemacht, wurde mirten-in der Realiſitung aufgehals 
ten. Man wollte fchleunigft die im Texel befindliche 
Flotte auslaufen laßen, ohngeachtet aller Hinderniße, 


und des Mangels an den weſentlichſten Erfordernigen, 


da das zur Bemannung derſelben unumgaͤnglich noͤthige 
Seevolk kaum zur Hälfte da war. Schon wurden die 


Anſtalten zu dieſer Expedition mit vielem Eiſer betrie— 


ben — als die Ruͤſtungen groͤßtentheils eingeſtellt, die 
ſchon fegelfertigen Transportſchiffe wieder abgetakelt, 
und die zur Einſchiffung beſtimmten Truppen zuruͤckbe— 
sufen wurden. Lehhafte Beſorgniße drohender Gaͤh⸗ 

| sungen 
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tungen waren die geheimen Triebfebern diefer ſchnellen 
Veraͤndrung der Maaßregeln. | 

Doch hatte das geießgebende Corps beyder Kam; 
mern, in einer geheimen Committee, die von der Pent⸗ 
ardie verlangte Ueberlaßung eines Huͤlfscorps voii 
12,000 Mann bewilligt. Wan nahm auch bereits uns 
ter den Batavifhen Truppen, Maͤrſche und ungewoͤhn⸗ 
liche Bewegungen wahr, und die ganze Armee, bey der 
ſich alle Beurlaubte wieder einfinden mußten, wurde auf 
den Kriegsfuß gefeßt. Aber ſchon äußerten fich ebenfalls 
in der Landmacht Spuren eines ähnlichen a der 
Unruhe wie bey der Marine. 

Neue entſchloßene Widerſetzlichkeiten zeigten dem 
Franzoͤſiſchen General Brune in warnenden Beyſpielen 
die allgemeine widrige Stimmung. Er gieng nach Am— 
ſterdam, um daſelbſt eine Requiſition der jungen Leute 
zu bewerkſtelligen; aberd die befuͤrchteten heftigſten In—⸗ 
furrectionsausbrüche vereitelten den Zweck dieſer Reiſe. 
Um ſich jedoch dieſer erſten und volkreichſten Stade Hol⸗ 
lands zu verſichern, uͤbertrug er dem Bataillonschef 
Mestot das Commando in Amſterdam, der ſelbſt der 
daſigen Municipalitaͤt die Anzeige von feiner Ernens 
fung nebſt den! fchriftlichen Befehlen des Franzoͤſiſchen 
Dbergenerals überbrachte. Sehr’ beftembder hierüber ers 
klärte dieſe aber, „daß fie nicht wüßte, wodurch ſich 
der General Brune das Hecht anmaaßen könnte, ſo das 
Eommando in Amſterdam zu verähdern, und daß dief 
große Unruhen veranlaßen Fönnte, daher: Ne vorläufig 
durch eine ernannte Commißion mie demielben über bien 
fen Gegenftand in Erläuterung treten würde. „ | 
So ſah man allenthalben gegenjeitige Frictionen, 
und Bewegungen, die mehr als bloße Aufwalungen 
des Mifvergnügens waren, und fid) durch das ganze 
Land erftreckten. Das Directortum zu Paris jchten die 
unruhige Lage von Holland zu fennen, und man ſprach 
bereits von einer neuen nahen Regierungsummandlung. 

Zum 
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Zum gewaltſamen Volſſtrecket dieſet Abſichten wat deb 
General Brune etſehen, der bereits zu Mailand durch 
die Erhebung der Taroriſten Pauden ſeine wilden ja⸗ 


cobiniſchen Grundſaͤtze be wieſen hatte, und unter allen 


Fran zoͤſiſchen Generalen der heftigfte Revolutionair war. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden nahm im Innern die Zer⸗ 
ruͤttung, die Armuth und die Verzweiflung mit jedem 
Tage zu, und jede Sitzung der Geſetzgeber war durch 
uuaufhörliche vielfache Klagen und Unterſtuͤtzungsgeſuche 
aus allen Gegenden und Provinzen bezeichnet, die aber 
bey dem großen Geldmangel fruchtlos blieben. Das als 
an Elend wurde noch durd) die zerftärenden Natur— 
bei fhrecfiicher Ueberſchwemmungen und vieler Deichs 
brüche vergrößert, deren Verheerungen mit . 
ver Wuth ganze Gegenden veroͤdeten. 


Großbritannien. _ 


Faſt zwey volle Monate verftrichen, ſeit der Mirie 
u während welchen man in Engtand, durch den 
gewöhnlichen und jet einzigen offenen Communications⸗ 
weg mit Teutfhland, Feine Nachrichten von dem Bots 
. gangen auf dem feften Lande erhielt. Mir Ausnahme 
einer Depeiche des Admirals Nelſon, welche zu Schiffe 
aus dem Mittellaͤndiſchen Meere anfam, und über die zu 


Neapel erfolgte Kataftrophe Auskunft gab, erfuhr man ' 


die übrigen Begebenheiten des felten Landes, nur aub 
Pariſer Blättern, die gelegentlich durch neutrale Cartel— 
ſchiffe von Ealais nach Dover gebraht wurden, und 
welcher Communicationspunct durch periodifche gegen 
feitige Trantporte ausgewechſelter Gefangenen noch offen 
tlieb. Die Zahl der in England und Schoͤttland befind: 
lichen Franzoͤſiſchen Gefangenen, betrug, nach einet 
officiellen Liſte, im Februar⸗Monat 30,565 Köpfe, wot⸗ 
unter 300 Officiere befindlich waren, welche Zahl durch 
die fortdauernde Wegnahme vieler Framoſiſcen Kaper 
noch immer. vermehrt wurde, TR dieje en. 
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\ Communications⸗Unterdrechung wurde die Theilnahme | 

der Brittiſchen Regierung. an den Angelegenheiten des 
feften Landes im vieler Hinſicht gelaͤhmt. ‚Einen gans 
zen Morat nachher, nachdem die Fregatte, welche dei 
Sefandten Thomas Grenville nah, Cuxhaven bringen 
folkte, bey der Mündung der Elbe geftrandet war, erfuhr 
erft die Brittiſche Regierung, daß dei Sefandte fih ge: 
rettet, und die Reiſe nach feiner Beftimmung fortges 
ſetzt Habe. 

Die Bewegungen in Itland machen fortdauernd bie 
angeftrengte Sorgfalt der Regierung nothwendig. Der 
Widerftand, welcher zu Dublin, in und außer dem Pars 
lamente, gegen den Vereinigungsplan gezeigt worden, 
| Bi die Kuͤhnheit, der noch im Finſtern ſchleichenden 

ebellen briebt zu Haben. Da alle bisherige Maaßre—⸗ 
gein unzureichend geweſen, fo ift in Vorſchlag gebracht, 
zue Dämpfung dev Rebellion die ganze Inſel unter das 
Kriegsgeſetz zu ftellen, um den Uebelchäteen die Zuflucht 
der zögernden Civilgefeße zu benehmen, und fie mit der 
— Schärfe der ſummariſchen Kriegsgeſetze zu treffen. 

je Guͤterbeſitzer und der Landadel ſelbſt hatten dringend 
um dieſe Maaßregel angehalten, da die Rebellen zwar 
nicht oͤffentlich auftreten, aber des Nachts durch Meuchel⸗ 
mord, Raub und die gottloſeſten Exceße wuͤtheten. Einem 
Landedelmanne, der ſich als Glled eines Geichworenges 
richts gegen einen Rebellen hatte brauchen laßen, wurden 
in der daranf folgenden Macht für 500 Pfund Rindvteh 
verſtuͤmmelt. In der Grafſchaft Connaught war auf 
diese Art ſeit kurzem von den im Finſtern ſchleſchenden 
Nebellen, in einem Bezitk von do Engliſchen Meilen 
ein Schade von 100,000 Pfund Sterling angerichtet; 
in dem Diſtticte Fingal über 200 Morde verübt worden, 
und Rotten von 50 bis Go Köpfen beunrupigten jelbit die 
Gegenden der Haupiſtadt mit naͤchtlichen Näubereyen, 
Außer diefen Exceßen war übrigens für Stand, weder 
son außen noch innen, Veranlaßung zu eines enfen 
| . De 
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Beſorgniß. Das regulaire Militairdie Milizen und 
Volontairkorps betrugen, nach. zinerinfficiellen Angabe, 
‚zwischen 130,000,’ und: 140,000 Mann, deren Koftens 
etat mit beynahe 5 Millionen Pfund. vom Irlaͤndiſchen 
Anterhauſe bewillige worden iſt. Gegen eine etwanige 
neue Franzoͤſiſche Landungsexpedition, die von Breſt 
aus verſucht werden·moͤchte, wachte die: zwiſchen Breſt 
‚und, Oueßant kreutzende Flotte des; Admirals Thompſon. 
Außer der Flottendiviſion, die ſchon in der Nordfes, ind 
in ber Gegend des Texels, kreutzte, lag zu Anfang: des 
März noch: eine zweyte Flotte, unter. Commando bes Ad⸗ 
mitals Diekfon, zu Varmouth fegelfertigs. - 
Der Handel und die Schiffahtt nach den beiden ns | 
| dien zeigt fich in immer vergrößerser Thaͤtigkeit, durch die 
periodifche Abreife, und Ankunft, ber zahlreichften Flot⸗ 
ten. Eine im November aus England nach Weftindien 
abgeſegelte Flotte, von mehr als 200 beladenen Schiffen, 
welche als die Eoftbarfte.gefchildert wird, die je nach jenem 
MWelttheile abgefchickt worden, - erregen er⸗ 
reicht, ohne daß ein Schiff verlohren gegangen. Alle 
daſige Inſeln befanden ſich im beſten Zuſtande. Kine der 
reichlichſten Erndten gab Ueberfluß, und es fehl'« an 
Schiffen, um alle Producte nach Europa: zu verführen, 
Rach Oſtindien ſollten von der Themſe binnen 4 Wochen 
ao große Kompagniefchifferabfegein,: nachdem im Februar 
eine Retourflotte von 10 Schiffen mit zeigen Ladungen 
auf der Themſe angekommen war ui ei 
In Oſtindien wollte man, nach cinem Vetichte aus | 
Calcutta vermehrte Rüfungen des Tippo Saib, des Ni⸗ 
zam von Decan, und der Maratten bemetken. Mehr 
rere Verfügungen’ des :Öeneralgouvernements von Beu⸗ 
galen, an deſſen Spitze nun der Lord; Moruington ſteht, 
zeigten, daß man nicht ganz ohne Beſorgniß war.. In⸗ 
deßen waren Soco Marin Europaͤer zus Verſtaͤrkung vom 
Vorgebuͤrge der:guten Hoſnung in Indien angekommen, 
und Commandeur Blankett, welcher vorigen 2... 
Poli Mrz 1x wmit 
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omit ſeinet kleinen Eſcadre aus Curopa abfegelte, iſt Th 
Movember vom Vorgebirge der guten Hofnung nach ber 
‚die Mündung des rothen Meeres; beherrſchenden Inſel 
SDocotora abgegangen, um ſolche zu beſetzen, und da⸗ 
„durch einen etwanigen Verſuch Buonapartes zu ver⸗ 
hindern. ⸗ an ↄöq BT 
©. Mach; der eroberten Inſel Minorca, welche in Ver⸗ 
theidigungoſtand geſetzt wird, iſt der Handel aller Brit⸗ 
tiſchen Kaufleuten durch eine Koͤntgliche Proclamaticn 
Areygegeben worden. Minorca, Gibraltar un Li 
ſabon find:jege 3 Puncte Brittiſcher Militairmacht, 
welche ſich einander gegenſeitig huͤlft eiche Hand leiſten, 
und der Engliſchen Seemacht die Herrſchaft des Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meers ſichern. — un 


Wir Haben beſtaͤndig die hiſtoriſchen Beweiſe von 


der aufrichtigen Theilnahme des Konigs von Preußen 


an den Scjickialen. der Länder des Teutſchen Reichs, und 
Yon denmachdräcklichen Botftellungen ,; angeführt, die 
An diefer Hinficht dem Franzoͤſiſchen Direstorium zug6s 
£o «men find, . Ss. wenig auch das, Detail:der Unter⸗ 
Handlungen; und die gewechſelten Memoiren dem Publich 
Hetantit geworben ſind ; fo ficher war man von der wirk⸗ 
Uchen Betriebſamteit derſelben uͤberzeugt. Noch neuers 
Aichſt ſind verſchiedne ernſthaſte Erklärungen, und. Aeuße⸗ 
rungen theils in Raſtadt geſchehen, theils unmittelbar 
nach Paris geſendet worden. Sie ſcheinen nicht die 
gewuͤnſchte Wirkung gehabt zu haben. Mehrere Um 
Hände und Nachrichten laßen einen Ausgang vermuchem, 
welcher: den Preußiſchen Hof: zu einer anderweitigen 
Theilnahme, und zum Gebrauche feiner Macht, in Ver⸗ 
Bindung mit. andern Höfen, nöchigen dürfte: - Da noch, 
His. auf dieſen Augenblick, nichts zur Motorterät des 
Publicums gebracht worden if, fo wollen wir und Feinde 
Voreiligkeit ſchuldig machen. Im künftigen” Monate 
werden wir defto mehr zu erzehlen habhben. Das 
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2. Das merkwurdige Votum des Preußiſchen Hofes auf 
dem Reichötage , wegen des Rußiſchen Truppen / Mays 
ſches iſt in dert obigen Kapitel von Teutſchland ange⸗ 
fuͤhrt. Jeder aufmerkſame Leſer kann ſich ſelbſt den Com⸗ 
mentar daruͤber machen. Aber die Worte in den Bor 
hm, „man hege die Erwartung daß das Franzoͤſiſche 
Gouvernement ſeine Truppen von der Grenze des 
Reiche abziehen, und aufhören werde, dortige Laͤn⸗ 
der mit ſo feinditeher Huͤrte zu behandeings;habei; ine man 
verſichert, ‚die beſtimmtere Erkhaͤrung des Preußiſchen 
Miniſteriums zu Berlin an den NRußiſchen Geſandten 
daſelbſt, Grafen von Panin, und an den K. K. Change 
dAffaires zur Folge gehabt, „däaß in jener Erklärung 
am Reichstage, nicht die Kheingrenze, ſondern die 
alte vor dem Kriege beſtandne Reichſsgrenze zu 
—8* fe indem der Friede hody nichn abgeſchloßen, 
mithin noch keine undre Grenze entſchieden beſtimmt ſey. 
ee koͤmmt we öffentliche Bekanntmachung in 
ben Berliner Zeitungen üderenn , durch welche, im Nas 
men des Königs ; erklärt wird, daß alle, in den jenfeine 
des Rheins. von den Franzoſen beſetzten Preußiſchen Pros 
vinzen, vorgenommene Veraͤußerungen der Domainen⸗ 
BGuͤtet, als null und nichtig angeſehen und behandelt 
werden ſollen/ weil das bekannte proviſoriſche Verhaͤlt⸗ 
niß jener Provinzen noth obwalte, und deren definitives 
Schickſal erſt durch einen wirklich abgeſchloßnen allgemei⸗ 
nen Reichsfrieden entſchieden ſeyn werde. 
eo Mehrere Öffentliche Umſtaͤnde, 5%: daß keine von 
bei Sranzöfiichen Regierung, oder deren Agenten gegebne 
Päpe iin Preußiſchen gültig ſeyn ſollen, wenn ſie nicht 
von einem Preußiſchen Miniſter, oder Agenten beſtaͤ⸗ 
tigt worden, tworatif das namliche retiprok in Frankreich 
verfüge worden/ daß. der Großbrittanniſche Geſandte, 
Lord Grenville, dehen für Preußen vortheilhafte Antraͤ— 
uns nicht ganz unbekannt ſind, ſeine Negociation in 
rlin fortſetzt, daß von Wien der Graf von Dietrich 
8 2 
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fiein, ein ſehr fähiger , talentboller Negociateur mie 
wichtigen ——— in Berlin erwartet wird, daß die 
Preußiſche Obſerdations⸗/ Armee in Weſtphalen kuͤrzlich 
verſchtedne neue bedeutende Bewegungen gemacht hat; 
und einige Aeußerungen in Berlin ſelbſt — zeigen deut⸗ 
lich genug an, was in weniger Zeit, öffentlich bekannt, 
und einer der wichtigſten — unſter Zeitgeſchich⸗ 
te ſeyn wird. En — — 
Es iſt noch nicht in diefem-Wugenblide der Zeitpunet 
da, daß das gefagtıwerden fan, was fchen gewiß -ifk;, 
m ‚aber im: kuͤnftlgen Monate hiſt oriſche — 
n wird. een © 
J Noch ſolgt. 'unten, ein Scniten aus Vaun a 
EN Rußland, "' 
—— — des großen — in Nor⸗ 
— durch die Anwendung: feiner. toloßaliſchen Macht 
Europa, und: beſonders Teutſchland, gegen ten Stru⸗ 
del der: bewafneten Franzoͤſiſchen ‚Revolutionsgewalt: 158 
khüsen koͤmmt nun mit dem herannahenden Fruͤhlinge 
zur Ausſuͤhrung. Ganz Rußland, vom Eismeere und 
der Oſtſee, bis and. Schwarze und Caspiſche Meer. bin, 
iſt ein Schauplag der furchtbarſten Kriegsräftungen, von - 
denen das Ausland nur wenig erfährt, Kaft alle Bene 
pen waren in:Nußland in Bewegung, oder marjchfers 
‚tig, und dieſe kriegeriſche Thaͤtigkeit erſtreckte ſich ſelbſt 
bis auf die Garden⸗Regimenter. Ein großer Theil dies 
fer Truppen zog duch Litthauen, durch Vollhynien, und 
Galizien, in ſchnellen Maͤrſchen heran. Jede der im 
vorigen. Monate erwähnten 4 Armeen ſollte 45,009 
Mann ſtark ſeyn. Eine, Colonne wurde zu Agram in 
Kroatien erwartet, um von da durch Krain nach Italien 
zu ziehen. Eine Colonne war, wie man / wißen wel⸗ 
te, gegen Holland beſtimmt. ..: 
| Die Verlobung des Erzherzogs Palatinus mit bie 
_. ————— zu Petersburg, knuͤpfte ein * 
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Band der Blutsverwandſchaft zwiſchen Rußland‘, und 
Oeſterreich. BR naar, ‘ 
Mit den Lands Rüftungen und Truppen“ Zügen, 
wurden zugleich neue Sees Rüftungen, und’zwar bey der 
Sceeren: Flotte, vorgenommen, über welche der vom 
Schwedifhe Kriege her defannte Prinz von Naßau⸗Sie⸗ 
Hen den Oberbefchl erhielt. Unterdeßen wurden übers ' 
* die Arbeiten bey der Marine mit vieler Thaͤtigkeit 
rtgeſetzt, und in den verſchiednen Häfen des Rußiſchen 
Reichs neun Linienſchiffe, worunter von 130 Kano⸗ 
nen, und zwey Fregatten theils neu gebaut, theils re⸗ 
SORGE 
Es iſt bekannt, welchen Antheil Paul J. an dem 
Malteſerorden nimmt, und welche maͤchtige Protection 
er demſelben gewaͤhrt. Seine merkwürdige Abſicht geht 
| hierbey nicht allein dahin, dieſen Orden zu erhalten, ſon⸗ 
dern auch aus demielben eine fihre Schutzwehre · fuͤr den 
jetzt fo verfolgten Adel, eine allgemeitte Vekeinigung von 
Edelleuten in Europa, unter feiner oberſten Direction; zu 
bilden. Er traf aus diefem Geſichtspuncte mehrere nene 
Einrichtungen, und erweiterte dieß durch ihn fo afanzend 
gewordnes Inſtitut, deßen vormaliget Großmeiſter, der 
Freyherr von Hompeſch, nah unſern Berichten ſich be⸗ 
reitwillig zeigte, unter gewißen Bedingungen ſeine bis⸗ 
herige — niederzulegen. Eine Folge dieſer Schrit⸗ 
te War, daß, nach einer, Erklaͤrung des Großherrn "an. 
den Rußiſchen Gefandten in Conſtantinopel, die bis heri⸗ 
den geſchwornen Feinde der Tuͤrken, die Malteferı Rit: 
ter, als Freunde der Tuͤrken von nun an angeſehen, ind 
behandelt werden ſollten. mus hr 
“ Mit den Höfen zu Berlin und: Stockholm wäre 
neue freundſchaftliche Unterhandlungen und Anträge: in 
Betriebe, deren bis jetzt noch verborgne Refuͤltate ein 
kurzer Zeitraum oͤffentlichꝰ enthlillen wird. Die Pforte 
war durch einen am — December 1798 geſchloßnen 
Deſenſiv⸗ Allianz ⸗Traͤciat deßen ausführlichen Inhalt 
248 te ICC Rz PT ze wir, 
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wir, in dipfomatifcher Form, im künftigen. Monate mit⸗ 
theilen werben, mit Rußlands Staatsintereße aufs ges 
nauefte verbunden, a, 

- Der. wichtigen Kaiſerlich-Nußiſchen Erklärung am 
Reichstage ift in dem obigen Kapitel von Teutſchland ger 
dacht worden... Nach fernern Berichten iſt eine ähnliche 
Erklaͤrung an verſchiedne Kreisverfammiungen „. und 
Reichsſtaͤnde ergangen, in welder jie ermahnt werden, 
dem allgemeinen; Bunde zur Wiederherftellung der. alten 


F 


guten Ordnung beyzutreten. 


tie Die Türken 


empfand ben gläclichen Einfluß der Rußiſchen Freunde 


Schaft una- Allianz in der Wieherherftellung ihrer zerrügs 
teten innern Ruhe, Die ſchon im vorigen Monate ers 
wähnte friedliche Unterwerfung des Paßwan⸗Oglu mar 
die unmittelbare Wirkung diefev Verhaͤltniße. Erſchteckt 
durch die drohenden Bewegungen der Rußiſchen Trup⸗ 
pen gegen Widdin, nahm diefer Fühne Empoͤrer, der ſo 
lange Zeit, der Türkifchen Macht Trotz geboten batte, 
un die ihm und feinen Anhängern angebotene Amniſtie 
willig an... Paßwan⸗Oalu stellte die Communicatipnen 
mit der Wallachey mieder her, ſetzte alles in die worige 


Ordnung, und entließ feine Truppen, 


J 


Die Pforte konnte jetzt mit concentrirter Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihre ungetheilte Macht gegen ihre aͤußern Feinde 
wenden. - Bonaparte befaud ſich mit feiner, durch ans 
ſteckende Seuchen fehr verringerten, Armee, mitten un⸗ 
ser. dem Innern Mißvergnuͤgen, und, der rbittrung der 
Einwohner, in einer traurigen Lage... Diefer fonftige 
Liebling, des Gluͤcks fieng ſelbſt gn das Mißliche derſel⸗ 
ben fo ſehr au: fühlen, daß eg; durch alle angewandte 
Mittel den, Oberhefehlähaber der Tuͤrkiſchen Kriegs macht 
in Aegypten, Ghezar Paſcha von Acre, zu verführen 
‚und aufieine Seite zu a dieſe won. ihm ſo 
oft mit Erſfolg gebrauchten Kuͤnſte ſcheiterten an Ghezar, 
der ſeine Vorſchlaͤge mit laconiſcher Verachtung abwies. 

n, 


Inzwiſchen Hatten bie —— der örciilätch 
Rußiſch Türkischen Seemacht im Meittelländifchen 
Meere den guͤnſtigſten Fortgang, Sie belagerte fort 
dauernd Corſu, die, letzte Franzoͤſiſche Beſitzung in der 
Levante, und eroberte ein Fott, nahe bey den Hauptbes 
- feftigungswerfen, deßen Befls von großem Werthe war, 
und das im_dafigen Hafen befindliche Franzoͤſiſche Linien⸗ 
ſchiſ le Genereux, nebſt einer Fregatte zur ſchnellen, ans 
ſangs unbemerkten, Flucht bewog. Sie entfamen, En 
ſehr beihädigt, "durch die ihnen: nachgefdpitten Sch üße, 
nah Ancona, indeß die Franzöfliche Garniſon auf Corfw 
- In fo üble Umftände gerieth, daß fie ſich der vereinigten 
Rußiſch Tuͤrkiſchen Kriegsmacht endlichergeben mußte... 

Ein andrer Gegenſtand der vereinigten —— 
Tuͤrkiſchen Waffen war Italien, “zu: deßen | 
. von. der Sranzöfiihen Revolutlong- Bean; — an 1; 
Öftlichen Küfte des Adriatifchen Meers eine "große T 
Eiche Armee zuſammenzog. Die Nauptbeftimmung er 
felben war Die wirkſame EN. des bedraͤngten 
Königs von Neapel, mir dem die Pforte am zıften ser 
bruar ‚einen Oftenfin. und Defenfiv + Allianz’ 
Tractat abfchleß, wodurch fie. demjelben vorerit ſogleich 
eine —— liche Huͤlfsleiſtung mit 12,000 Albaneſern 
zuſicherte. ‚eine. ea in der Geſchichte noch, 
nie geſehene ar dadrupel a A Hianz zu..Stande, zu 
deren en and) ‚ber Kalſerliche KR in Wien einges 
laden“ ten lang”? nad — 

"Die hai traten an die Stelle * — 
‚zur Verbeßerung nd Vermehrung der Marine; Anſtal⸗ 
ten, und zur — Formirung der Land Truppen, 
und der berühmte Sidnuey Omith, der die ganz beſondre 
Sunft Selicus ſich erworben harte, ſegelte mit einer. 
wohlausgerüfteren Flotte nach Aegppren, um dafelbft 
die nod) vorhanden Feanzöfi fchen Schiffe zu zerſtoͤren, 
und die Aa gegen wenn zu geh 
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Archnto, im 63ſen Jahre feines Alters. Er war am roten 
Aug. 1776 von Pius vinerwaͤhlt worden. 
- Am ıaten Februar, zu Berlin, der Fuͤrſt Heinrich XIV, 
Neuß von Plauen, im gofen Jahre feines Lebens. 
m sten Februar, zu München, der Ehurfürft Carl 
Theobor von. Plalzs Baiern„ im 75ſten Zabre feines Alters, 
und im. söften. feiner —— Er war den asten Dec. 
1724 geboten, wurde am zoften Julius 1733 Pfalzaraf zu 
Euthraw, am ziſten December 1742 Churfürft won der 
Yfalz, und ſuccedirte am zoſſen December 1777 in Baiern. 
Sein Nachfolger iſt der bisherige Mfalzgraf und. Herzog 
Maximilian. Joſeph zu Palz⸗Zweybruͤcken, geboren den 
arten Mat 1756, der nunmehr auf feinem Haupte drey bis 
ber getrennte Zweige diefes Haufes vereinigt. 

Am ı7ten Sebruar, zu Megensburg, die Graͤſin Henz 


- zierte Louife zu Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld, gehorne Gras 


fin. von Eallenberg , im. saften Saber ihres Alter, 


nn Ehe 
Im December, zu Berlin, die Prinzefin Friederike Ca⸗ 
eoline Sophie, verwittwete Gemahlin des Prinzen Ludwig 
von Preußen, geborne Prinzeßin non Mecklenburg: Strelig, 
mit dem Prinzen, Friedrich, Wilhelm von Solms s Braunfels, 
- Sm Januar, zu Wien, der Prinz Carl von Schwarzen⸗ 
berg mit. ber verwittweten Fuͤrſtin Thereſe von Eiterhasy, 
geboren Grafin von stecke — hl 
ar Ni MAR ea —— 
+ 40. St. Petersburg, am zten März, ber Erzherzog 303 
fe ) don Oeſterreich, — — ungen, mit der Globs. 
IM in "Alerandra Pawlowna; am .zten März der Erb⸗ 


Friedrich Ludwig von Mecklenburg⸗ Schwerin mir ber 
Sroklarkin Selena Pawloıpne. hi ie an 
Regierungs ; Derändrung. - 


Der tegierende Fuͤrſt Ludwig Carl non Hohenlohe Bars 
u AN ‚s it 8 9 # 





at im Februar feinem Erbpringen die Regierung 
abgetreten,‘ er i x | — 5% 7 j ; Ar 
IE Er IE TTORE. 93 — sine mtr 
je. ara anerem.n yAlh — 


Fernere Briefe . 
CDie uͤterhaͤufte Menge, der noch am Ende des Monats 
einarhenden wichtigen Nachrichten von den neuelten Bes 
geberiheiten, nöthigen uns, aus Mangel des Raums, 
and der Zeit, die Briefe unfrer — — ſehr ab⸗ 
| Es iur 
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aukuͤrzen, und verſchiednes, das Fein, i 
dem elnfrigen Monate ee — 
Bopenhagen, den 16ten Maͤtz 1799... 
.Wir find. berechtiget, aus zuverlaͤßigen Gruͤnden, 
die Fortdauer des Friedens fuͤr unſer glückliches Land zu 
hoffen. Dänemark iſt zwar ſtets feinen Buͤndnißen 
mit Rußland treu geblieben, noch iſt aber der Fall nicht 
da, daß die Erfuͤllung der Tractaten von unfrer Seite 
geſordert werden kann. Unſer Beyſtand wider Frank⸗ 
teich würde ung faft aller Bortheile eines faft achtzig⸗ 
jährigen Friedens berauben, ohne Rußland einen ers 
heblichen Nutzen zu verfcjaffen: ee 
Einer der wichtigften Zweige unſrer Handlung iſt 
ohnftreitig die Oſtindiſche: Diefer ift aber den Öftern Ans 
griffen: der Eriegführenden Mächte. ausgefagt geweſen. 
Noch vor kurzem iſt Hier. die unangenehme Nachricht 
eingegangen , daß die aus Oftindien kommenden Schiffe 
Eenrum und Graf Bernſtotff, welche dem hieſigen Har-ds 
lungshaufe. Kabritius und Wewer gehoͤten, von Finer 
Englifchen Fregatte genommen, und erſt nach Lißabon, 
bald darauf aber nach England geführt worden. Da die 
Beſorgniß der Regierung nicht ungegruͤndet if.’ daß fi 
dergleichen Vorfälle vervielfältigen möchten, fo hat fie, 
wie Ih Ihnen bereits unterm :z5ten Januar ‚gemeldet 
babe, beichloßen, diefen Handel ſo viel ale möglich durch 
Convoy au deckre. — 
dDaͤufig wird der Votwurf gehoͤrt, daf unſre Krieges 
ſchiffe einen unerlaubten Handel befhügen, Er iſt aber 
im Allgemeinen nichts weniger als gegründet, und nenn 
auch einzelne Beyſpiele dad Gegentheil darthun follten, 
fo fällt die Schuld weder auf die Negierung, noch auf 
die convoyirenden Offlciere. ‚Werichiedue Kauffahrteys 
iffe begegnen oft einer Convoh auf halpen Wege, 
‘ liegen ſich an fie an, und verlaßen fie nachher, * 
G bem Chef woͤglich iſt, die Beſchaffenheit ihter 
Papiere oder ihrer Waaren zu unterſuchen. v; u 
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Es wird Ihren Leſern hereits gus den vorigen Jahr⸗ 
gängen erinnerlich feyn, dag man. zur Erleichterung des 
Handels „angefangen ‚hat, einen Canal bey der Stadt 
Odenſee in Fühnen zu graben. Nach dem Plane ſoll 
der Canal eine Strecke yon 13,000 Ellen einnehmen, 
und obwohl die Zahl der Arbeiter bisher aus mehrern 
Urfachen nur ‚gering, und der. Arbeitslohn. heträchrlich 
war, iſt doch mehr als der dritte Theil der. Arbeit vols 
lendet, und wir haben Urfache die Beendigung in ment: 
gen Fahren zu hoffen, -Es wird dem Lande dadurch ein 
beträchtlicher Vortheil entſtehen, daß, obgleich der Tas 
nal nur einige Meilen lang ift, die Waaren 4 Meilen 
weit ind Land gebracht werden können; und. dieſes ohne 
die geringfte kuͤnſtliche Einrihtung zur ‚Leitung des 
Waßers, u. d.g. Ein Vortheil, der ſchwerlich bey den 
in.andern Ländern angelegten Candlen anzutreffen ift, 

Die Ehre, die Perfon des Königs zu bewachen, iſt 
feit 30 Jahren zweyen Corps, ‚der Leibgarde zu Pferde 
und zu Fuß, anvertraut geweſen. Größtentheils .bes 
fanden diefe beyden Korps aus geworbnen Truppen, in 
der fpätern Zeit.aber iſt eine Anzahl der jährlich in Dir 
nemark ausgeſchriebnen Landrecruten unter. diejelben ver: 
theilt worden. Da es aber von Sr. Majeflät für uns 
paßend angefehen worden, daß gedungene Leute eine 
Wache übernehmen follten, welche den Landes ; Kindern | 
fo ehrenvoll iſt, und ihnen eigentlich gebuͤhrt; fo Haben 
Hoͤchſtdieſelden beſchloßen, daß Fünftig Eeine Werbung 
für die Garde Statt finden, fondern die dazu benach⸗ 
barte Mannichaft in einem gleichen Verhaͤltniße aus den 
Königreihen und. den Herzogthuͤmern aucgeſchtleben 
werden ſolle. 

Bekanntlich ſtimmen die in den Herzogthuͤmern be⸗ 
ſtehenden Geſetze wegen der Strandungsfälle, ſo abwei⸗ 
chend ſie auch von einander ſeyn moͤgen, doch in dem 
Grundſatze uͤberein, dab das. aefttandete Gut als eine 
verlaßene: Sadıe anufehen (eg, und ſolguch dem em Ringe 
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ein Dritthell, den Bergern das andre, und ben Eigen: 
thuͤmern nur ein Dritthell des Werths zukomnie. Es 
würde uͤberfluͤßig ſeyn, weltlaͤuſtig zu jeigen, wie fehr bieg 
Geſetz dem natuͤrlichen Rechte der Billigkeit wider⸗ 
fpriht. Da das Beduͤrfniß einer guten Straͤndordnung 


der. Eigenſchaft eines Legationsraths begleitere, wird 
Stockholm, den raten Mär, 1799. 

Ich ſchreibe Ihnen’ jetzt unter dem Donner der Kanonen, 
der den Geburtstag unſter geliebten Königin anfündigt, 
welche, heute 18 Xebensjahre vollendet, es in einer ſehr 
auegezeichnet liebebollen Verbindung mir unferm Könige, 
und im Beſitze der Achtung, und „Zuneigung aller Ihret 
Unterthanen thut. Innig find unfrer alter Wünfche, für 
das ſortdauernde Wohl diefer fo guten und edeln Fuͤrſtin, 
Die Feyer dieles Tages wird indeßen in ber Stille geichehen, 
außer daß ‚heute Abend ‚große Cout und: öffentliche Tafel 
it. —. Die Schaufpielhäufer find wegen ber Faſten ges 
ſchloßen, und unfer König if fowohl in der Verehrung der 
Neligion, als in Ausübung der Menſchlichkeit ein Beyſpiel 
ſeiner Unterthanen. Gine-obgleich traurige Gelegenheit, der 
Ausbruch. einer, heftigen, drohenden Feuersbrunſt, gab vor 

ierzehn Tagen einen Neuen Beweis feiner begluͤckenden 
orgfalt;. der Monardy eilte fogleihh von Haga bierher, 
und blieb die ganze Nacht beym Brande, zu deßen Löfchung 
feine Aufmunterung — —7 RT | 

Die noch nicht geendigte Steigerung des Eourfes berät 

gl, 


ak —* ——*— Geber, und mehrere Schrift; von dr 
6. einige befannt- machen werde, Niefern 
Er . zur pnetfin des Uebels. Könnten die Betz 
ker den bey einigen fo ie} im Schlummer liegenden Patrtio⸗ 
tiemus aufwecken, fo wäre die Sache gerhan! Pia-Dekideio!-- 
—* u —* —— zur — ———— 
r Leute, die im Kriege ihre Geſundheit eingebuͤßt haben, 
— die LA A er — N —— Sie iſt 
unter dem Namen Guſtav⸗Abolphs⸗Hoepital den ıftlen No— 
vember 17hs6 eingerichtet/ Der erſte Fonds dazu wurde bey 
Dem Regierungs antritte des Koͤnigs aus den Erfparungen 
der * ‚ben. ſolchen Gelegenheiten gewöhnlichen Fehetuch⸗ 
eiten, denen det König 'entjagt, & ammelt, — 
der Stadt ſchenkte dazu 1500 thlr,; die Bir Anal: 
102060 Rthlriz Eingeſammelte freymillige Gaben ala 
5994 Rthlry 4ofb; eine Wittwe venmadhte in; ihrem, Teſta⸗ 
k Rehle.; der König Ben dazu aussfeiner Hand: 
ar thlt. in allem g thir. 40 on den 
AN 61 ſvlchet is Ast ungli fie Heword; 
er Merſonen in verſchie dnen Er io eine jaͤhrliche lebens⸗ 
Penfion. Die Anſtalt hat eine Direction, die 
brich Rechenſchaft davon ablegen; muß. 

Seine Durchlaucht, der Sürftoon Hesenttein, balt m 
gegenwartig noch hier auf. Kaum war diefer Fenneniß: 
Mrinz hier angekommen, ſo wurde er wegen der alten 
Verhaͤltniße zu dem Confeil des Königs berufen, der ‚ihir 
egen ——6359 ausgebreitet PR Einfichten, dee Angelegen⸗ 
eiten 55 — un eſond ſein 
ettrauen ſchenkt. Die Hei fnete Berichtigung der Gren: 
gen mir uplanı, zu deren Sheilnahme mit Si im Eonfeil 

iefer Prinz ebenſalls eingeladen wurde, giebt feinen großen 
Ei * und ſein ah Thaͤtigkei eue Aeenen 
des Schwediſchen Reichs wirkſam; Arof, eh 
hnfein außern Angelegenheiten erwähne ith in 
— ts: nur erinnere ic) Idnen den Hat 
2 „daß zu gleicher Zeit, da die Retro: ’ 
erenfioite zu eine dition im Stand geſetzt wird, 
ee do * tEqꝛeren Ki iu Sweabors Du ungen a8 


a "ie. einem, — von BT 
>, vom.zuflen- März, 1799 9. „. — 
Se: ‚Weniger man von den Geheimnißen des Cabinets 
erfährt, größern Spieltaum haben: nun die vor⸗ 
1 4. ge⸗ 
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yelahten Meynungen. Diegeoge Anzahl dorerydie durch 
"Aus Erieden, und Neutralitaͤt haden wollen, behaupten 
noch immer, daß: unſer Hof bey dem bisherigen. Syftes 
me verbleiben werde , ohne andre, als die gewoͤhnlichen 
Gruͤnde dabey anzugeben. Diejenigen aber, weiche 
‘Wohl untetrichtet ſeyn koͤnnen, und wißen, daß die 
Grauͤnde den Umſtaͤnden, und der Lage der Dinge uns 
rergeordnet find, verſichern, daß die hoͤchſtwichtigen Arts 
traͤge, und Unterhandiuhgen des Herrn Geenvilie niched 
Weniger als abgelehnt Wurde find, und daß unfer Kds | 
nitz dem Franzoͤſiſchen Revolutions-Geiſte, der auch 
fſrſebliche, und ſogar alliiete ‚Staaten nicht verſchont, 
und umſtuͤrzt, in neuer Verbindung, kraͤſtigen Einhalt 
zu Hhun ſich entſchloßen har Noch kurze Zeit — und 
mail Wird ſehen, in welchem neuen Giange der Wertheis 
digung des allgemeinen Wohls, und der. Sicherheit der 
Staaten, und der Menfchbält, unfer geliebter Monarch 
erſcheinen wird, es ſey nun ‚welches nicht glaublich iſt, 
daß das, Ditectorium dei getechten Forderungen, zit 
Sicherheit der Welt, nachgiebt, dder daß es durch bie 
Waffen in feine Grenzen: zuruͤckgetrieben werden muß. 
Der König wird, naͤchſtens wine Reiſe nach Weſt⸗ 
phalen machen, und die deh der bisherigen Demarea⸗ 
‚ttonss Linie ſtehenden Truppen in Augenſchein nehmen, 
Es war die Idee im Werte, Päpiergeid zu machen, 
um dadurch mehr baated Geld in deu Trefor zu legen. 
Be: ber, wie 28 heißt, dieſe Maasregel big zu einem 
wirklich; aus brechenden Kriege zuruͤckgeſeht worden. ; 
Die Verfertigung des Zuckers aus Runkelruͤben 
ſcheint doch ihren Fortgang Kun jaben:. Es 
v abe 





dhmie ſchon Verſuche im Großen gemacht. Ich Hat 
Ptoben von allen Sorten gehabt. Der Syrup und der 
Zuckercandi dit vortreflich· Der weiße Zucker allein faͤllt 
noch zu ſehr ins graue. Sollte dieſe Erfindung zur 
VBollkommenheit gelangen, ſo wuͤrde Die Abſicht, mehr 
Beld im Lande zu behalten, exreicht wetden, — 
ber 


a (| Wien 327 


uͤber 3 Millionen Thaler Jährlich vechnet, bier ern 
| außer hald Landes gehenz.. 

Das Ansbachſche, beſonders die Siabe ſeibſ v 
meir jetzt von Fluͤchtlingen aus dur Zweybruͤckſchen und 
Pfaͤlziſchen, die dort Aſyl vor den ER 
darbartichen Neufranken fnhen. 

Ä Nachdem das Dirertorium dem Hetrn von Breskow 

alhier die ihm Tchuldige, und in benannten Terminen 
faͤllig Summe von drey Millionen, für geichehne Lie 
ferungen an Tuch, Serge, und andern Beduͤrfnißen der 
Sranzöfifhen: Marine ,. bezahle harte; fo fandte:es:ohns 
längft feinen :Commißair, General »"Adjudanten, Pan 
fesall nah Berlin, um den foftdaren Brillanten, ge⸗ 
nannte: der Degent: in -Empfang zu nehmen, welcher, 
dur Sicherheit obiger — ve der Königli Bent 
allhier, deponirt war. t 


—— 


hun a 


Aus einen Schreiben. aus Wien, 
vom 13ten März 1799; rn 

So find wir denn hun in vollen Kriege mit dem Bir 
riſer Directorium. In unſter heutigen Hofzeitung iſt 
der Einbruch der Franzoͤſiſchen Armee uͤber Kehl, in 
Schwaben hinein, und die Vorruͤckung unſrer Armee⸗ 
über den Lech, mit der Bemerkung angezeigt, daß der 
Aufruf Jourdans an feine Armee in heftigen Auedrüeen 
abgefaßt fen, zu welchen der datauf erfolgte General⸗ 
Befehl des Erzhetzogs Carl, wegen des darititien her“ 
ſchenden gelaßnen, und anſtaͤndigen Tons, ein auffallen 
des. abfiechendes Gegenſtuͤck lieferte; 

Seyn Sie verſichert, daß diefer Krieg ein andtet 
ſeyn wird, als der vorige, den der Praͤliminar-Friede 
zu Leoben ies. — Alles hat ſich ſeitdem ſehr veraͤndert 
Unſere vortrefliche Truppen brennen ſuͤr Begierde, ihre 
alte bewaͤhrte Tapferkeit, von neuem zu bethaͤtigen. 
ri find einer a Huͤlfe von 80,000 — ver⸗ 

* er, 
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ſichert. Unſere Aemee ſelbſt war. nie fo- zahlteich, tbie ’ 
jeßt, und in fo vortreflihem Zuftande. Und doch wird 

noch von’ neuem recrutirt. Man fieht deutlich, daß dieſer 
Krieg gar große Endzwecke hat, und Europe gerettet ww 


Ddarfoll...: 

Die Rußiſche Armee, welche im Oeſterreichiſchen liegt, 
Sat den Befehl.erhalten, ſchleunigſt nach Italien auſzu⸗ 
breihen,:; und wird, immer zur Hälfte, auf Wagen fortge⸗ 


bracht, um deſto gefgwinder au ihrer us ia F 


— 

Wir erwarten den Herrn Grenville von Blrun auhier, 

ein Beroeis, daß feine Imterhaudlungen an den. Berliner 
Hofe mit dem unſtigen im Verhältnige ftehen,. und daß 
fie. Erfolg gehabt Haben... Verſchiedne Couriere aus Ber⸗ 
lin zeigten die Betreibung wichtiger Gegenſtaͤnde an. Es 
iſt kein Zweifel, daß wir mit dem Preußiſchen Hofe in 
dem freundfchaftlichften Vernehmen ftehen. 

Die Verlobung des Erzherzogs Sjojeph mit der Rußis 
fehen Sroßfürftin, knuͤpft die Freundſchaftsbande mit jes 
nem mächtigen Hofe noch enger. Er wird die Stalienis 
ſche Armee, und an feiner Seite, der alte Held: Suwarow 
commandiren. Letzterer wird taͤglich hier erwartet. 

Der General Mak wuͤrde, wenn er frey würde, und 
hierhe kaͤme, nicht gut angeſehen werden. Er hatte im⸗ 
mer viele Gegner, und nachdem er nun dem Feldzug in 
Sitalien fo aͤußerſt ungluͤcklich gefuͤhrt hat, und ihm dabey 
vieles zut Laſt gelegt wird, ſo duͤrſten auch feine — | 
nicht viel mehr für ihn ſprechen. 

Ich melde Ihnen: nichts von der auch an der Donatı, 
und namentlich hier erlittenen Waßersnoth, von der Sorge 
falt der Regierung, das Uebel abzuwehren, von des Kai⸗ 
ſers perfönlicher, thätigen,, wahrhaft. landesväterlichen 
Mitwirkung, und von der. Großmuth der hiefigen Ein⸗ 
wohner, die in Zeit von 8 Tagen, für die durch Waßer in 
Noth gerathnen, mehr als 20,000 Gulden zufamntenges 
legt Haben, — weil davon die Zeitungen ausführliche Ans 

eigen geben, XL 
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Der. Friedens⸗ Congreß zu Raſtadt koͤmmt 
in Zerruͤttung und Aufloͤſung. 


—— hat der Friedens⸗Congreß zu Raſtadt 
Kon feine Endichaft erreicht, wenn dieß hier unfern Les 
fein zu Händen fommt: Dis heute berichten die Briefe 
von daher nur die täglihe Erwartung dieſer Begeben⸗ 
heit. Eino chronologiſche Ueberficht der Verhandtungen 
wird die Zerruͤttung, und die bevorſtehende Aufléſung, 
dieſer,/ von Anfange an unglücklichen, Negociartön. ins | 
Licht der —— ſtellen. © | 

Dönetachtet die Franzoͤſiſchen Geſandten erklaͤtt Hat 
en‘ » daß fie feine Note meht weder übergeben, noch ans 
nehmen wuͤrden, bis der Steichsrag zu Regensburg we⸗ 
gen des Rußiſchen Truppen Marſches eine beftiedigende 
Antwort gegeben Hätte, fo haben fie doch, nach gewoͤhn⸗ 
Heer Franzoͤſtſcher Intonſequenz, mehrere Noten noch 
nachher der Friedens: Deputation übergeben, deren eints 
ge ganz unnuͤtz waren. Von der Art Wat die am tften 
März eingereichte, welche nichts weiter, als die Mir: 
theilung der zwey (oben angeführten) Proclamationen, 
des Directoriums, und des Generals Jourdan; beym 
Einfalle der Franzoͤſiſchen Armee. in Schwäben;, ent⸗ 
hielt, wobey fie wieder beyfuͤgten, daß die Fran zoͤſiſche 
Regierung den Frieden schließen wolle, wenn nur die 
Rußen nicht ind Teutſche Reich gelaßen wuͤrden. Und 
dieſe Friedens-Liebe wurde, an eben dem Tage, durch 
die Ueberrumplung und Beſetzung der Seffung Mahn; 
heim, gar deutlich bewieſen! | 
Die Reiches Depuration hielt am folgenden Tage, 
den Sten März, eine Sigung, in welcher es zwiſchen 
dern Mainziihen Geſandten, Herin Yon Albint, und 
dem Oeſterreichiſchen, Grafen von Lehrbach, zu einer 
lebhaſten Dißeußion kam; aber die Mehtheit der Stim⸗ 

MPolit. Sourn. a 1799; Y men 
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men gieng dahin, nicht allein dem Reichstage die neue 
Note zuzufenden, fondern aud) die Franzoͤſiſchen Depus 
tirten in einer Gegen; tote zu verfichern, daß man den 
Gegenftand der Note der Keichsverfammlung dringend 
eınpfehlen werde, und von einem Tebhaften Verlangen 
nad) einem ‚baldigen Frieden bejeelt ſeye. — Der Kai⸗ 
ſerliche Bevollmaͤchtigte, Graf von Metternich, gab in 
einem Erlaße am 4ten März der Reiches Deputation zu 
erkennen, daß feine Genehmigung, bey der jeßigen: Ges 
ſtalt der Sachen, fih nicht wohl auf mehr als ledige 
Angabe des Empfangs an die Sranzöfiihen Deputirten, 
und der, Mittheilung an die allgemeine Reichsverſamm⸗ 
lung erſtrecken Eönne, — — —4 
Inzwiſchen verließ der Oeſterreichiſche Geſandte, 
Graf von Lehrbach, den Congreß, indem er ſich bey den 
Franzoͤſiſchen Geſandten beſchwerte, ‚daß ſelbſt ſeine Cor⸗ 
reſpondenz nun nicht mehr ſicher ſey, da feine Depeſchen 
nad) Wien von ‚einem Franzoͤſiſchen Huſaren/;Detaſcher 
ment, auf dem Wege zu ihrer Beſtimmung, waren ge⸗ 
waltſam weggenommen worden. — 
Nach der Abreiſe dieſes Miniſters war die bisherige, 
Majoritaͤt auf dem Congreße defto ſtaͤrket. Am Toge 
feiner Abreife, am,zıten März, wurde auch fogleich eine 
eputations⸗Sitzung gehalten, und in derſelben duxch 
die Mehrheit befchloßen, den Kaiſerlichen Bevollmaͤche 
tigten nochmals zu erfuhen, die gedachte Gegen: Note 


an die Sranzsfiihen Deputicten, vom zten März, nach 
2 ganzen Inhalte den Franzoͤſiſchen Sefandten zuzu⸗ 
ertigen. \ . Ei 
Am nämlihen Tage aber erſchien von dem Grafen: 
von Metternich ein Kaiferliches Commißtons-Decret an 
> die Friedens: Deputation, des. Inhalts: „man würde 
die fruͤhen Verleßungen des Maffenftillftands von Frans 
zöfifcher Seite, welche das Reich erfahren, nicht abers 
mals in Erinnrung bringen, wenn diefelben nicht endlich). 
den Fall der Feſtung Ehrenbreitſtein nach ſich wu 
| | haͤt⸗ 
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Hätten. Dit Anführung der Umftände dieſer voͤlker⸗ 
rechtswidrigen, ‚und ſeindſeligen, darch Hunger erzwung⸗ 
nen Beſitznehmung dieſer wichtigen Feſtung, wurde der 
Deputation empfohlen, in ernjtliche Ueberlegung zu neh⸗ 
men, was nunmehr zu thun rathlih, und nothwendig 
fey, um. von der Franzöfifhen Regierung die Abftellung 
diefer Waffenftillftands s Verlegung zu erlangen. 

Es fam aber bald drauf wieder eine Note der Frans 
zöflfchen Geſandten, in welcher fie der Friedens s Depus 
tation,idie (im obigen Articfel von Teutichland erzehlte) 
Verweifung des Franzöfiihen Bürgers Bacher von Re⸗ 
gensburg, als eine Verletzung aller Grundſaͤtze, und 

Rechte denuneirten. 

Dieſe Note wurde am ıgten uͤbergeben, und am 
ı5ten hielt die Neichs ; Deputation darüber Sigung, 
und befchloß, ducch ‘die gewöhnliche Stimmen: Wiehrs 
heit, die neue Franzöfifche Note der Reichsverſammlung 
zuzufenden, fle zu bitten, die Deputation in Stand — 
ſetzen, den Franzoͤſiſchen Geſandten eine beruhigende Exs 
klaͤrung zugeben; die: Franzoͤſiſchen Geſandten von dies 
ſem Schritte zu unterrichten, und den Kaiferlichen Bes 
ollmaͤchtigten nochmals zu erfuchen, die Note vom 2ten 
März den. Franzoſen in ihrem ganzen Inhalte — 
tigen, um die Deputation aus der unangenehmen 
legenheit zu ſetzen, jene Antworts-Note auf andern BE 
gen zur Kenntniß Franzoͤſiſchen Geſandtſchaſt zu bbin⸗ 
gen. — Hierauſf gab der Kaiſerliche Bevollmaͤchtigie 
in ſo fern nach, daß er die mehr erwähnte: Note den 
Grmginisen Sefandten zufommen ließ. 

neben dem Tage, am rsten März, eihielten bie 
Franzoͤſiſchen Sefandten mit einem Courier won Paris 
die förmliche Kriegs: Erklärung gegen ben König, von 
Ungarn und Böhmen, und den Großherzog von Toſcana. 
Bis zum 2aſten März, ald fo weit die Nachrichten 
bis heute reichen, war zwar der ‚Friedens s Kongreß zu 
za us ne aber Ye Auflöfung en 
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auf die vorbeſchriebne Art, ſchon an, und man bemerkte 
auch, daß das Vernehmen der Franzoͤſiſchen mir der Koͤ⸗ 
niglich ⸗ Preußiſchen Geſandtſchaft in Mißverhaͤltniße 
gekommen war, | | 





Frankreichs Kriegas Erflärung.gegen Oe⸗ 
ſterreich. Kriegs «Vorfälle. : Neues 
NER: =, Be 


‚Schon hatten die Tranzöfifchen. Kriegabeere, wie im 
obigen ıxten Kapitel erzeblt iik, durch nächtliche Heberfälle, 
in’der Nacht vom sten zum 6ten März, die Defterreichts 
schen Poſten, hinter dem Mbeine, in Graubuͤnden, ben 
Balten ſtein / Meyenfeld, und Balfers,Aberrumpelt, und 
aufgehoben, das Fort Lucienſtein, eben. fo in der: Nacht ers 
regen, und den „Feings Angrifs ſich vermughenden, Geiles 
al Auffenberg init ‚dregboppelter Uebermacht angegriffen, und 
im Ruͤckzuge nach Chur mit feiner Mannidaft, jooo Manıt 
Mark, zum Gefangnen gemacht: ſchon drangen: fte:auf Feld⸗ 
Fir, im; Voralbergſchen, ein, und.fanden bier dann bie 
Defterreichifehe, Tapferfeit in einem Widerſtande, der alle 
nariffe vom Steh März an bis zum iaten abſchlug, und 
an dieſem Tage7 wiederholte Angriffe, fleareich zuruͤcktrieb: — 
So erfolgte am eben gedachten Tage, bei ıaten März, zu 
Daris eine foͤrmliche Krieges Erklärung der Kranzöfifch 
Im ron in an den König von Ungarn Han Abm. uns Ä 
den. Broßherjog von Tofeand, In Form einer Bo 
Kate der 


I 


‚.. Diele Agracflak bosbfchaftliche Kriecs Erfhrung bat, 
v | 
matiſch / biſtoriſche Intereße. Man bat ſie in allen Dettuns 


feiner aangen Armee verloren war, nenn. ihm Oeſterreich 
nicht den Frieden gewillfabrr hätte) — daß Der Hof su m. Ä 
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dem Tractat nicht beobachtet, weil er keinen Geſandten nach 
Varis geſchiekt, und die Bevollmaͤchtigten zu Raſtadt für 
hinlaͤnglich gehalten habe, daß die durch die Umſtaͤnde 
weniger, als durch die erfolgte. Strafloſigkeit ſchimpfliche 
Begebenheit mit dem Betnadotte zu Wien, die geheimen 
Befinnüngen bes Wicher Hofes angezeigt habe: " Es wird 
fogar;unter die Befchuldioungen aenen den Wienerhol,—gum 
Erftaunen,; — angeführt. — daß der Baton von Thugutt 
wieder ins Minifterium getreten fey, und bag Graf von 
Cobenzl, nach geendigter Negociation zu Selz, über Berlin, 
nach Petersburg -gereifet fey — daß das Defterreichtiche 
Eabiner Piemont insgeheim geleitet — welches es obnlängft 
zu einer Theilung beſtimmt gehabt ‚hatte — daß es ſich bes 
muͤbt, das Preußiſche Gouvernement non der Neutralität - 
abzubringen, und es wider Frankreich zu bewafnen — daß 
ein Korps Defterreicher, (auf Anfucen der Graubinder 
gandtags : Nesierung) in Graubünden eingeruͤckt ſey — 
Daß der Kaiſer Wien verlaßgen, und felbft die Rußen geſehen 
und fie mit Achtung und Geſchenken überbäuft habe — dat 
endlich der Kaifer auf die verlangte Erklarung wegen bes 
Rußiſchen Truppen; Marfches gefchwiegen habe’. — Solche 
Beſchuldigungen waten es, weswegen dem Kaifer der Krieg 
erklärt wurde, BR 
Unm doch auch ‚einen Grund zur. Kriegs: Erklärung, gegen 
den Groß: Herzog von Tofcana anzuführen, — brachte man 
einen Abriß eines militairtfchen Plans der Toſcaniſchen He 
gierung zum Vorſchein, welchen nichts weiter iſt, als Der 
notorifche Plan zur allgemeinen Bewafnung den@inwohner, 
zur Bertbeidigung ihres Eigenthums, und des Fandes. ges 
gen etwanige Unariffe, deßen wir im Journale zu feiner 
Zeit Erwätnung gethan, und welcher, noch vor dem Anfange 
der Aue fuͤhrung, fo bald die Franzoͤſtſche Regierung dariiber 
Ungufriedenbeir blicken ließ gaͤnzlich befeitiget wurde, —., 
Es war genug, daß das Dirertorium Krieg wollte, 
—“ ſich zu unterwerfen, — die Gründe waren 
ale t —R8 ⏑— — —— 
—— find die geheimen Abſichten der Pentarchie 
nicht erfuͤllt worden. Der Plan, durch unerwartete 
Veberfälle , in Graubünden‘, und ins Voralbergiſche 
einzudringen, und fo den Krieg in das Herz der Oeſter⸗ 
reichiſchen Monarchie, gleich im Anfange zu verſetzen, iſt 
migtungen. Nach den voben erzehlten Vorfällen, wurden 
die. Franzöfißghen Truppen? im Voralbergifchen bey 
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Feldkirch, in allen wuͤthend wiederholten Angriffen, auf 
die Poſition des Generals Hotze, immer zuruͤckgeſchla⸗ 
gen. Am I2ten Mätz griffen fie fiebenmal an, und 
wurden. fiebenmal zurück. getrieben. Sie hatten. zwey 
Batterien erſtiegen, und beyde Batterien wurden ihnen 
von der Oeſterreichiſchen Tapferkeit wieder weggenom⸗ 
men. Alle Anſtrengungen waren vergeblich, ſo weit die 
Nachrichten bis jetzt reichen. 

Unterdeßen ſchickte der Erzherzog Carl dem ſo hart 
und wiederholt angegrifnen Generale Hose Verſtaͤrkun⸗ 
gen zu. Der Franzöfiihe General Jourdan fuchte das 
gegen dem im Voralbergfchen commandirenden Generale 
Maßena Truppen zu Hülfe zu ſchicken, und zog, nach 
den neueſten Berichten, ſelbſt mit dem größten. Theile 
ſeiner Armee, in die Gegend nah Stockach und Pſu— 
Iendorf. — Die Hauptarinee des Erzherzogs Cart, blieb 
von, Ulm. herab, vorerft ‚hinter der Aller ftehen, Die 
Avantgarde ftand über Ochſenhauſen, und Biberach dis 
Schuͤßenried hin, 

Phoͤtzlich ver breitetefih an den Franzoͤſiſchen Srerzen 
am Rheine, vornehmlich) in. Strasburg am 15ten März, 
dad Gerücht von einer Niederlage die der General Jourdan 
erlitten habe. Daß Gerücht gieng ſchleunigſt bis in die ent⸗ 
fernteften Derter, und Länder, Und dieſe abſichtlich falſche 
Ausſtreuung war ein Franzoͤſiſcher geheimer Kunſtgrif. 
Er diente dazu, daß ein allgemeines. Aufgebot aller Eins 
wohner im Ober: und Nieder ; Rhein; Departement vers 
ordnet wurde — welches fonft nicht fo leicht zu bewerkſtelli⸗ 


# 


gen geweſen wäre — daß dadurch die Einwohner, während 


der neuen Wahlen, unter militairiſcher Gewalt, an die 


Grenzen gezogen wurden, — daß Straßbury felbft in Bes 
lagerungssSrand erklärt wurde, So war durch den Kunfts 
grif des falichen Gerüchte, ganz Elſaß in Waffen gebracht, 
und, mit Straßburg, der militairifchen Gewalt unters 
worfen. — Man muß ,gefiehen, daß die Franzoͤſiſchen 
—— ohne ihres Sleichen find. _ REN | 

— XV. 





Ageineine Bericht von den polen 
' Merkwuͤrdigkeiten. on 


Man kann den allgemeinen Bericht uͤber die gege 
waͤrtige Lage der Dinge, ſehr kutz faßen. Det 

nat Maͤtz iſt der Anfang einer neuen blutigen —5 — 
Periode geworden, ‚in welcher das Schickſal von Euros 
pa entfcjieden werden wird, 

Bis jebt ſcheint der Defterreichifche Nah, noch blos 
deſenſiv und temporiſirend zu ſeyn, bis dig Rußiſche 
gtoße Kriegemacht herangekommen iſt, und “andre. vor— 
bereitete Erſcheinungen da find; wenn nicht die Umſtaͤn⸗ 
de, und ein Angrif von Jourdan eine Schlacht goth⸗ 
wendig machen, Das Reſultat der Abſtimmungen auf 

dem Reichstage zu Regensburg wird, nad) den Nach⸗ 
richten von daher, darinnen beftehen, daß man der 
Weisheit des Kaiſers, mit einer Friedens Empfehlung, 
die Entſcheidung über die Franzoͤſiſchen Andringuͤngen, 
in Abficht eines Rußiſchen Truppen Marſches, übers 
lagen wird. Alsdann wird die Geſchichte viel neues zu 
erzehlen haben. 

Es find’ aber nicht allein die Kriege Laulirter Ar⸗ 
meen, ſondern auch Volkskriege, Inſurcectidnen, wel⸗ 
che unſte Tage durch ungluͤckliche Merkwuͤrdigkeiten aus⸗ 
zeichnen. — Die, imdem obigen Kapitel von Italien 
beſchriebnen, Unruhen haben fich vergrößert. Sn den 
beyden Abruzzi ift die bemafnete Volksmaße fo zahlreich, 
daß die von Neapel dahin geſchickten Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen nichts ausrichten Eonnten, : Im Roͤmiſchen Staate 
hatten ſich die Inſurgenten der: Defileen auf dem Appen: 
ninifhen Gebuͤrge bemächtiget, und hatten den ganzen 
Strich von Sefi über Spoleto bis Terni hin befegt. 
Civitavecchia wehrte fish mit verzweiſelter Wuth noch 
immer fort gegen die Belagerung. — Eben fo heftig 
war, der © imm ‚der Inſurgenten im Montferratſchen. 
Sie waren anf meht als 10,000 > Mann Ba, und hats 
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ten ſchon ganze Bataillons der Franzöfiihen Truppen zu 
Sefangnen gemacht, Wenn die Franzoſen auch, ein: 
Eotps der Inſurgenten, hier und da, aus einander trie; 
ben, fo ftanden wieder ſchon andere ftarke Corps an ans 
dern Orten. — Eben fo.gieng es in den Belgiſchen Pro⸗ 
vinzen, wo die vornehmſte Stärke der fogenannten Bes 
giſchen Armee hinter der Maas ftand, und ihre Avant⸗ 
garde vodu Weert bis nah Tirlemont hin, ftreifte, , Sie, 
Hatte auch fefte Pofitionenar der Schelde hin. Im Luk, 
tichſchen verbreiteten fich die Unruhen inımer weiter,-und 
von da nad) dem Rheine Hin. In Holland, beſonders 
in Serland, war alles voller Snjurrertions Gaͤhrungen 
Mit fönnen aus züverläßigen Quellen verfichern, daß in 
jenen Gegenden am heine, „an, der. Maas, an der. 
Schelde Hin, ein greßer neuer Krieg mit ſurchtbaren 
Anftalten „ und Rüftungen vorbereitet wird. ,° . „._. 
Die übrigen Merkwürdigkeiten‘ det Staaten, und,.. 
Voͤlker, find bereits in den vorhergehenden Kapiteln, 
beihrieben worden. * EEE 
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„Vermi hie ‚Nachrichten... , ... 
Stan 


‚ Matt Ant et in einem Höfl|en —13— die Bemer 
daß die Franzoͤſiſche Rephin ' 298 feſte Plate, und 520 
Forts unterworfen habe. Ohne die Richtigkeit dieferAndabe - 
zu unterfuchen, wiederholen; wir nur⸗ daß von allen dieſen 
Plägen und une nicht ein einziger durch eine ordentlicheren: 
gelmaͤßige Belagerung erobert worden. Das Spruͤchwort: On 
ne prend pas ume fottereſſe comme une prife de tabacı (man 
nimmt eine Feſtung nicht, wie eine Priſe Tabak) dar im dori⸗ 
gen Kriege viele Ausnahmen gehabt; ſo wie auch im ganzen: 
vorigen Kriege Eeine einzige große Schlacht, die man mit denen! 
im flebenjäprigen Kriege, und in. den Altern Kriegen vergleis, 
then Eonnte, ſtatt gehabt bat.) = * | 
Es iſt fonderbar, daß Perfonen, die in America geivefen, 
und bem Begräbniße des Koschusko daſelbſt verſichern behge⸗ 
wohnt zu baben, behaupten, daß der in Paris erfchienehe, und 
nun anderswo befindliche fo genannte Kosciusko, ein Pfeudop, -. 
Kosciusko, win ganz andter Mann mir dem falfchen, angenom⸗ 
menen Namen fey. . a a Zi 
Altona, den agent März 1799; 
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nebft Anzeige von - 


gelehrten und andern Sachen, 
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Viertes Stuͤck. April 1799. 


1. 


“ Ueber denn neuen Krieg, und feine neuen 


Figenheiten. 


Se hat denn nun ein neuer Krieg begonnen, den 


wenigſtens nicht Machiavellismus, Partheylich⸗ 


eit, Unkunde, oder das in unſern Tagen ſo gewoͤhnli⸗ 
che Nachplappern abſichtlich ausgeſtreuter Vorgebungen, 
dem unſchuldigen Pilnitzer Deſenſions ⸗Trattate, zus 


ſchreiben kann.*) 


— 


Mit 


H Wer noch nicht gäng ͤherzeugt it, und fabtg il, übers 


zeugt zu werden, der findet feine Befriedigung in einer; 
überhaupt lehr- ind ſachteichen Schrift: Examen de la 
Conduite des ‚Puissances de l’Europe depuis le commen- 
eeıment.de la Revolution Frängoise, et des Suites naturel- 
les, qu’elle doit avoir. Pat un Meihbre‘ du Corps Ger. 


manique. | Er findet darinnen, daß fein Menfch in dee 


Welt weniger, als der, friedfertige Leopold, an eineti 


- Krieg mit Frankreich dachte, der felbit mir Kaifers 


Macht die Emigrirten in Koblenz, und andrer Drten 


‚entwafnen ließ: daß felbit Necker, auftirfutidliche, und 
miniſerielle Beweife geftügt, erklärt hat: „Es ift klar, 


und zur Evidenz bewieſen, dab weder Defterreich noch 
Brulhen tsillens waren, gegen Frankreich Krieg zu 
führen; "und daß das. feindliche Kriegs ; Syftet in 


+. Frankreich feinen Urſprung hatte; 5 — Er wird die Ber 
Palit. Zonen; April 1700. 3 Weile 
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Mit welcher Langmuth Orfterreich, mit welcher S% 
duld das Teutſche Reich den Franzoͤſiſchen Uebermuth, 
und die groͤbſten Feindſeligkeiten, mitten im friedlichen 
Waffen » Stillſtande, ertragen hat; ife nlttundig. 
Wurden nicht zu Naftadt alle Vorfiellungen entweder 
gar feiner Antwort ‚gewürdigt, oder mit höhnifchen 
Spotte abgewiefen? Wurde die Hunger s Quaal der Fe⸗ 
ftung Ehrenbreitftein, von dem Sranzöfifchen Friedens 
Deputirten zu Raſtadt nicht für etwas bloß militairis 
ſches erflärt? Mit welchen unerfchwinglichen Kriegs 
Erpreßungen wurden, mitten im $rieden, die Teutſchen 
Länder auf dem rechten Rhein-Uſer, gepeiniger! Und 
eben, als die Teutſchen Sriedens s Öefandten alles bewils 
liget hatten, was die Franzoͤſiſchen forderten, nahm ein 
Sranzöfifches Truppen; Corps die Feftung Mannheim 
weg, und die Feſtung Philippeburg wurde zur Uebers 
gabe aufgefodert. Das alles geſchah, indem die ver: 
langten $riedend s Bedingungen bereits zugeftanden, und 
alle Aufopferungen dargebraht waren. J 
geſterreich wuͤnſchte aufrichtig den Frieden von Cam⸗ 
po ſormido zu conſolidiren. Aber die Nichts Defterreis 
chifche Parchey im Directorio wollte Krieg; Kaum war 
jener Friede geichloßen, fo wurde das Päbftlihe Gebiet, 
mit Waffengewalt zur Provinz Frankreichs gemacht, fo 
wurde die Schweitz unter Blutſtroͤmen, Frankreichs 
Oberherrſchaft unterworſen, ſo wurde der ſchon unter⸗ 
worfne Koͤnig von Sardinien aus ſeinem Lande gejagt; 
jo ſuchte das Directorium den König von Neapel durch 
die beleidigenditen WHebermürhigkeiten zum Kriege zu 
zwingen, um auch fein Land zum Franzoͤſiſchen Sclaven 
ju machen. Endlich iſt auch Toſcana an die Reihe ges 

ee foms 


weite finden, daß Brißot und feine Partbey die Kriegs⸗ 
Slamme anzündere, weil ohne Krieg nicht der sote Aus 
‚gu, und nice die. Republik In Frankreich au bewerks 
 aelligen. war, u. ſ. w. 
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fömmen. Alle Contributionen, :alle hingegebnen Mil⸗ 
tionen, waren das gewoͤhnliche Borfpiel. — Nachdem 
man den Schwamm ausgepreßt harte, ſteckte man ihn 
in die Tafche. 

Ganz Sstalien, die Schweiß , die noch übrigen 
Rheins Feftungen wurden, mitten im Frieden, feindlich 
‚erobert. | 
Naoch unterhandelte Defterreih. Noch fehmiegte 
ſich Teutſchland auf dem Eongreße zu Raftadt. — Frank⸗ 
reiche herrſchende Parthey wollte Krieg. Es erklaͤrte 
‚ihn, anf eine fo frivele Weiſe, wie im vorigen Monate 
(©. 332.) beſchrieben worden. 

». Die $ranzöfifhe Abſicht gieng, nach ber bisher ges 
- wöhnlihen Tactik dahin, durch Volks: Empörungen, 
fo genannte Sjnfurrectionen, in Schwaben, eine aber⸗ 
malige neue Republik bis an die Donau zu errichten, 
und die Schwäbifche Republik, in Verbindung mit der 
Schweiß, zur neuen Unterthanin der Parifer Pentars 
‚hie zu machen. Aber Schwaben hatte noch zu viele 
gute Bürger, und die Furcht für den König von Preufs 
fen, der diefe neue Pentarchiſirung ſehr übel würde ges 
nommen haben, nebft Betrachtungen über die heranzies 

Henden Kaiferlihen Truppen, bewogen zur Veraͤnde⸗ 
rung der Maaßregeln. 

Man gebrauchte auch hierbey das gewoͤhnliche Kunſt⸗ 
ſtuͤck. Man ſchrieb es, dreiſt, und grob, in einem 
foͤrmlichen, und abfichrlich publicirten Schreiben des 
Directoriums an den General Jourdan, (d. d. 15ten 
März) den Oeſterreichern zu, daß in Schwaben cine 
Sinfurrection gegen die jegigen Regierungen or⸗ 
ganifirt werde. Aber die Lnbefonnenheit wurde der 
Verrächer. Das Directorium felbft fagte. in dieſem 
Schreiben an den General Jourdan: 

. „Bas die Regierungen betrift, die fich gegen die Mes 
publik erklären würden, fo verdienen diefe Feine Schonung 
von Seiten des Directöriums; auch ift es nicht Hinfiche 
auf — e⸗ die daßelbe nr Shnen N 
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ben, die Infurrectionen in ihren gandern nicht zu begäns 
‚fligen; allein Sie müflen einſehen, daß die Teutſchen 
Stäaten in Schwaben ſo durch einander Itegen, daß es 
fchwer fepn würde, die Mitrheiling des Inſurrections⸗ 
Feuers aus einem Staate in die andern zu verhindern. 
Alſo die Beſorgniß, daß das Inſurrections : Feuer 
ſelbſt die Franzofen — wie ehmals bey der erften Flucht 
Sourdans — angreifen moͤchte, hielt von den Mirkufs _ 
gen der Propaganda a . 
- Und doc wurden, mie öffentliche Thatſache tft, 
ſchon am 2often März, und bis Ende Monats Bin, 
Bofarden der Schwäbifchen Republif, von Bas 
ſel aus verfendet, und ansgetheilt, - Auch das Siegel 
derfelben war fchon geſtochen. Man ficht darauf die 
Römischen Ruthenbuͤſchel, (die Fasces) mit Eichenlaub, 
und der uümſchrift: Souveraines DOolE! | 
Zu derfeldigen Zeit, da man in Schwaben die Fols 
gen der Wirkung der Propaganda fürchtete, erließ der, 
nur zu bekannte Bernadotte gegen Ende des März (le 
30 Ventoft, d. i. im Wind monate) eine Proclamu⸗ 
tion; die, auf feinem ausdtuͤtlichen Beſehl, die Mann⸗ 
heimer. beyden Zeitungen wörtlich bekannt machen muß⸗ 
ten, des Inhalte!» — 
KTeutſche, ſteye Menſchen, wir find Eure Brüder, , 
Wie wollen die Bande der heiligen Bräderfchaft feſtknuͤ⸗ 
pfen, wir wollen die Dauer davon beſeſtigen — (eimen- 


rer les liens! welch Framoͤſiſch!) durch bie Niederlage 


unſers gemeinfchaftlichen Feindes, des Hauſes Oeſter⸗ 
reichs. (Des Schutzes der teutſchen wahren Frevheit) 
Ihr ſehet ja wohl, wie die Allianz mit England, wel⸗ 
-ehjes nur von den Unruhen auf dem festen Lande lebt, 
- (welcher Unfian!) mis Rußland, welches dem civiliſirten 
Europa die Ketten des barbarifchen Aſiens geben will, (b. 
i. welches Europa von den Keiten der neuen Pentaͤrchi⸗ 
ſchen Barbaren hefreyen will) genen Euch gerichtet iſt!! 
Teuiſche/ die Erhaltung Eurer Religionen, Eure Wohl⸗ 
ſahrt, Eure Fteyvdeit (wie Ihr das alles ya in Frankreich 
. feet) die Unabhängigkeit von Euern Megterungen, legen 
Euch die Rothwendigkeit auf, Eucy mit Uns zu pereinu⸗ 
gen), (mit dem Bernadotte, und feinen Conferten!) 8* 


% 
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Man kann uͤber ſolcht Lacherlichkeiten nur ſpotten. Die- 
Teutſchen haben noch immer Yugen zu ſehen, und geſunden 
Menfcbenverfiand, um Hiſtrionen⸗Spruͤnge, und Chatla⸗ 

sanerien, tür das, was fie find zu haltften. 

Die Enyickfale der vom Directorio zur Donau⸗ Armee’ 

ernannten, und ‚nom. Erghersoge Carl zur Abe. Armee 
gemachten Gruppen, Jourdans haben, ben Ben uͤberhaupt 

eine andre endung gegeben.. Wir koͤnnen dieſen Art el 
nicht beber ſchließen, 'als mit folgenden Verſen, bie die Er⸗ 

Baltuhg der Religion, der: Wahrheit, und der Freydeit in 

Daris felbit, vor Eurgemmgefungen bata u 
4. En bıllon Vous pasfez „les iairsı | 

..,°  Jradmire xotre Volitique 0... un. 
Ie erois. déja. xoit ‚dans les als, |. 

ES envofer. notte fepublique, “| "© 

2" AngloisYoutiendra"bien ſes draiert 9 7" 

ya :1l a ſourent pris la rewahche; +. 4 

a. ER exains ſott, que ‚George TRObE in, 

ar, N ait la viaite dans IA Manche. —RV | 

* Bi Er TE — nr 3 — 

Cceſt fans doute pour note bien" * 

Que vous nous forcez-a la·guerre,,, 
PERES :DU ‘PEUPLE} “on le voit'biem,” . 

* C eſt votre biqnfa it ordinaite ꝭ 
‚ Ecousez les confeils fatteut 
De taus les Habitans de Gauless 

$i vous les portez dans vos coeutg - 
‚lls- vous porgept fur leyrs Epaules, (bi2.J 
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Bevoͤlkerungs⸗Zuſtand der Koͤniglich⸗Daͤ⸗ 
—— @fanen. Authentiſch⸗ vollſtaͤn⸗ 
dige Liſten aller Gebornen, Geſtorbnen 
und Copulirten; vom vorigen Jahre, 
Reſultaie von zehn Jaähren. 
Die Höhe des Flors, auf welche ſich die Daͤntſche 
Monarchie, unter dem begluͤckenden Scepter ihrer Der 
herrſcher, allein durch innre Anftrengungen, und Ents 
wicklungen ber m, emporgefhwungen = 
2: | 
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zeige ſich dem theilnehmenden Patrioten, ſo wie dem 
unbefangenen Bepbachter, auf. vielfältige Weile, Die, 
vorzüglichften,, ſichetſten, und unwiderfprechlichften Ba 
weife find-ohnftreitig die Beyölterungsliften, die. gewißer⸗ 
maaßen in einem verjuͤngten Maaßftabe, den mehr oder 
minder glücklichen Zuftand der Natichen in ihren ver⸗ 
ſchlednen ‚Oradationgn. darftellen ,. Und im Allgemeinen, 
mitstwenigen.indbeiduchen Ausnahmen, untrügliche Kerns 
zeichen deßelben find. Die daraus fuͤr Dänemark-ente 
fpringenden Refultate: ſind die vedendften Buͤrgen des 
Wohlſtands feiner Bewohner; ‘fie find die ſchoͤnſten Mos 
numente des Erfolgs der unermuͤdlichen Thaͤtigkeit, 
und der wohlthättgen. Sorgfalt. der Regierung. Aus 
diefer Hinſicht Hat nachftehende authentiſche Ueberſicht 
der im letztwerfloßnen Fähre 1798 _ In: allen Königlich s 
Daniſchen taaten in Curopa, (mir Ausſchluß Islands, 
Groͤnlands und der Faͤroͤiſchen Inſeln,) Gebornen, Ge⸗ 
ſtorbnen und Getrauten, Wichtigkeit des politiſchen und 
ſtatiſtiſchen Intereße. Wir werden die ſtatiſtiſche Nutz⸗ 
barkeit, und die eigenthuͤmlichen Vorzüge dieſer mitge⸗ 
theilten Liſten, noch durch beygefuͤgte Betrachtungen und 
— zu vermehren ſuchen. 
Dänemark. Mehr — 

| In Gebor. Geftorb. Copul. P. oder geftor. 
Stift Seeland 8244 6807 — Geb. 1437. 
Stadt Kopen |, +. F r:@ 
.hagen u 3357 | 3m; ‚015. Gef. 352. m 
Stift Fühnen, “ ae 

Zaaland, und in 
galten .» |’ 62 95° 4766 | 1988 






Geb. 1529. 

— Yalburg |- 3663 981 4788 Geb. 7$2. 
—Aarhuus 4268 3259 | 1325 | &eb. 1009. 
— Ripen 3851 | 2796. 1110 | Geb.1055. 


— Wiburg | 1935 | 1370 1 .562 | Geb. ‚565. 
"&umms 30,613 23,624 8240 Geb. 6989. 
Nosr 





u. Dänemark, 
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Ro wegen 
| Mehr — 
In Gebor. Geſtorb. Lopul. P. oder geſtorb. 
Stift Agger⸗ | 
m buus  |82,950 | 8484 | 3127 Geb. 4468. 
— Chriftians ze 
fand '4191 2524 1003 Geb. 567. 
— Drontheim 6333.| 4261 | 1887 Geb. 2072. 
— Ddergan | 4536 | 3311 | 1210 Geb. 1225. 
— Summe 28,010 219,590 7227 Geb. 3430 
en Herzogthuͤmer. Er 
Schleswig | 7622 | 6302:| 2238 | Seb.1320. 
Holen ! '9390 |’ 8498 | 2474 | Geb. 892 
Stadt Altena E 768 842 | 286.1 ©efl. 56. 
Herefhaft Ey 3 
‚Pinneberg ‚891 681 254 1 Geb. 210, 
"Sraffchaft | 2 | Ä 
u 466 | 357 1 231 Geb. 109. 
“ "Summe 19,137 16, 9,137 16,662 5283 Kr 2531, 
In allen Das | 
niſchen Staa⸗ | hier "| Mehr Seh. 
Ä ‚tm zuſammen —* 59,866 20,750 ° 17,95% 


Nichts ſtellt die glückliche Zunahme der Bevoͤlke⸗ 
‚zung der Daͤniſchen Staaten in ein vortheilhafteres 
‚Licht, als folgender Ueberblic des leiten Decenniums. 


‚Sabre, Gebot. 
2789 71,416 
1790 67,919 
1791 
1792 
.1793 
„1794 
13795 


73/138 
75,597, 
55,404. 
73,259. 
71,562 


Geſtorb. 


61,299 


52,006 


56,105 


56,150. 
49,920 
57,606 


57,747 
Ä 3 


Mehr gebor. 

oder geftorb. 
10,117. 
15,931. 
— 


19,447: — | 
14,484. (ohne die enge 
15,69% thuͤmer.) | 


13,815 —— 
4 1796 
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1796 71,617 55,520 16,09% 
1797 70,468 58,202 18,266. . 
1798 77,760 59,866 17,950 


Daͤnemark erhielt alſo in dem letztverfloßnen 
® abrächend durch den Ueberfchuß der Gebornen einen 
opulations⸗Zuwachs von — 155,809 Seelen. 

Die Fortdauer diejes günftigen, imnier fleigenden Vers 
haͤltnißes, die man mit gegrändeter Zuverlaͤßigkeit hoffen 
Sann, muß die Daͤniſche Monarchie, nach einer Reihe 
von Jahren, zu der Claße der wolfreichften Stasten bes 
Mordens etheben. Diefe Zunahme der Bevoͤlkerung 
wuͤrde noch Hrößer jeyn, wenn das Land, auf der anders 
Seite, durdy den lebhaften Betrieb, der in neuern Zeiten 
ſo vermehrten Schiffahrt und Handlung, , nicht fo viele 
Menfhen vrrlöre, und wenn Dänemark, und beſon⸗ 
ders Norwegen, nicht durch die zahlreichen Dienfte vieler 
- Matrofen auf fremden Flotten, gewißermaafen mitten 
im Frieden einen mittelbaren, ber Volksmenge nachthei 
ligen, Antheil an den Kriegen andrer Nationen, vorzügs 


lich Englands, nahmen, —— 
- Die Fruchtbarkeit des verfloßnen Jahrs, uͤbertraf 
noch die feines Vorgängers um 1292 Individuen; da 
Hingegen die Sterblichkeit um 1664 ſtaͤrker war als 
damald, Dieß Webergewicht entftand vorzüglich aus 
der größern Mortalität der Mefidenzftadt Kopenhagen, 
im der die epidemifche Wurh der Wlatternfeuche bie 
Todtenacker bereichert, und 646 Menſchen, meift Kinder, 
Hinweggeraft hatte. Sonſt hatte das vorige Jahr: im 
Allgemeinen die Auszeichnung der Geſundheit und Pos 
‘Yulationsbeföuderung. | 

Der neue Anwäachs verhielt ſich uͤberhaupt, in redu⸗ 
eirten arithmetifchen Proportionen, zu dem geſammten 
Verluſte der Menſchenmaße, wie beynahe 13 zu 10. 
Em befondern fand ohngefahr eben dieß Verhaͤltniß in 
- Dänemark Start, da man in Norwegen hingegen fchon 
Ä gegen 


.. 
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gegen zo durch den Tod abgehende Menſchen 144 


neue Wieder eintretende zählen Eonnte. &eltner war 
dieß in den Herzogthuͤmern, wo nur etwa 127%; Mens 
fhen geboren. wurden, während daß ro den Zoll der 
Sterblichkeit entrichteten. 
Nimmt man die durch Erfahrungen heftimmte Mit⸗ 
telzahl, daß in Dänemark "fo wie in den Herzogthuͤ⸗ 
mern, von 37 Menſchen jaͤhrlich Einer ſtirbt, zur Richt⸗ 
ſchnur an, fo würde dik gegenwärtige Volkszahl der 


- Provinzen des eigentlichen Dänemarfs 874,088 


Seelen betragen, Merkwuͤrdig iſt es, daß in der legs 
ten Bolfszählung vom Jahre 1787 die Bevölkerung 
bes Königreihs Dänemark nur auf 840,045 Seelen 
angegeben wurde, daß ſich dieſelbe alio feit jenem Zeit 
puncte Über 34,000 Seelen vermehrt hatte. Ein nicht 
minder wichtiges Reſultat ergiebt fih, wenn man die 
Berechnung, daß in Norwegen die Proportion der Ges 
fiorbenen: zu den Lebenden wie I zu 48 ausfällt, als 
Maaßſtab der Volksmenge diefes großen Reichs des 
trachtet. Sie würde nah obiger Lifte jetzt auf 
939,840" Seelen fleigen; da man in Norwegen im 


Zahre 1769 nicht mehr als y23;141 Einwohner zählte, 


Die Population hatte dafelbft alſo Niefen : Fortichritte 
gemacht, und fich in den drey letzten Jahrzehenden um 
216,699 Individuen, vergrößert, Einen gleichen Zus 


wachs der Bevoͤlkerung ethielten die Herzogthuͤmer 


Schleswig und Holen. 


Unter den Gebornen erlangten im verfloßnen Jahre 


330 auf · dem Schleichwege der unehlichen Liebe das 
Bürgerrecht des Eintritts in die Welt. Das 1 gte Kind 
wurde alſo beynahe ſchon außer der Ehe erzeugt, ein 
im Ganzen feltnes Verhaͤltniß. Unter den Geſtorbnen 
katten 38 ein Lebensziel von 100 Jahren und darüber 
erreicht. "Die größere Hälfte derfelben, nemlich 22 ka⸗ 


men hiervon’ auf den fo ausgezeichnet gefunden Himmels 


Reich Norwegens, 32 auf Dänemark, und 4 auf die 
| 35 bes 
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beyden Herzogthuͤmer. Uebrigens hatten noch 431 Pers 
fonen ihr Alter zwiſchen go und 100 Jahren gebracht. 
Waren die Früchte der unehlichen Liebe ziemlich haus 
fig, fo verſprach auch dagegen bie veichliche Zahl der ge: 
ſetzlich gefihloßnen Ehen für die Zufunfs neue Vergrößes 
zungen der Menſchenmaße, und glüklichen Anivachs neuer 
Generationen. Man konnte im Dürchſchnitte rechnen, 
daß gegen nicht völlig 3 yon dem Schauplage des Le⸗ 
dens abtretenbe Menſchen, 2 andre ſchon ein ehells 
ches Buͤndniß ſchloßen, und den Grund zur neuen Fort⸗ 
pflanzung legten. Ueberhaupt giebt obige Mortalitaͤts⸗ 
liſte dem aufmerkſamen Beobachter Stof zu vielfältigen 
intereßanten Betrachtungen über. den blühenden Wohl 
‚fand der Dänifhen Monarchie . an 


# i J * 1 — 4 


vi» 32 


en IM. 

Allianz⸗ Tractat des Kaiferd aller Reußen, 
und des Ottomannifchen Großberrn. 
(In genauer Ueberſetzung aus der Urs 
ſchrift.) Bir Br | —. N * 

Ueber die Merkwuͤrdigkelt dieſes Vereinigungs s Tractats 
der Rufen und Türken iſt ſchon zu andrer Zeit ger 
weder worden, Die nachftehende Ueberſetzung tft 
mie Fleiß und Sorgfalt, aus dem Fran zoͤſiſchen 
Originale verſaßt worden. — 

F | — 
Namen des Alimaͤchtigen Botted, , 
Da Seine Majeftät der Kalſer aller Reußen, und 


‚Seine Majeftät der Kaiſer der Ottomannen, von, giels 
Gem auftichtigen. Verlangen befeelt find, nicht ‚allin 
2.0 gm 
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zum Wohle ihrer refpectiven Staaten, und Untertha— 
nen, den Frieden, die Freundichaft und das gute Ein⸗ 
verftändniß aufrecht zu erhalten, die fo glüflich unter 
ihnen beftehen, fondern fie noch ‚zur Wiederherftellung 
und Befeftigung der allgemeinen Ruhe beytragen zu 
lagen, die in der gegenwärtigen Epoche fo heftig zer⸗ 
ruͤttet, und das für, die Menſchheit Heilfamfte Sehen? 
iſt; ſo haben Sie befchlogen, die Bande, die fie vereis - 
nigen, noch durch die Abfchliegung eines Defenfiv : Als 
lianz Tractats genauer zu knuͤpfen. Demzufolge haben 
Idhre Majeftäten zu ihren Bevollmächtigten erwählt und 
ernannt, nemlich: Se. Maj. der Kaifer der Ottoman⸗ 
nen , Eßeid-Ibrahim-Ihmed Bey, mit dem 
Titel eines Kadislefier von Numilien, vormals Iſtam⸗ 
buls Effendi; und Ichmed= tif, Reis Effendi; und 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland, den edlen Daßili 
Tamara, Ihren geheimen Nach und auferordentlichen 
Bothichafter bey der Ottomannifchen Pforte; welche, 
nachdem fie fich ihre in guter und gehöriger Form ber 
fundnen Vollmachten mitgerheilt haben, über folgende 
Artikel Übereingefommen find: | . 
Art. J. Es foll’aufimmer Friede, Freundſchaſt und 
gutes Einverftändnig zwiihen Ihren Maj. dem Kaifer 
der Ottomannen, und dem Kaifer Aller Reußen, Ihren 
Reichen und Ihren Unterthanen, Sowohl zu Lande als 
zur See beftehen, dergeftalt, daß durch dieß Defenflos 
ündnifi eine fo genaue und vertraute Vereinigung un⸗ 
ter ihnen errichtet werden fol, dag fie in Zukunft diefels 
ben Freunde und diefelben Feinde haben werden. Das 
Ber verfprehen Ihre Majeftäten, ſich ohne Ruͤckhalt 
gegenfeitig einander über alle Gegenftände zu eröfnen, 
die ihre refpective Ruhe und Sicherheit betreffen, und 
- alle nöthige Maaßregeln zu ergreifen, um ſich ‚jedem 
feindfeligen und fchädlichen Unternehmen: zu widerfegen, 
und um die allgemeine Ruhe wirderherguftellen. 





Art. 
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*Art. II. Der zu Jaßy am a9ſten December 1791, 
Beim sten des Monde Gemaziel Covel 1206 der Hegi⸗ 
ra, geſchloßne Friedens Tractät,- fo wie alle andre. 
darin begrifne Tractate, find durch diefen hier in ihrem. 
ganzen Inhalte beſtaͤtigt, als wenn fie Wort für Work 
in den gegenwärtigen Defenfio: Alltanz : Tractar einge: 
ruͤckt worden wären, ge 9, 

Art. III. Um dieſem Buͤndniße feine gänzliche und 
vollfommene Wirkung zii geben‘, garantiren fih die ho⸗ 
ben contrahirenden Theile gegenfeittg ihre Beſitzungen. 
Se. Maj. der Kaifer aller Reußen garantiert der Erhab: 
nen Pforte alle ihre Befisungen ohne Ausnahme, ſo 
wie fle vor dem Einfalle in Keaypten beftanden; - und 
Se Maj. der Kaifer der Ottomannen garantirt alle 
Befigungen des Rußiſchen Hofes, fo wie fie gegenwäns - 
tig befiehen, ohne Ausnahme, 

Art. Iv. Obgleich beyde Theile fich das Recht vors 
behalten, mit andern Mächten in Unterhandlungen zu 
treten, und alle Tractate, bie ihr Intereße erheiſcht, 
„mit denfelben abzufchließen,. fo gehen fie doc gegen 

einander auf die förmlichfte Weiſe die Verpflichtung ein, 
in dieſe Tractate nichts einzuruͤcken, welches einem von 

beyden Nahtheil, Schaden pder — verurſachen, 
oder der Integritaͤt ihrer Staaten Abbruch thun koͤnnte. 
Sie verſprechen fih im Gegentheil gegenſeitig alles zu 
thun, was die Ehre, die Sicherheit und den Vottheil 
beyder Theile unterhalten und beſeſtigen kann. 

Art. V. Wenn’ irgend ein, beyden Theilen oder 
einem derſelben nachtheiliges, Vorhaben oder Unterneh⸗ 
men im Werke wäre, und die zur Vereitlung dieſer feind⸗ 
ſeligen Entwürfe angebandte ; Macht nicht hinlaͤnglich 
befunden werden follte, fo fol alsdann ein Theil vers 
bunden ſeyn, dem andern zu Lande oder zu Waßer Wep: 
ftand zu leiſten, entweder um in Uebereinſtimmung zu 
agiren, oder um eine Diverfion zu machen, ober e 
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mit. Geld zu unterfiügen, je nachdem es dad gemein, 
ſchaſtliche Intereße der Alliirten und ihre Sicherheit: ers 
fordern werden. In diefem Falle, wird man fi) vor⸗ 
läufig mit Aufrichtigkeit einverfichen ; man wird fo ſchleu⸗ 
nigſt als möglich. alle nöthige Verfügungen treffen, und 
unmittelbar darauf diefe Verpflichtung ‚mir vedlicher 
Treue erfüllen. 

Art. VI. Die Wahl diefes Beyſtandes, er beſtehe 
in Külfs : Truppen vder in Geld, foll von dem angegrifs 
nen Theile abhängen; und im Falle, daß derfelbe die 
erſtern verlangt, follen diefe HAuriliar: Truppen, oder 
die Escadre, drey Monate nach der Aufforderung, ges 
ftelle werden. Zieht .derfelbe aber Geldjubfidien vor, 
fo follen diefe in Jahr für Jahr, zu beſtimmten Termis 
nen, vom Tage der Kriegserkläarung der angteifenden 
Macht, oder vom Anfange der Feindfeligkeiten an ges 

rechnet, bezählt werden. 0 
Art. VII Indeß die beyden hohen contrahirenden 
heile fo, eritweder mit ihrer ganzen Wacht, oder bloß 
mit einer flipulirten, Huͤlſsleiſtung, gemeinfchaftliche 
Sache machen, foll feiner von beyden einen Friedenss 
Tractat, oder einen Waffenftillftand ſchlleßen, ohne den 
andern mic in denfelben einzuſchließen, und für degen 
Sichetheit zu forgen; und im Falle dag, ans Haß ges 
gen das geſchloßne Buͤndniß, oder die geleiftete Hülfe, 
irgend ein Vorhaben oder Angrif gegen den requirirten 
Theil unternommen würde, ſoll der. andre Theil vers 
bunden feyn, mir redlicher Treue und Pünctlichfeit eben 
diefe Verpflihtungen zur Vertheidigung des erſtern zu 
erfüllen, 
-- rt. VII. Wenn der Fall eititräte, daß die beyden 
hohen Alliiscen entweder ihre ganze Macht, oder eine 
ſtipulitte Hülfe in Hebereinftimmung follten agiren laßen, 
fd verfprechen fie ſich gegenfeitig mit einer Freymuͤthig⸗ 
Sit ohne Ruͤckhalt den Plan ihrer militairifhen Ope: 


satiss 
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tatlonen mitzuteilen, die Ausführung deßelben ſo viel 
als moͤglich zu etleichtern, ſich einander ihre Abſichten 
in Ruͤckſicht der Dauer des Kriegs und der Friedensbes 
dingungen zu communiciven, und fich über diefen Ges 
genftand, in Gemäßheit friedliebender Grundfäge, und 
der Maͤßigung, mit einander einzuverſtehn. 


Art. IX. Die Huͤlfstruppen werden, verhoͤltniß 
mäßig nach ihrer Anzahl, von ihrem Souverain mit 
Artillerie, Munition, und andern nöthigen Gegens 
ftänden verfehen werden: fie werden auch von ihm Bes 
ſeldung und Unterhalt erhalten. Der vequiritende Theil 
wird ihnen Lebensmittel und Fourage in Natura oder 
in Gelde, nad) den vorher verabrederen und feftgefeßten 
Preiſen, liefern, von dem Tage an zu rechnen, an wels 
chem fie ihre Grenzen verlaßen werden. Der requiris 
vende Theil wird ihnen Quartiere, und alle andre Bes 
quemlichkeiten : verfchaffen,, dte feine eignen Truppen 
genießen, oder die die Trappen des requirirten Theils im 
Kriegszeiten zu Haben gewöhnt find. - 


Art. X. Der requirirende Theil fol der Huͤlfs 
Flotte, dem gemaͤß, was hieruͤber beſtimmt ſeyn wird, 
alle bedürftige Lebensmittel liefern, vom Tage der An 
kunft diefer Escadre im Kanal anzufangen, und während 
der ganzen Zeit, in der fie gegen den gemeinfchaftlichen 
Feind gebraucht werden wird. Der requiricende Theil 
fell.die Escadre ohne Schwierigkeiten, aus feinen Arjes 
nälen und Magazinen, zu den gewöhnlichen Preifen mit 
* allem ‚demjenigen verfehen, was ihr im erforderlichen 
Galle der Ausbeßerung nöchig feyn wird. Die Krieges 
und Transportichiffe, der beyden alliirten Höfe follen, 
während der ganzen Zeit, der Dauer des gemeinfchaft 
lichen Kriegs, freyen Eingang in ihre Häfen haben, ent 
weder um dafelbft den Winter ——— oder um 14 
auszubepern. 


ac. 
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Art. XI. Alle Siegs, Trophäen, die man dem 
Feinde nehmen wird, follen, fo wie alie Prijen und Beute, 
den Truppen, die fie erfämpft haben, gehören. 

Zrt. XII. Da Ihre Majeftäten, der Kaifer der 
Ottomannen, und der Kaijer aller Reußen, durch den 
gegenwärtigen Defenfiv Allianz Tractat nicht zur Abfiche 
haben, Eroberungen zu machen, fondern bloß, zur Sichers 
heit ihrer Unterchanen, die Integritaͤt ihrer reſpectiven 
Defigungen zu beihüsen, und ebenfalls auch die andern . 
Mächte in der refpectabeln Lage zu erhalten, in der fie 
ſich bis jegt befunden haben, und nad) welcher fie ein, zur: 
Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe fo nörhiges, 


politifches Gleichgewicht bildeten ; ja werden Ihre Majes 


ftäten nicht ermangeln, Ihre Majeftäten, den Kaifer, 
König von Ungarn und Böhmen, die Könige von Groß⸗ 
brittannien und Preußen, fo wie alle andre Potentaten, 
zum Beytritt zu diefem Allianz⸗Tractate, deßen Zwed fo 

gerecht und heilfam ift, einzuladen. 

Art. XDI. Da, ebgleich die beyden hohen contta⸗ 
hirenden Mächte aufrichtig gefonnen find, diefe Verbins 
Bung bis zum entfernteften Zeitpuncte zu halten, in der 
Folge doc die Umſtaͤnde einige Veränderungen in diefem 
Tractate erforderlich machen könnten; fo ift man übers 
eingefommen, die Dauer defeiben auf acht Jahre zu 
beflimmen, vom Tage der Auswechslung der Kaiferlichen 
Ratificationen an zu rechnen. Die beyden Theile 
werden fi), vor dem Ablaufe diefes Zeitraums, zufolge 
dem Zuftande der Sachen in diefer Epoche, über die Er⸗ 
neuerung des bejagten Tractats einverfichen. 

Art. XIV. Der gegenwärtige Defenfiv : Allianz 
Tractar wird von Sr. Majeftät dem Kaifer der Otte, 
mannen, und von Sr. Majeſtaͤt dem Kaijer aller Reußen 
ratificire, und die Ratificationen werden in Zeit von zwey 
Monaten, oder noch eher, wenns möglich ift, zu Eon; 
ſtantinopel ausgewechfelt werden. 

| Zu 
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Zu Urkunde deßen, haben mir Unterzeichnete, Kraft 
unſter Vollmachten, den gegenwärtigen Defenfidi Allianz: 
Tractat unterzeichnet, und unfer Siegel dabey geſetzt. 

Conſtantinopel. den 23ſten December 1798. 
Unterzeichnet: Eßeid⸗Ibhrahim⸗Ismet Mit dem 
Titel eines Kadislekiers von Rumilien. — 
Achmed⸗Atif, Reis⸗Effendi. 
VWVaßili Tamata, 
| Kaiſerlich Rußiſcher geheimer Kath. : 
Ratificirt zu St. Petersburg am 2Februar1799. 





F IM GE 
Hiſtoriſch⸗ Seographifcher Abriß von 
Glraubuͤnden. J 
Graubünden Hat durch feine Lage im Kriegsſchau⸗ 
plage, deßen erſte Scenen auch in Diefen Lande vorfies 
ten, durch ſeine fo lange fandhaft behauptete Weige⸗ 
rung des Beytritts zu der neuen Nevolutionss Republik 
der Schweizer, das Intereße der Aufmerkſamkeit auf 
“feine nackten Felfengebirge geheſtet. Wir glauben das 
ber, dag folgender kurzer hiſtoriſch-geographiſcher Abs 
riß des Graubündner Landes, von welchem größtentheils 
‚die Begriffe und Kenntniße noch ziernlich unvollkommen 
find, unjern Leſern Leine unwillkommne . Erfcheinung 
ſeyn wird, Eine ausführliche ftatiftiiche Beſchreibung 
‚ deßelben zu geben, geftattee uns der durch die großen 
Zeitbegebenheiten fo beengte Raum nicht; unſre Abficht 
geht bloß dahin, den bisherigen Zuftand dieled Landes 
in feinen Hauptzügen, mit einigen Ruͤckblicken auf bie 
Vergangenheit, zu zeichnen. — ER 
Drey Jahrhunderte hatte das Band ber Vereinis 
gung gedauert, welches Graubünden an die Alpine 


f 
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Eidgenoßenſchaft anſchloß, als die gewaltſame Franzoͤſi⸗ 
ſche Ueberwaͤltigung der Schweiz daßelbe auflöste, Die 
Geſchichte dieſes Landes verliert ſich ins graue Aiters 
thum, in welchem es den Namen: Rhaͤtien führte, 
wozu auch vormals ein Theil von Schwaben, unter der 
Benennung von Unter Rhaͤtien gehörte: +: Hohen Rhas 
tien, das eigentliche jeßige Graubünden, ' wurde im 
uralten Zeiten von vertriebnen Tusciern bevölkert; und 
fant, fpaterhin, unter Auguſt, nach heftigen blutigen 
Kampfe, unter ‚die Herrſchaft der Römifchen Weltmoz 
narchie. Der Sturz derfelben brachte es unten die Ober⸗ 
gewalt der Oſtgothen, die es Dusch Herzogetegisrten, der 
nen es aber im fechöten Jahrhunderte durch die Waffen 
der Fraͤnkiſchen Koͤnige entrißen und zu einer Provinz 
ihres Reichs umgewandeln wurden Die: Bereinigung: 
mit dem Herzogthume Alemannien ‚brachte ohn 
400 Jahre datauf die Bewohner; Nhaͤtiens mit Teutſch⸗ 
land in Verbindung. In der Folge erzeugten aber.insre 
Unruhen und Zwiſtigkeiten, die Bedruͤckungen der maͤch⸗ 
tigen Grafen und Baronen, und der geiſtlichen Stände, 
die blutigen Fehden derſelben unter einander, und alle 
Zerrüttungen der Anarchie, jenen Buind, dein dieß Land 
nach viertehalb, Jahrhunderten, durch den großmuͤthigen 
Beyſtand des Kaiſers geſchuͤzt, die bisherige Erhaitung 
feiner gluͤcklichen Ruhe und Verfaßung, bey den neuen 
Verherungen der übrigen Schweij, verdankte. Die 
ältefien Verbindungen” bildeten: ſich im Jahr 1400 und 
1419 im Bisthume Chur, unter dem Mamen des Buͤnd⸗ 
nißes der Gemeinen des Gotteshauſes Ihnen folgce 
bald im Jahr 1424 die: Entſtehung des: obern, oder 
grauen Bundes dei ſich mit dem erſtern ‚vereinigte, 
und dem ganzen Lande feinen Namen gab. : Kurz dar⸗ 
auf 1436 kam auch der dritte und legte Bund. der Zehn⸗ 
gerichte zu Stande „der ſich im Sabre 1471 an bie 
erſtern anfhloß. So organifirte ſich das ewige Buͤnd⸗ 
niß der drey Bünde, weihes 1524 und 1712 feyer _ 
lich. und eidlich wieder erneuert wurde. 

Polit. Joutn. April 1799. Aa Die 
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Die bisherige, Regierungsforht, der vereinigten Ne⸗ 
publik im hohen· Rhaͤtien war Tine volllommne Demo= 
Fratie ‚die: ſich wieder in: einergroße Zahl; von vielem 
kleinen Demoftattensabfondette,; welche alle in. ihrer 
innen Polieey prund immihren beſondern Regierungsge⸗ 
ſchaͤſten voͤllig nvon einander unabhaͤngig waren. Sei 
der Bund beſtand aus Hochgerichten, and; dieſe machten 
wieder mehrere Gemeinen oder Gerichte aus welche den 
jährlichen Bundestag: farmirten. Die Graubuͤndner 
hatten die incihrer Art ganz einzige, ‚glückliche Auszeicht 
nung, daß ſie nichts an den Staat zu entrichten 
hatten derfeine bezahlte Otaatsbeamte, keine Beduͤtſ⸗ 
niße und gar keine oͤffentliche Ausgaben hatte. Die: 
Berwaltung: der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten des 
ganzen Freyſtaats war den zjaͤhrlichen ſogenannten Stans 
detverſammlungen oder allgeine inen Bundes tagen übers 
tragen, die aus Bundes haͤupteĩn und 63 Deputirten 
unter dem Namen Boten beſtanden. Bey der. Erwaͤhn 
lungedieſer Abgeoͤrbneten hatte jche 16jaͤhrige Manns⸗ 
perfon ine ‚Stimme,‘ und in verſchiednen Gemeinen 
würde ſogqr jungen Leuten von 14. Jahren das Recht 
verſtattet/ ihre Seinimen za geben .... 2 
mEine ſolche roin demo Erartfchie Verfaßung Fonnte aber: 
freylich auch nur allein in einem Lande beſtehen, und ſich 
mehrere Jahrhunderte lang erhalten‘; das wie Grau⸗ 
binden auf einen Flöchenraume mur Vom zı 6 geographis 
ſche [Mieten] worimidie fonft dazugehörigen unters“ 
wuͤrfigen Landſchaſten Velttlin, Worms (Bormis), und: 
Steven (Chiavennah ‚mic inbegriffen ſind, eine kleine 
Anzahi yrögtensheils armer, ein Hirtenleben führender" 
Einwohner enthaͤtt. Die Bevoͤlkerung des cigent⸗ 
liche ſtaats tdet drey Buͤnde ſteigt nicht höher als 
auf i 50,000 Seelen. "Die Unterthanen in jenen drey 
vormals abhängigen, nun losgerißneny und mie Cion 
alpinien vereinigten Landſchaſten machen eine Menſchen⸗ 
maße von noch nicht völlig 100,000 Seelen aus, * 
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inan, nach neuern Angaben, in Veltlin 67,700, in 
Cleven 18,000, in Worms nur 4000, zufammen alfo 
98,700 Einwohner zähle. Rechnet man daher die 
ealgröße zu 276 Quadrat: Meilen, imd die Hefammte 
Volksmenge zu 30,000 Seelen, fo koͤmmt auf jede 
Quadrat⸗ Meile im Durchfchnitte die geringe Bevoͤlke⸗ 
sung von 1157 Menſchen. 
Nrur ein ſehr kleiner Theil der Einwohner bewohnt 
die drey einzigen‘ Städte Sraubändens‘; Chur, 
Flanz und Maienfeld, die übrigen leben Auf‘ dem, 
größtentheild ans’ einer Kerte von hohen’ Bergen gebildes 
ten, Lande, Dieſe Gebirge, die nichts als Schtiee und 
Eisgefilde, ſchteckſiche Abgruͤnde und furchtbare Natur: 
ſcenen darbieten, werden von verſchlednen J und 
ſchoͤnen Diftrietem di rchſchnitten, die mit einem anges 
nehmen Klima’ Ergiebigkeit vereinigen. "Die großen 
Alpenketten verlieren ſich in unzugaͤngliche Gletſcher, 


oder in hohe und ſtelle Felſen, die für Peine Bebauung 
empfänglich ſind. Aus diejen Gletſchern entfpriigen 
die großen Blüße, der Rhein, ver Inn und die Adda. 
Nur in den Lhalern und auf den minder jaͤhen und 
felfigten Bergen, koͤnnen ſich die Einwohnet der Cultur 
ber Erde und dein Anbaue des Getraides widmen, defen 
Ertrag nicht für die eine Hälfte derfelben hinreichend ift, 
deren Bedürftiiße durch die Einfuhr aus der Lombardey 
befriedigt. werden. In mehrern, befonders den wärs 
miern, Gegenden wird and der Obſt⸗ und Meinban mit 
Erfolg betrieben , und das Holz der vielen dichten Wah 

dungen iſt ein Hauptproduct des Pflanzenreihs. Det 
Hauptnahrungs zweig der Graubuͤndner, den ihren die 
Natur duch die vielen Bergweiden und Wieſen felbfk 
angemwiefen zu haben ſcheint, beftehr in der Viehzucht. 
Auf diefe widmen fie ihre größte Sorgfalt, und diefe 
‚gewährt ihnen ‘durch die Bereitung ausgezelciner guter 
Arten von Butter, und -Käfe, und durch den Verkauf 
befonders des Rindeviehs, Wohlſtand und Zufrleden 
| Aa 4 heit. 
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heit. Die Gebirge enthalten. Metalle, Eofilien ‚und 
nebft andern Erzeugnißen des Steinteichs mineraliſche 
Quellen. Tyrol liefert das nöthige Salz. . *5 
Unter Hirtenvdikern Eeinıt der Kunſtfleiß ſelten zu 
einiger Höhe empor. Auch in Graubünden liegen 
"Zabrifen „ und felbft viele der nothwendigſten Handwet⸗ 
fe, und Gewerbe, zum Theil nod in tiefem Schlum⸗ 
mer. Das einzige erwähnenswürdige Product der eins 
aͤndiſchen Manufacturen find wollne und, leinene Zeuge, 
die den meiften: Landleuten zur Kleidung dienen. Auch 
der innee Handel ift noch in feiner Kindheit, und da& 
Commerz mit. dem Auslande beruht eigentlich weniger 
auf der Ausfuhr der Landeserzeugniße, ‚und dem Vieh⸗ 
handel, defen Werth man doch-jährlih auf 70,000 
Dukaten ſchaͤtzt, als der Wichtigkeit, des für-das Land 
‚yo vortheilhaften Tranſitohandels zwiſchen Teutſch 
laand und Italien. vo. she en 
Eine; in einem ſolchem Lande wie Graubünden, 
ehunliche Einrichtung war es, daß die Evangelifchrefors 
mirte, und die Karholifhe Religion bisher neben eins 
ander beftanden, ohne daß eine von beyden herrichend 
war. Doc har die exftere die weit. größere. Mehrheit 
ber Bekenner, ‚da die. Katholiken nut ohngefähr ein 
Driseheil der Volke menge ausmachen, - Gtehende Trups 
pen hatten die Graubündner nicht, man. gab indeßen 
die geſammte Stärke det waſſenfaͤhigen, aber groͤßten, 
theils ungeuͤbten, Mannſchaft in,ällen 3 Bänden, und 
mit Inbegrif ‚der, unserwärfigen Länder, ‚auf 48,000 
Mann an, , Aber eine laſt ununterbrodne, anderthalds 
hundertjährige riedliche Ruhe eiflikte den allmählig 
erichlafften, votmaligen militaitiſchen, Geiſt der Grau⸗ 
Bündner; und bie Hierdurch erzeugte nothwendige Folge 
war. der gänzliche Verfall der jonft fo furchebaren kriege⸗ 
riſchen Verfafung derfclben „ wovon bie erſten Auftritte, 
des wiedereröfneten Kriegs in Graubünden in bie Augen 
fallende Beweiſe gegeben haben. 
rd r — V. 
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. Biographifche Skizze des Prinzen Eduard 
von England. 
Es iſt aus den Engliſchen Blättern befannt, daß 
die Brittiſche Nation, mir ihrer gewöhnlichen Frenges 
bigkeit, den beyden Söhnen des Könige , Prinzen, 
Eduard, und Ernft, jedem eine jährliche Apanage von 
12,000 Pf. &t. zur Unterhaltung eines eignen Hof: 
ſtaats bewillige Hat. Nie hatte diefe Großmuth aber 
einen würdigen Gegenftand als ben Prinzen Eduard, 
deßen ausgezeichner erhabene Eigenfchaften ihm Anſpruͤ⸗ 
che auf die allgemeine Liebe und Verehrung erwerben. 
Bolgende Skizze feines Charakters, feiner Perfon, und 
feiner Lebensweife, wird daher für das Publicum ix 
mannichfaltiger Hinficht interegant feyn: fie wird es um 
ſo mehr feyn, da diefer Prinz beynahe vierzehn Jahre 
außerhalb Großbritannien geweſen, und alfo, det Engs 
hen Nation felbft, überhaupt nur wenig bekannt ift. 
Diefebiographifhe Schilderung iſt cheils aus den Englis 
ſchen Blättern, theils aus befondern perfönlichen Weit: 
theilungen geſchoͤpft; hauptſaͤchlich gründet fie ſich aber 
auf die Privatnachrichten eines angefehenen Mannes 
der, vermoͤge feiner genauen Verbindung und vieljaͤhri⸗ 
gen Bekanntſchaft mit dem Prinzen, der unterrichtetfte 
und glaubwuͤrdigſte Zeuge ift. | | 
“ "Prinz Eduard, der vierte Sohn des Koͤnige 
von England, iſt gegenwärtig in der Bluͤthe des 
Männlichen Alters, im 32fben Jahre feines Lebens, - 
In Ruͤckſicht feiner perfönlihen Wefchaffenheit zeichnet 
er ſich durch einen ungleich ſchlankern Wuchs als der 
Prinz von Wallis, und durch einen außerordentlich 
wohlproportionirten Körperbau aus. Sein Anfehen 
und feine Mine fündigen eine große, eden: 
de Freundlichteit, und einen regte Verſtand 
| | Ä eg | an. 
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an. Er aleicht, vorzüglich’ im Profile, dem Könige 
‚ mehr, ald irgend ein andrer von der Königlichen Far 
milie. eine Manteren find fo gefäßig, und feine An⸗ 
rede ift fo einnehmend, daß es Niemanden möglich ift, 
feine Gegenwart mißvergnuͤgt und unbefriedigt zu vers. 
laßen. Vorzuͤglich entwickelt er in dee Unterhaltung 
feine Talente, und ,er iſt vieleicht ‚einer der. correcteſten 
und überzeugendften gefellfchaftlichen Redner, unfrer Zeit 
Mit einen, großen natürlichen Einfiht-und Fähigkeit det 
- Beurtheilung vereinigt er eine bewundernswuͤrdig ſchnel⸗ 
le Faßungskraft; und fein Gedaͤchtniß iſt ſo getreu, daß 
er nie ein Geſicht, welches er einmal geſehen, nie einen 
merkwuͤrdigen Umſtand, den er einſt gehoͤrt hat, vergißt; 
Er iſt vielund — was bey den Großen felten iſt — 
mit Nutzen / und Vortheil gereiſt, indem er ſich ſaſt über 
jeden Gegenſtand allgemeine und ausgebreitete Kennt 
niße zu eigen gemacht hat. er 
Die genaue Ordnung und «die merhodifhe Regel⸗ 
maßigfeit, die die Richtſchnur des Lebens des Prinz 
zen Eduard iſt, ftellen denfelben auch in. diefem Ges 
fihtepuncte zum Modelle für die Stugend in Höhern und 
niedern Ständen auf. Unveränderlich „im Sommer 
wie im Winter, ſteht er bey Tages Anbruch auf;. eine 
Gewohnheit, ‚die er. beftändig befolgt. hat. Kaum-ift.e 
auf, fo nimmt er das aus Kaffee beſtehende, ſchon in 
der ‚Macht bereitete Fruͤhſtuͤck zu ſich, worauf er ſich ſq⸗ 
- ‚gleich durch den Frifeur feines- Regiments, eher als ir⸗ 
gend ein andrer Dfficder ,: die Haare ordnen läßt. Dies 
ſer an ſich geringfuͤgig fcheinende Umſtand verdient hier 
beſondre Erwaͤhnung, weil der Prinz hierdurch allem 
Murren und der. Unzufriedenheit ſeiner Officiere und 
andrer, über. die Nothwendigkeit früh. angezogen zu feyn, 
und, im Felde zu erfcheinen, vorbeugt.- Denn es ift fets 
ne. beftändige Megel, bey jeder Sache, deren Ausfühs 
zung für unangenehm; und.taßig gehalten werden koͤnnte, 
felbft zuerſt das Beyſpiel der Aufmunterung zu vi 
| — —— ie 
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Sie Uniterfuchung und: Berichtigung der Angelegen⸗ 
heiten feines Hausſtaats vom. vorhergehenden Tage, 
und die Vorbereitung und Beftimmung der militatris 
fchen Geſchaͤfte fir den gegenwärtigen, mädchen die ers 
fien Gegenftände feiner: Aufmerkſamkeit ans. "Dank 
läßt er. im Sommer :beftändig die ganze Mannſchaft⸗ 
oder einen Theil ſejnes Regiments, zwey bis drey Stuns 
den lang exerciren, wobey er ſtets felbft das Commando 
Bat, und ſelbſt jedes Manoeuvre erklaͤrt. Er bat eine 
anßerordentlich ſtarke und vernehmliche Stimme, und 
feine volllommene Kenntniß der mannichfaltigen Syſte⸗ 


me der Tactik, verbunden mit der ruhigen Kaͤlte, und 


der Deutlichkeit,, womit er feine ‚Befehle erthjeile, mas’ 
hen, daß feine Erfhpeinung auf dem Lrercierplatze von 
den vortheilhafteſten Folgen begleitet iſt. vn 

Prinz Eduard iſt ein leidenſchaftlicher Freund det 
Militairſtandes, dem er ſich gewidmet hat, und da er 
von ſeiner fruͤhen Jugend an gewißermaaßen in der Ari; 
mee anferzogen worden iſt, foifter ein vollendeter Soldat,“ 
der mit, großen cheorerifchen Einfichteh die noͤthige Er⸗ 


fahrung verbindet... Strenge und pünstlich jm Dienite, 


und in der Disciplin, aber gänzlich inparthepiih „aufı: 
merkfam und forgfam für das wahre Wohl des Solda⸗ 
ten, und großmüthig gegen ihre Familien, wein ſie in 
Dürftigkeit ſchmachten, — er die —71 kiebe 
der Armee. — Sein Regiment hat er IH Hinſicht der? 
Disciplin, der militairiſchen Geſchicklichteit, und der? 
Schönheit des Aeußern, zu einem Grade der Vollkom⸗ 
menheit gebracht, wovon man har felten .. er. 
fptele erblickt, 
Die oft mühfamen Sarnifonsgefgäfte beſorgt en 
ſtets ganz allein. Er ſieht, unterfuht, und otdnet je⸗ 
den Segenftand felbft an, und in Geſchaͤſtsſachen fteht 


einem jeden zu allen Stunden Tag und Nacht dei Zu⸗ 


sang zu ihm offen. Ein vorzägliches Augenmetk ſeiner 
— Thaͤtigkeit und * ze war bie gro 
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berherftellung und: · Ausbeßerung der Befeſtigungswerke 
zu Nalifar, und die Errichtung: neuer. Werke, wo fie 
' erforderlich waren... . Er har feibft den Plan zu mehren 
derſelhen entworfen, die. noch lange ein Beweis feiner 
Kenntniße im Face der Fortificationsktunde feyn wers ' 
den. Bein. Geſchmack und fein Genie fowohl in der 
militairiihen nis. bürgerlichen Baufunft;. verdienen fo 
wie feine Einfichten in allen Theilen der Mechanik und 
den verfhiedenen Gewerben die gerechteſte Bewund⸗ 
Der perſoͤnliche Heldenmuth, der allen Prinzen des 
erlauchten Hauſes Braunſchweig, aus dem der Prinz 
> Eduard entſproßen iſt, eigen iſt, macht einen Haupt⸗ 
zug in dem Gemälde feines. Charakters aus. Von eds: _ 
lem Ehrgeige entflammt, kennt er. feine Gefahr, und 
vielſaͤltige Gelegenheiten haben den Einwohnern von 
Neuſchottland feine. Tapferkeit und feine Unerſchrocken⸗ 
beit gezeigt. Entſtand eine heftige Feuersbrunft, oder 
drohten andre. Unfälle Verherung und Verderben, fo 
war er immer der; Erfie, der mit eigner Aufopferung bes 
muͤht war, dem Uehel Einhalt zu thun, der mit Geis 
ſtesgegenwart für, Ordnung und Sicherheit forgte, der 
für die Erhaltung der Ruhe und der allgemeinen Wohl⸗ 


fahrt wacht — 4 PR 
In ſeiner innern Lebensweiſe überfchreitet er nie die. 
Grenzen der. Moaͤßigkeit, uͤberlaͤßt er fih nie den Aus⸗ 
ſchweifungen des Weins, oder. andrer Art. Er führe 
eine geſchmackvoll eingerichtete Tafel, und ‚ficht immer. : 
awen oder dreymal in der: Woche Sefellihaft bey. ſich. 
Die äußerfte. Ungezwungenheit, Freymuͤthigkeit und 
gute Laune herrſcht in berfelben, ohne je in Unſchick⸗ 
lichkeit auszuarten. Die offene Freundlichkeit und Her⸗ 
ablaßung des hohen Wirths entzuͤckt feine Säfte, indeß 
feine Klugheit der Zuruͤckhaltung zugleich alle unpaßens 
de Familtaricät und zu große Vertraulichkeit ent⸗ 
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Segen feine Iintergebene und Hausgenoßen iſt Prim 
Eduard der gütigfte und nachſichtsvollſte Herr, frey von 
Eigenfinn, fo wie von aller Leidenfchaften. Ein redender 
Beweis hiervon ift, daß feine vorzüglichfien Bediente 
“ und. Angehörigen noch eben diefelben find, welche‘ ihn 
bey feinem erſten Eintritte in die große Welt begleiteten. 
Gleich unerfchütterlich feft ift er in feiner Freundſchaft. 
. Er verlangt und erwartet-von allen denen, die ihn. ums 
geben, den thätigften Eifer für den öffentlichen Dienft, 
und belohnt ihn nad) feinem Außerften Vermögen ; "hat 
jemand einmal feine gute Meynung gewonnen, fo muß 
fein Betragen wirklich fehr firafder feyn, wenn er fie 
nachher wieder einbüßt. 
Sein Verluſt wird von den Einwohnern von — 
Staͤnden in Halifax, ſo wie in ganz Neuſchottland, 
gleich lebhaft gefuͤhit, gleich tief bedauert. Prinz 
Eduard nahm, als er das Land verlieh, das ihn fo. 
lange beſeßen, um das er fich fo vielfältige Verdienſte 
erworben Hatte, die allgemeine Bewundtung und Bers 
ehrung mit fih. Und Eurze Zeit darauf gab die Legis⸗ 
latur diefer Provinz demfelben einen ſchoͤnen Beweis 
. ihrer Hohachtungsvoflen Dankbarkeit, indem fie eins 
ſtimmig 500 Guineen zur Berfertigung eines prächtigen 
Brillanten s Sterns des KHofenbands s Ordens für den 
Prinzen votirte. Dieß Geſchenk, vder vielmehr dieß 
Zeichen der Ergebenheit und der Seftnnungen- der Zuneis 
gung, wurde demfelben von zwey aus Neufchottland nah 
England gefandten Deputirten, Mir. Wentworth, dem 
Bohne des Gouverneurs diefer Provinz, Sir Sohn 
Wentworth, Barohet, und Mr. Hartöhorne, mit fels 
gender Anrede überreicht: | 
Str, | 

Die von Gr. Majeftät niebergefesten Eommitteen 
nebft dem Gouverneur, und dad Haus der Berfamms 


* von Neuſchottland ze und die Ehre übertragen, , 
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Ihrer Koͤnigl. Hoheit den in.ihrer legten Sitzung votir⸗ 
ten. Stern, “ale. ein. Denkmal der Ehrfurcht und der 
Hochſchaͤtzung zu uͤberbringen, die ſie fuͤr den Charakter 
‚und das Betragen J. KH. während Ihres Aufenthalte 
in jener Provinz hegen. Erlauben Sie uns zu ſagen, 
daß wir uns durch dieſe Gelegenheit uns J. K. H. zu 
naͤhern, vorzuͤglich begluͤckt fuͤhlen, und in Hinzufuͤgung 
zu der und vorgeſchriebnen Pflicht, Ihnen unſte * 
tigen und herzlichen Gluͤckwuͤnſche uͤber J. K. H. gluͤck⸗ 
liche Ruͤckkehr in Ihr Vaterland, in die Arme unſers 
geliebten Souverains, Ihres Koͤniglichen Vaters, und 
Ihrer Familie, und zwar zu einer der giacklichſten und 
glorreichſten Perloden für unſern König und unſer 
Vaterland, bezeigen. Da wir J. K. H. Eifer für 
beyde kennen, ſo koͤnnen wir die Wiederholung unſrer 
Freubde hieruͤber, fo wie unſre ſehnliche Hofnung nicht uns. 
terdruͤcken, daß der Beyſtand det Aerzte in dieſem Lande 
bald die Geſundheit J. K. H. volllommen wieder hers: 
ftellen möge... — Der Prinz beantwortete diefe für 
ihn fo ehrenvolle Anrede mit den Vezeigungen des leb; 
hafteften Danfes für dieß Geſchenk, und für die ſchmei⸗ 
chelhafte Art, mir der es gegeben worden, indem er feine 
freundichaftliche Erinnrung gegen die Urheber deßelben, 
und: gegen die Bewohner der Provinz Neuſchottland uͤber⸗ 
haupt verſicherte. 

Prinz Eduard nahm nach feiner Rückkehr in Sonden 
feine Wohnung in Kenfingten Pallaft; wo er ſogleich 
die dazu gehörigen Gärten zur öffentlihen Beluſtigung 
öfnen ließ. Die letzte Königliche Bewohnerin diefes Pal 
laſts war die verftorbene. Königin von Dänemark; die 
Peinzefin Taroline Mathilde. Der Prinz wird ſich 
aber , den Englifhen Blättern zufolge, in kurzem nach 
Plymouth begeben, wo er unter Lord George Lenor als 
Lieutenant s Gouverneur angeftelle iſt. Auch, wird der 
dewilligten Unterhaltung’ eines eignen Hofftaazs; die bal⸗ 
> weitere Eihebung des zn Eduard eigen, dem er 
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das Publicum bereits den Titel: und den Nang eines 
Zerzogs von Bene, im Dberhaufe beftimmt. — 


— — nn 


| VI. 
Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 
Die Nachwelt wird Pius VI. dereinft den gerechter 
Ruhm und die Bewundrung zollen, die er durch fein weis 
ſes Betragen auf dem Roͤmiſchen Stuhle, und die von 
einen Zeitgenoßen oft verfannte Rode feines politifchen. 
nd Privatlebens jo fehr verdignt hat. Nie zeigte er ſich 
aber größer und erhaberier als in der traurigen Lage, 
in die ihn jezt ein graufames Verhängniß geſtuͤrzt hat. 
Der ungluͤckliche Greis ertraͤgt die harten Unfälle, die 
das Ende feiner Laufbahn bezeichnen, mit einer Stärke 


des, Geiſtes und einer, ftaunenstürdigen Standhaftigs, _ 


keit, wovon die Geſchichte nur wenige Beyſpiele aufe 
fielle. Als der vom Directorium dazu beauftragte Frans 
jöftiehe General von ihm die feiner weltliche 


Macht verlangte, weigerte et fich ent chloßen, um wie 
ex fagte, “Eeine Ungerechtigkeit gegen feine Nachfolger 


zu degehen.” Zwangsmittel nöthigten thn endlic) Dazu, 


abet auch dann unterſchtieb er bie Entfagungsacte mit 
diefen Worten: en, . | 

«Noi cediamo ’autorita nostra agl ordinefuperiore.” 

Pio Sesto. 

Wir treten unſre Autorität der hähern Ders 
| gung ab. a 


Der Kelch der Leiden, den das Schickſal Über fein 


Haupt ausgeleert, hat jedoch auf feine phyſiſche Eriftenz 


den zerrüttendfien Einfluß gehabt. Sein durch ein. fo, 
hohes Alter ſchon geſchwaͤchter Körper iſt durch dad Uns 
giuͤck und die erdulderen Beſchwerlichkeiten ganz dein 
ganifirt, und gegen alle äußere Cindruͤcke ſo empfindlich 


— 
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geworden, daß man ſeine nahe Aufloͤſung beſorgen muß. 
Deſto weniger hat fein moraliſches Daſeyn gelitten: 
Sein Geiſt hat eben die Spannkraft wie vordem, obs 
gleih er feine ehemalige Lebhaftigkeit verloren Bat. 
Auch die bekannte charakteriftifche Thaͤtigkeit Pius VI. 
iſt noch diefelbe, und er giebt täglich Beweiſe feiner 
Seelengröße. Beine Lebensart in der Karthauſe bey 
Slorenz tft äußerft einfach; eine tiefe Zurückgezogenheit 
verbirgt ihn den Augen des Publicums, und dielinters 
flügungen, die ex erhält, reichen zur Befriedigung feis 
ner geringen Bedürfnige bin, Ob aber der vertriebne 
Greis, bey den kriegeriſchen Umſtaͤnden zwiſchen der 
Franzoͤſiſchen Pentarchie und Toscana, ferner dieß ru⸗ 
hige Aſyl genießen — oder ob vielleicht eine guͤnſtige 
Veraͤnderung der Angelegenheiten in Italien ihn wieder 
“Bar Rom führen wird, muß die Zeitfolge lehren. 
Folgende Züge der Art und Weife, wie die Franzo⸗ 
ſen die ſchoͤnen Kuͤnſte im Auslande behandeln, — 
nen eine beſondre Etwaͤhnung. Nachdem Buonaparte 
Mailand in Beſitz genommen hatte, veranſtaltete er als 
Freund der Muſik daſelbſt ein großes Concert. Er ließ 
den beruͤhmten Sänger Marcheſi, der in dieſet Grade 
im Ueberſluße lebte, einladen, dieß Concert mit feinen 
in Europa bekannten Talenten zu unterftügen, Der 
Virtuoſe entfhuldigte fih, und gab bey einer nochmalis 
gen Aufforderung eine Unpäßlichkeit und Verfältung als 
die Urfachen feines Nichterfcheinens an. Jezt erhielt 
der große Sänger aber. Die peremptorifche Weiſung, daß 
eine Veränderung der Luft, zur. Wiederherftellung feiner 
Geſundheit unumgänglich noͤthig fey, und daß er gut 
thun wuͤrde Mailand augenblicklich zu verlaßen. Der 
Held der Oper folgte fogleich,, Und kaum war er abge⸗ 
reiſet, als ein Befehl Buonapartes ihn alles feines Eis 
genthums betaubte, welches zum Beſten des öffentlichen 
6. confiscirt wurde. — Die durch die Meifters 
—— — fo ruͤhmlich bekannte Mahlerin An⸗ 
* | | gelica 


rm 
vv. 
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gelica. Rauffmann lebte zu. Rom, als die Franzoͤſiſche 
Waffengewalt daſelbſt einbrach, und dieſen Staat ſo 
wie, ehmals die Raubſucht der Gothen und Vandalen 
verheerte. Sie buͤßte bey der, Pluͤnderung won Rom 
olles das Ihrige ein, und wuͤrde in die größte Drftigs 
feit verſetzt worden feyn, ‚wenn. fie nicht gluͤcklicherweiſe 
die realiſirten Früchte ihrer, ſruͤhern ‚Arbeiten in der 


Dank von England. gefihert, gehabt hätte,  Dorthin 


kehrte num die geehrte Künftlerin zuruͤck, da in, dieſem 
Lande der Unterhale fürihre Fünftigen Tage, und. die Ach⸗ 
tung ihrer Talente feinem Vandalismus, ausgefegt iſt. — 





Es iſt eine fichre Thütſache, die nicht zur. Kenntniß 
des Pudlicums gefommien ift, daß vor kurzem zu Parts‘ 
auf der Ebne von Grenelle 15 Menſchen erichofen, und 
darauf fogleicy beerdigt wurden. Man erfuhr jo menig 
die Lifte ihrer Namen, als die Natur des Verbrechens, 
das man ihnen vorwarf, oder weswegen fie hingerich 
tet wurden, Diefe fchanderhafte Grauſamkeit erinnert, _ 
an die Masken der vormäligen Robespierrſchen Tytant 
ney, zu der fie ein Seitenſtuͤck tiefer. Auch weiden, 
nach der Verſichrung glaubwuͤrdiger Perſonen, welche‘ 
fo eben Paris verlaßen, dafelbft alle Nächte eine große’ 
Anzahl von Menfchen arretirt. Diefe Verhaftungen 
gefchehen durch das regulaire Milttair und bewafnete 
Mationalgarden, während daß fi die Einwohner ſorg/ 
196 dem Schlafe Überlagen. Die Unglüdlichen, welche, 
weggefchleppt werden , verſchwinden, ohne daß das’ 
Publicum etwas davon hört, ohne daß ihre Angehörts 
gen ihre fernern Schickfale, ihren Aufenchalr, und die‘ 

Urſachen ihres Verluſts wigen. — Das ift die neue’ 
heilige Hermandad, unter Sreyheits;Maskel h 





Der gegenwärtige traurige Zuftand der Hotpirdter‘ 
und ähnlicher Philanthropiſcher Anſtalten in u 
vaft 


366 Vl. Anekboten. 

ſtraft den von dem bekannten Sieyes auf die Fram ft: 
ſche Revolution angewandten Spruch, Ligen? „ie 
läßt: die Reichen Teer, und fühlt die Hungtigen mir Gh 
‚tern. Deym Ausbruche der Revolution tm Jahrt 
1790 fitegen, nach dein Berichte von Delaporte, Mi 
Einkünfte‘ der Provinzial: Hospitäler in Frankreich jaͤh 
lid auf 32° Millionen‘ Livres. Jezt find fie auf id 
Miültonen,, alſo unter ein Drittheil des ehmaligen Ve; 
trags geſunken. Die Einkuͤnfte der Hospitäler in Pa; 
rie beliefen fi) im Jahte 1790auf 6 Milktonen 760,000 
Livres. Jetzt find fie bis auf ı Million 893,000 Livres 
reducirt. Aber felbit auch dieſe ſo gefchmälerten Ein, 
kuͤnſte werden ‚nicht. bezahlt „,.umd- die neuen Regenten 
lagen. die Armuth im Elende perſchmachten. 


Der Generalfeldmarſchall Graf Suwarow iſt ein 
ih: der jetzigen Perxjſode ſo wichtiger und merkwuͤtdiger 
Mann, daß ſeine beſondren Eigenheiten auch in unſter 
Zeugeſchichte für die Nachwelt ‚aufbewahrt zu wetden 
verdienen... Ohngeachtet man in den oͤffentlichen Blaͤt. 
tern ſchon vieles von ihm geleſen hat, ſo werden doch 
folgende Anekdoten und Chargkterzuͤge von ihm, die theils 
aus Den Schildrungen von Parſonen, die ihn perſoönlich 
genau kennen, und theild auch aus andern Quellen ‚ger, 
ſchoͤpft find, das Intereße der Neuheit haben. 
Suwarow (oder Souvorofj) mit ‚dem ehrenvol 
len Beynamen Rimnikski, if einer ber ſeltnen großen 
Maͤnner, die Jahrhunderte nur ſelten bervorbringen.. 
Unerreichbar groß in ſeinen Projecten, ſchnell und uns. 
ermuͤdlich in ihrer Ausfuͤhrung, und ſtaunenswuͤrdig in, 
allen feinen Handlungen, tebt,er nur. für,de arm 
Nie wurde er geſchlagen, und in zwanzig 84 ach⸗ 
sen erfämpfte er den Lorbeer des Stege. Ein warmer 
Freund feines Starided ‚führe er ganz die einfache Yes 
bensatt eines Soldaten, undaentfernt allen — 


u 
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ſich. Die Stunden, in denen ſich andre Menfchen der 
Ruhe überlaßen, widmet er-der Arbeit.  Weiige Stun⸗ 
den nur fihlummert er, faſt in allen Jahreszeiten unter 
einem bloßen Zelte, auf etwas Heu. Um 1 lhr nach 
Mitternacht fteht er wieder auf, fein einziges hoͤchſt eins 
faces Mahl nimmt er um 8 Uhr des Morgens zu ſich, 
und ein leinenes oder baummollenes Kleid macht im 
Sommer wie im Winter gewoͤhnlich feine ganze Bes 
deckung aus, die er an den heißen Tagen def: Schlacht | 
mit einetr kurzen Weſte zu vertauſchen pflegt. — 
Gang iſt fein Sehen, ſondern ein ſchnelles Laufen. 
i⸗ 72 Jahre alt. | gi‘ 
Dein nur mit großen. Gegenftänden beſchaſtigter 
Geiſt bekuͤmmert ſich wenig um den ſogenannten kleinen 
Dienſt, oder den Anzug und die andetn Details des 
Militairs. Die Rußiſchen Söldaten, deren’ größter 
Theil unter ihm geſiegt hat, und die von ihm edelmuͤ⸗ 
thig behandelt werden, "verehrten ihn wie ihren Water, 
oder wie einen Halbgott. Suwarow iſt aͤußerſt religids, 
und ein warmer Feind der Franzöfiihen Revolution. -' ' 
Sein. Ausdruck im Neben’ wie im Schreiben If 
laconifch und nachdrucke voll. Hurra! Prag! mit 
diejen Worten meldete er der ungeduldig harrenden Ka⸗ 
tharina IL. zuerft die ‚entjcheidende —— jener Vor⸗ 
ſtadt von Warſchau. vurra! Feldmarſchall! 
war die eben ſo kurze Antwort der danfbaren Kaiſerin. 
Als der Generalfeldmarfhal Suwarow zu Wien 
im Kaufe des Nupiichen Bothſchafters Grafen Raſu— 
mowoky angekommen war, ließ er ſogleich aus den für 


ihn beſtimmten Zimmern-alle -Begenftände des Luzus 


und alle Prachtgeraͤthe Hinwegraumen. Statt der koſt⸗ 
baren Betten, wurde für ihm auf. der. Erde ein. Lager 
von etwas Heu und Stroh mit ſeiner Darüber gedeckten 
Matratze bereitet, die weichen Seel wurden mit har; 
ten Rohrftühlen vertaufht, die. Fenfter. wurden geöfnet, 
vnnond mußten aber die großen Spiegel weggeſchaft 

werden. 


⸗ 
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> werden.. Denn dieſer außerordentlihe Dann iſt ein 
geſchworner Feind aller Spiegel, die er in den lebten 


20 Sjahren feines Lebens nicht mehr gebraucht, und ſo⸗ 


‚gar nicht einmal gefehen hat. Selbſt die Kaiferin Ka— 


tharina II, die dieſe Eigenheit. deßelben kannte, gab ihm 
immer in -Zimmern Audienz, in denen Feine Spiegel 
befindiic waren. 

Die Nachricht von dem Siege des Erzherzogs Cari 
am asften Maͤrz, die der Kaiſer grade in dem Augen⸗ 
blicke erhielt‘, als der Feldmarfchall Sumarom bey. Hofe 
war, und welche allgemeine Freude verurfachte , erregte: 
in der Bruft des alten Helden einen lebhaften Durſt 
nah gleichem Ruhme. Dieß Gefühl der Ehrbegierde 
Suwarows brach beim Einſteigen in den Wagen gegen 
feinen Begleiter, den Graſen Rafumowsfy, in folgende 
Worte aus.“ Sch werde ſchon die Franzofen in Italien 
auch fchlagen.n: Eine Aeußerung, die von dem zahl⸗ 
reich in der Kaifersburg verfammelten, ihn enthuſiaſtiſch 
verehrenden Volke mit lautem Jubel aufgenommen wur; 
de. Ueberhaupt wurden wenige Helden und Heerefuͤh⸗ 
ser im: Auslande mit- fo-allgemeinen und ungetheilten 
Ehrenbezeigungen —— als der ————— 
a ag — * 


“Sie * ‚tm VIL | i . | 
— Briefe — 
vu . Wien / den zten April 1799 
Sa Keieg hat nun, zwar nicht bdiplomatiſch, aber 
wohl militaitiſch, einen gang unzweydeutigen Anfang 
genommen. Auf Seite ver Franzoſen find bisher nur 
indireste Erklärungen, und das Dirertorial: Sendſchrei⸗ 


ben an den Math der 500, auf unfter Seite bloß zwey 
von 
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yon dem Erzherzoge Catl an feine Armee gerichtete Pros 
clamationen erfchienen: Bon keiner Seite ein wirkliches 
Kriegs: Manifeft, womit doch fonft die Kriege gewoͤhn⸗ 
lich anfiengen.. nn ee 
Unterdeſſen wären die militairiſchen Operationen dei 
ſto bedeutender und beredter. Sie hatten in Graubuͤn⸗ 
den für ung einen. unglücklichen Anfang genommen, 
Unfer Corps daſelbſt, auf der Rheinſeite, belief Ach 
nicht auf 6000 Mann; wir.rechneten auf die Verſtaͤr⸗ 
kungen, die wir einer. Seits durch den Lucien Paß, 
Aus Vorarlberg, und anderer Seits, aus dem Veitlin, 
und aus Tyrol erhalten würden, am meiften aber auf 
die Larideseingebornen, unter welchen der Landesſturm 
eine Zeit her ‚organifirt inorden war, und von denen 
and die Landesregenten, und die ausgewanderten 
Schweiger, die fchmeihelhafteften Hoffnungen einfloͤß⸗ 
ten: aber die Franzofen eroberten bey ihrem erften Anz 
falle, den Lacienfteig, und trennten Uns von Vorarl⸗ 
berg; ind in Graubünden ward zur Landesvertheidts 
Yung vergebens die Sturmglocke geläute, 
Die Abſicht det Franzofen war ohne Zweifel, von 
allen Seiten gegen Tyrol vorzudringen, um der Frans 
zöfiichen Armee in Italien die Hand zu bieten; die 
behyden K. 8. Haupt; Armeen ader von einander zu tren⸗ 
nen; doch Jourdan ſand auf feinem Wege unfern hei 
denmärhigen Erzherzog Carl, mit einem ganz von defi 
fen Geifte belebten, Heere, det zweymal des Feindes 
Plane vereitelte , zweymal Alle Anftrengüngen deßelben 
zuruͤckſchlug. Mit eben jo vielem Muthe und eben fo 
glücklicher Standhaftigkeit, behauptete ih der General 
Soße in Feldkirchen, gegen: alle vielfältig wiederhol⸗ 
ten Angriffe des Feindes, und machte auch hier deßen 
Plane ſcheitern. Und in Stalien ſchiug General Kray 
die Franzoͤſiſche Armee. Es fehlen, als wenn unſre 
Helden mit einander in Siegen wetteiferten. Die Des 
richte davon iverden Ste bereits in allen Zeitungen ges 
leſen haben. ae . 
Polit. Journ. April 1799. BbWaͤh— 
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Während daß man Franzoͤſiſcher Seits, wegen des 
Mariches der Rußen unruhig wurde, und auf dem 
Keichstage zu Regensburg ins unendliche darüber ſich 
berathete, beſchloß der Kaifer fie durch feine eigene 
Staaten ziehen zu laßen. Sie traten ihren Marſch am 
ııten v. M, ah, und zogen vom ıgten bis Zoften in 
acht Kolonnen, in der. Nähe von Wien, bey dem Lufts 
ſchlobe von Schönbrunn vorbeh. Der Kaifer und der 
ganze Hofſtaat Mi fie mehrmals defiliren gefehen, und 
faft alle" Einwohner. von Wien ftrömten dahin. - Die 
Truppen waren jedesmal in Parade: Jäger, Kofacken, 
Musketiere und Grenadiere, mit Feldartillerieund allem 
Gepaͤcke. Jedermann muß ihnen das Zeugniß geben, 
daß es durchaus fchöne, wohlgeordnete Truppen find, 
denen man den langen, befchwerlichen Marſch nicht ans 
fieht, und von denen man viel Heldenmüthiges erwar—⸗ 
ten darf. Sie gehen zuerft nah Villach, wo fie zwi: 
fhen dem zoten und 25ften April eintreffen follten; 
aber nun ift derjelden Marſch befchleuniget worden, und 
fie müffen ſchon insgefammt, den 12ten in Villach feyn, 
um von dort weiter nach Stalien zu marſchiren. 
Unſer Hof hat fih ‚von dem Rußiſchen, den Feld: 
marſchall Suwarow jum Commandirenden General der 
combinirten Armeen in Italien an der Seite des Erz⸗ 
herzogs Palatin, erbeten. Der, Rußiſche ‚Kaifer, hat 
in dieſes Tale, ſoglelch ein williget, und feinen 
Feldmarſchall abgeſandt, der auch Be ‘Am 25ften v. 

z hiet eintraf, und glei am A6ften bey dem Kaifer, 
am 27 fen aber, bey der Kaiferun ‚und den Erzherzogen 
vorgeftelle wurde, Er iſt hier bey Nofe. mit, großen 
Ehrenbezeigungen, und von dem Volke mit Jubel aufs 
genommen worden, Alles drängte, fih zu, dieſen bes 
raͤhmten Krieger zu feben ‚und wo er fuhr, begleitete 
ihn ein unaufhoͤliches Vviva. 
Am agjten hat er, in Begleitung des Kalfers, ſich 
nac Schöndrunn begeben, um eine Kolonne 59* 
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Truppen defiliven zu ſehen, und heute ift:er zur Armee 
im: Italien abgegangen. Borher hat.er den Marſch der 
Rußiſchen Truppen befchleunigen laßen, und das Pas 
tent als 8. 8. Feldmarſchall, ſammt einer Anweifung 
auf. den ‚gewöhnlichen Schalt eines commandirenden 
Generals und die. Tafelgetder erhalten... Er wird alfo 
. nicht bloß die Rußiſche, Sondern auch die Defterreichifche 
Armee commandiren: damit aber bey der Defterreichts 
ſchen Generalitaͤt darüber feine Jalouſie entſtehen möge, 
ſo wird er ſelbſt dem Erzherzoge Palatinus untergeordnet: 
Dieſer Erzherzog iſt bekanntermaßen, nad) einer 
aͤußerſt beſchwerlichen Reife, am 19ten Februar in Pe— 
tersburg angekommen, und ſchon am Soſten in aller 
Stille, als Vertreter des fechsjaͤhrigen Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Earl, Keonund Erbprinzen unſeres Kaiſers, 
mit der fünfjährigen Großfuͤrſtin, Anna Pawlowna, 
die von der Groefuͤrſtin Alexandra vertreten wurde, 
hierauf aber, am Zten März für ſich ſelbſt, mit bes 
ſagter Grosfuͤrſtin Alexandra, verlobt worden, „Einige . 
Tage: fpäter ift. die zweyte Grosfürftin, Helena, Paw⸗ 
khwna, mir dem Erbprinzen von. Mecklenburg: verlobt 
worden, Die Vermaͤhlung des Erzherzogs Palatin foll 
erſt, nach geendigtem Feldzuge, gegen Winter, por ſich 
gehen. Indeßen ſoll die kleine Fuͤrſtin Anna hieher 
kommen, und am hieſigen Hofe, in der Katholiſchen Res 
ligion erzogen werden, Nie ift eine Freundfchaft zwi: 
hen Monarhen-inniger geweien, als diejenige, welche 
—8 J. unſerm Kaiſer bezeiget. Politiſche Verhaͤlt⸗ 
niße, Gieichheit des” Intereße, und Familien Buͤnd⸗ 
niße ſcheinen fie auf die Folge; Zeiten befeſtiget zu Haben. 
Der Erzherzog Palatin hat Petersburg amt often 
März 'verlaßen. In feiner Begleitung teifer der Groß⸗ 
fürft Conſtantin, der als: Freywilliger-bey der: Armee 
des Erzherzogs Carl dienen wird, Sie follen in weni⸗ 
gen Tagen hier eintreffen, Geſtern iſt, auf Befehl des. 
Kaifers, der Fürft Niklas Efterhazy, -von hier nad). 
| Bb 2 The 
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Theresvol, an die Welt: Galiziſche Grenze abgereifet, 
um den Srofßfürften, im Namen des Kaifers, zu bes 
willkommnen. 

Am 2often d. M. reifet die Zramoͤſiſche Prinzeßin 
von hier nach Mietau. Ihre Oberſte Hofmeiſterin, die 
Graͤfin Chanclos, wird fie dahin begleiten. Dort wird 
dann derſelben Vermaͤhlung mit dem Duͤc d Angouleme | 
- vollzogen werden. 

Unfer Hof hat von dem Rußiſchen verlangt, daß 
der. Graf Raſoumowski, weicher bereits abgeruſen, und 
an deſſen Stelle Herr von Kalitſcheff ſchon ernannt war, 
bier als. Bothſchafter verbleiben koͤnne: Auch das hat 
Paul I. bewilligt, und dem Grafen Rafoumomsli 
ſelbſt den Andreas s Orden uͤberſchickt, nun ‚aber doch 
beſchloßen, auch den Herrn von Kalitſcheff, und dieſen 
zwar als außerordentlichen Geſandten hierher zu ſenden. 
Letzterer wird die diplomatiſchen, und der Bothichafter 
die Familien : Angelegenheiten zu beforgen haben. 

Das Klima. in. Ztalien ſcheint unfern Anführern 
nicht guͤnſtig. Kaum war der Prinz: von Dranien da 
ſelbſt angelangt, fo ftarb er. Sein Snterims «Nach; 
folger, Baron Melas, iſt ſchon auf. der Hinreiſe er⸗ 
krankt, und noch gar nicht im Hauptquartiere eingercof 
- fen, und nun.vernimmet man, daß auch der als bevoll⸗ 

maͤchtigter Minifter nach Venedig geſchickte Cavalier 

Peſaro, bereits daſelbſt verſtorben iſt. Ueber des letz⸗ 
teren Tod bat man verfchiedene Geruͤchte. — 

Der Berliner Hof hat ſich bisher noch nicht nach 
unſerm Wunſche erklaͤret, und man ſcheint von dieſer 
Seite noch in Unbeſtimmtheit zu ſeyn. Zn BE 


Frankfurt am Mayn, den gten April 1799. 
Unfere Meße ift, wie es zu erwarten war, aͤußerſt 
ſchlecht ausgefallen. Es Maren wenig Waaren, und 
noch weniger Käufer vorhanden, Leber 100 Gewoͤlbe 
flanden leer. — Ueberhaupt fiheint ſich a 
an⸗ 
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Handel Teutſchlande unter den jetzigen Zeltverhalenißen, 
ſehr nach Leipzig zu ziehen. | 

Des Kaiſers Majeſtaͤt haben den Bevollmächtigten 

bey dem Neichs/ Friedens; Congreße zu Raſtadt, Grafen. 
von Metternih, durch eine Erklärung abgerufen, in 
welcher allen Raftädter Verhandlungen die Kaiferliche 
Genehmigung entzogen, und fie mithin für null und 
nichtig geachtet werden. Da diefe wichtige Declaratioit 
im allen ‚öffentlichen Blättern unverzüglich: ericheinen 
wird, fo enthalte ich mich, von ihrer Merkwuͤrdigkeit 
zu. veden, Ich bemerfe nur fo viel, dag durd bie 
Wegnahme von Mannheim, Aufforderung und ange 
fangne Berennung der Feftung Philippsburg, und durch 
fo vielfahe andre Franzoͤſiſche Feindſeligkeiten, der Frie⸗ 
de in der That ſchon laͤngſt gebrochen war. 
Die Siege des Erzherzogs Haben uns das Krieger 
Theater näher gebracht, und die Franzofen ‚die uns 
auch hier ſchon manchen unannehmlichen Drang gemacht 
haben, von uns entfernt. Bernadotte nöthigte ſogar 
unſern Magiftrat, den Kaiferlichen und den Rußiſchen 
Minifter zur Abreife zu bewegen, ' 

' Kaum hat der Krieg mis fo großer Heſtigkeit an⸗ 
gefangen, fo. wollen auch ſchon Perſonen von Anſehn 
Hofnung machen, daß er nicht lange dauern, und den 
Grund zu einem dauerhaften, und: allgemeinen Frieden 
degen werde, weicher, unter | Bermittlung, befonders 
des Königlichs Preußifchen Hoſes, eingeleitet werde. 
Freylich wünfhen nunmehr die Directoren , da fie kei— 
‘_ sen guten Erfolg des angefangnen Kriegs vorausfehen, 

‚einen Frieden zu fchließen, der ihnen alle bisher gewons 
nene Vortheile liege, Allein dieß ift eben fo unwahr⸗ 
— als daß Teutſchland nuncnehr die ganze 

Rhein⸗ Grenze verlieren wird. | 

Auf alle Falle des Krieges wird, wie man behaup⸗ | 
“a; und auch die Umſtaͤnde anzeigen, der. Königlich: 
Prenpiiäe Hof die tonse nn * im rug 
eu ⸗ 
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Teutſchlande, zit erhalten ſuchen. Auch alle Anſtalten 
in den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern des Koͤnige von 
Preaßenz deuten dieſes an. 

Die Unruhen zu Nuͤrnberg hwiſchen einem Theile 
ber Einwohnerſchaft und dem Preußiſchen Militair ſchie⸗ 
nen einen ernſten, und bedeutenden. Chavofter anneh⸗ 
men zu wollen. Man ſprach von einer Verbindung des 
Landvolfs.; Inzwiſchen iſt durch ‚das » Aufgeborh und 
die Dewafnung der.rechtlichen Bürger die Ruhe wieders 
hergeftellt, und man. hoft, daß jene: Begebenheit zweis 
nem nahen Arrangement «mit - ‚dem Preußiſchen Hofe 
führen werde. 

Nach den Beſchreibungen vieler Yugenpeugen, iſt die 
diegmalige Flucht Jourdans noch berrübter, als die erfte 
im Sahre 1796. Nur' daß die fliehenden Franzoſen 
von dem Landvoife nicht verfolge werden. .. Seine ganze 
Armee ift völlig deroutirt, und in der niederfchlagend; 
ſten Murhlofigkeit, Die Soldaten laufen’ in Haufen 
davon, und.werfen. Gewehre, und, Patrontafchen : weg. 
Der Feldhere Sjourdan hat feine Armee verlaßen, und 
ift, in kleiner Begleitung, fehr unpäßlich, in Straßs 
burg angefommen, Man wußte nicht eigentlich, wer 
die Armee noch. führte, Man fagte. zwar, General 
Ernouf babe: das Interims : Commande übernommen, 
aber andere verfihern, er fey mit.der Avantgarde nach 
Kehl und Straßburg geeilt, Am Zten April wäre er 
beynahe. in Hornberg gefangen worden, und entkam mit 
genauer, Noth. Bey Haslach wurden in. einer Nacht 
alle Vorpoſten von den Oeſterreichern aufgehoben, und 
es war noch ein Gluͤck, daß ſich die Armee, obgleich 
mit Verluſt, noch durch eine ſchnelle Flucht rettete. 
Jetzt iſt alles im eilenden Ruͤckzuge uͤber den Rhein, 
nach Strasburg. Doch iſt Kehl noch beſetzt, und: mit 
vielem Geſchuͤtze verſehen. Das iſt ein terribler Feldherr, 


der Erzherzog Karl; Er läßt ſeinen Feinden beine Ruhe. 


un er liebe auch * die Ruhe nicht. Er iſt gr 
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halben, wo Operationen anzuordnen. find,, und nicht 
immer im Haupt Quartiere. Bald an dem; bald art 
jenem Orte. Er iſt die Seele, die die große flegreiche 
Kaiferlihe Armee belebt. a j 


J vm. 
Großbrittanniſches Parlament. 
(Verhandlungen, vom 26ſten Februar bis 4ten April.) 


Einer der Gegenſtaͤnde, welche nur ſelten, und oft 
‚in vielen Jahren nicht, der Erwägung des Parlaments 
vorgelegt werden, befchäftigte das Unterhaus verſchie— 
bene Tage in der erften Hälfte dieſer Sitzungen auf eis 
ne auffallende Art, und es ift deshalb die Auskunft, 
welche der Minifter Pitt darüber gab, um fo bemets 
fenswerther. Diefer Gegenftand war die fogenannte 
Böniglide Civillifte, oder diejenige Summe Gel 
des, welche dem Könige zu feiner und feiner Familie 
ftandesmäßigen Unterhaltung, zur Befoldung des Hof⸗ 
ſtaats, der Geſandten, Staatsfecretatre, Staatsmini⸗ 
ſter, Richter, und anderer von der Krone abhaͤngigen 
Staats= Civil- und Juſtizbeamten auf immer 
bemillige ift, und über weldhe das Parlament fih zwar 
durch eine Acte von 1780 die Oberaufficht, und belies 
bige Revifion vorbehaiten hat, davon aber hut bey bes 
fondern Beranlaßungen Gebtauch macht, Ehemals zu: 
gen die Könige die Einfünfte zu ihrer und ihrer Familie 
ftandesmäßigen Unterhaltung, und zu den obbenannten 
Defoldungen, aus dem Ertrage ber Kronländereyen, der 
Waldungen, und Forften, des Poſtweſens, der erbils 
. hen Acciſen, der Tonfifcationen, und andern Erträgen, 
in der Folge aber wurden alle diefe Kroneinfünfte, wels 
‚he gleichfam das perfänliche Patrimonium ber Könige 
23 2 ya "Bb4 che ‚A aus⸗ 
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ausmachten, zu den allgemeinen Landesfinanzen gefchlas 
gen und. dem Könige dafür, unter dem Namen der Cis 
vllliſte, ein feftes Einfommen, gleihfam vertragsweiſe 

zwiſchen Koͤnig und Parlament, ausgefeßt. Unter Georg J. 
war bie Cwilliſte zu 700,000 Pfund jaͤhrlich ſeſtgeſetzt. 
Der jegtregierende König übernahm bey feinem Negies 
zungsantritte dig Civillifte mit 800,000 Pfund Sterling, 
welde Summe im Jahre 1786 nod) mit 100,000 Pf, 
Sterling vermehrt, folglih auf 900,000 Pfund Eins 
fünfte gebracht wurde. Es haben aber, nad) des Mis 
nifterd Pier eigener Angabe, die vorgenannten Kronein: 
kuͤnfte, welche gegen das fefte Einkommen der Eivitlifte 
abgetreten worden, fo fehr, befonders durch verbeßerte 
Einrichtung des Peftweiens zugenommen, daß deren 
jährlicher Ertrag jeßt zu 1 Million 400,000 Pf. bes 
zechner werden kann, der König bey jenem Vertrage 
folglidy anfehntich verloren hat, und die Landesfinanzen 
in gleichem Maaße anſehnlich gewonnen haben, Hierzu 
koͤmmt noch, daß durch die jekigen Zeit: und Krieges 
umſtaͤnde die Ausgaben der Civilliſte anfehnlich vermehrt 
worden find, und folche beträchtlich im Ruͤckſtande iſt. 

‚Da der König von der Civillifte ale Appanagen der 
Bweige feiner Familie bezahlen muß, fo bezahle er auch 
Die dem Prinzen von Wallis jährlich ausgefeßten 60,000, 
and die.dem Herzog von -Vorf jährlich ausgefetzten 
12,000 Piund, Im Jahre 1791 wurden dem dritten 
Königlichen Sohne, dem Herzoge von Clarence, 12,006 
Pfund jährlich aufgelegt, welche dad Parlament, wer 
gen Unzulänglichkeit der Eivilliite, übernahm. 

Aum Iſten März ſchickte der König eine Bothſchaft 

\ ‚an das Parlament und forderte foldyes auf, die für den 
‚vierten und fünften Königlihen Sohn, die Prinzen 
Eduard und Lrnft Auguſt, nöthigen jährlichen Aps 
panagen von 12,000 Pfund jedem, wegen Unzulängs 
lichfeit der re den allgemeinen Staatsausgaı 

‚ben iu bewilligen, auch die im Jahr 1783 — 

— — jungs 
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jüngfte Tochter des Königs, Prinzeßin Amalia, an jes 
ner im Jahr 1778 für die übrigen Königlichen Töchter 
vom Parlamente bewilligten Annuität von 3000 Pf. 
jährlid) Theil Haben zu laßen, Alles diejes wurde am 
gten März, nad einer langen, und zum Theil Heftis ı 
gen Widerfpruchsrede des bekannten Tierney, mit 83 ges 
gen 4 Stimmen bewillig. Der Minifter Pitt gab 
daruͤber verſchiedne Aufklaͤrungen. Er ſagte: Die Zeit⸗ 
und Kriegsumſtaͤnde waͤren Schuld, daß die Civilliſte 
jetzt jährlih um 80 bis 90,000 Pf. zu kurz komme. 
Das Dberhofmeifters und Oberfämmerer : Amt, weiche 
beyde bloß mit den perfönlichen Bedürfnipen der Königl. 
‚Familie zu thun hätten, brauchten jetzt jährlich 36,000 
Pfund mehr als ehemals, meil bey dem erhoͤheten Preife 
aller Bedürfnige die Ausgaben jeder Privatfamilie im 
Königreiche-geftiegen wären. Die jetzige große politifche 
Krifis erfordere einen erhöhten Aufwand des answärtis 
gen Departements, große Geſchenke an ausländifche 
Staatsminifter, weite und Eoftbare Reifen der Geſand⸗ 
ten u. ſ. w. Er hoffe, man werde hierüber fein Detail 
verlangen, Auch die Ausgaben des einländiichen Staats; 


ſeecretariats, wegen der Obhut auf oͤffentliche Sicherheit, 


und gegen innere Verröchereyen, wären fehr vermehrt, 
und bloß die Proceße, welche her König gegen die des 
Hochverraths Beſchuldigten habe führen lagen, koſteten 
35,000 Pf. Sterl, Kurz alle vermehrte Ausgaben 
wären unvermeidlihe Folgen der jeßigen befondern Lage 
Europas, — Tiernev behauptete in feiner Nede: „Nicht 
die Nation, oder das Parlament, fondern die Eivillifte 
muͤͤße die beyden neuen Appanagen bezahlen, Die Ct 
yillifte fey völlig Hinreihend, den Glanz des Königl. 
Haufes, und den Civil: Etat zu beftreiten. Wolle man 
alles aufammenrechnen, fo könne man annehmen, daß 
bie Eivillifte im vorigen Jahre 1,100,000 Pf. Einfünf: 
te gehabt habe. In den legten 3 Jahren ſey beynahe 

sine Million Pf. Sterk, zu geheimen zz. bewillt, 

y get 
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get worden, wovon bie älteften Parlamentöglieber ein 
Beyſpiel wüßten. Der Minifter Pite habe ſich den 
Huf eines Feindes des Jacobinismus erworben, aber 
durch den heutigen Vorſchlag, welcher gegen den König 
und die Königliche Familie unglinftige Eindrücke beim 
Publicum heroorbringen koͤnne, habe er fich felbft als 
Facobiner gezcigt.n. — Der Minifter Pitt antwors 
tete: „So fehr er auch an die befondere Art des Bors 
trags des Herrn Tierney gewöhnt fey, fo erftaune er 
doch über dag, was er bey der heutigen Veranlagung 
yon ihm ‚höre. Während der nun 4ojährigen Regies 
rung des, Königs habe England an Wohlftand und 
Reichthum fo außerordentlich, zugenommen, die Ver— 
mögensumftände, die Gemädlichkeiten, und der Genuß 
der Individuen wären fo vermehrt, daß es die größefte 
Unbilligfeit feyn würde, wenn gerade die Krone, als 
der Schuß. und die Quelle diefer Seegnungen, davon 
ausgeſchloßen ſeyn follte, und wenn die Forderung eines 
. Heinen Beytrags zur Behauptung des Glanzes und der 
Wuͤrde der Krone Widerftand faͤnde. — In der Sitzung 
vom ııten erklärte Herr Abbot, es fey billig und noths 
wendig, die aufgelaufenen Schulden der Eivillifte durch 
Unterftügung des Parlaments abzutragen, weil fo viele 
einzelne Perjonen, die auf Bezahlung ihrer Forderungen 
warten müßten, darunter litten. Diefe Erklärung hats. 
te aber keine weitere Folgen, 

Am ı2ten März legte der Staatsſecretair Dundas 
dem Unterhauſe das Oſtindiſche Budget von den Jahren 
1797 und 1798 vor; wobey die Finanz- und Ausgas 
ben: Etats von Bengalen, Madraß, und den übrigen 
- Befigungen der Compagnie, mit denen der vorigen Jah— 
ve fait gteichlautend waren, Er bemerkte zugleich, daß " 
die Angelegenheiten der Compagnie, welche in den letz— 
ten 11 Jahren um 11 Millionen Pfund verbegert wor⸗ 
den, in dem vorigen Jahre überhaupt einen Abfall von 
ungefähr. einer halben Million erlitten hätten, a 
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den Kriegsumſtaͤnden, und der Haͤufung der Compagnie⸗ 
ſchulden in Indien zuzuſchreiben ſey. Er ſprach hier⸗ 
auf, jedoch nur entfernt, von einem heimlichen Handel, 
der nach Indien getrieben werde, und woruͤber Unter⸗ 
ſuchungen anzuftellen waͤren. Hiernaͤchſt nahm. er es 
als beynahe ausgemacht an, daß die Compagnie außer 
Stande ſey, alle ihre Waaren aus Indien nach Eng⸗ 
land zu fchaffen; da man deren Werch jährlich auf: 5. 
Millionen Pfund ſchaͤtze, die Netourladungen' der 
Compagnie aber jährlich, ungefähr nur 2 Millionen Pf. 
betruͤgen. Es muͤße demnad) in die genauefte Erwaͤ⸗ 
gung geriommen werden, ob die Compagnie durch Berr 
groͤßerung ihres Fonds, und Annahme mehrerer Schifs 
fe, im Stande fey, alle. ihre Indiſche Waaren nad) 
Eutopa zu. bringen, weil widrigenfalls Anftalten ges 
teoffen. werden müßten, alle jene Waaren, zu derem 
Transport. die Compagnie nicht: im Stande fey, auf eine 
oder die andere Are nah Großbrittannien zu bringen, 
ehe man fie auf fremder Schiffen nad) fremden Häfen 
gehen lage. Dabey erklärte er jedoch, daß das Privis. 
legium der Lompagnie übrigens unverlegt erhalten wers 
den ſolle. . | Rn 
Im Oberhaufe wurde am ıgten Mätz der vom Un⸗ 
terhauſe bereits. genehmigte Plan zur nähern Dereiniz 
gung Großbrittanniens und Irlands von dem 
Staats ſecretair Grenville durch eine dreyſtuͤndige Rede 
in Vorſchlag gebracht, und deßen Nothwendigkeit zum 
Wohle beyder Reiche dargethan. Die beyden vorletzten 
Vieekoͤnige von Irland, Lords Weſtmoreland, und 
Camden, unterſtuͤtzten den Vortrag des Staatsſecre 
tairs, und ſelbſt der Marquis von Lansdown war, obs 
gleich aus Gruͤnden, die von denen des Staatsſecretairs 
und der beyden Lords verſchieden waren, eifrig für dieſe 
Bereinigung, Bloß die Lords Fitzwilliam, und Moirq 
fprahen dagegen, Nach Ende-der langen Debatte wur 
de der ganze Plan ohne Stimwmenſammlen STR 
Tan und 
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und der vierte April dazu feſtgeſetzt, daß der Staats⸗ 
feeretaie auf eine Adreße antragen follte, um dem Koͤ⸗ 
ige diefen Plan im Namen-beyder Häufer des Britti⸗ 
fyen Parlaments zu. empfehlen. Wegen einer Krank 
heit des Großkanzlers, Lord Loughborough, wurde dies 
fer Anteag zur feyerlichen Adreße vom sten bis zum 
zıten April: verfchoben. "Noch am Zten April wurde 
beyden Käufern des Parlaments durch eine Königliche 
Bothſchaft bekannt gemacht: „daß der König auf- Vor⸗ 

ſtellung des: Vicefönigs von Itland, zur Beförderung . 
delt Ruhe und Sicherheit jenes Reichs, mehrere, zu 

Dublin und Belfaft, wegen: Theilnahme: an Rebellton 
nnd Verrächerey verhaftete Perfonen , aus Irland habe 
nach Großbrittannien, und zwar nach dem Fott:Seorg 
in Schottland bringen laßen.„ Beyde Käufer danften 
"durch eine. Adreße, in welcher dieſe Maafregel als we⸗ 
Genclich für die Sicherheit beyder Länder gerühmt wurde, 
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chhie kommt in Note 


Die mißlichen, und Pritifchen Situationen‘ des Frans 
zoͤſiſchen Directoriums, welche wir im vorigen Monate 
- befchrieben haben , find feit der Zeit noch ſchlimmer ges 
worden, und haben die Directoren in neue Nöthen 
geſetzt. Zwar haben im Innern die befürchteten: In⸗ 
fürrectionen nur in einzelnen Diftelcten, befonders, in den 
weſtlichen, und füdlihen Departements, und in zer⸗ 
Areuten Haufen , Unruhen erregt, über weiche imi Mas 
the der 500 die Eläglichften Berichte verlefen wurden; 
zwar find auch in Paris die Wahlen, ohne Stürme, 
vor fi gegangen: aber an vielen andern Drten a 
= | na 
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nad) der Anzeige in dem officiellen Directorial⸗Blatte 
felbft, die Anarchiften die Oberhand ‚gehabt, und die 
Wahlmänner ernannt, — Da wo es ruhig blieb, war 
eine fo dumpfe, düftre Stille, das Zeichen unterdrückter 
Erbittrung, daß die Regierung felbft, die Bürger zu 
Paris ermahnen ließ, ſich doch bey den verlaßnen Buͤr⸗ 
gerverſamlungen einzufinden, und ſich nicht mit ſolcher 
Steichgiltigfeit in Entfernung von den Rechten der 
Souverainetät zu halten. Aber die Schickſale Piches 
gruͤs, und feiner Freunde, ‚der wirklich gewählten, und 
deportirten ehemaligen ‚Volks: Deputicten, - hatten bes 
wiefen, daß die Rechte ber. Souverainetät des Volks 
nur der Spielball der despotifchen Willkuͤhr find. Es 
erſchlenen alfo in Paris, Berfailles, Rouen, Breſt, 
und in in den: meiften großen Städten faft feine rechts 
liche unabhängige Bürger, fondern nur foldie, die. vom 
-Directorio dazu beftellt, und demfelben anhängig waren. 
‚Diefe Wahlen waren -fo dann Directortal;: Wahlen. - 

Doch war dieß nicht der Fall an verfhiednen Orten 
in der Normandie,;und der Picarbdie, in den MofelsDes 
partements, zu Grenoble, zu Air, und in andern füds 
lichen Dertern, wo, nach der eignen Anzeige des Bulle- 
tin des aflembl&es primaires, die Parthey der Anarchi⸗ 
ften vielen Erfolg gehabt, und die ihrigen erwählt hatte. 
Welche. Folgen daraus entfliehen werden wird die Zeit 
bald lehren. 

Wir haben ſchon ehedem der verſchiednen Feuers⸗ 
bruͤnſte erwaͤhnt, die in Parts ausgebrochen. find, und 
der Muthmaaßungen darüber. Neulichſt ift wiederum, 
das, unter dem Dramen Odeum befannte, große Schau 
ſpielhaus gänzlich im Rauche aufgegangen. Man hielt 
ſich faft allgemein überzeugt, daß diefes Feuer,der Boss 
heit izuzufchreiben fey, und einige Ausfagen, die den 
Verdacht wahrſcheinlich machten hatten verſchiedne 
Arretirungen zur Folge. Im Rathe der 500 brachte 
— ein Mitglied, Pollard, am 22 März, F ſo 

fters 
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Vvfters ausbrechenden Feuersbraͤnſte in Paris in Anre⸗ 
gung, welche von vielen Perſonen nicht dem-Zufalle, 
Tondern böfen Menſchen zugefchrieben wuͤrden, umd vers 
tangte deshalb fogar eine Sothſchaſt an das Directo⸗ 
tum. 

Uober den Mangel in den Finanzen dauerten die 
Klagen fort. Selbſt in dem Directorial: Blatte, Le 
Red: acteur; las man darüber einen jammernden De 
richt; dag das Directorium, welches die-öffentliche Vers 
waliung zu beſorgen Habe, in eine ſehr mißliche, und ges 
faͤhriche Situation verſezt werde.” Diefe Siruarionwird 
nunmehr noch mißlicher, da die Armeen, die ſich ſonſt 
in fremden Ländern ernaͤhrten, größentheilg, wenigftene 
aus Teutſchland, mad) Frankreich jelbft zurück getrieben 
worden, und Geld und Nahrung vom Ditectorium 
haben? muͤßen. — Merkwuͤrdig waren die Ausdruͤcke 
AM dieſem officiellen Blatte. *Unſere Mobiliar⸗Con⸗ 
trib ution beruht auf willkuͤhrlichen Grundlagen. Da⸗ 
her entſtehen zahlloſe Beſchwerden, welche die Entrichs 
tung‘ der Abgaben verhindern.- Unſere Grundftener 
erdruͤckt den Eigenthümer: (Notre Contribution’Fot- 
-ciere Ecrale le Proprietaire.) ſie / macht die gegenwaͤr⸗ 
tigen Heißer arm, und vermindert den Werth der Gi: | 
ter. Und wenn man -diefe Laften erleichtern ſollte, ſo 
legt man vielmehr den Beſitzern neue Laſten auf. Ders 
gleichen iſt die neue Fenſter Taxe, die der Beſitzer bes 
"zahlen ſoll, wenn er auch von den Miethsleuten Feine 
Zahlung erhätt, oder ſeine Haͤuſer und Zimmer nid 
vermiethen kann.” 

Der ganzliche Verfall der Schiffahrt und det Hand 
fing verurſacht den Mangel der reichlihften Staats— 
Einkaͤnſte. Aus den Kolonien kommt fein Schiff an. 
Domingo ift für das Directorium verloren‘, fo "viele 
Voripiegelungen auch von den Gefinnungen des dafeldft 
herrſchenden Generals, Toußaint Touvertüre, gemacht 
werden. Mach neuern Berichten ift jene ſchoͤne, ae 
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Sinfel wieder dem Raube innrer Factionen ausgeſetzt. 
Es ſollen ſich gegen Toußaint zwey andre Partheyen 
formirt haben, eine Repudlikaniſche, und eine Jacobi— 
nifche, unter der Anführung eines gewißen Rigaud. *) 

Ohnerachtet, fogar unter fo genannter Autorität, 
die Nachricht von der Trennung der Inſel Isle be 
France von der Oberherrfchaft Frankreichs, als unwahr 
ausgegeben worden; fo iſt Doch nichts wahrer, und rich— 
tiger. Neuere Nachrichten beitätigen, daß die Kolos 
nie; Berfammiung auf Jele de France die Agenten des 
Directoriums weggejagt, und wiederholt erklaͤrt hat, 
- daß fie mir der jeigen Regierung in Frankreich nichts zu 
thun haben wolle. Die Einwohner, welche republicas 
nie Geſinnungen aͤußern, werden alle von der Inſel 

ggeſchaft. Eine Anzahl von Kriegsichiffen dient zur 

dei und zur, Abmehrung jedes etwanigen Au— 
ei und auferdem ift ein Schutz- Tractat mit den 
Englaͤndern geſchloſſen worden. 

Bey dem innern miß'ichen Zuſtande ſuchte das v 
rectorium durch einen neuen Krieg dic Aufmerkfankeit 
auf ſich zit feffeln, und durdy neue Siege und Erobe— 
rungen, feine Macht zü befeftigen, feinen Glanz zu 
verherrlichen. Die Calculs waren nicht übel, aber die 
Berechnung wurde durch fehlende und andre daztwifchjet 
kommende, unberechnete Summen, am Ende gatıy 
falfch. Die neuen Requiſitionen "harten etwan bie 
Halfte, von den berechneten 200000 Mann neuer ne 

| — pen, 


—9— Man ER in gaiifer Vlattern einen Brief von f Koüfs 
faint bekannt gemacht, der Anbäanglichfeit an die wei⸗ 
ſen Maaßregeln des. Directoriums bezeugt, »und: ayı 

‚ einen Secretair Touß aints in Nantes angekommen ſeyn 
fol. Diefer Brief, deßen Inhalt ſich zum Theil feldft 
wiberfpricht, bar die deurlichiten Zeichen der Erdich— 

zung, und kann nur den vielen Bisher erdichteten Eon, 
fpirations: und andern Briefen, die unfte reſer kennen, 
an die Seite gelegt werden. 
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pen, zur Verftärkung der. Kriegsheere, verfhaft. Das 
für rechnete man aber.die Truppen der.neummterworfnen 
Länder, Piemont, Ligurien, Cisalpinien, Holland, 
Belgien, und die Schweitz. Es wurden auch ſchon 
aus. allen diefen Ländern neue Truppen zufammenges 
bracht; die Piemontefer und Cisalpiner wurden nad 
Mantua, und an die Erich, die in Holland und Bels 
gien nad) dem Rhein gefandt. Aber in den beyden leßts 
genannten Ländern zeigten fich ſolche gefährliche Gaͤh⸗ 
zungen, und brachen ſolche Unruhen aus, daß die von 
da an den Rhein beorderten Truppen, auf dem halben 
Wege wieder umfehren mußten, und fo gar die, nur 
zur Verwaltung der Policey befiimmten, Gensdarmen, 
wie regulirte Truppen gebraucht werden mußten. 
Das neue Kunftfiück, welches wir im vorigen Mos 
nate (©. 334.) befchrieben haben, vurd eine damals 
falſche Ausftreuung von einer Niederlage der Armee 
ed Generals Jourdan, ein allgemeines Aufgebot der 
Einwohner im Eljaß zu bewerkitelligen, gluͤckte auch) 
nicht. Kaum hatten die zufammengetriebnen Landleus 
te ſich bey Strasburg eingefunden, fo eilten fiesaud) 
fhon wieder, nad) ihren Heymathen zurück, und gaben 
ihren Unwillen deutlich zu erkennen. Das Directorium 
fahe ‚daß ein allgemeines Aufgebot großen Schwierigs 
keiten. ausgelegt feyn wuͤrde. Es erfolgte auch ‚über 
Das nicht geglückte Kunſtſtuͤck eine reciprogue Unzufrie⸗ 
denheit des Direcroriums, und des Kommandanten zu 
Straßburg, Chateauneufs Raudon. Diefer General leg⸗ 
te, unter dem Vorwande einer Unpaͤßlichkeit, fein Com⸗ 
mando. nieder, und uͤbergab es dem Generale. Laroche. 
Daß dieſes, nicht lange beftandne Aufgebot ein Kunfts 
grif des Directoriums war, iſt jelbft in den Franzöfl: 
ſchen Blättern aufrichtig ‚gellanden. „Es waren noth— 
wendige Dispofltionen, heißt es, um jenes Land. (Els 
ſaß) während dem weiten Vorruͤcken des Generals Jour⸗ 
dan, zu decken, und zu beſchuͤtzen, bis General Ver⸗ 
| 0m 
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nadotte mit einem Theile ſeiner, ſogenannten, Obſer⸗ 
vations ⸗ Armee naͤher auf der rechten Seite des Rheins 
heran gekommen war. — Aber Jourdan wurde, wie 
bekannt, nachher wirklich geſchlagen, und kam ſelbſt 
nach Straßburg und fein Heer. ihm nach · A 


Zur Beförderung des kriegeriſchen Erfolgs hatten 
die Directoren nichts andelegeners, als einzelne Prir 
Bat» Frieden, Und Meuttalitäten in Teutſchland zu 
Stande zu bringen. Sie ließen daher verfhiednen 


* 


Teutſchen Fuͤrſten ſchmeichelhafte Verfichrungen, und 
Hoſnungen großer, Vortheile geben, und glaubten, durch 
In Mangregein, in dem Teutſchen Staats ; Körper 
ſelbſt eine Zerrättun AU machen, und das Oberhaupt 
don ben Stievern, ihr weiſe zu trennen. Wäre Jour⸗ 
dan nicht gejchlagen, und über den Rhein zurückgetrier 
"den "worden, Härte et gonz "Schwaben, Franken, und 
Sn tn im Befige behalten, und ins Herz von Heſtet ⸗ 
ich eindringen, können, wie man in Paris hofte, fo 
waͤre auch dieſer Ehlcul gut berechnet geivejen. Schon 
en fich mehrere Teutiche Fürften genoͤthigt, guͤnſtig 
Fir die Franzoſen ſich zu erflären. — 


rn 


Das Directorium zmeifelte fo wenig an der Unuͤber⸗ 
windlich£eit feiner Heere, daß Barras am often März, 
im einer feyerlichen Rede bey dem Feſte der fo genannten 
Volks: Souverainerät prophetiſch ſagte: d, Kine beſtaͤn⸗ 
dige Folge won Triumphen bey den Franzoͤſi⸗ 
chen. Armeen, wird; der Inhaͤlt aller Blätter 
unfrer Geſchichte ſeyn⸗ — Am foigenden Tage, 
als er das gefagt hatte, wurde Jourdan, (am 21ſten 
. März) bey Oſtrach gefchlagen ‚und nachher. wurde‘. der 
Inhait aller: Blaͤtter der Franzoͤſiſchen Geſchichte, lau 
ter Niederlagen — in Vorarlberg, in. Tyrol, in Italien, 
in Schwaben, am Rheine, am: Sinn, an der Etſch, an 
der. Donau, — V— hip er ct) 
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So kam die Pentarchie in neue North, Bisher 
hatte fie ſich, wie wir ſchon öfters bemerkt haben, bloß 
durch die militairiſche Gewalt, und Macht, in ihrer 
Herrſchaft erhalten. Nun war dieſe, nicht allein durch 
auswaͤrtige Niederlagen, und Muthloſigkeit geſchwaͤcht, 


ſondern auch die Anſuͤhrer der bewafneten Macht wur⸗ 


* 


den mißmuͤthig, und kamen in Widerwillen gegen das 


Directorium. ‚Einige dankten ab, und wollten kein 


Commando wieder annehmen, andere wurden von dem 
Directorium abgeſetzt, vors Gericht gezogen, in! Ges 
ſaͤngniße gebracht. Championnet, — der uͤber die vom 
Directotlo ihm beygegebnen Civil⸗ — —6 die 
die grauſamſten Ungerechtigkeiten begiengen, ſich berei⸗ 
cherten, und die Armee darben ließen, und fi der 


ſchaͤndlichſten Verbrechen ſchuldig machten, die heftigften 


Beſchwerden gefuͤhrt hatte, — verlor fein Commando 


in Neapel, wurde gefangen, und vor.ein-Sriegsgericht 
gezogen. Joubett hatte ſchon vorher feinen Abſchied 
genommen, „und lehnte einen Antrag, die Armee Jo 
dans zu commandiren, unter dem Vorwande ‚von, Un 
paͤßlichkeit ab. Jourdan felbft legte-fein Commande 
nieder, und war auch unpäßlich, und wollte auch nach Pas 
risreifen: Ernouf, derdad Commando einſtweilen uͤber⸗ 
nahm, war auch im. Begriffe'nady Paris: zu reifen 
Bernadotte, der bey der Revue vor Mannheim ſehr 
kraͤnklich und mißmuͤthig ausſahe, reiſete von der 

mee weg über dem Rhein, mad) Worms zu; Cherin; 


uns 
1do 


dem er. dag Commando uͤbertragen, ‚seifete den’ Tag. 


drauf auch von der. Armee weg; Lefebre,; der ſich Diss 
her ſehr auegezeichnet har, und in der Schlacht am 


: ziften März verwundet worden dar, "teifete Auer 


nad) Paris, und ein andrer aus Meapel angekätms 
ner General, Bonami ‚' wurde ins Gefängnif ge 


bracht, General Hautpoult war unterwegens nach 


Paris. General Souham wurde vom Dilectt 
tio feiner Stelle entjegt, und wollte auch nach 
* — er SIT RR vw 5 


ux Frankreich. 387 


Paris reifen. General Maßena hatte, nah den Bes 
richten aus der Schweiß, feine Dimißion gefordert. — 
So taten fätt alle, bisher vorzüglihe, und, comman⸗ 
dirende Generale, theils ihrer Stellen entjegt, cheils in 
gerichtliche Unterſuchung theils ins Glfaniß gekom⸗ 
men, und theils hatten fie ſelbſt ihre’ Dimſion genom⸗ 

en, — Es lieſen viele Muthmaaßungen, und: auch 
ep über diefe fonderbare Creigniße, "welche mit 
dem innern Mifvergnügen in Frankreid) im Zufämmen: 
Hange zu. ſtehen, und: große 'Selgen. ‚mauhruten she 
ne £R. — 

Die Unzufriedenheit der ‚von ihren Anführern vers 
laßnen Tenppen äußerte: fich vielfach, und auf.eine of 
fenbare, beunruhigende Weile: Es war kein Geheime 
niß, daß: dieie; Unzuft jedenheit de⸗ Directorium zum 
Gegenſtande hatte. Die; Donau⸗ Armee,die nun 
jenfeirs.dx4 Rheins in ‚Straßbungg und den umliegen⸗ 
den Gegenden, wohin. fie. Adrrguräcfgeingen hatte, 
Rhein⸗Armzee ‚geworden. war, befand ſich in: allger 
mein ‚fichtlichet Zerruͤttung —5Die:- Gefahren, welche 
nicht allein durch auswärtige fiegreiche Feinde; Sondern 
auch. durch innres weitverbreitetes Mißvergnuͤgen im 
Elſaß, — machten es nothwendig, daß Otraß⸗ 
burg in Welagerungs : Stand. erklaͤrt wurde . 
ss, „Unter: dieſen Umſtaͤnden giengen auch die Hoſnun⸗ 
gen des Raſtadter Congreßes verioxen, indem der Kais 
fer ‚alle von.der Reichs-Deputation den: Franzoſen fo 
yortheilhäfte Zugeſtehungen, und. Länder ⸗ Abtretungen, 
mit feiner Reihe: —— — Autoritat für angib 
tg erklärte; 

Man muß begierig fenn zu ni, wie die Pentars 
die in diefen Noͤthen ſich benehmen wird, und wels 
ches der er aller dieſer feitien mfände opt 
wird. ee RIO B) * 7 ns sh 
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Sehäiäee des dranßzoſſhen ‚Kriege in 
| Teutſchland. Oeſterreichs Held, "und 
| feine: Siege Schlachten bey: Oftrad), 
bey Stockach. Ruͤckzug der Fronꝛoſen 
- über den Rhein. a 


Wenn im vorigen Fa moſſchen —— Sau 
ten Statt hatten, weiche mit den Hauptſchlachten des 
fiebenjährigen,, und aͤltrer . Kriege” verätiden werden 
tonnten: fo hat der neuangefangne Krieg fich ſchon in 
den erften sehn Tagen durch Schlachten ige 
bie, alle ihre’ Auszeſchnungen, und Umſtaͤnde, 
Folgen zuſammengerechnet, ihres Gleichen nicht 3 
haben. Solche ro Tage, wie die vom Auſten bis 3 1ſten 
Maͤrz, haben alle Gedichten aller Kriege des Sn 
ſchen Geſchlechts noch site zu beſchreiben ae N | 
ſchlug ſich in den ſchrecklichſten Rämpf * auf 
einer Strecke von 100 Mellen von der Doman'bis 
an den Rhein; nach Welten und Suͤden, bis nach Ty⸗ 
vl hinein, von dem Inn bis an die Erik), von der 
Etſch bis an den Po; :: Mehr als 46;000 Männer und 
Juͤnglinge fielen Am jenen weiten Sirecken, todt, oder 
verwundet. Schaudervoll war der ſchibende, der 
blutige Tag des Oſter Montags, des 25ſten März, in 
den Gegenden in Schwaben * —— —* 
Moͤskirch, und Stockach. 

Eine Schlacht, mit Andbruch des — mit det 
hitzigſten Heſtigkeit angefangen, mit der feurigften uns 
uͤnterbdrochnen Tapferkeit den ganzen Tag bis in die 
Mache fortgeſetzt, der Sieg bis Nachmittags hin auf 
der einen, nachher bis in die Nacht hin auf der andern 
Seite, geſchickte Mandeuvres, Wendungen, Umgehuns 
gen, Vordringungen bis auf zwey Meilen weit, Bu 
— 8—74 ruückt 


x RE Teuiſchlande 389 


ruͤckdringungen, eben ſo weit zuruͤck, hunderttauſend 
Streiter im unablaßlgen moͤrderiſchen Kampfe vierzehn 
Stunden lang; dreyhundert feuerſpeyende Kanonen auf 
der einen „eben ſo viele auf der andern Seite, Weg⸗ 
nahme eines Waldes eine Meile langHebaustrei⸗ 
bung der Eingedrungnen Tauſenden ans dieſem Walde) 
mit dem Bayontiette," und Eleinen Gewehten, unzählige ' 
Wunder det Tapferkeit, unzählige heroiſche Thaten, und 
die Folgen, — ſchneller Rückzug der geſchlagnen Armee, 
zum Theil’ in Ver Nahe, Trennung dieſer Armee, und 
darin gaͤnzliche Zerruͤttung eines Heers von 65,000 
Mann ſtreitgeuͤbter Franzoſen — dieß findleinige ſchil⸗ 
dernde Züge des großen entſcheidenden Tages,’ des 
25ſten März, welchem die "ebenfalls merkwürdige 
Schlacht bey Oſtrach am 2 ıflen Maͤrz, vorangieng/ 
und fortgeſetzte Gefechte nachfolgten, bis die voͤllig über, 
wundne, und gtohentheils zerſtreute Franzoͤſtſche Armee 
von der Donau bis über den Rhein; war. 
"Der Held jener großen Tage war ein junger Prinz, 
der in dem Alter, welches fich dern Vergnuͤgen zu wide 
Men pflegt,’ den Schooße des Ueberflußes und des 
 Senugesfihrentriß;,; um das Vaterland zu verten , das 
Schwerde ergrifʒ und an ‚der Spige: dert Otreiter ſich 
ee die ehem fieggewohnten Feinde a 
TIERE IE, Ergo! acer wer ann 
Schon hatte vor drey Jahren der junge Kriegsgott 
fein Schwerdtimit Lorbeern bekraͤnzt; und Teutſchland 
errettet. Jetzt vollfuͤhrte er. Ihaten , im; einen Alter 
von fieben und Zwanzig Jahren; über die Eugen felbft, 
nach allen feinem Siegen, erſtaunt ſeyn wuͤrde. 
Ihm / dem Erzherzoge Earl, ſchreiben alle Berichte 
den entfcheidenden Antheil an den erſochtnen 
großen Siegen zus Erwar es ſelbſt, (ſo ſchrieb man 
aus dem Kaiĩſerlichen Feldlager) der am 2uſten Maͤrz 
bey Oſtrach, das Vordertreffen ins Feuer führte, und 
alles vor ſich niederwarf; am en März — 
| 4 ‘3 am; 
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ſammelte er die meishenden, Truppen, and, erfämpfte 
mit dem Fürften- von. Anhalt Köthen; umd ‚dem. Geue⸗ 
tale Stinſchitz den Sieg, dev, hie Defterreicher feit eints 
gen Stunden) verlaßen zu wollen ſchien. Durch feine 
perſoͤnliche Gegenwart, fein Beyſpiel, “feine Ermuns 
terungen„erwerkte- ep.den ſchon finfenden Much, und 
der Sieg, „lb Abherxwunden, trat nun; an. die Seite 
des jungen Heſden/ und gewann ihn.lieb;; And ſchuͤtzte 
ihn mit ſeinem Gluͤcke. Mitten unter dem Kugelre⸗ 
gan, und: im: Ärhrrsflichlten Feuer, drang Carl auf die 
Feinde ein, unverlegt „und unberähre Mur- eine. Kus 
gel ſtreifte ihn am Dtiefel. Vielemale wirt er, waͤhr end 
den Fortdquer der Dchlacht/ am asien März, von einem 
Tlugel sam andern, ſprach neuen Muth ein, lieh einige 
ſaumſelige an ihre Pflicht ermahnen, ardnete felbft die 
. Beidegungenis und Moaneuvves an; führte neue Bat 
terien ait Zwoͤlfrfuͤndern auf, machte Operationen:auf 
verſchiednen Punetenez Axß die Ermatteten mir ſriſchen 
Truppen unterſtuͤtzen ein ſchon verlornes Terrain, von 
drey Stunden weit awieder erobern, und nicht eher 
whem; bis die Feinde zuruͤckgeſchlagen waren, und die 
unbrechende Nacht hie Fortſetzung deg Siegs heſchattete, 
Dem Böniglihen Selden gebuͤhrt der Lorbeer 
des Sieges Sd erzehiten, ſo ſchrieben Yugens 
zeugen. Andere Zeugen lobpriefen die unermuͤdliche 
Vorſorge des Erzherzogs für. feine Truppen. Faſt alle 
Vorraͤthe waren, in den Gegenden / wohin die Kaiſer⸗ 
liche Armee zog ‚won den: Franzoſen theils verzehrt, 
thetls verwuͤſtet, der: größte Theil des Zugviehs wegge⸗ 
ſchleppt. Earl ſorgte für Abhelfung des Mangels auß 
alle Art. und Weiſe. Auch, ließ er den Soldaten Bein, 
und: Brantewein unentgeldlich audtheilen;; welchet bey 
der-falten Witterung in jenen: Tagen; bey ſußtieſem 
Schnee, da: zumal ein großer: Theil der Truppen auf 
ſteyem Felde lagern mußte; eine große Wohlthat 
wat. ı.©; „ DUZLER SVRBTONE N 1 rn 
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Bir geben hier. num die forgfältig aus den officiel: 
len und Privat s Berichten zufammengefafite Geſchichte 
der, Rriegs> Begebenheiten in Teurfhland. 
1», Der Krieg begann am 2often März Der Erzhers 
zog Carl, deßen Plan, wie wir im vorigen Monate bes 
merkt, (©. 335:) defenfiv war, wurde durch. die Lims 

ande, und einen Angrif von Jourdan, genäthige den 
Geldzug zu eröfnen,: und eine Schlacht zu liefern. our 
dan zog ſchnell heran, von Pfullendorf bis an den Fluß 
Oſtrach, und den Flecken gleiches Namens. Der 
Erzherzog zog mit Eilmärfchen entgegen, und hatte am 

oſten Maͤrz die Hoͤhen hinter Sulgau, und Altſch⸗ 
a fſuͤdweſtlich von Biberach erreicht. : Da kam; 
—— Tage, ein Adjudant von Jourdan zu dem 
Fuͤrſten von Schwarzenberg, welcher eine Brigade von 
der; Avantgarde commandirte, und fragte an, ob die 
verlangte Antwort von Wien (wegen ‚des Rußiſchen 
Truppen⸗Marſches) angekommen waͤre? Als det: Fürft 
Darauf nur mit einem Nein! antworten konnte, ſo kuͤm 
digte er im; Namen Jourdans den Krieg an, und — 
noch keine volle -Stunde.daranf erfchien ein anſehnliches 
Korps Franzoſen/ und geif ‘die Avantgarde, die ſich 
deſen nicht werſehen hatte, mit folcher Rürmender Wuth 
an, daß fie ſie uͤberwaͤltigten, und, ‚mit ziemlichem Vers 
Infte, von Todten, Verwundeten, und Gefangnen, bis 
nad Hoskirchen, und: Kloͤſter⸗Suͤſten zuruͤcktrieben. 
Aber es kamen ſogleich von der nahe ſtehenden Oeſter⸗ 
teichiſchen Armee Verſtaͤrkungen herbey, und ſo wurden 
RS auf eine»gute Strecke zuruͤckge⸗ 
kei 4 ar ER J. 
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Ir. Sogleih ruſchloß ſich der Erzherzog, am folgenden 
age. die Franzoͤſiſche Armee feibft anzugreifen: - So— 
gleich machte zer mom sin der Nacht die) nothivendigen 
Anfolten ;diaßıdie Truppen ruhen, und machte felbft 
Mike Um 2Uhr des Morgens, am zıften 
| u arhchhen:en ſchon zu Pferde, und alles; wurde 
Day €&c4 zum 
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zum muthigen Angriffe veranſtaltet. Carl munterte 
ſelbſt ſeine Krieger, zum tapfern Streite auf, hielt eine 
Anrede an die verſammelten Officiere, und gab jedem 
die Freyheit, feinen Abſchied zu fordern, mit der Vers 
fihrung, daß feinem dadurch Nachtheit noch Schaden 
erwachſen ſollte, ſetzte aber hinzu, daß die Officiere, 
die bleiben, und den Kampf beginnen wollten, keine 
Nachſicht der. Fehler und der Saumſeligkeit, ſondern 
die ftrengfte Gerechtigkeit zu erwarten hätten: Derda 
Durch geftärkte Muth der Officiere theilte ſich ſogleich 
den untergeordneten Truppen: bey. Alles rief, im him⸗ 
melantoͤnenden Rufe: Es lebe Franz!’ es lebe Carl! 
Und in die Myrladen von Stimmen ſchallte der Ton 
der geſammten Feld; Muſik darein, und das Schlagen 
der Trommeln: und’ mit klingendem Spiele, und ftoß, 
‚wie zum Siegsſeſte, giengen, ſeſten Schritte, Oeſter⸗ 
reichs Krieger anf die Feinde las Dr 
Die Poſition der Franzoſen war furchtbhar, und ges 
ſchickt angelegt. Die Hauptmacht war" an den hoͤchſ 
vortheilhaften Anhoͤhen von Oftrach/ und auf denen 
von Mengen, welche den Weg in die Ebene beheer⸗ 
schen, aufgeftellt, Hinter dem Fluße Oſtrach, und-einem 
fumpfigren Ihale, welhes wurıg enge Zugänge ak, 
Der tinke Fluͤgel der Franzoͤſiſchen Armen lehnte ſich an 
— die Donau, bey Mengen, wo: die Oſtrach ſich in die 
Donau ergießt, der rechte an das: Dorf Oſtrach, drey 
Stunden von Mengen. : vor Wium mem SL 
Nachdem der Erzherzog dieſe Poſttion ind milita 
riſche Augenmerk genommen hatte; ſo beſchloß er, BE - 
Centrum des Feindes anzugreifen, und die Armee in 
der Micterzu ſprengen. Ein kuͤhner Angrif! Dir Koͤ⸗ 
nigliche Heid ſuͤhrte ihn ſelbſt an. Er trat an die Spitſe 
feiner Braven, und fuͤhrte fie ins ſeindiiche Feuer. Die 
Franzoſen ſich auf ihre Stellung verlaßend, wehrten 
fich: mir: vleler Tapferkeit: Noch nie: waren in einrt 
Schlacht ſo viele Kanenen gegtn DUDEN. 
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Man zählte'von jeder Seite gegen 306 Städt, die Bas 
taillons Stufe, und die reitende Artillerie mit gerech⸗ 
* Nach der ſchrecklichſten ununterbrochnen Kanona⸗ 

‚ folgte bey der Annäherung der Oeſterreicher ein fo 
fig Kleingewehrr Feuer, dab Jourdan felbft, der 
fi brav hielt, und fi allen Gefahren ausſetzte, ſagte 
er habe noch nie ein Gefecht gefehen, in welchem das 
Feuer auf beyden Seiten fo gut und ſortdauernd unters 
Balten worden. Bis Nachmittags Hin dauerte der hef⸗ 
tigfte Streit fort. Nur die unweichbare Tapferkeit der 
Defterreicher an der Seite ihres 'gtoßen Helden, die uns 
ſchuͤtterlich im Feuer : Regen endlich mit dem Bayonnette 


eindrangen, feßte endlich den Angrif —— und warf 


das Franzoͤſiſche Centrum, mir Ungeſtuͤm, aus einan⸗ 


der. Der Sieg war nun entichleden : die lebhafteſte 


Verfolgung, vollenderesigm Die Franzöfiche Armee 
wurde in der Mitte über die Dftrach, geworfen, und bis 
an die Anhoͤhen von — mit vielem Verluſte 
gettieben. 

Indem dieg im: Centrum der Kemer — eg 
der Erjherzog, nad) dem entworſnen Plane, hinter’ det 


Avantgarde des Grafen von’ Nauendorf, eine Eolotine 


rechts —* der Anſuͤhrung des Fuͤrſten von Fuͤrſten— 
berg Kings der Donau gegen Mengen, gegen den Fran⸗ 
zoͤſiſchen linken Fluͤgel operiren, und eine andre Colonne 
ũnks unter Anfuͤhrung des Grafen Wallis, -gegen den 
Stanzöfehen rechten "Flügel, von’ Atrrhhaufen, gegen 
Oſtrach anruͤcken, bey ‚velchem Angriffe ein <heit des 
Fleckens Oſtrach von "den Sranzofen, um den ne 
au fihern, in Brand geſtecke wurde. 

0 Die Franzoſen haften die Schlacht verloren‘; und 
wurden lebhaft verfolge, retirirten fich aber in ſo fe sin 
Drdnitng; daß fie nkr'3' Stückevon der Aptillerte 
lolen und ſtellten ſich von neuem;’in einer hochſt * 
been — * den Ahb hen bey Pſullen⸗ 
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Es war gegen 9 Uhr Abends ‚. al& der Erzherzog 
vor Pfullendorf ankam, . Die: einbrechende; Nacht ließ 
einen augendlicklichen. ‚Angrif nicht zu. Es wurde be; 
ſchloßen, wit Anbruh des Tages ihn vorzunehmen; 
Der Plan wurde gemacht, ſo daß die Franzöfiiche Arz 

ao zwey Deiten , auf, der rechten Flanke, und hr 

Ada, „ gugegriffen. werden. ſollte. 
| Jourdan wartete diefen Angrif nicht * an 

* * feiner Armee im der Nacht his Stockach 
n ihn. ‚die, Oeſterreichiſche Avantgarde vers 
Igte, Man berechnete den Franzöfiichen Verluf, am 
Tadten und Verwundeten auf 2000 Mann. ‚Gefangen 
urden. nur einige hundert Mann, da die Oeſterreicher 
der Hitze des. Treffens an kein Geſangennehmen dach⸗ 
sen; und; die, Franzöfiiche , Retirade erſt im guter Ord⸗ 
nung, und dann in der Nacht geſchahe.. 

Dt naͤchtliche Ruͤckzug der. Franzoſen gieng 
— neller. Der General Ferino, der aus Oſtrach heraus; 
gefchlagen war, brach um elf Uhr in der Nacht auf,jumd. 
eilte mit feinen Truppen fo fehr, daß er ſchon um 9 
Uhr des Morgens zu Bondorf, hinter Stockach gegen 
den Bodenfee zu, anlangte, Das war ein Marſch von 
6. teurichen Meilen. in Lo Stunden in der Nacht Eis 
ne Schnelligkett, ohne Beyfpiel in den Geroiten: als 
I, Retiraden in der Welt. WAR N: 
34 Die Oeſterreichiſche Armee bewies bey imerÖdlact, 
wa ‚fe, unter guter. Anführung, zu thun wermag: 

eſonders zeichnete ſich auch die Cavallerie aus. Auf 

bey Oſtrach hat ſiein oͤftern Anfälle. us 

n die Franzoͤſiſche Inſanterie ſo geſchickt —R 
eingehauen, daß ſie fie, mit den vollkommenſten Rrfo 

ge Mark, und zu dem &iege viel. beytrug. Die Gene⸗ 

eale a andre. Öffictere giengen den. Gemeine, wmit 

‚ron Muchs,ootan. ‚Das Beyſpiel Cari⸗ —* 


* Miu und die eigenen Tage ag fih 
EN 222 Jonr⸗ 
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Jourdan, ſo zuruͤck, daß fein zehter Flügel gegen En⸗ 
gen und. Ach, \ein, linker-Slügel bey Tuttlingen 
ftand, und in der Mitte-ftand ‚die Avantgarde, bis Neu— 
haufen od dem Eck. Hier am letztern Orte, fam es, am 
24ſten März. zu.einem Gefechte. Die Oeſterreichiſche 
Cavallerie geif „das Franzäfiiche Corps unter den Op; 
neralen Walther und Le Grand. av. Man. Ichlug fi) 
den ganzen, Tag, und le Grand mußte eine Strecke 
weichen. „Walther aber behauptete ſich. So erzehlen 
Sranzöfiiche Berichte, und geben den, Sranzöfijhen Ders 
luf- zu 400 Mann an. Meberhaupt aber waren. Diele 
Gefechte, von Feiner großen Bedeutung. Die entſchei 
dende Hauptichlacht erfolgte den nächiten Tay,drauf., „ 
Zourdan, der. durch das verlörne Treffen bey Oſtrach, 
noch nicht. muthlos geworden war, beſchloß, einen 
— ihun, und den Erzhergog Carl mir ſei⸗ 
ner. ganzen. Macht anzugreifen. . Dieß geihahe am 
25ſten — am Oſtermontage, und der. Lag 
wurde, in, der Teutichen Geſchichteewigc. 
Eczherzog Carl hatte.am 22ften März ſein Haupts 
guaztier zu Pfullendorf genommen, und war am 241et 
bis, Stockach vorgeruͤckt. ‚Die Vorpoften giengen bis 
ga von Kıptingen, wo. ber General Meer: 

id. mit, der Avantgarde die, Sranzofen vertrieben, viele 
gefangen genommen, und 3 Kanonen erobert. hatte, 
Der. kechte Flügel ſtand bey, Malſpeuern, Nellenbutg 
gegen über, ‚det. linke Flügel dehnte fich nad) Eipfingen, 
und Walwifen aus ....... DR RT 
In dieſer Poſition wurde ber Erzherzog, am 25ffen 
März, ‚mit, Tages Anbruc) „gegen 5 Uhr, ‚von bet 
17 ai N air, 


Man findet alle; biefe,.und. bie nachher a en, 
u 







| nut 
Oerter auf,der im Homannſchen Verlage herausae 

denen Pantaen Dpec» Chare der Cirkihd 

Kreifes, und kann fich darauf eine augenſchein 

11 Borftellung machenn.. „on Dit 
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ganzen, Macht Joardans angegriffen, und es "erfolgte 
eine Schlacht, die, wie fhon oben bemerkt; unter allen 
Umſtanden, und mir ſolcher Däner und Abwerhslung, 
bepipiellös"in dee Gef ice. —— ne 
Jo durdan ließ in drey Colonnen anmarſchiren. ' Eine 
9— auf der Straße von Orſingen nach Walwiſen zu, 
li zweyte von Engen über Ach, die dritte von Tuttlin⸗ 


en über’ eupaufen nach Liptingen. Dieſe leßtre Chr 
löhne‘ wat die ſtaͤrkſte, und fle'follte, es koſte was e# 
wolle, die Avantgarde und den rechten Flügel der Oeſter⸗ 
— Ihr Ungeftüm; ihre fortdauernde Hef⸗ 
tigkeit und Ihre Uebetmacht, noͤthigte auch den Grafen 
von Reen nach tapferm Gegenſtreite, ſich mit dem 
vößten Theile feiner Truppen in den zwiſchen Liptingen 
und Stockach geleghen Wald’ zuruͤck zu ziehen. DIE 
egenden Fränzofen drangen mit ſolchet Geſchwindigkeit 


her'weitel, daß fie in einigen Stunden die di Bere 
Wa 







ie des ſich auf eine ganze Meile ausdehnenden 

des erreichten. Waͤhrenb diefer Retirade det. Oeſter⸗ 
eicher, fiel ein getrennter Theil von ihnen mit z Kas 
onen den Franzoſen in die Hände. Sie geben in ihren 

Berichten die Anzahl der Gefangnen zu 3080 um, wor⸗ 

unter viele verwundete waren. — indem eine Colonne 


der Franzoſen dieje Vottheile errang, gieng eine zweyte 
unter dem Generale Sr, Eye nah Moͤskirch zu, um 
. die Öcfterreichifche Arttiee zu kourniren, und nahm, nach 
Brandſiſchen Berichten, auch Möskirch wirklich ein, "Die 
ritts Franzoͤſiſche Colonne gieng nun auf Stockach 186, 
Fun ch ſchon "bis auf eine "halbe. Stunde- dem 
ichiſchen Hauptlaget"bey Stockach genähert.- 
herzog Carl hatte mehrere Bataillons zur Verſtaͤr⸗ 
kung ſeines rechten Fluͤgels abgeſchickt, aber es ſchien 
unmodglich Die Franzoſen die deu hartnaͤckigſten Wider⸗ 
id 4o FF ARD ATI TEE DRK 3 
‚deifteten,, auch nur eifie Strecke weit, aug dem 
ioc zu draͤngen. | 


A BRV—— 
Welch eine Situation für den Feldherrn Earl A ! 
r 










Er war ſelbſt allenthalben, wo. die größte Gefahr war, 
durchritt oͤfters die Glieder, und ſprach ihnen Much zu, 
führte felbft eine neue Batterie von 12. Kanonen, auf, 
ließ. einige, Truppen flarf ermahnen, andere zum, Nuss 
dauern, und zu neuen Anfitengungen aufmuntern. Ale - 
Aufirengungen ſchienen vergeblich; zu feyn. „Die Trup⸗ 
ven wurden ermuͤdet. — Schon hatte die, mördrilche 
Schlacht: 9 volle Stunden gedauert. . Es war zwey Uhr 
Nachmittags, und alles ſchien verloren. en 
Mur Carlvertor den Muth nicht! ae 
Er ließ unaufhoͤrlich im Walde fechten, unaufhörs 
lich flürmen. Der Fürft von Fürftenberg,, deßen Herz⸗ 
haftigkeit, und Entſchloßenheit ſchon durch glänzende Day 
weile bewährt war, befam den Auftrag, mit 6 Böhmis 
ſchen Bataillons den Feind anzugreifen. Und er fiellig 
ſich an die Spige feiner Braven, und er brachte dem 
unerfchürterten ‚Feinde den erfien Stoß bey, Im Fark 
dringen feiner. Anftrengungen, endigte ein Kartaͤt chen⸗ 
Schuß fein Leben. Er fiel aus den Armen des Siggi 
in: die der giorreichſſen Unfterblichkeit, — Prinz Car 
ließ fogleich, an die Stelle des gebliebnen Fürften einen 
Generaktreten,, der durch Hersismus binnen 12 Jahren 
vom Feldwebel fich zum Generals Major emporgeſochten 
hatte. Stipſchitz volführte Die ſchwere blutige Laufbahn 
des, Sieges, mit folcher Tapferkeit, und Standhaftig, 
keit, daß fih Prinz Earl beiwogen fand, ihn in fein 
erfien kurzen Berichte, dem Kaifer. ganz. auszeichnend any 
zurähmen,. ‚Ehen fo, ausgezeichnet duch Nuhm "wurde 
der. Prinz von Anhalt s u ‚ welcher, eben. in.jenen 
gefahrvollen Angriffen im, Walde, vom Pferde flieg, und 
aus eignem Triebe des Heroismus, an die Spitze zweyer 
Bataillons: fich ſtellte, ſie ins Feuer vorführte, und die 
ſtandhaſten Feinde zum Weichen drachte . Sig wichen 
aber nur. Schritt vor, Schritt, und wurden nur mils der 
äußerften Bravour der tapfern Grenadiere Oeſterteichz 
in dem Walde von einer Anhoͤhe zur andern J 
= A an 
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Hm ſtrieten zugleich don allen Selten die Fränjofetihunid 
Deflerreicher gegen eittander.: Durch eine mehrere Gtun⸗ 
den ſorgeſetzte Raftlofigkeir in der Geſammtwirkung mitß⸗ 
- ten die bisher unuͤberwindlichen Franzoſen endlich den 
Wald gaͤnzlich räumen. m SE 
Soobald die fiegende Sinfanterie der Deftervetcher aus 
dem Walde Heraus kam, und fih zum neuen Angriffe 
in Schlaht: Ordnung fteflte, fiel die Franzoſiſche Caval⸗ 
lerie fie mir Heftigkeit an. Aber der Erzherzog harte 
auch fchon die beyden Kavallerie; Negimenter, :Naflau, 
uns Mack, beordert, der Franzoͤſiſchen Cavallerie ſich 
entgegen zu fielen, und fie griffen mir ſolcher Tapferı 
keit an, daß fie’ die Franzoͤſiſche Cavallerie in kurzer Zeit 
warfen.  Diefer Augenblick war der Entfherdangsi 
unct der Schlahe. 4 α 
Jourdan, der die Gefahr diefes Augenbliks einfahe, 
tam⸗ ſeibſt herbey gefprenge, "und wollte ſeine Keuter 
hochmals angreifen laßen; hatte auch ſchon feine Trup 
en in foͤrmliche Schlachtordnung wieder aufgeſtellt 
ber die Oeſterreichiſche Cavallerie ließ en Franzoͤſt 
ſchen nicht Zeit, ſich wieder zu ſammeln, und die Oeſter⸗ 
reichiſche Infanterie grif die Franzoͤſiſche mit ſolcher Tap 
ferfeit an, daß auch diefe ‘weichen und den Kampfplatz 
Verlagen mußte. Eine Halbe Brigade mußte fih" ge 
angen ergeben. General Graf Rieſch, an der Spitze 
der Defterreichifchen Eavallerte, hieb in’ die zuräckjichens 
den" Ftanzoͤſiſchen Truppen ein, 'und vollendete! den 
Oi, indem er die nun geſchlagnen Feinde bis nach 
Liptingen hin verfolgte. E% eindrechende Nacht ſetzte 
dem Blutvergiehen diefes ſchtecklichen Tages das Ende, 
Die Franzoͤſiſche Colonne des Generals‘. Sr ’Eyr, 
welche, wie oben erzehle worden, bie Moͤskirch vorge 
drungen war, ſahe ſich nun von der mittiern Kolonne, 
die von Piptingen hergefomitien war, gänzlid) gettennt; 
fie harte Die Oeſterreicher kourniren wollen, unb’War 
nun, von Ihnen umringt,' "Sie'hatte keinen _— 
nn ugs 
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Ausweg, als Über die Donau. Sie eilte in der Nacht 
nad) Siegmaringen, gieng da in ſolcher Haſtigkeit über 
die Donau, daß ein Theil den Fluß durchwadete, (wie 
Franzoͤſiſche Berichte ſeibſt ſagen) und zog nach Roth⸗ 
weil zu, wo fie am 27ſten März ankam ·.. 
Eben dahin nahm, in der Nacht nach der Schlacht, 
die Hauptmacht Jourdans, den Ruͤckweg, von Lißtin⸗ 
gen über: Tuttlingen, aber doch in ſolcher Ordnung, daß 
die‘ Artillerie, und das Gepaͤcke, welche voraudgieng, 
gerettet wurde. Die dritte Colonne der Franzoſen, ihr 
rechter Fluͤgel zog uͤber Engen/ und Geißingen nach 
Villingen, wohin das Hauptqquartier kam. Ein Theil 
dieſes Flügels zog Über Singen nach Schaſhauſen. 
Erzherzog Earl ließ daͤs Hauptquartier nach Liptin⸗ 
gen verſetzen, und den Grafen Nauendorf’ mir-ir Bas 
tailldns und 22 Escadrond nach Gelßingen an die 
Donau rüden, ein andres Corps gieng unter Anführ 
rung des Generals Kienmeyer gegen Schafhänfen;, and 
die Schweiz zu. —— 
So war ein Sieg erſochten, deßen Wichtigkeit über 
daß Schickſal des: Teutſchen Reiche, und des ganzen 
Feldzugs entſchied. Die Nacht entzog den Siegern die 
Trophäen. von Kanonen, Fahnen, und 'mehreren Ge 
fangne; aber die Rückzüge der. Franzöfifchen Armee, 
von.allen Seiten, die fo ſchnell waren‘, daß ſie fi nicht 
einmal in den vortheilhaften Pofitionen’erhielt, durch 
welche Morcau einen ſo langſamen Rückzug im Jahr⸗ 
3796 machte, die Unerdnung , in welcher die Truppen 
zerſtreut, und zum Theil ohne Waffen, davon «ilten, 
der ſchnelle llebergang Über den Rhein⸗ bey Schaufhau⸗ 
ſen, bey Breyſach, ben Kehl, die völlige Raͤumung 
Teutſchlands dißeits des Rheins, ſind herrlichere Tro⸗ 
phaͤen, als die ſonſt gewöhnlichen, audi. 

- Man har noch Feine genaue Liſten von den geblieb 
nen‘, verwundeten, und gefangnen. Von Franzoͤſi— 
ſcher Seite werden dergleichen Liften wie man werd 
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nlemals hekannt gemacht. Doch geben Franzoͤſtſche 
Blaͤtter den Verluſt ihrer Armeen in Schwaben, bis 
zum Z3ten April, ſelbſt auf 15,000 Mann an. In dew 

Schlacht bey Oſtrach verloren ſie 4000. Mann, in der 
bey Stockach über 6009 an Todten und: Verwundeten 
— Verluſt iſt auch noch nicht bekannt. 
Er hetraͤgt wahrſcheinlich einige tauſend Mann. Daß 
Franzoͤſiſche Vorgeben, daß. 5000 Mann Oeſterreicher 
gefangen worden waͤren, iſt nur das ideale Facit der 
bekannten Franzoͤſiſchen Rechenkunſt. Es ſind nicht 
mehr als 1300 Geſangne zuſammen, in dreyen Tagen, 
durch Freydurg gekommen, ‚denen noch 2000nachfol⸗ 
gen ſollten, die aber nicht gekommen ſind. Und durch 
keinen andern. Ort find Oeſtexreichiſche Gefangne ges 
hracht warden. \ 1.0. : mama ds one hate Tai man 
Nach der ‚Schlacht, am as fker März ließ der. Erz⸗ 
herzog das Corps dArmee des Generals Sitarrai;-mels 
es in der Ober : Pfalz ſtand, naͤher rücken, -und.:es: 
feßte ſich durch fchnelle Maͤrſche über Blaubeuren, und 
Zwiefalten gegen Rothweil zu, mit der Erzherzoglichen 
Armee, in Communication , zur vereinten Mitwirfungs 

General Sjourdan befchleunigte, von ‚den Defterreis 
ern auf allen Seiten, gedrängt, und.verfolgt,- feinen 
Ruͤckzug über Hornberg nad Gengenbach, wo ſchon am 
2ten April das Hauptquartier ſtand, aindeß der bisherige 
rechte Fluͤgel unter dem Generale Ferino uͤber Freyburg 
nach Breyſach eilte. Es fielen oͤfters, an verſchiednen 
Drten , Scharmuͤtzel vor. Bey Offenburg verloren. die 
Franzofen ‚„durch einen — Ueberfall in der 
Nacht auf den 3ten April alle Vorpoſten. An. diefem 
Tage fam der commandirende General Jourdan, ſchon 
in Straßburg an. Die Armee, folgte ihm eilends nach. 
Am 6ten April kam das Hauptquartier der. bisherigen 
Donau sArmee, in Straßburg/ an, mit dem; Ars 
tillexie Park, und der Bagage, und bezog ein Lager, 
bey Sqhiitigheim, im der Gegend, non. ae 
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Diefe Stadt wurde in‘ Belagern 
niet Corps von 12, Kot —— ein 
* Rheins, au Diccung und Voeſctzüng der Feſtung 


Am zten Aptil gicere⸗ Cortpẽ uf Generals ger, | 
no bey Breyſach auch über den Rhein; eſn anderes 
Corps, welches beh Schaſhauſen "and, verlleß ſchon 
ar aut rang ine Stadt, : upd. sie ‚über den 
* Die Restore Defterretcher fen ie Sthwie 
rigkelten, die Feinde zu verfoigen als ſic u 1 fhlagen: 
Die Franzofen hatten alle —334 vilxch welch 
— waren —— "daß die yefterteicher 
Brovidht ich iußten nachfähten"tdßen. Alich 
—— fie alle Wege und Bruͤcken 2° —98 — da 
die ‚Franzofen alles verdorben hatte „D "sen 
fie den Stiehenden, in’ leichten Pair eyei 
dem Rücken, Am 7ten’ April war fiber d Hein? 
gkiärtier des Erzherzogs noch ih Enger)" abe Eder rechte 
Flügel der Armee fand ſchon bey ffenburgy, * Ai e 
Kehl zu, und hatte bereite dieſe Feſtung Au 
der linke Fluͤgel war Thom bis Loͤrrach gegen —* * 
Huͤningen votgebrungen. "Die Dr terreichtfche Armee. 
| Kr fm Satnen eirien Halbe ind“ hl dem, 
m, Ta 
Allt Umſtande, eh Stellungen deuteteh an, "ab: 
* ee eaherhög‘ "Über Sen Mein in die Schteil ken 
gen wollte, Auch harte er ſchon eine Proriamation an’ 
die Schwetjer er laßen, in welcher et fehetlich er; 
hätte ; daß ſeine Truppen, indern fie den Schweizerir 
ſchen Boden beträten‘, nkchr in der Abſicht Fämen, um 
niit den freundſchaftlich geſinnten Stchteizern Krieg zu, 
führen; fordern um den geineinichaftlichen Feind zu vers‘ 
folgen, wie auch "des Kaiſers Majeftät Eeine andre Abs 
ſicht Hätten, als freundnachbarlich deyzutragen, damit 
die Schweiz bey ihrer Unabhängigkeit, Sntegeität, 
Polie5 Journ. Aprit 1799. nd Frey⸗ 
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len bb 
En a ebten.die.Diege d96 tiherzog 3 dem dramẽ 
fifchen Ai yes Dont, hi den Rhein, und aus 
—5— in die Nwein⸗ und in die Granzöffcen 
tzungen NT 
— die Frangofen die Vergrößerung 

gen, — ‚lieben. Nach ihren letzten Niederlagen 
nahmen fie ihre Zu ucht zu Berkleinekungen derfelbenz: 
Sie behaupteten, ihre Armee ſey an ſchwach gegen die 
Dt Ma geweſe Weun dieß der dau war, ſo 
Een — —— Din 
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Hemer hat fich fo geſchlagen, daß fie ‘die größten Lob⸗ 
fprüche verdient. Der General en ‚Chef, Sourdan, 
war in der Mitte des Streitd. Ich war an feiner Sets 
te;:: und diefmal widerfuhr ung nichts. Auf der.andern 
Seite war der: Erzherzog Carlan der Spitze feiner Trups 
pen, weiche mit vieler Tapferkeit fochten.: Nie hat ein 
Feind mehr Rühndeit:beiiefen als .er, Man ſah ihn, 
den. Pringen; den Truppen voran, feine Bataillons 
miter anfeen: Barterien vor dem Waide ſormiren, die 
auf allen Seitens Feuer ſtroͤmten. In dieſem Augen⸗ 
blicke war der Cavallerie⸗Angrif entſcheidend. Dpaͤter⸗ 
Hin konnte ‚unfte Cavallerie nichts mehr austichten. 
Der. Genetat,„ber: den. Werth. der Armee zu erkennen 
weiß, hat ‚den Ruͤckzug der es — * 
MEERE. mir RISK 
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Indem der Erzherzog Carl in Sgwaben verewigte 
Lorbeern errang, und die Franzoſen über dem Rhein zu⸗ 
ruͤcktrieb, erkaͤmpften die Oeſterreichiſchen Waffen in an⸗ 
dern Gegenden, auch. nady harten und: blutigen Kaͤm⸗ 

pfen , wetteifernd glorreiche Siege, und ſchlugen die am 
deingenden Ftanzoͤſiſchen Heerſchaaren “im > vielfältigen 
heftigen Gefechten, und mit großen Verluſten, tm 
Vorarlbergſchen/ in Tyrol,:und in Italien, zw 
ruͤck. Wir erzehlen hiev.die Geſchichte dieſer Wegebens 
heiten, der Reihe und dent anime, uni hiſtoriſcher 
— —8R u — 

Ein ploͤtzlicher Ueberfall der — * es, de 
dieim vorigen Monate (S. 284 frund 332) angeſaͤhr⸗ 
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ten erſten Kriegsſcenen in Graubuͤnden ausführte. Ein 
Corps von 15,000 Mann uͤberfiel den daſelbſt comman⸗ 
direnden General Auffenberg, eine Stunde nach der 
Aufforderung: das Land zu raͤumen. Die geſammte 
Staͤrke der unter ihm ſtehenden Truppen betrug nicht 
voͤllig 6000 Mann, nachdem fie, auf wiederholtes ins 
ſtaͤndiges Berlangen, und Verſichrungen des Graubuͤnd⸗ 
ner Kriegsraths, daß jene Anzahl zus Berrheidigung 
der Paͤße volllommen hinlaͤnglich ware, und daß beim 
Eintritte der Gefahr ein allgemeiner Volksaufſtand ge⸗ 
gen die Franzoſen Statt haben wuͤrde, um mebhr’als 
die Haͤlfte verringert worden waren; Man laͤutete auch 
beym Einfalle der Franzoſen die. Sturmglocken und — 
es fanden ſich im ganzen Lande nicht mehr als 60 heiwafs 
nete Menſchen ein. Im Engadin ergriffen die Ein⸗ 
wohner ſogar die Parthey der Franzoſen. | 
RFgJetzt ſchickte General Auffenberg eine Staffette ums 
ſchleunigſte Unterſtuͤtzung ab. Aber dieſe wurde auf eis 
nem benachbarten Poftamte, durch die in der Folge ent: _ 
deckte, „mit dem Strange beſtrafte Verraͤtherey des 
Poſtmeiſters und · ſeines Schreibers ſechs Stunden (arg 
aufgehalten, * und, die verlangte Huͤlſe konnte nicht ans 
kommen. In fichrer Erwartung derielben kämpften ins 
deß General Auſſenberg und jeine wenigen Kriege? mit 
unerſchuͤtterlichem Murhe, und.feibft, nachdem fie unter 
ſtetem Streiten nad). Chur zuruͤckgedraͤngt waren ‚bes 
ſetzte Auffenberg mit feinen Adjudanten noch zwey Thore; 
and vertheidigte fich daſelbſt ſo lange, bis er durch drey 
ſtarke Sabelhrebe verwundet, und mit dem Degen: in 
der Hand in Franzoͤſiſche Gefangenſchaft fiel. So ers 
lag die Tapferkeit der Uebermacht: die Franzoſen geben 
felbft ihren Vetluſt in; Staubünden auf 4000 Mann an. 
: Den Dperatiousplan der Franzojen war, den Gene 
ral Hole im Voraribergfchen zu uͤberwaͤltigen, ihn von 
dem Erzherzoge Earl zu trennen, und dann zugleich 
— einen Ba — das dafeibft fiehende Corps 
von 


— 
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von der Defterreichtichen Armee in Italien abzufchneis 
den, indem aud) von Italien aus ein Angrif auf Tyrol 
erfolgen, und, die gemeinſchaftliche Macht dreyer Frans 
zoͤſiſcher Kriegsheere, noch vor der Ankunft der Rufen, in 
das Herz der Defterreihifhen Monarchie eindringen 
ſollte. Aber die Stege des Erzherzogs Earl, und die 
andern Erfolge ber Kaiſerlichen Waffen zerftörten die 
Sranzöfiichen Abfichten. General Hose ſchlug im Dorz 

arlbergfchen, wie im vorigen Monate (©. 332.) er 
zehlt worden iſt, die wiederholten Angriffe des Generals 
Maßena fiegreih ab, und ruͤckte Hierauf, nachdem et 
fein nur ſchwaches Corps bis auf 12,000 Mann vers 
frärke hatte, von Feldkirch gegen Hohenems and Lindau 
vor, um bie weitern Unternehmungen des Erzherzogs 
Caarl zu unterfläßen. Er ließ den General Jellachich in 


der Stellung bey Feldkirch ſtehen. 


Auf dieſen ſtuͤrzte ſich nun, nach der Entfernung 
des Generals Hotze, in erneuerten Angriffen die in 
dieſen Gegenden: concentrirte Macht der Franzoſen. 
General Oudinot brach am 22ften März mit ſeinem gan⸗ 
zen Corps uͤber den Fluß Ill gegen Feldkirch auf, aber 
der General Jellachich vertrieb ihn, und noͤthigte ihn 
zum Ruͤckzuge. Der heftige Widerſtand verdoppelte 
die Wurh der Franzoſen; fie unternahmen am folgenden 
Tage einen wiederholten allgemeinen ‘und ungeflümen 
Angrif gegen Feldkirch. Der General Maßena felbft 
dirigirte ihn. Mit 6000 auserleienen Srenadieren und 
mit der Brigade des Generals Oudinot drang ev gegen 
die Pofition des Generals Yellahih vor. Er wurde 
nach langem blutigen Kanipfe auf allen Seiten zuruͤckge⸗ 
ſthlagen, und über:den. Rhein getrieben: die Franzofen _ 
erlitten eine völlige Niederlage, viele fanden in der Il 
ihren Tod, viele wurden gefangen genommen. Ihr 
Verluſt flieg: auf 3000 Mann, der. der Defterreicher bes 
trug nichtmehr ala goo Mann. Die Kaiferlichen Trups 
Ar die zugleich auch einen en Ueberfall auf 

Dd Schlap⸗ 
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Schlappin abwehrten, hatten in dieſen Gefechten, uns 


terſtuͤtzt durch den heidenmüthigen Beyftand der patrio⸗ 
tifchen Landesvertheidiger, Wunder der Tapferfeit.ger 
har. Noch wichtiger war diefer Sieg in feinen Folgen. 


- Die Defterreicher rückten. an den Rhein vor, während 


daß ſich Maßena am z5ften wieder nach der Grenze von 
Graubuͤnden bis Balzers zuruͤckzog. Hier ſicherte er 
ſich durch Verſchanzungen, und ſchickte den General 
Oudinot mit einem Corps nach Rheineck. Der Oe⸗ 


ſterreichiſche General Hotze brach aber. am 25ften von 


Lindau, wieder nad Feldkirch auf, 
Indeßen hatten die Franzoſen alle ihre Kräfte gegen 


das: Hauptziel ihrer Beſtrebungen, gegen: Tyrol aufge 


beten, wo fie von zwey verfchiednen Seiten von Grau⸗ 
bünden und Engadin, und von Veltlin aus einzubres 
chen fuchten. Hier fand ihnen der General Laudon 
entgegen, der.den Poften bey Bormio beſetzt Hatte, 
und die: weſtlichen Grenzen bis nach. den Engadiner 
Thale mit 12,000 . Mann dedite, Seine Stellung 
wurde am 15ten und ı6ten März von dem in dem Inn⸗ 
thale biß gegen Martinsbrück vorgedrungnen Corps des 
Franzoͤſiſchen Generals Lecourbe angegriffen. Er bes 
hauptete fie. an beyden Tagen in wiederholten harten 
Kämpfen, die ſich mit der Zuruͤcktreibung der Franzo⸗ 
ſen bis nad) Zerneß, und der Abſchneidung eines tout, 
nirten Corps von soo Mann endigten, welches fi 
nebft den Generale Mainoni und mehrern Stabs s und 
Subalternofficieren ergeben mußte. Die Franzojen uns 
ternahmen aber am 17ten März, mit zwey ganzen Di; 


viſionen einen-deitten Angrif. Zwar mußte der: Gene⸗ 


ral Laudon der. Uebermacht weichen, aber der Oeſter⸗ 
reichifche General Graf Atcain, Beßen Truppen in Vers 
einigung. mit, den bewaineten Landeseinwohnern den 
tapferſten Widerftand leifteten,, fchlug die auf feine Pos 


ſition zu Nauders bey Martinebruͤck anſtuͤrmenden Fran⸗ 
— Schaaren En in die Flucht, . Ein Corps 
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derſelben von 3 Mein wurde’ auf dem Spleishe | 


—* den Warasdinern gefangen gendmmen. 

"Nach ſo vielfältigen mißlungnen Verſuchen faßte der 
janjöfliche General Lecoliebe den Entihluß, feine gan! 
Stärke zu eoncenteiten, and mit derjeiben an einem 

Puncte durchzüdringen. E fuͤhrte dieß in der Nacht 
vom 25ſten zum S6ften März aus. In Verbindung 
mit den Generalen Deßbl und Demont grif er die Oeſter⸗ 
reicher bey Martinsbruͤck und Tauffets an, indeß eine 
dritte ſtarke Colonne unter dem General Lolſon den ge⸗ 
faͤhrlichen Weg über" die hohen Schneegebuůͤrge nahm 
und fo durch den Paß von Finſtermunz durchbrach. 
Durch die —* uͤberwaͤltigt, zogen ſich die Oeſterreicher, 


immer fechtend zürich. "Die ‚ak m machten mit ihr 


rer gemöh ichen Prahlerey bek AB ſie "000 Ge⸗ 
Er gemacht Pa Are * Si⸗ 
en hin gegen Naudeis, und ſuchten den General 
—— A det fi aber bey Burgeis unſern 
von Glurns mie 1000 Mann feines Corps dur ſchiug 
Er ee, re ee ne de, 
Mann in den Vintſchgauꝰ geetlt war 
5 —* ſich auch der bewafnete und otganiſirte 
eanet det Throler in “Bewegung fee. 


Der Genetal Lecourbe, der das Mifliche feiner La} 


ge; nad) den’ Niederlagen Zounvnne und M er 
einfah, Be den A des röndtlöge eu Ihn ans 
ruͤckenden Generals fen Bellegarde nit, mb 

ſich in der" Nacht * rn März aus art 
ar Die 5 ee — Hr 
ihren Ruͤckzug zu fichern, micht nut'die er de 
Ian bey Sn ar.) ſondern de San m auch 


ey die unter civilifirten Völkern unerhörte Barba; 






tey, die Derter Mals Glurns nd s den 
[ri eis mise en oe 
en ei efpe tödte gen; 
mare = yencen. Sie wurden 


dem⸗ 


* 
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demohngeachtet von. den Truppen des Generals Seller 


garde, und des. im Oberinnthale ſtehenden Generals 
Grafen Nobili über Nauders, Novellaſteig, Finfters 
münz und Martinsbrüd verfolgt, und aus dem letzten 
ned behaupteten Doften in Tprol,,aus Tauffers, nach 
einem neunſtuͤndigen heftigen Gefechte, vertrieben. ‚Der 
General Bellegarde rückte, darauf mit ſeinem Haupt⸗ 
quartiere in Schluderns ein, und ſtellte die Commu⸗ 
cationen im Innern von Tyrol wieder herz 
Sin eben diefen-blutigen Tagen, am Ende des Din, 
eröineten die Sranzofen den Kriegsſchaupiatz in Italien 
durch, heftige Angriffe auf die ganze. Truppentette der 
Defterreicher länge, der Etſch. Der Sranzöfüiche Oberge; 
neral Scherer, drang, mit ‚einer Macht „von, 60,009 





Mann, *) im mehren Colonnen gegen ‚Dig Oeſterreichi⸗ 


8 Armee unter dem, Gener — Lieutenant 
ton von Kray vor, der am a5ſten März king Trup⸗ 
ven in ein Lager bey Bevilaqua — 32* * 
ſich nad) Legnaso begeben Harte. .. 

Scherer ſelbſt rückte mit, Tages Anbruc, am 26fken 
März je einem. ſtarken Corps .gege en Verona an, wo 
der Seldmarichallientenant Keim, en * zwey andre 
Colonnen vom Garda. See, und auf. Legnagp anzes 
gen. Aber die unuͤberwindliche Tapferkeit dev. Defters 
Fa ſchlug ‚unter. dem ‚General, Liptay im blutigen 


Br vom "General Scherer angeführten , unger. 


rona.andringenden, Franzöflihen Heereſchaa⸗ 
er — zuruͤck. Die Schlacht dauerte von 4 
bis gegen 9 Uhr des Abends mit eis 


ni in der Serie feltnen — fort, : 


SAN — den, — 


Ei 






Beteh MEBENEAUEE Kr: h 


Kung. 
= * — 
o Mann Tre Jap wein 


Y 


| XL ‚Krieg. B 409 


Niederlage der Franzoſen entſchieden. Ein; Dragoner⸗ 
Regiment, welches gegen Mittag in Verona ankam, 
brach ſogleich, ohne ſich auszuruhen, gegen die Franzoſen 
auf. Ks buͤßte zwar augenblicklich go Mann ein, aber 
es; hieb_eine ganze Brigade Piemontefer. und viele Ciss 
alpiner zufammen, denen die Dejterreicher überhaupt an; 
fänglich kein. Quartier gaben. Von den. Sranzofen 
machten fie eine beträchtliche Anzahl ‚zu Geſangnen, und 
man zählte auf beyden Seiten 6 bis go00 Todte und 
Verwundete. | 

Scherer unternahm am folgenden Tage am. arfien 
— zweyten Angrif auf Verona. Das Geſecht be⸗ 
gann mit gleicher Hartnaͤckigkeit und Nachtheile für die 
Franzoſen, die ſich aber dießmal, ſchon nach einer dreps 
ſtuͤndigen Dauer deßelben, nachdem ſie 4 Kanonen ver⸗ 
loren hatten, zum Weichen genoͤthigt ſahen. Die Bram 
zoſen waren ſo geſchwaͤcht, daß der General Victor ei⸗ 
nen dreytaͤgigen Waffenſtillſtand vorſchlug, und daß fie 
ſich, als dieſer verweigert wurde, in 2 Colonnen uͤber 
. ©. Lucia nah Brescia zuruͤckzogen. 

Einen eben fo unguͤnſtigen Erfolg hatten die Ope⸗ 
rationen der zweyten Colonne der Franzoͤſiſchen Armee, 
welche ſich gegen den General Kray wandte, der mit 
nicht mehr als 9000 Mann bey der ohngefaͤhr 12 Stun⸗ 
den von Mantua entfernten. Kaiſerlichen Grenzfeſtung 
Legnago ſtand. Er ſchlug in einem dritten Gefechte 
am 26ſten, nachdem er die Truppen aus dem Lager bey 
Bevilaqua an ſich gezogen hatte, die biß unter. die Ka⸗ 
nonen der Feftung anftürmenden Franzoſen zurück, des 
zen. weitern Verfolgung nur: die: einbrechende Nacht ein 
* Ende machte. Die Früchte dieſes für die Defterreicher 
glorreichen Tags: waren 15 eroberte Kanonen, und 
mehr als 00 Sefangne, die die: Franzoien außer 1500 
Todten, verloren, welche nebſt einem Generale auf dem 
Kampfplage blieben. Der Verluſt der Oeſterreicher ber 
— in 600 Zodien und — Die — 
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ſen zogen ſich nach dieſem Gefechte gegen Peſchierä zu⸗ 
ruͤck indeß der thaͤtige General Kray mit dem groͤßten 
Zelle feiner Truppen zur Unterftüßung des, obgleich ges 
geir die Anftrengungen: des Generals Scherer bisher fiegs 
veih geweſenen, Corps des Senerals el nach Vero⸗ 
0 Die glückliche Folge der ertuhgenen Vortheile war; 
NT) die dritte Colonne des Generals Serrurier, welche 
von dem Gardaſes, auf dem ſie ſich eingeſchift harte; 
und von Pefdiera her, den vierten Angriflaisführee, 
und keinen hinrelchenden Widerſtand gefunden hatte, 
nicht· weiter vordringen fönnte, Sie hätte am 26ſten 
ein geringes Oeſterreichiſches Truppencorps unter dem 
Oberſtew i geni, obſchon nach muthiger — 
bis nach Peri zuruͤckgedraͤngt, und war durch die Uebe 
waͤltigung einzelner zerſtreuter Detaſchements bereits 
. aber Rivoli gegen den wichtigen Pag: Chiufa angerückt, 

indeß ein andres damit in Verbindung ftehendes Frans 
zoͤſiſches Corps auf ders andern Seite des Gardaſees fich 
oberhalb dem Idro See ausgebreitet, und des’ Poſtens 
von Lodron bemächtigt hartes.» Aber die Beſorgniß abs _ 
geſchnitten· zu merden ,' Nnoͤthigte dieſe ganze. Franzöfifche 

Kolonne ſich ſowohl vom: Jos; Se als von Rivoli wie⸗ 
der zuruͤckzuziehen. 

Neue Stege der Oeſterreicher vereltelten weitere und 
——— Der Franzoͤſiſche Obergeneral Scheret 
hatte nach den erlittnen Unſaͤllen, feine ganze Hauptmacht 
zu einem neuen fuͤnften Angriffe auf die Oeſterreichiſche 
Stellung zu Verona’ geſammelt, wo bereits der Gene 
val Kray von Legnage eingetroffen: war. Die Franzo⸗ 
ſen ſetzten, unter dem Kanonendonner vom jenſeitigen 
Uſer, am zoſten März mit wilder Heftigkeit uͤber die 
Etſch, um die Oeſterreichiſche Atmee hinter Verona zu 
Aberfluͤgeln, und naͤherten ſich bereits der Feſtung auf 
eine halbe Stunde. Ihrẽ gefährlichen Abſichten ſchei⸗ 
terten an dem Muthe der Kaiſerlichen Truppen, die ſie, 
* acc. als 
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als der General Fröhlich mir einer Diviffoh von 1ooð 
Marin in drey Colonnen auf einem Umwege: Kon drey 
Stunden ankam, nad) einem hartnäckigen“ Treffen in 
Die Flucht ſchlugen, und fo'fchnell Aber die Erich zurück 
warfen, daß diefe in den Schrecken’ der Verfolgung 
ſelbſt ihre Brücken zerſtoͤrten. Hierdurch Ichnitten fie 
ihre eigne aus 1300 —— ende Arrieregarde von 
fih ab, von der goo Mani ne wurden, und 
die übrigen fi in die Tyroler Gebirge flüchteten. 
Erbittert durch) fo vielfältige Berlufte, grif die Frans 
zoͤſiſche Kriegsmacht in drey Divifionen nochmals mit 
derdoppelten Sturme, mie der Muth der Verzweif 
ung die Defterreichifchen Poſitionen an der Etſch an. 
Sie gieng auf einer Schifbruͤcke über diefen Fluß, und 
flärzte auf die Defterreicher, die fie von den Anhoͤhen 
bis nach Migliara zuräcktrieben. Scherer ließ im: 
mer ſriſche Truppen anrücen, und es entftand eine 
Schlacht, der nacht der Tapferkeit der Oeſterreichi⸗ 
(dem Krieger, das Genie ihrer Befehlshaber, der Ge 
netale Krey und. Keim den glänzendften Ausgang gab) 
ie ließen die Ztfanterie gegen Verona, nah S. Am⸗ 
brogio und Pescantina zuruͤckziehen; eine‘ Kriegsliſt, 
die;die mit neuer Kuͤhnheit belebten  Franzofen wieder 
vorzuruͤcken bewog. In diefem Augenblicke. umgieng 
ein: Cavalleriecorps nebſt mehrern Pontonnieren ihre 
Schifsbruͤcke, die nach der Zerſtreuung und Nlederma⸗ 
chung ihrer Bedeckung⸗ vernichtet wurde. Dieb Mad 
neuvre, das nur das Vertrauen auf Den Muth der 
Defterreicher ausführbar machte, entfchied das Treffen 
und dad Schickſal des eröfnieten Feldzugs: 2000 Man 
der abgeſchnittnen Colonne wurden getödtet oder ven 
wundet, 6060 mußten ſich mit 11 Kanonen zu Kriegs⸗ 
gefangnen ergeben. Noch an eben dieſem Tage’ befezte 
der Oeſterreichiſche General Graf St. Julien Rivoli 
wieder. Der. General Kray rückte mit feiner Armee zum 
neuen Siege vor, welchen et am sten April gr 
ee | * 
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eine. Hauptſchlacht, die von 9 Uhr Morgens bis in die 
Nacht dauerte, ‚in den Gegenden von Zera, Set⸗ 
timo, und Iſola Della Sala erfochte, wovon wir, 
nach der Ankunſt der noch erwarteten umſtaͤndlichen 
Nachrichten, wehschin,. de detaillirte — 
u werden, ,., 


U —— — — 
Ende des Reichs ⸗Friedens⸗ Congrehes zu 

Raͤſtadt. Der Kaiſer erklaͤrt die Ver⸗ 

handlungen fuͤr nichig. 


Der traurige Congreß zu Raſtadt, hat feine, ſchon 
im vorigen Monate yon uns angekuͤndigte, Endfchaft 
erreicht. Am. 6ten April theilte der Kaiferlihe Bevoll⸗ 
mächrigte, Graf von Metternich, der Reichs-Deyuta⸗ 
tion ein weitläuftiges, und mit einleuchtenden Gründen 
verfehnes Katferliched Commißtonss Decret mit, durch 
welches das Oberhaupt des Reichs feinen Bevollmachtig} 
ten zurückberuft, und alles, was biöher verhandelt,;und 
den Franzofen. zugeftanden worden, für ungiltig , und 
als nicht gefchehen erklaͤrt. So ift denn auch die Abtres 
tung der Länder des linfen Rhein: Uſers widerrufen, und 
find alle Demüthigungen der Teutſchen Nation von dem 
Oberhaupte der Nation als nicht gefchehen angefehen. 
Das Deeret felbft enthält eine geſchichtliche Darſtel⸗ 
fung der widerrehtliden Vornehmungen, der Beleidi⸗ 
nungen ,. der. ſchnoͤden Verletzungen des Friedens ‚ durch 
die Franzoſen, welches alles unſern Lefern. Hinlänglich | 
befannt, und oft ſchon geſagt if. Hieraus heißt es in 
dem Eommißionss Decrete,:.* Se. Kaiſerl. Majeftär tra⸗ 
gen durch die geſetzliche Wahl der Churſuͤrſten die Krone 
en RE ‚und ſelbſtſtaͤndigen Reichs, und — 
rer 
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Ihrer Seits durch derglelchen ſubtile Ideen, "deren der 
Franzoͤſiſche Revolutions⸗Geiſt zum Veerderben der Voͤl⸗ 
ker ſchon mehrere erzeugt hat, und die mit den morali⸗ 
ſchen und rechtlichen Begriffen andrer cultivirten Voͤlket 
im vᷣffentlichen Wideripruche ſtehen, die natuͤrliche Gut⸗ 
muͤthigkeit des biedern Teutſchen Volks nicht Länger miß⸗ 
handeln, nicht länger der Wuͤrde, Freyheit, und Un⸗ 
. abhängigkeit des Teutſchen Reichs Hohn ſprechen laßen. 
Allerhoͤchſtdieſelben wollen imd koͤnnen daher auch Unter⸗ 
zeichnetem (Grafen von-Metkerich) in Ihrer Reichs⸗ 
oberhauptlichen Eigenſchaft, nicht geftatten, noch laͤn⸗ 
ger an Verhand ſungen Antheil zu nehmen, Wo unter 
ſtolzer Hinweiſung auf die Rechte eines Siegets, die 
Geſchaͤftigkeit des Eongreßes "mit ſeltner diplomatiſcher 
Willtkuͤht gehemmi wird, wo der Krieg gegen das Teütſche 
Reich durch die That felbft wirklich beſteht / wo ein ws 
ablaͤßiges Trachten, die Stände unter ſich, und von 
‚den Reichsoberhaupte zu trerimen ſucht — wo ſohin, 
bey gaͤnjlich veränderten Umſtaͤnden und Vethaͤltnißen, 
unter welchen der Congreß ſich vereinigte, und bey jetzi⸗ 
ger Geſtalt der Sachen, ein laͤngeres duldſames Aue 
harren in aller Hinſicht als fruchtlos anzuſehen iſt. 
nterzeichneter hat zugleich den Auftrag, im Kaiſer⸗ 
lichen Namen zu erklaͤren, daß Ihre Kaiſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt ſich zugleich nothgedrungen ſaͤhen, Ihrer Seits 
allen waͤhrend des Congreßes an die Bevollmächrigten 
‘ Minifter der Franzöfifchen Republik gemachten, und nach 
den allgemeinen anerfanriten völkerrechtlichen Grundſaͤt⸗ 
gen ohnehin nur falva ratificatione Caefaris et Impe- 
rii verbindlichen, Zuſicherungen die bisher "beftandne 
Nechtökraft wieder zu entziehen — 10 daß Allerhöchftdies 
felben'den Staats: und Völterreihrlihen Zuftand der 
Dinge, zwiſchen Teutichland- und Frankreich wieder 
auf den Fuß bergeftelle erachten müßen, auf mel 
he derfelbe vor dem Friedens⸗ Congreße zu Ras 
ſtadt geweſen if.” J AI. Mint. s 
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AIv der Aleberraſchung dieſer am 8ten April den 
Framzoͤſiſchen Deputirten zugefertigten Note, ſchickten 
fie am g9ten April eine kurze Note an den; Grafen von 
Metternich, die Er ihnen aber uneroͤfnet mit der ſchriftli⸗ 
chen Erklaͤrung zuruͤckſchickte, “daß die geſtern uͤherſandte 
Note die Auftuͤndigung der Cigenſchaft, im melcher er 
auf dem Reichs + Friedens⸗Congreße erſchienen ſey, ent⸗ 
halte; Ind Ety alſo in Diefer Angelegenheit, keine Erkla⸗ 
zung weder empſangen, noch beantworten koͤnne. 
Die Fran zoͤſiſchen Geſandten ſchickten hierauf for 
goleich die vom: Gtaſen won Metternich zuruͤckgeſchickte 
Note ais Communication an die Reichs Deputstion. 
Dieſe Mote enthielt die dreiſta Behauptung, daß Awenn 
Der Gegenſtand der. Note des Grafen von Metternich 
fie haͤtte befremden müßen,.. fig. ſich noch mehr über 
Die angeführten Gruͤnde wundern ‚müßten... welche 
alle auf ganz grundloſen Anfuͤhrungen beruhten 
Alſo ſind die Franzoͤſiſchen Feindſeligkeiten, die erhob⸗ 
nen Brandſchatzungen, die Aushungerung, und Weg⸗ 
mahme won Ehrenbreitſtein u. ſ. w. grundloſe Anſuͤh⸗ 
ungen, Dat die. Welt je fa etwas diplomatiſches 
cher. nen td. mern 
1, Die-Neichs s Friedens» Deputation berathſchlagte ſich 
‚über die: vorfallenden Umſtaͤnde am Toten April, ohne 
einen Beſchluß zu faßen. Am folgenden. Tage aber 
wurde beſchloßen, der: allgemeinen Reichs Verſamm⸗ 
dung zu Regensburg die au Raſtadt gewechſelten Actem 
ſtuͤcke mit einem Erlaße zuzuſenden, und. es der Reichs⸗ 
verſammlung zu uͤberlaßen, was fie hierauf zu. beſchließen 
fuͤr gut ſaͤnde. ‚nr — Mandpreg Ni 
So iſt num: die Sriedeng » Verhandlung von der 
Reichs⸗Deputation in Die Hände des Teutſchen Reichs—⸗ 
tags übergeben worden, und der Eongreß als Reichs⸗ 
Congreß hat fein Ende... Denn ein Reiche = Longreß 
ohne Reichs⸗Oberhaupt laͤßt ſich wicht denken, und 
tie Vollmacht des Reichstages feßte die Genehmigung 
Re | . der 
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der Kaiſerlichen Plenipotenz zur weſentlichen Bun 
der Gültigkeit der. Verhandlungen. - Dieſe Genehmi⸗ 
gung ‚iftsmun aufgehoben „der traurige; Congreß zu 


Ende, und Teutſchland hat noch nichts quf guͤlt ige Weiſe J 


Penrav abgetreten, wur, Souſchland⸗ iſt wieder 
* Er P- 19* Ic y 3 ur 13% E — 3 — 2 un 
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Die —— der Spaviſchen noch 
ai jeßt durch jene, im vorigen "Monate fhriebne, 
ſchwankende Ungewißheit bezeichnen, geweien, deren Jans 
gere Dauer eine ſtets nachtheiligere Wirkung, PR. 
allgemeinen Zuftand. des Landes ‚Di Diet 
lungen” waren | häufig am —5 
an,weldyem bald die eine, Su Bi andre Parshe hen, — 
lebergewicht erhielt. N pg. von ;Alcunia,,. ‚de 
e 






d genannte ai deßen voriger, Glanz ſeit € e 
niger Zeit efivas verdunkelt ſchien, wurde ploͤtzlich zu 
der. in Spanien. ganz neuen, alletu, für ‚ihn. u: 
Hohen Waͤrde eines Großadmirals erhoben, und 
teder offenbar der Hahen,, Gunſt des Königs, und, der 
zuigin. Dabey nahm. ‚man, andrer Seifs,. 
zß das fo fehnell geitiegne Anfepen des Stanısrarhe 
on Louis Mariano de Urquijo, dem erſt vor kurzer 
die Leitung der auswaͤrtigen Angelegenheiten anverita 
worden war, merklich abnahm, und daß ‚aud) der. Fis 
nanzminifter feinen ehmaligen Credit verloren hatte, 
So wandelte das Ruder der Negierungsgefchäfte N 
wechſelnd aus einer Hand in die andre. 
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Eline gleiche, durch den bald fteigenden, Bald fallen; 
den Thermometer des Hoſes, veranlaßte Veranderlich⸗ 
keit des Syſtems charakteriſirte den Gang der aͤußern 
nr pe Die &panifhe Regierung ver⸗ 
langte von dem Lißabenner Hofe, den weitern Haũiſelel⸗ 
ſtungen, und ſtaͤrkern Truppenſendungen Englands nach 


Portugall, zu entſagen, mit dem drohenden Beyfuͤgen, 


daß die Fortſetzung derfelben als eine Beindfeligkeit bes 
trachtet werden würde. Das Portugiefiihe Miniſte⸗ 
rium beantwortete dieſe Fordrung mit‘ Würde und 
Stanphaftigkeit durch die Gegenertlaͤrung daß es ſich 
durqh Die fortdauernden Fiamoſiſchen Bedröhlmgen zu 
dieſen a in genoͤthigt fähe, mit 
denen es auch noch ſernerhin — wuͤrde. Bald 
rauf ſah man einen aͤußerſt lebhaften Courierwechſel 
fein, abrid und Paris, An dem dajelhft Befind 
Kihen Geſandten Azara,; und eine ungewöhntiche: Bes 
triebſamteit · der Unterhandlungen mir der Frangoͤſtſchen 
tatchſe. Die Franzoͤſtſchen Halb officielen Blaͤtter 
elten nun ſelbſt Zweifel über das wirkliche Suſtem 
Spaniſchen Hſee. 
Sy wenig die eigenelihen: Gegenſtaͤnde dieſer Ned 
jelatlönien zur öffentliche Rennenig kamen, fo gaben, 
e 50% zu vielfältigen Deutungen und Muthmaaguns 
Hin Anlaß: und die um fo mehr, da fich abermals eis 
tie "Sranzöfiiehe Armee an der Spaniſchen Grenze bek 
Pyrenaͤen zu ſammeln a fieng, und dagegen eber 








nenen Ueberwaͤltigung von Toscana, und bey. den Um 
mätzingen von ganz Itallen, wo det Herzog yon Par⸗ 
ma nunmehr ganz allein den ihn umtingenden heuien, 
Revolutionsrepublifen zur ſchutzioſen Beute diente, + 
uiRn j eu 
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(den —— "vorzüglich unter dem Mic 
Ütaie. ,. Ste entſchloß fi daher, als das Franzoͤſiſche 
Direstorium: auf die Erfüllung des Allianztractats, und 
die darin beftimmte Huͤlfe leiſtung mit einem. Truppens 
corps von 24,000 Mann oder mit 18 Millionen Lipres 
Tournois antrug, ohngeachtet der,dringenden Geldnoth, 
zum Verſprechen der Subſidien. Aber dieſer Ge man⸗ 
gel verurſachte ſchon die harte Verfügung einer. anbefohle 
nen Einlieferung;alles Silbetzeugs zur Einfchmelzung, 
für die Bedürfnige des Staats. Zu den ſchon fo großen 
®taatöbedürfnißen gefellte ſich noch die druckende Vers 
bindlichfeit, den im Maimonate fälligen Termin der 
Wiederbezahlung der erften hundert Million Realen der 
letzten „Anleihe, ı und der Realiſirung der Loofe-und 
Pramien der damit verknüpften Lotterie inne zu halten. 
Die. Beſtreitung dieſer außerordentlichen Aus gaben he⸗ 
ſchaͤſtigte die niedergeſetzte Junta in haͤufigen Sitz ungen, 
in denen ſogar der König und die Königin, erſchienen. 
Ihte Arbeiten waren bis jetzt noch ohue Erfolg, und 
das tieſe Fallen der, Königlichen Dancozettel und Schulds 
papiere, gab niederſchlagende Veweiſe des oeſantench 
Staatsetedits. au | 
1, Mut, dem öffentlichen Wohlſtande gerieth —* die 
Handlung in eine immer tiefere ——— vor —— 
ſte von Minorca, wodurch die Bach er 
bne,, Schiffahrt. im Mitteliändilhen, Merre 
- gaͤnzuch gehemmt war... Die Engländer fuhren fort die 
Spaniſchen Kaufſahrteyſchiffe ‚aufzubringen r und —* 
or Be —* von mes R —— | 
egsſchiffe, Die Fregatte St. Terefa von 42, ı 
und Die Chebeke Roſario von 14 Kanonen, : Shre Thaͤ⸗ 
tigkeit, erſtreckte fich mach weiter, fie beuntuhigten die 
Spaniſchen Küften, und eine Essadıe. © 5 Pe 
deli. Journ, April 1799, Kriegs⸗ 
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Krlegeſchiffen landete in Catalonien zwiſchen Tortofa und 
" erragona mit ohngefaͤht z00 Dann’, die ſich, nach⸗ 

dem fie mehrere Schiffe genbmmen 'oder zerſtört, und 
alfe votrat ige Ktiegs munition mitweggeführt haften, 
wieder einſchiſten. Auch traf der Lord Stil Vincent, 
unter dem Scheine eines beabſichtigten Bombatdemenis 
von Eadir, Borbereitungen zu einer neuen geheimen 
Expeditlvn. Man ſah dagegen Spaniſcher Seits gleiche 
Auſtulte t, und verdoppelte Ruͤſtungen bey der zu Tadit 
eingeichlößnen Flotte, die zwar aus 24 Linienſchiffen be⸗ 
fand, der es aber, um auslaufen zu können, noch im⸗ 
mer an der noͤthigen Mannſchaſt/ und uͤbrigen Beduͤrf⸗ 


age ſehte 
BR DAR»? 1728 ‚CAR. 1,2) Iltalien. dann u 
Ss haben denn niin die ſunf Herrſcher in Frankrei 
ithren Plan, an deßen Ausſuͤhrung fie fett drey Jahre 
arbeiteten, voͤllig teatifier, und durch die Webermälts 
gung von Tschad ganz Itulien ihrem eiſernen Scepter 
anterworfen. Bon den‘ Alpen bis zum Veſuv hin, 
(16 die Regierungen aller Staaten Italiens, die die ih⸗ 
drohende Gefahr nicht zur rechten Zeit einſehen 
Boiften”Aimgeftürzt orben, bis nf den einzigen ‘ser 
zog von Parma, defen precairer politischen Eriffenz ein 
— —8 Huſaren ſogleich ein Ende 
jachen nn. ee. sm „me ML „mon“ it 
* Rh Vertreibung des Großherzogs zu Florenz 
kronte die Reihe der Ungekechtigtetten "und Gewalt ſtreũ 
che der Fraſijzbſen gegen ihre Kreide, "Die genaubeob⸗ 
atchtete Neuttkutat, und dte freundſchaftliche Nachgie 
bigkeit dieſes Fuͤrſten ſicherte ihn nicht fuͤr die unerſa 
tiche Revolutioneſucht der Ftanzoͤſiſchen Pentarchte 
Der ungluͤckliche getaͤuſchte Fuͤtſt giaudte noch durch die 
Tatrichtung ettier zweyten Million Libres das ihim be⸗ 
vbolſtehende · Schickſal abkaufen zu koͤnnen, und noch 
Tail 19. er a le  Miaul, ı Spar 
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war Biefenicht völlig. dargebracht,. als; er durch, bie Ge⸗ 
walt der Bayonnette feiner Staaten beraubt wurde. 

‚Ein Corps, welches blos aus Polen, und Cisalpis 
nern und. Diemonsefern beſtand, brach unter-dem Coms 
mando des Generals Gauthier von mehrern Seiten in 
das, Grobher zogth um Toscana ein. Eine Eolonne uns 
ter dem General, Miollis eilte von ‚Lucca nach Livorno, 
won ſich aber ‚alle . Englifche und, viele, andıe Schiffe no) 
vor der Ankunft, der Franzoſen entferüt hatten. Sie 
Be en demopngedchtet, ben ‚Hafen, entwaſneten die zu 
—— „sueläcte, Sarnifon,, ‚und. eſetzten die 
tabt ‚mit 2000, Mann. ic ſelbſt rückte mit 
dem ER ‚7900. Maui, (far ‚gegen ‚Florenz 
al, wo er, am asfen März einzpg, | 
‚Er fand ülrgends Biden, ba, der Grebherzog 
felbr ducch eine Proslamation das Volk zur Ruhe, -und 
Adıın —5— „die ——— Tru nn Deu 


hätte, und in wenigen Tagen war. obcana 
ER Ausnahme des wichtigen ae von —9* 


wrajo auf ‚der. Inſel Elba, der Pent, rchie unterthan. 
— 


ſah gegenwaͤrtig ‚in Florenz die ſchon ſo oſt geſpiel⸗ 

Ba yon öffentl 6* an det a 
öftennde,,. von. — —J En... VOR 

* — umen u. f. w. Be 

BR, in der Nacht defelben Tage, an 

Be ra Frans en einuiekten ,. — zu ver⸗ 


„und, ung mit feiner ‚Samilie, N» ‚feinem; Nofs 


‚einer, Bedeckung von so Franzöfiihen Hui 
aten ae 1% ie ‚weggeführt,.. 9 Sur rlaubniß 
er * age. Ban, und der, Mitnehr 
n — tmögens des Pallaſts Pittiy nebſt 

emäldegallerie zu Florenz aueerleſegen Meis 
ide, war al es, was man dem exilirten Fuͤrſten 
Ka Er.gieng über Venedig yadı Ti: euren 





Br ibung diefes Prinzen raubte auch Pius 
—— 


* 


bisher Florenz — * 
res er: fluchtss 
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fluchtsort, und’ bereitete ihm neue Leiden. Der Frau⸗ 


zoͤſiſche Genetaladjudant Chipault begab ſich zu demfels 


ben, und drang aufs neue im Namen des Directoriums 
auf feine Entfernung aus Toscana. Det im Bette auf 
gerichtet figende kranke Pabſt hoͤrte ſtillſchweigend diefe 
Erklärung an, während dag die ihn umgebenden Pets 
fonen die Unmöglichkeit vorſtellten, dieſe Fordrung zu 
erfülen. Noch am nemlichen Abende. hielten mehrere 


Aerzte eine Eonfultation, deren Nejultat dahin ausfiel, - 


daß Pius nicht ohne unvermeidlihe Lebensgefahr eine 
weite Reife unternehmen koͤnnte; worauf Ehipault, der 
ſich ſelbſt davon überzeugt harte, dem Directortum von 
diefen Umftänden Nachricht zu geben verſprach. Dem 
ohngeachtet wurde der g>jährige Franke, und Erafeiöfe 
Greid, unter einer Soldaten: Bewahung, aus der Katz 


thaufe'bey Slöveng, am 27ften März vorerft nad Dars 
% hr, @ ———— Shrbinten iſt 
am zten März auf dieſer Inſel, zu Cagkari, angetomn⸗ 


ma gebracht. Det 
men, 


In zwiſchen wurde der ſotidauernd untürhige Zuftan 
Italiens durch den neuen, mit fo widrıgem Stücke f 
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Deſto heftiger äußerte ſich der Inſurrectlonegeiſt iu 
‚der Kömifeen Republik, in der. alle Anftrengungen 
ber bewafneren Mache die Ruhe nicht herftellen konnten. 
Die Inſurgenten waren fo fühn, daß fie fogar die Stadt 
Rieti belagerten.. . Zwar wurden fie bier von ben Frans 
zofen vertrieben, ‚die auch ein. andres zu. Stroncone 
verſchanztes Corps derfelben überfielen und gänzlich nies 
dermachten; aber die vergrößerte Much fachhte die Sins 
arg noch mehr an. Der Franzoͤſiſche General 
erlin, der die wichtige Stadt Civitaͤvecchia belagerte, 
ſah fih, nad) einem abgefchlagenen blutigen Sturme, 
‚genöthigt, eine Kapitulation mit den infurgirten Eins 
‚wohnern einzugehen, die aber, weit entfernt eine Un⸗ 
‚terwerfung zu feyn, vielmehr eine Beftärkung ihrer vers 
‚theidigten Unabhängigkeit war, die aber nicht gehalten- 
wurde, fobald die Thore gedfnet wurden. . - Ä 
sr , Deohender noch waren im Neapolitaniſchen die 
„Kortfchritte des Volkskriegs gegen die Franzoſen. Ohn⸗ 
‚geachtet der General Duhem die Inſurgenten in dem 
beyden Abruzzos mit Uebermacht angegriffen, und zwey 
einzelne Corps derſelben, bey Salerno und.zu Nocera, 
„Überwältige hatte, ohngeachtet die Franzoien durch 
Grauſamkeiten die Gaͤhrungen zu erflichen fuchten, wurs 
de. der Auſſtand doc, immer gefährlicher und ausgebreis 
"tete, Er erſtreckte ſich bis nach der Srafichaft Meolife, 
und ergrif die ganze Provinz; Apuglia, die in Bereinis 
‚gung mit den Abruzzos ein großes Heer von Inſurgen⸗ 
. „zen auffiellte. Sie waren im Departement von Aquila 
ſo far, daß fie zweymal in dieſe Stadt einzubringen 
ſuchten, und fich bereits eines Thors derfelben bemaͤch⸗ 
gigten. Die Stadt. Lanciano weigerte ſich hartnäckig 
‚gegen die Einführung der neuen Ordnung der Dinge, 
die nun duch ein dahin geſchicktes Franzoͤſiſches Corps 
von 3000 Mann bewirkt werden follte, Aber. der ents 
Ichloßne Widerftand der Einwohner vereitelte die Wir⸗ 
„ung, Auch formirte die Stadt San Severino, deren 
Er | Er, Be⸗ 
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Bevoͤlkerung aus "t5,600 Seelen beſteht, ein Feines 
diechplinirtes Corps, mit einer Wohl ausgetüfteten Ca⸗ 
vallerie, welches auf einer gutverfchanten Anhöhe eine 
Fefte- Poſition einnahm. Noch weniger konnten ‘die 
Franzoſen mit der Gewalt der Waffen Calabrien unter; 
jochen und revolutivniren, in weicher volfreichen Pros 
vinz, unter der Leitung des thätigen Vicekoͤnigs Car: 
dinals Ruffo die zahlreich bewafneten ttenen Einwoh—⸗ 
ner; in Vereinigung mit den Reſten der jerſtreute 
Königlichen Truppen, eine furchtbare Maße von Vers 
theidigern bildeten, ve Te 7 1 2 > 
Selbſt in Neapel konnte bie provifortfche Negterun 
die aus Advokaten, Exadlichen und Leuten von allen 
Ständen beftarid, die faft alſe unter der Königlichen Re⸗ 
sie wegen’ ihrer ſchlechten Handlungen und- Revos 
Iutiong Haͤndel verhaftet geweſen waren, durch harte 
Maaßregeln nur muͤhſam das Mißvergnuͤgen im Zaume 
Halten; Ste miachte die Cardinaͤle, Biſchoͤſe, und alle 
Geiſtliche, für jede Empsrung, und’ die‘ Gemeinde 
Türsalle gegen die Franzoſen veräbte Morde und Maßhs 
‚even verantwortlich. " Die Ungewißheie des Zuftandes 
wurde noch durch den beftändigen Wechfel der Generale 
vervielfältigt; auch der ploͤtzlich zuruͤckberuſene Generäl 
Macdonatd verlor wieder das faum erhaltne Commande, 
in Neapel, das nun dem General Lemoine übertragen 
wurde.. ONE 
Der Koͤnig von Neapel befand ſich fortdauernd zu 
Palermo, wo, allen Nachrichten zufolge, "große Raͤ⸗ 
ftungen zu einer Erpedition gegen Neapel im Werke mas 
ren, deren Ausführung jedoch Bis zur Ankunſt der Ruhi⸗ 
Shen und Türkischen Huͤlſetruppen aufgefhoben wurde, 
Man machte indeß ein authentiſches Schreiben des Mbs 
narchen an den vormaligen Vicekoͤnig von Neapel, Ge⸗ 
neralcapitain Pignatelli, bekannt, worin der König ſei⸗ 
nen hoͤchſten Unwillen über‘ die zu Calvi geſchiohne 
ſchaͤndliche Convention bezeigte, da ſte gar; den hm 
| 03 > er⸗ 
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ertheilten Inſtructionen zuwider war, die Pignatelli nur 


au. empfindlichen Bitterkeiten fiir feinen. Souverain an 


‚gewandt hatte. Er;murdesandbey- feiner, Ankunft i 
Sicilien ſogleich verhaftet © "ul namen! 7 
Die Kriegsbegebenheiten- bey Verona, und ohnweit 


Mantua ſind in einem; eignen Kapitel erzehlti 34, ww - 
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Seqheehn Monate lang hatte der Friedendtongreß 
zur Raſtadt gedauert, und Teutſchland waͤhrend dieſer 


"Yarigen‘, durch die mannichfaltigſten Bertufte, und durch 
Aufopferungen und Bedruͤckungen allen: Are, in ber 


Geſchichte ſo unglücklich ausgezeichneten , Periode ‚alte 
‚Uebel eines: jerrättenden.-Ztoifchenzufteinds. erlitten + 
sale die fiegreicye: Eröfnung des neuen Kriegs demſelben 
sein Ziel ſetzte. Sie bildete den ‚Anfang einer meuen 

gluͤcklichern Epoche fuͤr⸗ Aas bisher fo bedraͤngte. Teutſche 

Reich, deßen ſruchtloſe Frledensunter andiungen·mit 
Feankleich, wie dereins th emem eignen obtgen Kapitel 
erzehlt worden iſt, dutch die Abreiſe des. Kaiſerlichen 

Geſandten zu Raſtadt/ and die dadurch erfolgte Aufloͤſung 
des Eongteßes, ein ſolches Ende nahmen; daß Teutſch ⸗ 
and nun auch nicht das linke Rhein⸗ Ufer: als werloren 

vanſehen kann. aa mai... 9 not 





Diele Sreignige gaben den Verhandlungen der 


Reichsverſammiung zu Regensburg eine ganſ meue Wen 
dung. "Die Berathſchlaguũg uͤber den Marſch der 
Nuß iſchen Truppen, bey welcher die Dtimmenoder 
Staͤnde ſehr langſam einlangten, bekam noch vor der 
‚Beendigung, eine wichtige Incidenz indem der Kais 


fer der Reichsverſammlung das allerhoͤchſte Conimißtons· 


Detret, dutch welches alles was zu Raſtadt verhandelt 
worden, mit Reichs: Oberhauptlicher Autoritaͤt für us 


„gültig erklärt wich, mirgetheilt wurde, Die drey Reicht: u 


Tollegia waren ohnehin ſchon, in der-&erarhichlagufg 
wegen ber Rußen — Mennung daß F 
e4 on⸗ 
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Concluſum des Reichstags abgefaßt werden konnte fons 
‘ dern die Vota der drey Collegien an des Kaiſers Maja . 
ſtaͤt eingeſendet werden ſollten. Ueber das Commißions⸗ 
Decret wegen Aufhebung des Raſtadter Congreßes mar 
bereitd- der Vorſchlag angetragen , neue Inſtructionen 
von den hohen Behörden einzuholen: : So folgte auf 
eine lange Unthätigkeit eine neue Lebhaftigkeit des Teuts 
Shen Reichstagge. Ä 
Indeß der Erzherzog Earl die von den Franjofen 
Überihwernmeen füdlichen Gegenden: Teurfchlands? von 
den Feinden befreyte , ſeufzte ein andrer Theil deßelben 
mod; fort unter dem Karten: Drucke: feindlichen Gemalt. 
Der Srangöflihe General Bernadotte erpreßte von den 
ſchon fe ausgefognen Bewohnern des rechten Rheins 
ufers, neue große Contrihutionen und . unermeßliche 
Maturallieferungen , die zur VBerproviantirung von 
"Mainz, Mannheim und zu andern Beſtimmungen ver: 
langt wurdens.:. Zu.den vielfältigen friegeriichen Gewalt⸗ 
thätigfeiten gehoͤrte auch Die durch Franzoͤſiſche Drohun⸗ 
gen erzwungne Entfernung bes: Kaiferlihen und Rußl⸗ 
ſchen Geſandten aus der Reichsſtadt Frankfurt, die doch 
noch kutz vorher von dem General ⸗Jourdan als neutral 
anerkannt. worden war, und eine Million Livres von 
neuem, unter dem Dramen eines; Anlehns, hatte zah⸗ 
len muͤßen. Ei 2 
"Sn: m dauerten die Berändrungen in den vers 
ſchiednen Zweigen der Regierung fort, und viele Eins 
richtungen des verfiorhnen: Churfuͤrſten wurden von deßen 
Nachfolger wieder aufgehoben. So erließ derſelbe den 
Kloͤſtern in Baiern die ihnen auferlegten Entrichtungen, 
und widerrief die bereits beſchloßne Saͤculariſation meh⸗ 
rerer geiſtlicher Stifter; dagegen ſich die Judenſchaft in 
München zu einer mit 4 P. EG verintereßirten Anleihe 
von 18,000 Gulden an die Landſchaft bequemen mußte. 
Auch war bie militairiſche Verſaßung ein beiondrer Ges 
genſtaud, der Auſmerkſamkeit für den Sourfärten der 
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in der Abſicht feine Armee zu ergänzen, und ihre Staͤrke 
bis gegen 40,000 Mann zu bringen, eine neue Ausher 
bung von 20,000 Recruten verfügte. E 

In einem andern großen Teutſchen Etaate, in 
Sachſen, trennte ſich der verſammelt geweſene Landtag, 

nachdem. der Churfürft die Bewilligungen deßelben mit 

Zufriedenheit aufgenommen: hatte, Er erthellte dieſer 
Verſammlung, deren Sitzungen durch die glüdlichften 
Beweiſe des Wohlſtands des Landes bezeichnet geweſen 
waren, am — Dit den —— — 
Kid. — 

des Rheins, die in der Gewalt: der Franzeſen if 
zegten fi fo flarke unruhige Bewegungen, daß die, 
durch des Erzherzog Siege fehr gefhwächten Framoſen, 
fo viel Truppen aus Holland kommen ließen, als das 
‚ felbft nur entbehrt werden konnten, welche. von der Hols 
laͤndiſchen Grenze bis nach Ein bin einen Cordon fors 
miren follten. 

Abexr unterdeßen griffen die: Brüber jener. Teutſchen, 
aan der Grenze von Franken, und auf dem ganzen Oden⸗ 
wpalde, die Landbewohner jener weiten Strecke bis uͤber 
Heppenheim hin, an der Bergſtraße, wo das Haupt; 
‚quareise war, zu dem Waffen. Mehr aid 20,000 Mann 
bewajnete Landleute fochten nun, zur Bertheidigung der 
Teutſchen Freyheit gegen die Franzoſen, unter ‚Anführ 
rung von Defterreichifchen Dfficieren, und gaben das 
‚Scanipiel eines furchtbaven Volkskriegs gegen die, uns 
‚ser der FreyheitsMaske wüthenden, Volks, Tyrannen 
‚So erpru Teutſchland feine og mit Anau⸗ 
veldenkratt. 


er a, "Holland. — — — | 
| "Die ſonſt fo Silben: Republik Holland — in 
eine immer tiefere Zerruͤttung, und jeder Monat haͤuft 
das allgemeine Elend durch = ernpfindlichften Verlufte 
ALL | €e5 und 
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ah Anfähe: "Ein; neuer Harter Schlag des Ungluͤcks 
war die gaͤnzliche Vernichtung der lezten Reſte des ſchon 
geſtoͤrten Handels durch die von der Engliſchen Regie 
fung’ verfügte! Sperrung der Hollandiſchen Haͤfen fuͤr 
alte! neutrale. Schiffer Dieſe Maaßregel der ftrerigften 
Blokade die Lord Grenville den Geſandten der fremden 
Muchte · u London durch eine eigne Note anzeigte, wurde 
von den an den Hollaͤndiſchen Kuͤſten zahlreich kreuzenden 
Engliſchen Kriegsſchiffen ſogleich ausgeführt, und taͤge 
lich ſtelen mehrere Schiffe verſchiedner Nationen der 
wachſamen Thaͤtigkeit der Engländer in die Hände 


* “ \ > 


Ailes Commerz lag durch die Hemmung diefes eitizigen 
Bisherige: Auswegs völlig darnieder, und-alle Indu⸗ 
ſtrie war gelaͤhmt. Eine Menge der ehmals thätigen 
Schifsleute Tiefen verarmt herum, und bettelten. - -* 
"6 mehr ſich die Hülfsquellen verringerten, deftb 
größer waren die Beduͤrfniße. Der oft von und be⸗ 
ſchriebne traurige Zuftand der Finanzen wurde von den 
neuen Herrichern felbft durch ein öffentliches Geſtaͤndniß 
ven Volke’ in: allgemeinen Angaben vorgelege Das 
Reſultat derſelben gab die Summe der Staatsbeduͤrſ⸗ 
niße, und ‚der unter 23 Rubriken vertheilten oͤffentll⸗ 
chen Ausgaben für dieß Jahr auf 798 Millio 
Gulden an, wovon 23 Millionen für die Seemacht, 
19: Millionen fuͤr die Landmacht ‘erforderlich waren. 
Her Ertrag der dießjaͤhrigen Einkünfte War dagegen Air 
Beftteitung der Erforderniße bey weiter nicht "eintttäl 
zur Hätfte hinreichend, da er nicht Höher als auf 3 
Millionen und 800,000’ Gulden angenommen wer⸗ 
den konnte. Zu dieſem großen Deficie kam, nach der 
Erklärung des bekannten Daendels in der-erften Kam⸗ 
mer, noch eine gleichfalls fehlende Summe“ von 16 
Millionen «um die man, wie er fih ausdrüdte, im 
vorigen Jahre zu kurz gefommien wäre”: Däs ges 
ſammte Deficit ‚für. die Jahre 1798 und 1799 beiief 
ſich alſo uͤbet 61. Millionen Gulden, die mun durch 
ie. ET | neue 
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‚getroffen, welches, 14000 Manni ftarf, den Rhein von 


Teen follte, um die a die Ausbruͤche der Verzweifs 
nafüiektichen it er b | 
„Ländern des linken Rheinufers aufrecht zu erhalten., 


per im Hotland ſeibſt war die allgemeine Stiım 


efotäte In, Holland felbft, große bevorftehende Bewer 


"annte Ampiyı # 


‚rin — m ren a“ ' nie K'-#&,. } * De I un 
Aa Unter den vielen großen Gegenfländen, welche die 
Aufmerkſamkeit der Regierung dieſes Landes jezt beicäf, 

EV — tigen 
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tigen, ‚find die guswärtigen, oder die allgemeinen 


Angelegenheiten von Europa, und die bedrohte Sicher 


beit des, in feinem Innern nod immer. zerrütteten "Fr- 
lands, bie vorzüglichften. Dach der Wendung, welche 
die Kriegsangelegenheiten genommen haben, ii Irland 
nur noch der einzige verwundbare Theil de⸗ Brit⸗ 
tiſchen Reichs. Dagegen hat die, ım vorigen Jahre 
Fege geimorhne, Beſorgniß wegen einer Franzoͤſiſchen 
Invaſion in England felbft fo fehr abgenommen, dag 
man-bey jetzigen Umſtaͤnden auch nicht mehr. einen 
Streifzug nad), einem Theil der Englifhen Küfte zu 
beforgen Urſache hat, und deshalb die innern Vertheidir 
gungemaagregeln in England fehr haben können vermin; 
dert werden. Um indeßen allen Berfuchen, twelche von 
Dreft aus, zur Unterſtuͤtzung der in Irland noch im Fin⸗ 
ſtern ſchleichenden Rebellion gemacht werden fönnten, 
EARtigR zu begegnen, ift Admiral Bridport am. zten 
April mit, einer anfehnlichen Flotte von Portsmouch 
und Plymouth ausgelaufen, um vor Breſt zu kreuzen, 


nad welcher Station Commodore Pelew mit 3 Liniem 


ſchiffen einige Tage vorher abgegangen war.. Zu gleicher 
Zeit Ward von Portsmouth aus, die an der Syrländifchen 
Küfte freuzende Flotte mit 5 Linienſchiffen verftärkt, auch 
wurden noch mehrere Engliſche Milizregimenter nach 
Irland geſchickt. Aus Irland ſelbſt wurden 40 Haupt⸗ 
arreſtanten, welche wegen Hochverraths und Theilnahme 
an Nebellion bisher als Stantsgefangene zu Dublin und 
Belfaſt fafen, und unter welchen Arthur und Roger 
Oconner, der Doctor M' Neven und Advocar Emmet 
bie befannteften find, nach dem Fort Georg im Schot⸗ 
tiſchen Hochlande gebracht, um dert big zu Ende des 
Krieges und aller Unruhen gefangen gehalten zu werden. 
Dan hatte fie anfänglich nach Teutſchiand ficken wels 
len, ‘allein die Gewißheit, daß in Frankreich wieder eine 
Erpedition gegen Irland veranftaltet wurde, wobey dieſe 
‚Pirfonen durch Rath oder Theilnahme Hätten. ng 
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ken konnen, veraͤnderte dieſe Maaßtegel. Von Woten/ 
ford find auch 600 der im vorigen Jahre gefangnen Re⸗ 


. 
J 


belle, "theils nach Minorca, theils nad) Weſtindien 
eingeichife worden, und jo werden, noch viele Gefangene, 
auf deren Treue man nie wird rechnen können, aus dem 
Lande in entfernte Gegenden geihaft werden. _ 
Um den Arm der Regierung je Aufrechthaltung der 
in Irland fo fehr wankenden Ruhe zu ftärken, iſt jene 
Hänze Land durch eine Dill, weiche am 25ſten März i 
Dubliner Oberhaufe den. Königlichen Aſſent erhielt, 
unter das Kriegegeieg (Martial-Law‘) oder in den Belas 
gerungeftand geſteut worden, nach welchem alle Verbre 
hen gegen die öffentliche Ruhe fümmarifch abgenrthe 
werden. Gleich am Tage nad) Ertheilung dieſes Königl, 
Affents, wurden von Dublin 1400 Arreftbefehle na 
allen heilen des Landes abgeſchickt. In are Of 
(haften darf, von Sonnenuntergang bis. Sonnenanf: 
gang, ſich kein Menſch aus feinen Haufe entfernen, und 
dennoch vervielfältigen fich in mehrern Gegenden Raub 
und Mord, fo dag Neifende ſich in —— 
men vereinigen, und ſich den mit bewalneter Eſcotte 
verſehenen Poltwagen anſchließen. Zu. den Gr BR 
weiche die heimlichen Rebellen oeruͤben, gehört die gott⸗ 
loſe Verſtuͤmmelung des Rindviehes der ruhigen Guͤter⸗ 
beſttzer, und die Umgrabung und Verderbung der Saats 
ſelder. Betbrechen, von denen man in — 
sisikifirrer Nationen, ja felbft der ſogenannten Wilden, 
kein Beyſplel har! Die Gewißheit, welche die Brit; 
s ifche Regterutig hat, daß die zu Ki — 
befindliche — zur Unterſtuͤtzung der 
Irland befihmme iſt, wurde dem Parlament und de 
ganzen Publicum, durch den Kapport aufgeded N Beh 
der im Unterhauſe am =3ften Januar nicbergnfeite ao) 
heime Ausfchuß über die ihm vorgelegten Schach 
abgeftarrer Hat. Nach jenem Happort, beſteht ei nal 
Befoigter fyitämatifcher Plan, laut welchein die Grande 


ne 
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ſche Regierung, ih ‚Verbindung mit jen | 
he a diefen Augenblick. daran at, Sue i 
he. ui ‚Regierung, in vente tannien An afldryen, 
iind behde Neiche yon einander zu trennen, „. "Man Se 
het, hierbey ſehr die $ Sortpflanzung de d 
 Hevolütio a * Die ſeit 1791 a enden 
einigten „Sr! der welche A ch den Aufſtand auf der e 
€ von Mr Seförbeit da 9 und die genannten 
orreſ nditenden N. England „gehören R 
teferm Plane: Es find auch ‚noch viele. Irlaͤndiſche 
Bellen in England, diesunter ‚eitung und gleichlam. * 
Sold eines —— ftehn, der über vn g.in fer 
5 otrefpondenz na "Sranfreic if, ſo 1 ‚in 






ambuts felbft ein Ausfchug vereimigter, an 
—6 der * — 
en 






rankreich beſteht. Die, wornen 
gen Zahte den Plan’ —28 > h Dee * | 
Itlan die. Rebellioh a — ‚in. London € 
Auftand dutch Srtänglige Reb hılm zu ae N a⸗ 
dutch 6 die weitern Truppen s erjendungen, aus, England 
ach ©; Han rückgängig zu aach Den {ner 3 
De — in jo ten —9 
en, die man auf der auf ; 
J alten Kot, Ai das Jatlomen Aral Sur. 
hd den Toner | herfü allen, Rach de apport de 
ara — Pa 18 fölche, aniheuliche —J 
is jemal gung, „und der, Zeitpunct, 
Mia ee —— tion in, rland aus bee 
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Eine neue Maaßregel Regierung ift die Anords 
nung;der ſtrengſten Blockade aler Haͤfen der fieben 
Dersinigten Provinzen, na) welcher. eg feit Aus⸗ 
gang des Maͤrzmonats keinem neutralen S hiſſe, unt ter 
iegend einem Vorwande, ‚erlaubt jeyn fol, in. Rah 
@öfen — — } 

Nach dem Sauptquantien deb uheroee acc der 
| Obere. Craufurd abgeſchickt ** am fi ‚bey, de 
Erzherzoge als Deister, ar 6 —5— it, 
weiches die Zahlung neuer, Eng deutet. 
nen ben: —** —— —— | 

ta er. gegen, ahce Hi nt,f Kan 
worw sorähtentheils, glei e4.Militg 
wurde. ‚Diele Erpebition iſt übrigens, ein. 55* 

Beweis, daß die Beſitzungen der Compagnie at 
ſahrvollen Angrif von. Tipps, Said ,.dem, Nizam, 
den: Maratten, zu befürchten. haben, mie. neueslig.cinlge 
Blaͤtter grundlos verbreitet hats en. ———— 
‚u, In: Weſtin dien find. — Britt ! 
jur bluͤhendem Zuſtande. ‚Die heſeiten im. vor en: 
re. aufammen ‚ nach eineg, ‚authentifchen Bollife ds 
lionen 361,715 , Centnet Zucker und 4 
296,1934 Gallonen Rum nach — Die große 
Haͤlfte dieſer Lieferung. kam aus dem wichtigen Damaige, 
Bloß für; deu. Zucker wurden 2 DAllonen, 70477: Pf. 
Sterling Einfuhrzelk bezahlt. EEE LIT BE 

Bey Yarmouth lag eine anfeh zuiche Sur 
Aiein bereit,,, welche, nach ie. Di andl 
deſtimmt zu ſeyn (dien. en. 
kreuzten viele Engliſche Ei „und, eunruh Me 
Oſtende, und die da herum, liegenden — 

Mach der neueſten mongtlichen Marines, EN s * 

rie 
n 






—2 640 wirklich im Dienfte begr 

worunter 145, inienfhiffe, 21; von. 59, Rank 
am, und 183 Fregatten. 
} | i Pherhen. 
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Tau Tr, in n on Preußen. 7 
— die — reine den: — 
set tt haben, welcher, bey ‚den nun veränderten 
Seile | mitänden, ach das Syſtem, und die Maaß⸗ 
ein ded Koͤniglich Preußifchen Hofes ins offenbare 
EM, im Art muß, deckt noch immer, auf kurze: Zeit noch 
Aioet des Geheimnißes die genommierien Ent⸗ 
— Man weiß‘, daß ein betraͤchtliches Corps 
an den Preußrihen Grenzen die Verftattung des 
urchitiatjchee, zu, jeiner anderweitigen,, oͤffentlich niche 
—— Beſtimmung erwartet. Man weiß, daß die 
—3* des —— Miniſters, Herrn Gren⸗ 
Nicht gänzlich abgelehnt worden find, daß fie fottge: 
te nterhahblungen‘ zur Folge gehabt haben, daß fie 
en Aa , wahrfcheititicher Weiſe ſchon jeßt erhalten 
den. "ent wir einigen erhaltnen Nachrichten voll⸗ 
—J Glauben beymehen wollten, fo koͤnnten wir die 
Te gar Shſtem⸗ ſchon jetzt an⸗ 
es wuͤrde eine unnutze Voreiligkeit ſeyn, da 
| horse ald durch‘ offenbare Thatſachen, und Erklaͤrun⸗ 
mrgut Ken utniß des Publicums kommen wird, Nur 
viefwolfen mir verfichern, daß die Bisherige Situation 
Be Briten or in eine neue übergehen wird. > 
Daß von der Königlich preußischen eſandtſchaft zu 
— Herren von Jacebi, und von Dohm zur 
fen worden, und der Graf von Götz vorerft noch — 
ſt geblieben a ‚melden bereits die Öffentichen Bla⸗ 
"Man tot wiſſen/ daß der Graf von Götz ſich viel⸗ 
h Bahreuth begeben werde. Es kann wohl —— 
interlvorfen — die Maaßregel des Kaiſers 
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remein und Vethandlungen mit dem Konldlich NMreußi⸗ 

Her Miniſterlum fort. Der Engliſche Geſandte, Gren⸗ 
ville, machte aber Anſtalten zur Abreiſe. 

Bey dem Preußiſchen Militair bemerkte man bißs 
her noch feine Verfügungen, oder Veränderungen, wel⸗ 
che auf Mobilmachungen/bber kriegeriſche Vornehmun⸗ 
gen deuteten. Auch bey · der Obſervatlons Armee in 
Weſtphalen ſahe man noch keine große merkwuͤrdige We 

gungen; ſie war aber immer im Stande; — 

twurde/ unverzuͤglich zu. agiren 

1: Mb Berichrigungsumüßen wir noch anführen; va 
4 ‚nicht Preußen; fondern das Franzöfiihe Direstorium 
geweſen iſt ⸗ welches zuerſt die Verfügung: gemacht, daß 
kein Feemder, und alſo auch fein Preüße in Frankreich 
iugeläßey erden: Jollee deßen Paß nicht von eitieng 
Fran zoͤſſſchen diplomatiſchen Agenten unterzeichnet ſeh⸗ 
und: daß Preußen Dagegen: nur das Reciprotum verfügt 
hahe. Der Irthum hat feine Quelle in den Parifer; 
o genannten offciellen Blaͤttern ſelbſt, in welchen auch 
| diele Sache, wie fo viele, faͤlſch vorgeſtellt war. 

Dige innre Preußiſche · Staats verwaltunug wuͤrde ii 
ie, Stoff zu: Betrachtungen üben;die ‚Sorgfalt, und 
Auftuerkſawkeit der Megierung für alle Zweige des ale 
meinen Wohls, darbieten, wenn die. Grenzen und der 
Plan dieſes Werks eine: ‚siche Weitlaͤuſtigkeit zuließen 
Die Berliner Zoituugen enthalten eine Menge von Re⸗ 
gierungs Berorduüngen, und zum Theil waͤterlichen 

Anweiſungen zur Verbeßerung, und Vervollkommnung 
von Fabricarionen, und ben Subuftrier und Nahrimes 
ameigeni..:; ”. 

1. Die Einwohner: der Pteußiſchen Stadien eben auch 
ihre Regiet ung; und ihren guten Monarchen, mit wah⸗ 
ber Het zlichkeit, und geben davon bey allen Gelegenhei⸗ 
ten Bewelſe. So entſagte z.B: der Pommerſche Adel 
deb Acciſe; Frehheit, die. ihm vielfach geſelzlich beſtaͤtigt 
wer, zuni allgemeinen Beſten, da der Ertrag dieſer Act 
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cife zur Verbeßerung der Unterhaltungts Pflege: ber dienſt⸗ 
thuenden Soldeten von dem Koͤnige Pine worden: 


war. 
Noch folgt unten ein Sören aus verim. 


Rußland... nr: 
7. Der — Monat hat" die — der: Reali⸗ 
ſirung der großen Abſichten Pauls des Erſten angefan⸗ 
gen und die ſtaunenswuͤrdigen · Anſtrengungen der ug 
heuten Rußiſchen Macht ihrem Ziele näher gebracht, 
Die großen Vorberettungen des Winters waren zur 
Reiſe gekommen, ind von allen Seiten eilten’die furchts 
baren Kriegsheere des Nordens herbey, um das ſuͤdliche 
Europa von dem Joche der Franzoͤſiſchen Revotari: nee - 
herrſchaſt zu befreyen. Schon war von den im vorigen 
Monate angefuͤhrten vier Armeen, die unter dem Ober⸗ 
beſehle des Generals Lasci, in Seigen eingeruͤckt, und 
die erſte Colonne derſelben von 10,000. Mann, "der 


noch drey andre unmittelbar ſolgten, in Lemberg einge⸗ | 


treffen. . Eine andre Armee marfchirte durch Ungarn 
heran, und⸗ ‚die beyden übrigen zogen. auf andern We⸗ 
gen zu ihrer Beſtimmung. Man gab. die Stärke der 
an der Weftgaliziichen Grenze ſtehenden Rufifchen Trupr 
pen auf 8o;oco Mann: an. - Eine Kolonne derſelben 
gieng durch Krakau, während daß ein’ andres, zur Yin’ 
tetiwerfung des Paßwan Oglu beſtimmt geidefenes, Co. 98, 
mach der Gegend von Fiume kammer. fi zu Trieſt 
u. Venedig einzufchiffen, und in Stalien: zu: agiren.- 
Eben dahin war ein in Bukareſt angelangtes Nußiſches 
Heer von 36,000 Mann beſtimmt, welches bereits ducch 
Bulgarien, Albanien, Bosnien und Dalmatien: heran⸗ 
marſchirte. Sichre Nachrichten: meldeten, daß im fur 
zem die Stärke der in Italien verſammelten Rußiſchen 
Kriegsmacht auf 100,000 Mann ſteigen wÄrde, - - ») 
Auch die vereinigte Rußiſch⸗ Tuͤrkiſche Seemacht 
Br fi) PIE: gegen die .. —. 
+dM 
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* das eroberte Corfu im Nuͤcken hatte, welches der 
Sammelplatz der verbundnen Kriegsſchiſſe und Landungs⸗ 
truppen wurde. Die ſchon im vorigen Monate erwaͤhn⸗ 
te Eroberung dieſer Inſel war in dieſer Ruͤckſicht dop⸗ 
pelt wichtig;· ſie wurde, nachdem die aͤußern Forts mit 
Sturm eingenommen waren, zufolge einer am Iſten 
März unterzeichneten Tapitulatton, von den Rußiſchen 
und Tuͤrkiſchen Trappen beſetzt. Mit der Beſitznahme 
son Corfu hoͤrten die Franzoͤſiſchen Beſitzungen und 


Hert ſchaſten in der Levante nach eine: kurzen Dauer . 


gänzlich auf. 
: Die Flotto unter Admiral Krufe, die ſich bisher im 


Vereinigung mit den Englaͤndern in der Nordſee beſand, 


ſollte · dieſen Sommer laͤngs der Preußiſchen und Pom⸗ 
merſchen Kuͤſte kreuzen, und bey vorſallenden Trennun⸗ 
gen hren Sammelplatz auf der Danziger Rhede haben. 

In eben dem Verhältniße der. Größe, in welchem 


das Rußiſche Neich an Bevoͤlkerung, und an Staates 


kraͤften waͤchſt, nimmt auch der: Handel defielben zu. 


Der Werth aller von St. Petersburg im vorigen Jahre 


ausgeführten Waaren belief fich auf 36 Millionen Rus 
beb;; der Betrag dei’ Einſuhr dahin, war dagegen nur 
26° Millionen Rubel. Ruͤßland hatte alſo allein auf 
dem Handlungswege von St. Petersburg ein erſtaunli⸗ 
ches Uebetgewicht des Vortheils — von 10 Millionen 
Rubel: Unter den mir den Exporten befrachteten 1053 
Schiffen waren 78 Daͤniſche. — 


Elinige andere Rußiſche Denkwuͤrdigkeiten m ander 


ver; DH bereus ar worden, 


» Türken, 


Die Pforte, —— mit ihren neuen Allumen, 
fährt mit den lebhafteſten Ruͤſtungen und Vorkehrungen 
gegen die Franzojen'fort: Syn allen Ländern des Tuͤr⸗ 
kifhen Reichs jah man Recrutirungen, und uͤberdem 
forderte noch jein ae Beer jede damlie auf, 

f Ä von 
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seh bls. 3 Mann zuy.fteflen,: > Zugleichtegr 
ten die Engländer in mehrern Provinzen Werbungen an, 
denen — Sufcherung eines monatlichen Gehalts von 15: 
Piaſtern und einge&rundbefigung nach beendigtem Kriege, 
vielen Fortgang verſchaſte. Die Chriſten konnten, mit 
Großherrlicher Erlqubniß, in Rußiſche Dienſte treten, und; 
diejenigen; die dieß nicht wollien, ſollten ein eignes Biene 
corps unter Tuͤrkiſchen Befehlshabern ſormiren. Auch: 
erhielt Die zur, Wiedereroberung;von Aegypten beſt inmte 
Armee unter Ghezar⸗Paſcha ſernere Verſtaͤrkungen. Die, 
Pforte gab jedoch hierbey einen neuen Beweis ihrer; 
Schwaͤche. Sie verſprach durch eine Proelamation den⸗ 
jenigen Officieren und: Soldaten der Franzoͤſiſchen Armes 
in Aegypten, die ſich der ihnen drohenden Geſahr entzſe⸗ 
hen wollten, die ‚freye ungehinderte Ruͤckkehr nach den: 
Oertern, wohin ſie zu gehen wuͤnſchten. Eine Maaßre⸗ 
gel, die uͤberdieß aus vielen einleuchtenden Gruͤnden ohne 
allen Erfolg und den mindeſten Mugen war... 6 
VBuonaparte, der ſich jetzt ſeit 10 Monaten in Aegyp⸗ 
ten befand, luchte ſich indeßen weiter aus zubreiten, und 
den Schauplatz des Kriegs aus dieſem Lande nach Syrien 
zu ſpielen. Er ſchickte daher den. General Kleber mit 
einem Corps von 15000 Mann dahin ab, der, dutch keie 
nen Widerſtand aufgehalten, über die Landenge von Suez 
nach der an der Aeghptiſchen Grenze beiegenen Stadt Gaza 
in Paläftina vordrang. Hierauf machte Ghezar⸗Paſcha 
mit feiner Armee eine Bewegung, um Buonaparte von 
Kleber abzuſchneiden, und die Communication zwiſchen 
Gaza und Cairo zu hemmen, indeß eine Colonne ſeines 
Heers nad) Ober⸗Aegypten aufbrach, um ſich mit dem Da; 
ſelbſt in einer verichangten Poſition ftehenden Murat:Bey 
zu vereinigen. Die uͤble Lage Buonapartes wurde noch 
durch die Peſt verſchlimmert, die in Alexandrien, wo die, 
ganze Franzöffche Beſatzung nur aus 3000 Mann ben 
ftand, ausbrach. — PR 
Während, der Verherungen,, diefer innen Gelßel, 
| | = wurde 
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wurde Alerandrien von außen mit aller Anftrengung durd) 
die Engländer arserlT nachdempſie vorher alle neu 
trale Schiffe hatken —* laͤßen.t — — ihnen, 
wehtere Fanvfſhe Kriegsſchiffe ge etbbetn deren Zahl 
der officielle Bericht an die Pforte fu’ z Linienfchiffen, 
3 Fregatten, und 4kleiſern Kriegsſchifſen angab, und fie 
‚feisten. Das Boib aͤrdement des Hafens von Alerandrien, 
‚worin noch 320 Kriegs⸗ und Ttanevortſchiffe Tagen, feit 
dem gen Februar mit der größten Thaͤtigkeit und fuͤrch⸗ 
terlicher Wirkſamkeit fort! Die Engliſche EAtädre würde 
moch, außer den ſchon da befindlichen Kriegsſchiffen, aufs 
neue durch 2 Tuͤrkiſche Ftegatten, mehrere Transportſchif⸗ 
fe und 3000 Mann Landtruppen verſtaͤrkt, die dem Sir 
Sidney Smith ven Conſtantindpel nachfolgten. 
Doer neue Tuͤrkiſche Mugatſchew Paßwan Oglu, 
hat ſeine Rolle giuckſicher beendigt als fein Vorgänger in 
Rußland. Er verſchwand nad) feier Lintermetfiing ploͤtz⸗ 
lid von dem Schauplatze, auf dem er bisher agirt Hatte 
und begab ſich, zufolge einer geheimen Conventian mit 
dem Großheren, mit allen feiner Schaͤtzen und Reichthuͤ 
mern aus den Tuͤrkiſchen Staaten Hach Siebenbürgen. 
Der in feine Empoͤrung verwickelie Prinz der Wallacyey 
Hangerly bußte ſeine entdeckte ·Vetraͤthereh, und feinen 
ſtraͤſuͤchen Ehrgeiz, mit dem Tode, fein Kopf wufde Alt 
den hören" des Serails aufgeſteckt, feine Güter In 
dem Großheren zu, und fein Bruder wurde in ein Städte; 
geſaͤngniß zu Conſtantinopel geſperr. 
Conſtantinopel erlitt abermals jene Gattung des Un 
gzluͤcks, die daſelbſt eine leidet fo haͤufige Wirkung Her 
Doeheit iſt. Eine ſchteckliche Feuersbrunſt ergrif die Bot, 
adt Petra, verwandelte zwey Dilitheile derſelben iu 
Schutthaufen, wotunter die Hotels der meiſten ausmät; 
tigen Geſandien and die ſchoͤnſten Magazine waren, und 
richtete eine Verwuͤſtung an, die man anf viele Millionen 
N ARE 
un ET Va LRE KR ra 


37 2t | 5 f 3 * XIV. 





438 — 
ernere Briefe... ©. 
1.) Bopenhagen; ven ı6ten April 1799: 
; Ber der gluͤckuchen Ruhe, die wir. genießen, iſt die 
faſt einzige poͤlitiſche Nachricht, welche ich Ihnen heute zu 
melden habe, daß vorläufig Ordre zur VBemannung von 
‚Io gnienfehtgfen und 4 Fregatten ertheilt worden iſt. 
Solten aber die Umftände es nöthig machen, wird man 
od mehrere Schiffe bewafnen. e er 
„Die beträchtliche Erhöhung der Ausgaben, welche diefe 
Ruͤſtangen erfordern, haben nothwendig einjge neue Aufs 
lagen verurſacht. Die erſte beſtimmt 1 Pro Cent Abgabe 
von allen Oſtindiſchen Waaren;, welche aus Oftindien mie 
Drivars Handlungsſchiffen eingeführr werden,: fie mögen 
au Ausfuhr, oder zur Conſumiton im Lande beſtimme ice, 
Don Zuckern find aber 2 Pro Cent doch dem Auctisimei 
Dreife, und vom Caffee, welcher aus.Ntindien-eingeführe 
wird, 173. Dan. vom Pfunde zu erlegen. 
„Nach einer zweyten Verordnung, follen. von aflew 
Paaren, weiche von den Weftindifchen Kolonien nach dem 
Daͤniſchen Staaten eingeführt, und bey der. Einführung 
Serzollt werden, ı 2 Pro Cent des Werths u Abgabe ent⸗ 
xichtet werben. ‚Vom Zucker aber;a ſo. Dam, von jedem 
Dfunde. Diefe Abgaben find His Ausgang des Jahre 
| 890 angeordunt., SF 0 a BE ai RT 
Die dritte Verordnung deträft ‚eine. Abgabe, des com 
tribälrenden Hartkorns fuͤr die Dünifchen Staaten des 
Könige: Eine ähnliche Anordnung wegen der Zeutichen 
Provinzen, ift ebenfalls. vor Eurzem erfchtenen. "Man wird 
bey der Nothwendigkeit biejer Abgaben einſehen, daß die 
Auflagen ſaſt nur diejenigen Untertha en zxeffen, pe 
von den Anſtalten zur Beſchuͤtzung ———— ard 
sen Nugen ziehen, "IT a 
Die Leibetgenfchaft wurde, wie Befannt, durch eing 
für, das Königreich are im Jahre 1788 erlaßene 


er⸗ 
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Verordnung in ihren Wirkungen eingeſchraͤnkt/ und: zum 
Termnin threr voͤliigenr Aufhebung wurde der Añſang des 
folgenden Jahrhun derts unabaͤnderlich beſtimmt. Noch 
aber dauerte ſie in den Herzogthuͤmern fort. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe iſt, wie Ihnen bereits bekannt ſeyn wird, die edle 
Denkungsart der dortigen Butsbeſitzer den Beſchluͤßen det 
Regierung zuworgekonimen. Von den Gursbefigern hat 
bog der erſten Eroͤrterung der Materie ſich nur einer bes 
ſtunmt/ gegen den ganzen Plan erklärt, — 66 haben ihr 
angenommen: einige haben zwar verſchiedne Modificatio⸗ 
nen gewuͤnſcht/ aber auch dieſe betreffen mehr Nebenſachen, 
aldi die Hauptabſicht des Vorſchlags. Man hoſt alſo die 
voͤllige Aufhebung: der Leibelgenſchaft binnen 8’ Jahren 
um ſo mehr erwarten zu können, da die Gutsbeſitzer dies 
fen Zeitraum feldft: beſtimmt haben. Da aber'die Ver⸗ 
theidigung des Landes von der Regierung nicht aus den _ 
Augeniigelapen werden kann; fo iſt fie darauf bedacht, - 
dem Landausſchußweſen diejenige Form zu geben, welche 
die neue Einrichtung erfordern wird, - — Ä 
Hi @g har. bisweilen, beſonders in den Herzogthuͤmern, 
ein Verfpielen von beweglichen, und unbeweglichen Guů⸗ 
tern; unter Beziehung auf: eine der: privilegirren Lottetien, 
Hdeh“ unter andern Formien Statt gefunden.‘ Da’aber 
derglelchewtheils fuͤr das Publicum nachtheilig iſt, theils 
auch Wider: eine allgemeine gute Ordnung ſſtreitet*ſo iſt 
es durch ein unterm Sten d. M. aus der Koͤniglich⸗Teut⸗ 
ſchen Kanzley erlaßenes Patent; unterſagt worden, unter 
Strafe der Confiscation des Verſpielten, und einet Brür 
che; welche Bas Dreyſache des Einſatzes Beträge, "rin 
Bi Der Zuſtizrarh Bugge, welcher: bekanntlich im vorl⸗ 
gen Sommer nach Paris gefandt wurde, um mit einlgen 
* Gelehrten uͤber die Beſtimmungeiner Fundamen ⸗ 
heit im Gewichte und in dem Maaße zu confetlren, 
if hier umlängft wieder eingetroffen. - Sowohl das Di⸗ 
eectorlum, als die uͤbrigen Dritglieder der Regler, ir 
denen or zu unterhandeln ee ausgezeich⸗ 
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ar AN Stockholm⸗ 
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anne saßen völlige Gerechtigkeit mieherfahrenlagen, 

und ‚en jſt bey ſeiner Ahreiſe mit · der prächtigen Ausgabe 
bes Didoiſchen Virgils beſchenkt worden. Es iſt nur zu 
bedauern; daß; Diele. wifienichaftliche Eonferenz, von der 
man. fich do wiel herſprechen 2% muͤßen glaube, gr Ziel 
wishr.zrreicht: hat. 0: >; 

Nach den Schiſſahrts⸗ eifen de: Schleswig: KHolfiet; 
nifgen ‚Kanals, find im vorigen Jahre 3250 durch: den⸗ 
felben, gegangen : wovon: 2497 mit: Ladung und 753 mit 
Ballaſt werſehen waren. Wenn man die Schiffahrt-der 
Koͤnigh chen Unterthanen mit der vom Jahre -1797 ver⸗ 
gleicht, wied man finden, daß ſie um ĩ 11⸗Schiſſe zuga⸗ 


nommen hat. OIm Gegenthel betrug die Anzahl der 


Sormden, Schiffe im verfloßnen.Jahre,mus 1164, und 
* alſo um 416 Fahrzeuge geringerals 1798;,; a: fle 
1280 betmug. Noch iſt es merkwuͤrdig, daß die Nord⸗ 
—*— un Jahre 1798 — 
mal an dieſem Kanal gefahren wurde. ⸗ 
Stock ckholm, den 7ten April, 1799» and 
Man laͤßt unſern König in diejem Sommer viele 
Neifen-machen, bald in feine jhdliche,;bald in ſeine noͤrd⸗ 
liche Propinzen. Das alles aber ‚find His jezt leere Ge⸗ 
ruͤcht⸗ ¶ Der Monarch iſt unablaͤßig bemüht; dat Wohl 
feines, Volke durch Anordnungen; Geſetze und Workeh⸗ 
rungen · zu befördern; Auf· alle Theile · der Stanssans 
gelegenheiten ſieht ſein wachſames und ſcharfes Auge. 
Ernſt und, Milde vereinigen ſich in feinen Befehlen. 


Wie heilig ihm a. B. die Ehen ſind, hat. er: durch eine 


neuliche Verodnung bewieſen, dienden bis herigen leicht⸗ 
Ennigen Mißbrauch der Gruͤnde fuͤr die Eheſcheidung 
ſchwerer macht. Wie geme er..die Moth ver Armen 


mildegt, det; ex rauch dadurch gezeigt, daß ;ıe da 


in dieſem harten Winter wegen Mangel an 

und; Wind alle Muͤhlen ſtille ſtanden und wir ſolg⸗ 

lich wohl. Getraide; aber kein Mehl hatten, die Eiurich⸗ 

I getroflen hats des den Aermerij averun, fie ** 
hi olche 


” Ä 
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folche legitimiren gegen eine geringere Abgabe aufs heim 


Magazinen der Krone: eine:gemiße Portion Norfenmehl 
überlaßen wird. —;  Unfer.Eours: iſt wieder. ſehr im 
Steigen, und: viele, Verfaffer befchäfrigen: fich mit Be 
kanntmachung von Projecten, um dieſem Uebel zu ſteuern. 
Das, welches am meiſten Veyfall findet, iſt die Anlegung 
einer Reichsbank, worin Jeder ein Capital auf eine ge⸗ 
wiße Zeit und fuͤr gewiße Procente unter Garantie der 
Senne ntpbecirgen könne: auch dieß iſt nur Projectworjeßt. 
Unſre Prinzeß n Sophie Albertine wird als Aebti⸗ 
Sin von Quedlinburgim: Fruͤhjahre mit: einen; — 
Geſolge eine Reiſe dahim machen. 
AIn unſerm hieſigen diplomatiſchen Sorps find feine 
Veränderungen vorgefallen. : Aber Se. Mojeſtaͤt haben 
geruht, den auferordentlichen Geſandten am Portugie⸗ 
ſiſchen Hofe, den; Freyherrn Catl Guſtav Oxenſtjerna in 
gleicher, Eigenſchaft an Den: Königlich: Daͤniſchen Hof zu 
verſetzen. Ingleichen hat der Kammerjunker und Sa⸗ 
creiaſt in der Königlichen Kanzley Herr Carl Guſtav Koͤ⸗ 
nig den Auftrag erhalten, ale Charge d’ Affaires dem: Ge⸗ 
ſandtſchafts poſten in Conſtantinopel, unter ber Zeit der 
eig daſi egen — Muradgend — 
vorzuſte 
Im Jahre 1798 aͤnd in Siocihoim— * dehen vee⸗ 
Radten, ‚die Garniſon wit eingerechnet ‚geboten. 2087 


Kinder, wovon 17773 eheliche, und gr4,unehehieher lie 


ar ohngefähr jedes dritte: $ ind ſchon die Frucht Der un⸗ 
en gLiebo, ein ee: in der politiſchen Arithmetik 
noch nie geſehenes Ver ältniß, wodurch Berlin, Ham⸗ 


buxrg undandre im dieſer Ruͤckſicht bekannteStaͤdte von 


Siockhim bey writem auͤbertroffen werdeng: Geſtorben 
waren 2974 Menſchen, wovon 831 Kinder unter Einemn 
Ssahre,Jund die abrigen nz 48: Perſonen von allen * | 
wären. Getraut wurden 701 Paare,nus) 55:.73230 

sis Leider muß ich mit uner ſtraurigen —ERE— 
fen: ln 0 102 hat eine fuͤrchten⸗ 


nd liche 
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Ache Feuersbrunſt erlitten. Am 29ſften März, des Abends 
in 9 Uhr⸗ brach das Feier aus, welches 18 Stunden 
brannte. Es: wurden: dadurch 74 Haͤuſer in die A 
gelegt/ und 662 Familien ſind dadurch ins größte Eiend 
verſeztz Es find meiſtens Kaufleute uud folhe Handwerker, 
die ſich: ſonſt gut nährten: tx Da:diefe ſonſt den beguͤterten 
Theil eder Cinwohner ausmachten, und: num faſt Nier 
mand da iſt; der rim Stande wäre zu helfen, fo iſt das 
Elend deſto fuͤhlbarer. Doch ſind oͤffentliche Gebaͤude, 
As der Biſchoͤfliche Sitz; das Gymnaſium, ind die Doms 
kirche verſchont geblieben. Dieſe faſt goo Jahre alte 
Kirche iſt dreymal abgebrannt, zweymal dürch ſeindliches 
Seuery und zutezt durch einen Ungluͤcksfall 1748, Waber 
iin er wieder in den "Stand seſezt. — te 
3: 043 en 
Sans Wien, den Toten April 179910: 
Anſere Stadt ift heute mir‘ großem Jubel erfuͤllet 
Sure geſtern gluͤcklich von einem Prinzen ent⸗ 
banden woͤrden iſt. Nicht weniger war mer freut, 
Sonntäge;,;:den 7ten, den Erzherzog Palatinus aus 
Petersburg, wohlbehalten eintreffen'zu fehen. E hat 
die Ruͤckreiſen ſehr ſchnell, in Zeit von 17 Tagen 
gemacht, und heute wird der Großfuͤrſt Conftäntin,ider 
unmittelbar nach ihm abreiste allhier erwarten. Die 
beyden ·Pringen werden nur kurze Zeit hier verweile 
und dann zur Armee in Jtalien abgehenn, die ſich 
deßen, unter des tapfern Generals Kray Anfuͤhrun 
ſo wie die Armee in Teutſchland, dir ruhmvolle Suge 
ausgezeichnet Hat. — DEE 
36 Buld werden die Rufifden ‚Syülfsoöifer-piefe Ehre 
mie aihnen theilen. Der K. K. und Rußiſche Zalbıriad 
ſchall Suwarow, muß mit dem von hier abgegangenen 
Huͤlfs Corps; nun fuer an den: Aatieniſchen Geenzen 
angekommen feyn. ma Ton mn I NNITRU 
nDgndehen iſt in den erſten Tagen diefes Deore ein. 
— Korps von 10,006 Mann/ unter — 
mil ° e Is er⸗ 
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Hermann: Anführung, in Oſt / Galizien eingerächt, Dies 
ſes iſt das für den Koͤnig von Meapel beſtimmte Hilfs 
Corp. Noch fichen andere; 40/600 Mann an unſern 
Grenzen, Die nur mifipeirere:Wefehte warten ‚ind eih 
Korps von 45,000 Mann, wartet auf die Cntihtieging 
des Berliner Kabiners, um durch die Preufifchen Stans 
ten zu ziehen "> | 3 

Man erwartet hier den Erzherzog Großherzog von 
Toſcana, der von den Franzoſen genothigt worden iſt, 
seine Staaten zu verlaßen, Er. hat mit /allen ſeinen Lew - 
‚ten, die Freyheit abzureiſen erhalten; nur der Marguts 
MWManſredini, Heiße es, ſey als’ Gefangner oder Geißzel 
‚zuräckhehalten worden. Se. K. H. werden hier bey Ho⸗ 
fe wohnen. Auch für den Großfuͤrſten Conſtantin iſt in 
‚ber Hofburg eine Wohnung zubereitet. x 
2. Aus Conftantinopel Hat man die Nachricht erhalten, 
daß Pera durch eine ſchreckliche Beuersbrunft, faſt ganz, 
in Alche gelegt worden iſt. Unſer Internuntius, und 
faſt alle fremden Gefandten, haben ihre Vohnhäufer, 
mit allen Geraͤthſchaften, verloren... 2 
Am Izten d. M. dem Jahrestage des im J. 1397 
‚gefolgten Ahgmariches dee Wiener ufgeboths, iſt hier 
‚einpplitiicher. Feyertag, an welchem das Andenken. dies 
des parkioriichen Ausmarſches, mit vielem Gepraͤnge wird 
‚erneuert werden, um dieſe patriotiſchen Gefühle zu et 
thetten ns angufanen. u. nn ann 
ma; pre un ie 
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‚Ein angefoinmener Courier des Generals Bellegude 
HAL die Nachricht gebracht, da am,gien —— — 
zoſen auch bey Tauſers, dem lezten Poſten, den: fie.in 
Tyrol behaupteten, angegriffen, gefdlageg, und Tyrol 
wieder gänzlich zu tduhten‘, ‚genörhläet twötben. ſind. 
Rld hernach famier, Eouriere aus Italien a, weis 
che einen neuen -guoflen» und ‚euticheidenden Sieg —* 

RR gt Use die 
Eh tree More ch in hate 
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‚Sranzofen,. jenſeits der Etſch anmeldeten; worauf fich 
die Franzoſen „über, den. Mincio, und bis Mantun zus 
ruͤckgezogen haben. Der glänzende Anfang dieſes Feld⸗ 
ugs. in allen Ländern des Kriegs laͤßt uns große fernete 
Begebenheiten erwarten. nn. 02 
pin: Br — —— 
Berlin den 2oſten April 1799. — 
Won wichtigen —— wüßternch. in ber 
Char shnen, in diefem Yugenblicke, nichtg flchres zufchreiben. 
Mar diaubt Hierimmternoc an die Erhaltung der Reurcali t 
den dem neu ausgebrochnen Kriege, obgleich derfähredne Ui 
ſtande dabey Veränderungen nothwendig zu machen ſcheinen. 
—R———— werden eben jetzt erſi die Definitiv Bes 
1% üßegenommen, und alle was man bithen hen wißen wollen, 
nd Murbmaagungen. Esbleidt immer gewiß, was ih Ihnen 
ſchon Horlangit gefahrieben, dag unfer Hof mir dem —— 
fen Directorio in ſolchen wichtigen neuen Verhandl 
ehr, welche: einen nahen eniſcheidenden Ausgang haben müfs 


Det gönig hat den dehden gebeimen Dbers Finarigs Mär 
then bey der zur Neakiftrungder aufgebobnen Tabaks⸗Admi⸗ 
ort niedergeſetzten Immediat Commißion, jedem ei 
Seien? von 1000 Thalern zur Bezeigung ſeiner Zuftiedenheit 
| 3* 


ma nlaßen, TUE. —* 
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Die Feldpredĩger follen in: Sriebenszeiten abgeſchaft) und 
Die jura Stolie den Geiſtlichen des. Dri zugelegt werden, we 
das Regiment in Barnifondjegts. :. 7 wen 
„Weber den Zucker aus Runkel⸗Ruͤben wird jrtzt viel ger’ 
ſchrieben, und es miſcht ſich Streitigkeit in die Saͤhe. So iſt 
Aber eine beſondre Koͤnigliche Commißion niedergeſetzt/ von 
deren Unterſuchung man gemeinnuͤtzige Mefultate erwaͤrtet. 
Oer Engliſche Befandre- Herr Grenville macht Anſtalten 
zur Abteiſe Aus verſchiednen Umſſaͤnden ſollte man ichneß en, 
daß er eine weite Reiſe, vielleicht gar nach England zuruͤch⸗ 


Tin meint tan α — 
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Allgemeiner Bericht von den Kriegs: und politifchen 
Zr — Merkwürdigkeiten.” Ra 
So großen Raum audy die Kriegebegebenheiten in diefem 
Mronätgtücke eingenommen haben, fo fehr mangelt er dennoch 
Allen den ehrenvollen Details, weldye die voigeſallnen 
Sclachten ausgezeichnet, baden: Befonders bedauern wir die 
Nothwendigkeit dieſer Kürze in der Beſchteibung, der glor⸗ 
reichen Actionen, in Zprol und in Ztalien. Dieswälf vere⸗ 
wigten Tage, vom a5. März. bis 6. April, würden Materialien, 
au einer eignen Schrift von vielen Bogen. geben Fönnen, Die 
Schlacht Krays am sten April bey Magnan, zwifchen der. 
Etſch und dem Tattaro, in Der, Linie von Veroña bis Sfola: 
bella Scala, in die hartnaͤckigſte, die blutigfie vom Anfange 
J Kriegs in Italien an, geweſen. Die Treffen bey Lodi, bey 
rcole und bey Rivoli find, ini Vergleiche mit jener Schlacht, 
nur geringe Gefechte geweſen. Veyderſeitige Armeen begegne⸗ 
ten einander auf dem Wege von Iſola della Scala, zwiſchen 
Verona und Legnago. Beyde anführende Generale wollten, 
angreifen; und fließen im Marſche auf einander. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche General Scherer, ‚führte eine Armee won 8 Dibiſio⸗ 
nen, uͤber 80,000 Mann ſtark, ins Treffen i. General sus 
haste bey weinrem nicht 50,000 Mann. Jeder Felaherr rückte 
mit zColonnen an. ‚Die Schlacht begann um 10 Uhr des Mors; 
gend, und dauerte auf der ganzen langen Schlacht Linie beyr 
berfeits, bis nach. 4 Uhr mist abwechſelndem Gluche; von dw 
an bis in die Nacht hinein, mit forzdauerndem Erfplge ber. 
Karlerlihen Truppen, welche eine fo herunfpe„ ben fpielipfelin: 
ermuͤdlichkeit zeigten, daß Ile, ohne dig geringlie Ergu Fund, 
| ohne. 
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ohne an Hunger oder Durſt zu denken, zehn Stunden lang un⸗ 
aufhoͤrlich ſochten ‚Die Größe des Siegs war der Größe der’ 
Anttrengungen aleih. Die Krangofen verloren,nachofficielz -« 
len Berichrein, 8000 Mann an Todten und Berwundeten, 
Soo wurden am Tage der Schlacht, und in der Berfolgung) 
nach und nad) mehrere ZLaufende"gefangen, 16Kanonenñ auf 
dem Schlacht ſelde, und Fahnen, 40 Munitions⸗Karren, die 
Einnahme des Franzoͤſtſchen Lagers bey Magnan, und viele 
andre Beute waren die Frucht (nach Franzoͤſiſchein bis ri⸗ 
gen Stile zu reden) von jenemichrerflihen Tage Etr oͤfnete 
den Kaiſetlichen die Thore von Italien. Die große Frangäfte 
ſche Armee, die ing Herz von Defterreich deingen follee, war auf 
allen Seiten, von Rheine an, bis an dem Inn, vom Inn bis an 
die Muͤndungen des Po im fluͤchtigen Rückzu e, und in voͤlli⸗ 
ner Zerrüttung. Ein Corps der Kaiferlichen dieng über dem 
0, bey Lago Dfeuro, und naberte ſich der Sellung Ferrara : 
nn anderen Eprps, zog an den Po bin, bisan die Inſeln, zwi⸗ 
en den Armen des Po, bey feinem Ausfluße e—6 | 
Meer. Die Einwohner der dafinen Sradt Ariano ergriffen fo 
gleich die Waffen gegen die Franzoſen, und eroberten 2 Kano⸗ 
mer Schaltippen mir 14 Kanonen, riefen die Kaiferirchen zu 
Huͤlfe und ihrem Beyſpiele folgte die ganze Gegend, bis Mer 
zola / und weiter im Ferrariſchen herauf. Es wurde große B te 
gemacht, von 24 beladenen Kauffarthehſchiffen, und» en 
andern Borräthen, welches alles zur Franzoͤſiſchen Armee, und 


naty Mantug beſtimmt war. Eine andre große Beute von 
einer aanzen Kanzley, einer Kafe von 4 Milltonen Livres, und 
ein großes Magazın eroberte ein anderes Kaiferliches Corps 
zu Governdlo, wo der Mincio indem Po fälle. —  Die'ges 
Elagne Srangöfiiche Armee eilte über den Mincio, und nady 
Mantua, und zum Theil hinter dieſe Feſtung. Sie war durch 
die Sinnahme von Governold, und ein dajelbft poſtirtes ſtark 

ODeſterteichiſches Corps von Fertara abgefchnitten. Die Katz - 
ferlichen hatten bereits zu Koverbello das Hauptquartier, und‘ 
die leſchten Truppen ftreiften bis nach St. Btorgio vor Manz. 
mia. — Indem ander Etſch, am Tartaro und am Po, —9 

Vorſchritie gemacht wurden, drang ein Kaiferliches Corpo aus! 
Zudtearten hs Brefetaniiche mit folcher Schnelligkeit vor, 
Daß am gien April die wichtigen Poften, Bagolino, und St. 
Anton,und fo gar die für unuͤberwindlich gebalene — 
eſtumg Rocca di Anfo, mir dem Bayonnerte fuͤrmend enger 
nommen wurden. Zugleich wurde bie Feſtung Salo, am ein ats 

da: See erobert, und der Zug der vereinigten Eolonnen sing 
nach Brefein. | u Ki 

Bey der Armee des Erzherzogs Carls war, fo In er 
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Vachtichten heute gehen, nichts großes vorgefallen. Das 
Hauptgartiee war abwechſelnd in Stockach, Engen , und 


Aach. Aber ber linke Fiuͤgel war bis Schafhaufert unrgee - 


drungen, und hatte diefe Stadt, nad) einer heftigen Kanoz 
nade, mit Sturm-eingenommen, - "Der rechte Slügelwar auf 
verfchiedenen Puncten gegen den Rhein vorgerüct. Ein 
Theil war vor Mannheim erfchienen, und hatte fhon diefe 
— aufgefordert, ein andrer Beil ſtand von Freudenſtadt 
is Oberkirch, und beobachtete Kebl,. Diefe Feſtung Iteßen 
bie Franzoſen engſt in verbeßerten Wertheidigungeftand 
fegen, und eine Ubtheilung von ihnen batte das Hauptquars 
tier zu Ofßenburg. Der neue Oberbefehlshaber der Doriaus 
jent Rhein Armee, Maßena, jog mit dem groͤßten Theile 
der Truppen nach der Schweiz zu, und verlegte ſein Haupt⸗ 
quartier nad) Baſlee. — 
«Be: dieſe uͤblen Umſtaͤnde bey den Armeen: vermehtten 
bier Noch. der, Pentarchie zu Paris; und fie wurden noch 
von andern Beunruhigu begleitet. In Italien, in: 
Holland, in Welgien ;itkußerte .fich.theils lautes.» Mihver:) 
gnuͤgen, theils griffen‘ beträchtliche: Schaaren won den Eins: 
wabnern zu den Waffen. In JStalien verloren die Franzo⸗ 
fen eoͤglich viele So ldaten die. Infarrectionen. werwiekfäks 
tigten ſich. In Belgien ift es, nach einem Berichte in ei⸗ 
nem · oͤffentlichen Blatte, welches inmer gute Nachrichteñ 
‚aus Belgien, von ſichern Quellen hat, am sten Apru, bey: 
hout, gu. einem großen: Treffen gekommen, in welchen 

die Belgier ſiegten, und die Franzoſen bis binter Sutnhout 
nergeieben ztund-fich die ſes Platzes bemoͤchtigten. Die ung’ 
ter Srangöflicher: Obſicht gefchriebnen Zeitungen fagen-frege 
BER. aber eben ihe Schweigen zeigt uͤble Um⸗ 
e an. Ar a ae 

. UmgebenuonQinfällen fuchte Die Pent archie zu Paris ihr Heil 
jn außeror dentlichen Maaßregeln. Die Directoten bemübten 
Bd; in wehreren Conſerenzen die Stimmenmehrheit in den deh⸗ 
den Rathen ſich zu verſchaffen, und bewirkten auch durch ein⸗ 
Bothſchaft, eine ihrer despotiſchen Willkuͤhr ganz Menaßne 
ner Edaten· Aus debung. Auch wollten fe dem jetzigen 
| t neuen Deputirten einen de poriſchen Eiñn halt 
thun/ und Diejenigen Oeputirten, und oͤffentlichen Beamen 













ru. fi 


funbleibendan Ihren Steßen, bie jum künftigen. Frieden erfläs 


ren; Snavie weit eine ſolche tyrann iſche Berlegung des. Confti 
—— —* nn un —— — —5 
und weit vieleicht entſcheidend große — Folgen ſie haben 
werden wied dae Coloezeit jehen lafen.— : >. 7° re 
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448. XVE Vermiſchte Muchrichten. 


Zu ben Inden vorher ſtehenden Kapitelmenthaltuen politi⸗ 
{chem Dentwürdigkettender an dernLander Europas haben wir, 


‚ kisbheute, nichts neun erhebliches hinzuzuſeyen. 
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‚Man hat unsin einem Schteihen von (hatbarerHand, ben; 
Borwürfgemacht, das mir burch die Bemerkungen imisehfuars: 
Stuͤcke Soanbi. Z. 22 uf. dem Adebund der Geiſlicht eit tm‘ 
Frankreich Unrecht getban haͤtten. Man bat unsnur wifvers 
fanden.‘ Wir.naherrnurwonde nigensrößern Theile gere⸗ 
hen;der wirklich die Revolutjon b egründer hat· Oyne das 
Drinoen der Vat lamenter wäremfeine General? Suaaten sur, 
fammenberufen worden, DhnesBereinigungdet Geifllihtere 
und:de® Mdebsrmie dem dritten Grande; zweinier aflgemeinen:. 
okichei National: Berfammiung, wäre Die Franzöfiiche Mes 
pöhntion nacht möglich gemefer » Ste würde nur Mebeliongen 
wardenfenn, und ftens ein bürgerlicher Krieg von kurzen 
Dauer würde eine Erſchuͤtt erung er keine Uwſtuͤrzung von ſo 
unendlichem Elende gemacht haben — 
Wen hat im Franioſiſchen ‘Directorial; Dlaste ſelbſt gele; 
fen, daß Sır Sidney Smishverpeitere Sachen auf Gnsiſchen 
Sc ifſen nach Italien geſchickt harte: Kann man ſo was dane 
Tqheneſen 3 Haben etwan die Engländer .dası. Geheimitiig,: 
die Peltimitfic) zu führen, ohue felot Davon angeſteckt zu wer: 
den 2-= Und fo was in der Regierungs⸗Zeitung zu finden 34! 
In $regburg jagten bie Sranzofen, als fie surkttnadigramk: 
teich eilten ; fie giengen nuf def wegen ſo geſchwind 
reich, u mit bey den neuen Wahlen zu votiren, un d dadey ſelbſt 
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ihre Thaten gu erzehlen. Cout farönıer eux 
a ty LINE orte ug © 9250 Net sIHR 
Mach Boltaires Tode erhielt ein Apotheker dat Gehirn bis: 
fe winigen Kopfes, und jente esin Xuerngenft. Nundanerderik 
irectorio mir dieſem Gehitne ein Seſchenk gemucht ODer Mi⸗ 
nüter des. Innern bat dieß Geſchenk mis Dant und der Bitte 
angenontmen ‚ıdie Güte zu haben, und'es ijm jzu btingen, 
und.damir mögtichft zu aie..—— 
„Da. unmöglıd) geweſen iſt⸗ einen Ylat fuͤr die Litreratur 





* 


in bievend Monate zu geben; ſo fInd-dorkäu 
ten auf dem blauen Umfehlage angezeigt. 
Altona, den zöflen Aptil 1799. 





politiſches Journal 
nebſt Anzeige von 
velehrten und andern Sachen | 


* el 


i Vahrhang 1799. Eeſer Bande‘ — 








— Fuͤnftes Stüd. Mai 1799. 





* „Bere —* el grontreich Ne: 
die Revolution, und den: Krieg, in der 
Bevoͤlkerung, dem Ackerbaue, den Co⸗ 
lonien, und dein, Eommerär bi jebl er⸗ 
litten hat. 


IS sie bereits vor —**— Safen, * ran. unſrer 
Zeitgeſchichte, eine Berechnung des Menſchen⸗ 
—* welchen Revolution und Krieg in Frankreich 
bis dahin verurſacht hatte, dargeſtellt worden, And die 
Verluſte andrer Arten: find. ebenfalls von Zeit zu Zeit 
“ angeführt worden. «Der Berfafter diefes Auſſatzes hat⸗ 
te feit geraumer Zeit ſich vorgenommen „eine: furge 
—— der. geſammten Verluſte aus zuarbeiten. Er 
hatte ſchon viele Data geſammelt. Jetzt hat er: mit 
Vergnuͤgen ein Werk erſcheinen geſehen, welches die⸗ 
fen Plan mit ſolcher Einſicht und Umfaßung ausführt, 
daß er, durch einen kurzen, weſentlichen Auszug uß 
Werts, einen: erheblichen Theil der Geſchichte unfter uns 
sihttichen Zeit ausfüllen kann. 
Der Titel diefes zu. London erſchienenen Werks iſt: 


Tableau Hiftorique et Politique des Peites, que la’ 


Polit. Journ. Mai 1799. © J Re: 
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Revolution et la guerre ont caufees au Peuple Fran- 
gois, dans fa Population, dans fon Agrieulture, fes 
Colonies , fes Manufactures ‚et fon Commerce, ‘Par 
‚Sir Francis 'd’Ivernois. 500 Seiten in gr. $. London. 
- Die fchriftftellerifhen Tatente, und die Vorzüge 
der Werke des H. v. Ivernois find unfern Lefern aus 
verſchlednen andern Auszügen einiger feiner Schriften, 
die im Journale mitgetheilt worden, bekannt. Bon 
dem genannten Werke est man auch in dem Mercure 
Britannique des H. Matlet du Pan einen weitläuftigen 
Auszug. Wir befolgen denfelben um fo mehr, da er 
mit dem beften Fleiße, und der ganzen Aufmerffamfeie 
eines fachkundigen Gelehrten abgefaßt iſt, aber wir vers 
binden damit unfre eigne Bemerkungen, gefammelte 
Data ,:und Urtheile, Be ER 
. Das Refultat der Berechnungen des H. v. Jvernois 
it: Das Franzöfifche Volk hat von feinem alten Kapital 
pier Fuͤnftheile verloren, und von den Staats ı Eins 
fünften, zwey Drittheile. Be 
Das alte Kapital age der Verfaßer auf dreyßig⸗ 
tauſend Millionen, am Werthe des Erdbodens, und 
auf zwenzigtaufend Millionen den Werth der ans 
dern, nicht im Erdboden befichenden, Eigenchümlichs 
keiten; dergleichen die Haͤuſer in den Städten und Doͤr⸗ 
fern, die Pflanzungen in den Kolonien, der VBiehftand, 
die Meubles, die Werkzeuge der Künfte, ‚die Schiffe, 
die Fonds im Commerz, und dreytaufend) Millionen an 
Eoftbaren,, gemüngten, oder ungemünzten, und verars 
beiteten Metallen. Lebtere „Summe fcheint uns zu: 
“ geringe, befonders wenn man die unendliche Menge’ 
von Edelfteinen, und Süber, die fich vor .der Revolu⸗ 
tion in Frankreich befand, in Berechnung zieht. 1 
Die Verminderung des Dationat: Kapitald von 
<0,000 bis Zu 10,000 Millionen. fann freylich nicht, 
wie in einer detaillirten Finanz » Berehning, calculirt 
werden, . Indeßen find zwey Urſachen dieſer Verminzs 
dernnug 
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derung ſchon erſchrecklich. Die Verletzung des Eigen⸗ 
thums hat den Werth der Guͤter, und Beſitzungen, in 


seinem bekannten Verhaͤltniße, auf drey Fuͤnſtheile vers 


ringert. Man wuͤrde eine grobe Unwiſſenheit, und Un⸗ 
kunde haben, wenn man den in den oͤffentlichen Anga⸗ 
ben zu Paris angezeigten hohen Preis zum Maaßſtabe 
annehmen. wollta. CErſtlich wurden: die Güter immer 
niedriger, im Einzelnen, tarirt, als fie verkauft werden 
ſollten: zweytens, wurde der Preis nie bezahlt, fon: 

dern cheils in Aßignaten, und Mandaten, die 99 Pros 
cent am Ende verlieren, theild in Verfchreibungen aeg 
Fauft „und die meiſten giengen bald. wieder aus ein 
Hand-in die andere, auf gleiche fimulirte Verkaufs⸗ 
Weiſe. Die: Erfchäpfung des Mobiliar s Vermögens 
erzeugte eine progreßive Berarmung, deren Maaß und 
— — ‚allen Calcul uͤberſteigen. 

Der Artikel der oͤffentlichen National⸗Schuld, dei 

ren Bankerott von zwey Drittheilen geſetzmaͤßig erklaͤrt 
worden, würde den. Maaßſtas der allgemeinen Verluſte 
abgeben. koͤnnen, wenn daB reſtirende Drissheil bezahlt 
würde, aber auch dieß Deittheil wird nicht bezahle, und 
das Regierung s Vermigen hat einen totalen Banketott 
erlitten. 
BEE » v. Ivernois meynt, daß die Total / Einkuͤnfte 
Frankreichs vor der Revolution denjenigen gleich gekom⸗ 
men wären, weiche in dem neueften Finanz⸗Etat Eng⸗ 
lands von H. Pitt berechnet worden ſind. Daß er ſich 
hierinnen ſehr irrt, und das Uebergewicht auf Eng⸗ 
lands Seite über 134 Millionen Reichsthaler ſtark iſt, 
beweiſet eine eigne, in unſerm Journqale, im ‚dritter 
Monatsſtuͤcke, März, d. J. © 218 u. fl. beſindliche 
Abhandlung. 

Sehr richtig wird aber dargeihan, daß das Englis 
ſche Volk, indem es jeßt weit mehr an die. Regierung 
bezahlt, als fi ſonſt, dennoch verhältnißmäßig weniger 
bezahlt, als — hingegen das Franzoͤſiſche Volk, 

Gg 2 wenn 
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wenn es auch weit'weniger jet bezahlte, dennoch unend 
lich mehr als ehedem perhuͤltnißmaͤßig bezahlen muͤßte; 
aber es muß noch weit mehr als ehedem, ‚bezahlen, 
| "Der Grundfag des beruͤhmten Montesquieu daß 
da, wo alles fuͤr die Beduͤrfnißendes Bürgers drauf gehe, 
faft nichts fuͤr die Beduͤtfniße des Staats übrig bleibt, 
wird in diefem Werke mit nenen einleuchtenden Vewel⸗ 
fm, und Beyipielen beſtaͤtigt 

Eine Revolutions-Gewalt allein kann dem Starte 
lein letzten Huͤtfsmittel, mit. der. Strenge des Des⸗ 
yotismus,’:unter den Formen der Freyheit, entreißen. 
Fehlt es am Gelde/ fo greift ſie die reellen Dinge ſelbſt, 
durch den Weg der Requiſuionen, an. So lange noch 
ein Halm Stroh, fo lange noch ein Bünd Heu vorhan⸗ 
deniift; hat eine Revolutions⸗Regierung Huͤlfsmittel 

Ein Finanz ⸗Syſtem exiſtirt in Frankreich nur dem 
Mami nach, eben fo wie ein geſellſchaftliches Volks⸗ 
Syſtem. Die Republik ſelbſt exiſtirt nur ain der herr⸗ 
ſchenden Parthey, ſo wie alle Keichthünter‘; alles Nas 
tional Vermögen. » Außerhalb des Bezirks :diefer herr⸗ 
ſchenden Porthey giebts nur Sclaven und Mangeh. 

In Welchem erſchrecklichen Berhaͤltniße hat die. Bes 
völkerung Frankreichs abgenommen! Wie vielfältig: find 
die phyſtſchen/ politiſchen, und moraltichen Urfachen der 
Emrdörfertnig Frankreichs in der gegenwärtigen Zeit, und 
für die Zukunſt! 9. v. Jvernois berechnerden Menſchen⸗ 
Verluſt ſeit 1789. auf 2 Millionen 500006 Menfihen, 
Nach unſerm Calcul, rechnet er ihm viel zu geringe) 
Nach Ifenttichen Regierungs: Anzeigen beſtanden, im 
Anſangeades Jahrs 1794, "die Franzoͤſiſchen vierzehn 
Armeen, aus 'ı Million 200000 Kriegern; und im 
October 1797 zeigte der Kriegs-Miniſter, auf beglau⸗ 
bigte Weiſe an, daß von jener ungeheuern Menſchen⸗ 

Maße nür noch. 528,007 Menfchen übrig: wären; und 
am:ıften Yulins 1798 gab der Berichts; Erftarter. Vil⸗ 
ler⸗ Ye) 400,000. — — Alſo waren damals ſchon 

300, 0009 
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— junge Menſchen umgekommen: Hierbey iſt 
noch nicht der Feldzug von 1793. börechfiet, welcher fo 
ansrdriih war, und zwilchen 1794 ind Anfahge, und 
dem Julius 1798; hatten.noch unermeßliche: neue Res 
crutirungen ftatrigehabt.: "Dumas verſicherte in dem ges 
ſetzgebenden Eorps, “Die National⸗ Garde habe 
dreymal die Bataillons der Degen des 
Daterlandes erneuert” 

Es ift bekannt, und Hoche ſelbſt ſage⸗ in ſeinem Be⸗ 
— uͤber die Bender, daß. in jenem ſo moͤrdriſchen, ſo 
lange anhaltendem, Inſurrections⸗Kriege, uͤber Goodoo 
Menſchen umgekommen find. — Der übrige Menſchen⸗ 
Verluſt im Innern von‘ Frankreich arm‘, mit 2%. 
Ivernois, ficher über eine Milton gerechnet werden 
yon. den Schlößers Verbrennern an, im Jahre 1789, 
welche fo.gräßliche Morde verüßten,- bis. aufr die Er⸗ 
ſchießungen, die jetzt inimer noch fortdauern. In die⸗ 
ſer langen Reihe von: Ermordungen geſchahen bie Mit: 
dermezlungen zu Paris, zu Avignon, zu Col, Mar⸗ 
ſeille, Nantes, Toulon,. u. ſ. w. Da fielen die zahl⸗ 
loſen Opfer: der. @uilfotine,' und alle, die in den Ges 

faͤngnißen, in Kungetsode, und auf wietjäirige Art 8 
| — 

So ſchrecklich auch dieſe Mordliſte an fi ſeyn mag, 
fo verwüftender iſt ſie noch durch die Bemerkung, daß 

man auf diefer Lifte nicht“allein die Menfchen wechnen 
muß, welche die Revolutisn geröbtet hat; fondern auch 
beſonders die Kinder, die verhindert geworden find, ges 
boren zu werden, die Eünftige Generation; die in det ges 
tödteten erftickt worden, Dieß ift die‘ ticfite Wunde, 

die die Franzoͤſiſche Bevoͤlkerung erlitten har. 
Unm dieſe Wunde genau zu ſondiren, maß man nicht 
aus der Acht laßen, daß bis anjetzt, im don neuern Krie⸗ 
gen der größte Theil der Menſchen, die ſich im fixirken 
Soldatenſtande befanden, aus der muͤßigſten, herum— 
— der Geſellſchaft wenig — Claͤße be⸗ 
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ftand, aus ſolchen Menſchen, die ohnehin ihre Armuth 
zur Ehelofigkeit beſtimmt hatte; dagegen iſt die Kriegs⸗ 
Maße, welche die Franzoien feit fieben Jahren ins Feld 
geſchickt Haben, großentheild aus’ derjenigen Menfchers 
Claße genommen worden, welche vornehmlich zur Keys 
rath, und-zur Fortpflanzung der Bevölkerung beſtimmt 
war,- und die auch die Mittel zur Kinder : Erziehung 


‚ „hatte, Bon diefer für den Staat foftbaren Menſchen⸗ 


Claße Haben die blinden Mequifitionen Taufende, und 
abermals Taufende auf die Schlachttanf geliefert. &o 
ift das blühende Alter von 16 bis 35 Fahren hingeop⸗ 
fert worden. :; Man erwäge dabey, ‘daß eine gleiche An; 
‚zahl weiblicher Perfonen dadurch zur Linfruchtbarkeit, 
‚oder. zur Liederlichkeit verdammt worden find... Wenn 
man;die Zahl der Männer, die mit eben fo viel Weibern 
hätten; vereinigt werden follen, nur zu 2 Millionen ans 
‚nimmt, fo hätten.diefe 2 Millionen Paar, nadı Buf⸗ 
fons Berechnung, 22 Millionen Kinder erzeugen muͤſ⸗ 
ſen, um nad) 39 Sjahren eine gleiche Zahl Menichen, 
mit der ihrer Väter und Mütter, in die Bevölkerung 
‚zu ſtellen. — Wie fchrecfiich groß wird durch diefe Bes 
rechnung der Menſchen-Verluſt in Frankreich fuͤr die 
kuͤnftige Volksmenge! 

Noch komme zw dieſer Menfchen Verringerung das 
eingerißne Sittenverderbniß, welches für die Kinder; 
Erzeugung ‚ und die Kinder: Erziehung die graufamfte 
Geißel geworden ifl. Won 3122 Kindern, weldye im 


aten Jahre der Republik indie Findelhäufer , und andre 


Spital: Anftalten gefommen waren, befanden fi am 
Ende des Jahrs nur noch 215 am Leben. «Es ift, 
fagte Genißienx im vollen Rathe, es ift der ſchreckliche 
Hunger, welcher täglich die Hälfte derjenigen Schlacht 
opfer auffrißt, die das kuͤhne Laſter, oder die. unglackliche 

Tugend hinbringen.” | 
Die Leichtigkeit der Eheſcheidungen, das unordent⸗ 
liche Leben der Zugend, die Yuan aller. moralifcyen 
Dande, 
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Bande, ſchaden den Heyrathen eben fo ſehr, als die 
Unſicherheit des Eigentums, und die unerfchwinglichen 
Auflagen. I. un x | 
| Die neuen Auflagen, die an die Stellen der alten, ° 
fo arg verichrieenen getreten find, haben eine allgemeine 
Zerruͤttung, die. Unficherheit: des Eigenthums fo wohl, 
als des Landbebauers, und die Untergrabung der Mittel 
des Wohlftandes, zur Folge gehabt. Die Vermindes 
rung der ‘Pferde, des Zugviehs, der Ackergeraͤthſchaf⸗ 
ten, die Atmuth der verzchrenden Elaße, der hohe Preis 
ber Handarbeiten, wegen des Menichens Mangels, der 
niedrige Preis. der nothwendigen Lebensbeduͤrfniße, eben 
deswegen — und mehrere. hinzukommende Urſachen 
Haben, nach fihern Schägungen, das gefammte jaͤhre 
liche Territorial : Einkommen des ganzen Königreichs bis 
auf goo Millionen Livres herabgebracht. Und davon 
follen 600 Millionen ordinaire Abgaben bezahle werben! 
Moher follen num die außerordentlichen Auflagen genoms 
men werden? — Daher. wird auch fo bitter über das 
‚ progreßive Deficit, von dem Directorio geflagt. 
Was die Kolonien betrift, fo its hinreichend zu be 
merken, daß 250 Millionen Livres Einkünfte, die fonft 
Frankreich aus den Eolonien zog, gar nicht mehr eriftis 
ren; Daß die Revolutions-Herrſchaft mehr ald 200000 
Schwarze, und 10000 Weiße getödtet hat. 

Lyon kaufte vor der Revolution jährlic für 27 Mils 
Honen rohe Seide, und verkaufte fie-fabricirt, wieder 
ins Ausland. Anjetzt muß diefe fonft blühende Stadt, 
aus Mangel an. Menſchen, Kapitalien, und Werkzeur 
gen, ihre eigne Seide den Fabricanten in Berlin, und ans 
dern Drten, verkaufen. “Die Dianufacturen der Städte 
Nimes, Orleans, Tours, Avignon, Bedouin u. ſ. w. 
haben einerley Schickſal mit denen zu Lyon. — Die 
Städte Sedan, Eibeuf, und Abheville haben no 
einen Theil ihrer Tuchfabriken, aber doch in fo ver: 
ringertem Stande, daß die Englifchen — 
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faſt alles Tuch zu den Uniformen der:Franzöflfhem Trup⸗ 
pen geliefeut haben, wie authentiſch hewiefen ift. 

Bor der Revolution zog Frankreich, für ‚Coloniak 
Producte, und den Handel, Aber 70 Millionen Livres 
von dem Auslande. " Sekt muß es, hey aller Einfchräns 
kung des Verbrauchs, bey allem Geldmangel, noch uͤber 
so Millionen: Livres an das Ausland fuͤr Waaren ber 
zahlen. 

Herr v. Sjvernois. berechnet ‚die Schuid / Summe, 
die jetzt Frankreich jaͤhrlich an auswaͤrtige Laͤnder bezah⸗ 
len muß, auf 100 Millionen, und ſuͤhrt dabey ein im 
Mathe der Alten denuncirtes Factum an. Waͤhrender 
Zeit, daß die Zahlungen der Bauk in London ſuspendirt 
waren, hielt man auf dem Wege von Flandern ein Con⸗ 
voi von g000oo Livres an, welches Geld nach London 
beftimnie war. Es waren ſchon zwanzig eben fo ſtarke 
Summen auf dieſem Wege weggegangen, und faſt alle 
unter der Escortirung von republicaniſchen Soldaten. 

Diie Zerſtoͤrung der Marine, die Vernichtung der 
Fiſchereyen, die Verwuͤſtungen der Wälder, die uners 
meßlichen: Wegſendungen für die Truppen, die Unterhals 
dung ganzer Corps d’ Armee im Innern, zur Dampfung 
der allenchalben ausbrehenden Inſurrectionen, die Raͤu⸗ 
bereyen- iniden Provinzen, die täglich das Eigenthum 
verringern, und auf Koften der nod) arbeitenden Claße 
ernährt werden — — alte Berlufte und Unglücksfälle, 
die auch den größten Staat in den Abgrund des Ber; 
derbens ſtuͤrzen "waren die Folgen. der. Revolution, 
die vom Arfange an, und immer, und oft ganz allein im 
politifchen Journale, nad) reiner, unverftellter Wahrheie 
in ihrem Wefen, und —— Folgen, — 

und dargeſtellt worden iſt. 


? . . 
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Neuer merkwuͤrdiger Bericht der Unterfus 
chungs⸗Committee des Englifchen Par⸗ 
laments, über die Revolutions⸗Ver⸗ 
ſchwoͤrung, und die Propaganda, 


Wir haben im ‚vorigen Jahrgange unfrer Zeitges 
fehichte (im. October: und. November⸗Stuͤcke) den im Ir— 
ländiichen Parlamente verlefenen Bericht von der Nebel 
lion in Irland, mitgetheiit, Noch, mehr merkwürdig 
und lehrreich in unſrer Zeitperiode , iſt der hier nachſte⸗ 
hende authentiſche Bericht über die Staatsverrächer 
riſchen Komplotte, und Verſchwoͤrungen, den die zur Un: 
ſuchung derfelben und der darüber erhaltenen Documente 
niedergefegte geheime Committee im Unterhaufe des 
Englifchen Parlaments abgeftattet hat. Erift ein übers 
zeugender Verweis, wie neuer Fanatismus, Bosheit, 
und electriſirte Sqhwaͤrmeren ſortdauernd durch verborgne 
Triebſedern, und unerhoͤrte Mittel, dahin arbeiten, glück, 
liche;Länder in den Abgrund des Verderbeng zu kürzen, 
und: welche Energie, wachſame Strenge und Aufmerkſam⸗ 
keit gegen die Urheber diefer mörderifchen ‚Plane noth— 

wendis geworden find. 

0 Dieß äußerft wichtige Actenſtuͤck, welches 45: Sei—⸗ 
ten in Folio; Format, nebſt einem Anhange von 73 Sei⸗ 
ten einnimmt, folgt hier in einem getreuen, und ſorgfaͤl⸗ 
tigen Auszuge aus dem Engliihen Originale. Es be; 
Hehe aus acht Abfchnitten, von denen bie a das 
vorzuͤglichſte hiſtoriſche Intereße haben. 

Sm Eingauge erklaͤrt die Committée, daß ſi ie die 
klarſten Beweiſe eines ſyſtematiſchen Dlans, gefun⸗ 
den habe, der durch Frankreich in Verbindung mit innern 
Verraͤthern entworfen und genaͤhrt, und bis auf den ges 
genwärtigen Augenblick mit unermuͤdlichem Eifer verfolge 
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wurde, um einen Umſturz aller in Großbrittannien und 
Irland beftejenden Einrichtungen, und eine Trennung 
beyder Königreiche zu bewirken. Die vorzüglichte Hof⸗ 
nung bey der Realifirung diefer Abfichten beruhte auf die 
Fortpflanzung der zuerft in Frankreich erzeugten Mer 
volutionsgrundfäße,, vermoͤge geheimer  politifdyer 
Geſellſchaften, die man in Großbrittannien, fo wie 
in Irland zu errichten, fuchte; ein Project, welches auch 
jerze noch nicht aufgegeben ift. Man bemühte ſich nicht 
nur mit der lebhafteſten Anfteengung, diefe Gefellichäften 
zu erhalten, wieder zuerwecken und zu beleben, ſondern 
auch ihre Korrefpondenz nach jedem Theile von England, 
Schottland und Irland, nad) Frankreich, und den Ders 
tern des feften Landes, wo ſich Franzöfifche Emifäire 
befanden, auszudehnen, und. neue Sefellfchaften zu ftifte, 
die mit denjenigen, welche in Irland fo gefährliche Wir; - 
tungen hervorgebracht Haben , gleihe Einrichtung und 
Zweck hatten. Dieſe Verſchwoͤrung hat einen ſyſtema⸗ 
tiſchen Zuſammenhang. Alle die von derſelben erſchaf⸗ 
nen Geſellſchaften in Großbrittannien, Irland, und auf 
dem ſeſten Lande ſind in ihrer Bildung und Beſchaffenheit 
vollkommen gleichfoͤrmiq; ihre Abſichten, ihre Grundſaͤtze 
und die Mittel, wodurch ſie ihren Einfluß zu erweitern 
ſtreben, ſind dieſelben. Von ihrem erſten Urſprunge 
an bis jetzt, fand eine ununterbrochne Verbindung bald 
zwiſchen dieſen Gefellichaften felbft, bald nur zwiichen 
ihren leitenden Mitgliedern, und Obern, Statt. Eine 
gleiche häufige Communication unterhielten fie mit der 
Scanzöfiihen Regierung, die fie als ihre Beſchuͤtzerin 
und Alliirte betrachteten, und die den aus den Writtifchen 
Staaten flüchtigen Staatsverräthern ein Afyl gewährte, 
Der Bericht geht dann zur eigentlichen. Geſchichte 
der gemachten Entdeckungen über, deren erftere ſechs Ab; 
ſchnitte meiſt Schon bekannte Limftände enthalten, welche 
‚bereits durch die vorherigen Berichte der geheimen Com, 
mitteen im Gropbritsannifchen und Irlaͤndiſchen Parlas 
| mente 
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mente eriviefen find, und vorzüglich die Fortſchritte aller 
aufrübreriichen Gefellihaften in beyden Königreichen, 
feit dem Jahre 1791 beichreiden., Wir heben daher 
nur aus denjelben dasjenige heraus, was wirkliches Sins 
tereße der Neuheit hat. Nach der Entftehung der Vers 


einigten Irlaͤnder im Jahr 1791, bildeten fich ähnliche 


Verbindungen in England und Schottland, wie die 


correspondirende Geidlihaft in London, und die Schots 


tiſchen Sefellfehaften der Volksfreunde. Die Gefelliihaft 
in Schottland Fam, unter dem Namen des Brittiſchen 
Convents der Dolksdelegirten ,- zum erftenmale im 


December 1792, darauf im April 1793, und zuleßt ins, 


Detober diefes Jahrs zufammen 2 im December wurde 
fie vernichtet und geiprengt. 


Auch in England war man beeifert, einen geheis 


men Krationalconvent zu errichten. Die aufruͤhreri⸗ 
ſchen Sejellfchaften traten dafelbft in Coxreſpondenz mit 
Frankreich, fuchten den äffentlihen Geift durch Adreßen 
irre zu leiten, und zu entflammen, traten in einer Zus 
ſammenkunft zu Chalk⸗Farm im April 1794 zulammen, 
und bedienten ſich ausgeſchickter Emißatre, und andrer 
Maopregeln, um empörerifche Stimmungen zu erzeugen. 
Die nachdruͤcklichen Verfügungen der Negierung, und 
die Suspenfion der Habeas-Corpus/- Acte feßten die 
Berichmornen zwar in Beſtuͤrzung, hielten fie aber nicht 
von der weitern Verfolgung ihrer verderblichen Plane 
ab. Sie verlammelten fih im Dctober 1796 im Hotel 
son Kopenhagen, wo fie einen Angrif auf deu König 
verabredeten, wenn ſich diefer ing Parlament begeben 
würde. Die Aufruhrbill und mehrere Arretirungen 
hemmten die .fernern Fortichritte der Empörung, 
Demohngeachtet brach fie im April 1797 von neuem 
auf der Flotte aus. Die geheimen Dirigenten wuß— 
‚ten den Funken, der außerdem nur einen augenblickli— 
hen unüberlegten Verſtoß gegen militairiihe Disciplin 
und Subordination hervorgebracht Haben würde, zu * 
plan⸗ 
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planvollen’ foftematifchen Verſchwoͤrung und Nebellion, 
uunter dem Namen einer ſchwimmenden Republif, 
anzufachen. Mir. gleicher Betriebfamfeit machte man in 
der Folge haͤufize Verſuche, ſowohl die Flotte als auch 
Die Armee zur Rebellion zu reizen, da die Derführung 
der Äriegsmacht ein erwiefener Sauptzweck jener 
Geſellſchaften war. Dr — 

Dirk Syſtem verbreitete ſich immer weiter, und die 
Vereinigten Irlaͤnder traten nunmehr mit neuen im 
England und Schottland geftifteten aufrührerifchen Ges 
ſellſchaften in Verbindung Arthur O' Connor und 
O' Coigley leiteten dieſe Correſpondenz. Im Februar 
1798, als erſterer verhaftet wurde, ſollte er gerade eben 
als bevollmaͤchtigter Miniſter des Irlaͤndiſchen Directo⸗ 
riums, deßen Mitglied er war, nach Frankreich geſandt 
werden, um den bisherigen daſigen Agenten, Lewines, 

mit deßen Betragen man unzufrieden war, abzuloͤſen. 

Nach dieſen Thaſachen erzehlt der Bericht in dem 
beſonders wichtigen ſiebenten Abſchnitte, die fernern Eins 
verſtaͤndniße zwiſchen den Vereinigten Irlaͤndern, der 
Franzoͤſiſchen Regierung, und den Brittiſchen Societaͤ⸗ 
ten, und die Entſtehung neuer Geſellſchaften, 
nebft ihren Unternehmungen. » 

Schon vor länger als zwey jahren hatte die Lon⸗ 
doner Correfpondirende Soeietaͤt ihre Abſicht er: 
klärt, eine, Republik mit Beyftand Frankreichs zu errichs 
ten. Es war daher ncht mehr von einer Parlamentsre⸗ 
forme oder andern ſonſtigen Vorwaͤnden die Rede. ie 
hatte. ſogar einen: Agenten, Namens Aſhley, zu Das 
ris, der vormals Secretair derjelben gewefen war, und 

noch Fürzlich Hofnung zu: einer Franzoͤſiſchen Unterſtuͤt⸗ 
zung madte. Die Dirigenten der verfchiednen empoͤre⸗ 
rifchen Geſellſchaften pflegten auch. in. einem Keller. von 
Furnival’d Inn verborgne Zufammenfünfte zu halten, 
einem Drte, der allmählig die Hoͤle und der Schlupf⸗ 
winkel der vornehmſten Theilnehmer der Verſchwoͤrung 
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wurde, unter’ denen fich vorzüglich Arthur: O Connot, 
und O'Coigley auszeichneten. Hier wurden wieder holie 
Beraithſchlagungen angeſtellt; hier entwarf man unter 
andern den Plan, in eben dem Augenblicke eine allge 
meine NRevohition in der Hauptſtadt, und. durch· das 
ganze Land, zu bewirken, und den König, die Koͤnigliche 
Familie, und viele Mitglieder von beyden Haͤuſern das 
Parlamenis zu uͤberfallen, und zu ermorden. Einin 
Koͤniglichen Dienſten ſtehender erfahrner Officier follte 
der militairiſche Anführer hierbey ſeyn. Aber das Miß⸗ 
trauen in ihre eigne Staͤrke hielt die Piealkisäng * 
Vorhaben⸗ der Rebellen auf. 

Im Jahre 1797 bildere ſich eine Verbindung, uns 
ter dem Nanıen der Dereinigten. Engländer y ganz 
nach dem Modelleder Vereinigten Irlaͤnder. Sie wur⸗ 
de durch D’Coigley und Kohn Binns, nebſt eiuigen 
andern Perſonen dirigirt, die den Titel der Natlonai⸗ 
Committee von England annahmen. Dieſen uns 
dekannten Dirigenten mußten die Mirglieder gehorchon 
und man ſuchte ihren Gehorſam und ihren Eifer noch 
durch die Verſichrung zu beleben, daß Perſonen von 
hohem Range und Einfluße der Verbindung, deren 
Berfammlungen fie aus Vorficht nicht beywohnen- > | 
ten; Unterſtuͤtzung ind Geldbeytraͤge gewaͤhrten. 
Umftand‘, den die zur Unterſuchung niedergeſetzte Com⸗ 
mittee, wenn auch uͤbertrieben, doch in an er 
ald wöhlgegründet Betrachter: 

“Sn London allein hatten ſich uͤber vierzig: Dive 
fionen von Vereinigten Engländern gebildet wende 
nen ohngefähr zwanzig ihre beſtimmten Verſammlungs⸗ 
Plaͤtze und Tage hatten. Viele aͤhnliche Geſellſchaften 
wurden im den verſchiednen Theilen des Landes geſtiftet 
Die meiſten Fortſchritte machten ſie in den Gegenden 
von Lancaſhire, und einigen Theilen von Wales, and 
dem weſtlichen England, die mehr unmittelbare Com: 
—— mit Irland hatten, und wo ſich — 
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Irlaͤnder aufhielten. Großbrittannien ſollte in Rüdı 
fit feiner verfchrednen Grafſchaften in Diftricte einge 
theilt werden. jeder derfelben follte eine Central⸗So 
eietät in der Hauptftadt haben, welche mit den Fleinern 
©ocietäten dieſes Diftrictd und mit der Generals &ie 
ſellſchaft in London in beitändiger Correfpondeng ſtaͤnde: 
und. dieß Syſtem war fo eingerichtet) daß bey der gehofi 
sen Vermehrung der Mitglieder immer größere Unters 
abtheilungen Start finden. konnten, Die Theilnehmer 
der Verſchwoͤrung maren durh Eide gebunden, und 
man fand mehrere-für die Vereinigten Engländer ber 
ſtimmte Eidesformeln. 
> Die meiften der, mit der Londoner Gortefpondiren 
den. Sefellfchaften in Communication fiehenden, So⸗ 
sietäten in England, nahmen aud) das Syſtem der ver⸗ 
einigten Irlaͤnder an. Da fie es aber für zu gefährlich 
hielten, diefe Verbindungen fchriftlich zu unterhalten, fe 
vermieden fie es, fo viel als möglich, ſich mit Papies 
xen zu befaßen. Sie bedienten fid in den wenigen 
fehriftlichen Verhandlungen, die unter ihnen vorfielen, 
ber Chiffern, oder geheimnißvoller Worte, unterhielten 
ihre Verſtaͤndniße vorzuͤglich aber durch Agenten, die » 
von einem Orte zum andern giengen, und durch Zei⸗ 
chen erkannt wurden, weiche man häufig änderte, Bies 
le unwiſſende, ſchwache, „der unüberlegte Perfonen; - 
wurden durch das ganze Land in diefe Staatsuerrätheris 
fhe Verbindung hineingezogen. -Zugleic wurde - deu 
Einfluß ihrer zerſtoͤrenden Lehrſaͤtze nach durch die Errich⸗ 
tung von Eiubs, unter den miedrigften Volksklaßen, im? 
mer mehr ausgedehnt. Dieje Clubs waren allen dens 
jenigen offen, die Einen Engliſchen Pfenning erlegten, 
und es wurden darin Sefänge gefungen, Toaſts ausges 
bracht, und Reden gehalten, die von der empoͤreriſch⸗ 
fien Art waren. 

Einer der Hauptfige der Verſchwoͤrung war Man⸗ 
Hefter, woſelbſt und in der umliegenden Gegend, noch 
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vor dem Jahre 1797 eine: Gefellichaft von Vereinig⸗ 
sen Eingländern-entftand. Im Anfange jenes Jahre 
beftand: fie . aus ohngefähr so. Divifionen , "und : im 
Jahr 1798 war fie auf go angewachfen. Jede dies 
fer fogenannten Divifionen war zum wenigſten nie ung 
ter 15 Mitglieder ſtark, und wenn ihre: Zahl 36 übers - 
ftieg, fo wurden wieder : Linterabtheilungen gemacht: 
Diefe Geſellſchaft richtete befondens -ihr Augenmerk. auf 
die Verfuͤhrung der Soldaten in den verſchiednen Regi⸗ 
mientern; aber ihre mit vorzüglicher Heimlichkeit anges 
wandten Bemühungen waren ohne. beträchtlichen Erfolg. 
Sie. fiand ebenfalld unter der. Direction der obenanges 
führten National s Committee von England, die den uͤb⸗ 
rigen: Mitgliedern der Geſellſchaft unbefannt war; 
Die Connunciation-zwifcen den Vereinigten Eng⸗ 
ländern: und Sjrländern dauerte wirklich ununterbrochen 
fort ‚, indem. viele Vereinigte Irlaͤnder zwifchen Cheſhire 
oder: Lancafhire und Irland häufig Hin und her reiſeten, 
und die Englifchen Gefellichaften befuchten, Unter dies 
fen bemerkte die Committee beionders O' Coigley, der 
wiederholt,und vorzüglich im Jahre 1797 in Manches 
ſter, Stockport, und andern «benachbarten Dertern ers 
fhien. Er kam wieder im Jahr 1798 auf feiner Rüde 
kehr von Irdand, nach einer nad Frankreich. gemachten: 
Keife, dahin, und überbrachte den Vereinigten Engtäns: 
dern und: Irlaͤndern erneuerte ſtarke Verſichrungen einen; 
nahen Huülfe von Frankreich. a —— 
+ Während daß die Verſchwornen in. Irland, und 
England , fo an dem Ruine ihres Vaterlands arbeite; 
ten, bemuͤhten fie ſich eifrigft auch in Schottland eine 
Befellichaft von Dereinigten Schortländern „ ganz. 
nad) dem nemlihen Modelle, und gleichem- Plane zu 
errichten. ‚Lind die Committee kann nicht umhin das: 
befondre Beftreben der. Rebellen zu bemerken, um-Schott, 
land ſowohl als Irland von England: loszureißen nnd; 
anf den, Truͤmmern der rechtmaͤßigen Regierung drey 
DA | ’ Ä ver, 
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verfchtebrie,, von einander getrennte, Republiken zu 
gründen: Diefe Verſuche wurden feit dein April 17972 
vorzüglich in den Gegenden von Glasgow, in den Graf⸗ 
fchaften Renfrew, Lanerk, Fiſe, und Sumdarten au⸗ | 
fange mit:beträchtlichem Erfolge gemacht. .. 

Die GSefellfhaften in Schottiand waren: zu einen 
| Sfteme der Regelmaͤßigkeit und Vollſtaͤndigkeit ge⸗ 
bracht, das faſt der in Irland eingefuͤhrten Ordnung 
gleichkam⸗ Der Contur des Plans war derſelbe, und 
die ſorgfaͤltig beobachtete Heimlichkeit der Verhandlun⸗ 
gen, und die Gradation der innern Kinrichtung 
bildeten die große charakteriſtiſche Auszeichnung deßel⸗ 
ben. Ihre Communicationen mit den verſchtednen 
Gegenden; und beſonders mit England‘, wurden ſelten 
ſchriſtlich unterhalten. * Demohngeachtet ſind einigẽ Pa⸗ 
plere entdeckt worden, welche offenbar zeigen: * daß die 
Gefellſchaſt die gefä lichſien Abſichten hatte.In ihr 
ren blutduͤrſtigen Hofnungen entwarfen dieſe Verſchwoͤ⸗ 
rer das wiide und ausſchweiſende Project, in Einer: 
Nacht alle Mitglieder und Beamten der Regie⸗ 
rung durchs ganze Land un uͤberfallen. Soll« 
ten 2 Widerftand‘ leiſten, ſo mar ihr Tod be⸗ 
ſtinnnt;· unterwarfen fie ſich aber ruhig, fo follte zwar: 
ihr Reben: und ihr Eigenthum verſchont werden, ſie 
ſelbſt ſollten aber in Einem: Gefaͤngniß eingafpetrt bleit 
ben ‚: bis eine nach Fran zoͤſiſchen Geundſatzen gemodelte 
neue Conſtitution erſchaffen und realiſirt waͤre · 

Die Maaßregeln dieſes Complotts wurden durch die 
Verhaftung dreyer feiner vorzuͤglichſten Urheber, nem⸗ 
Ich Mealmaker's, Dyer's, amd Archibald Gray’s;: 
geſtoͤrt. N Der leßtio derſelben entfloh / nach feiner’ An⸗ 
klage, nach dem ſeſten Lande, und wurde ein Mitglied 
der auſruͤhreriſchen Sefeirpehäft in Samburg. 

Der Bericht erſtreckt ſich Hierauf auf die Zinporungs⸗ 
verſuche; die die Vereinigten Irlaͤnder vermoͤge gehei⸗ 
mer Combinationen bey det Seemacht machten; and 

nV weile 
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welche actenmaͤßig erwieſen find. Man legte den inſur⸗ 
‚Hirten Seeleuten unter andern den Eid-auf: “Vereinig⸗ 
te länder, gleich ihren Brüdern in Irland zu feyn; 
‚und nichts mit dem Könige oder feiner Regierung zu 
thun zu Haben. „ Es iſt felbft gerichtlich) dargethan, daß 
die Aufruͤhrer am Bord eines Kriegsſchiffs mit den cors 
zeipondirenden Geſellſchaften zu Nottingham in Ber 
bindung ſtanden. — 
Die Committee trägt kein Bedenken anzuzeigen, daß 
unter den verſchiednen Staatsverraͤtheriſchen Corpora⸗ 
tionen in Großbrittannien, die in England errichte⸗ 
ten Geſellſchaften der Vereinigten Irlaͤnder, vorzuͤg⸗ 
lich fuͤr den gegenwaͤrtigen Augenblick, bey weitem die 
furchtbarſten ſind, wenn man ihre Combinationen die 
Anzahl ihrer Mitglieder, und die ſchreckliche Beſchaf⸗ 
ſenheit der Abſichten in Erwaͤgung zieht, deren Aus⸗ 
ſuͤhrung ſie in directer Vereinigung mit Frankreich her⸗ 
beyzufuͤhren ſuchen. Die Gefahr iſt um fo größer, da 
fie mit den Geſellſchaften in Irland enge zufammenhäns 
gen, gegenfeitiges Zutrauen zu einander hegen, und 
noch gegenwärtig derfelben Direction und denfel: 
ben Chefs untergeordnet find: | 
Diefe Geſellſchaften haben ſich nicht nur in London, 
fondern auch in andern Gegenden Englands ausgebreis 
tet, und fi in Unterabeheilungen adgefondert. Der 
Anhang diefes Bericht enthält gedruckte Wahl: Förmus 
lare, die einer, lange Zeit in diefe Verſchwoͤrung vers 
wickelten, Perfon abgenommen wurden. Eines diefer 
Forninlare war für eine „Kondoner Gefellfchaft ; 
fabricirt; das andre: bezog fih auf eine fogenannte 
„Aeußere Gefellfehaft.,,; Das erftere derfelben war 
mit eben dem Petſchaſte gefiegelt,, welches man bey der 
Berhaftnehmung des Lords Eduard Fiegerald fand. 
Die Conftitution Ber Vereinigten Irlaͤnder, macht 
die Regel der Verhandlungen und Manfregeln diefee 
Geſellſchaft aus. Die blutgierigen Hoſnungen, deren 
| Polit, Sonn, Mai 1799: HS Er; 
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Erfüllung fie noch in dieſem Augenblicke entgegen ſehen 
erhellen aus einem verraͤtheriſchen Actenſtuͤcke, welches 
die Regierung bey einer Verſammlung, von der ſie Nach⸗ 


”_ siehe erhalten hatte, und deren Theilnehmer Arretirt 


wurden, in die Hände bekam. Es enthält eine Adreße 
an das Irlaͤndiſche Volk, worin daßelbe ‚gradezu zum 
Aufruhr aufgeforders wird. Wenn die Stärke der Bess 
fhwornen auch aus einleuchtenden Gründen von ihnen 
ſelbſt übertrieben worden ift, fo hat man doch hinlaͤng⸗ 
liche Urfache zu glauben, daß ihre Anzahl iehr anſehn⸗ 
lic) ift. "Viele der gewöhnlich in England und ın Lon⸗ 
don befindlichen Irlaͤnder, vomehmlid unter den nie, 
dern Volksklaßen, wurden ſtuſenweiſe in dieſe Verbin⸗ 
dung hineingezogen. Aber der Ahaͤtigſte Theil ihrer 
Mitglieder beſteht aus Irlaͤndiſchen Nebellen, die nad 
England entflohen find. Durch ihre Verbrechen ‚zur 
Verzweiflung gebracht, und abgefchnitten von.der. Mögs 
lichkeit nad) Itland zuruͤkzukehren, oder fi) ın ein Frank⸗ 
reich unterwürfiges Land zu begeben, erwarten fie in 
England den günftiger Augenblick, zur Vollführung der 
gewaltfamen und verzweiflungsvellen Projecte, mit des 
nen fie fid) vertraut gemacht haben. Und fie fiehen ums 
ter der Leitung von Perſonen von höhern Claßen, ‚und 
scheimen Obern, welche ihnen bisweilen Geldunter⸗ 
ſtuͤtzungen geben, und den Ausſchuß formiren, durch 
welchen über Samburg eine beftändige Eorrefpondeng 

mit Franfreich geführt wirt. | | 
Unter dieſen Planen war aud im Anfange des 
Sjahrs 1798 unter den Verſchwornen in Irland das 
project in ernfllichem Betriebe, eine große Anzahl von 
Vereinigten Irlaͤndern in Kleinen Schiffen von Irland 
nad) England überzujeßen, und an verichiednen Begens 
den der Küfte landen zu laßen. Hier ſollten fie in fleine 
Haufen geheilt, auf die dem Verdachte am wenigfien 
ausgejeßte Art, und unter dens Borwande der gewoͤhn⸗ 
tichen Beſchaͤſtigungen, welche die Srländer in England 
zu 
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‚gu treiben pflegen, ihren Weg nach der Haudtſtadt neh: 
men. Dann follten fie unter der Mitwirfung der Cor⸗ 
zeipondirenden Gefellfchaft eine Inſurrection in London 
erregen, während daß die Rebellion in Itland auss 
drach, um die Kriegsmacht zu theilen, und die Abſen⸗ 
dung von Verfiärfungen nach Irland zu verhindern. 
‘Aber die Furchtſamkeit der Correſpondirenden Geſellſchaft 
vereitelte die Ausführung dieſes Plans. | 

Ein andrer in eben diefer Periode ingeheim RN 
ter Entwurf beftand darin, an einem Puncte ein auss 
erwaͤhltes Korps von den entichloßenften der unter den 
Arbeitern an der Themie befindlichen Vereinigten Ir⸗ 
fänder zu fammeln: Diele follten einen neuen Eid der 
Berihwiegenheit, des Gehorſams und der Treue leis 
fien, und durch Zufidirungen großer Belohnungen aufs 
gemuntert werden, ohne bis zum Augenbliche der Aus 
führung, nemlich da eine Landung der Franzoſen an der 
Engliſchen Küfte verfündigt werden würde, das mindes 
fie von dem eigentlihen Vorhaben zu erfahren. Jetzt 
follten fie mit Doichen bewafnet, und unter Anführern 
son befansktem Muthe, und Talenten, in drey Divis 
fionen formirt werden, um in Einem Momente, einen 
ploͤtzlichen Angriſ und Ueberfall auf beyde Säufer- 068 
Darlaments, auf den Tower und auf die Bank 
zu untetnehmen. 

Noch im gegenwaͤrtigen Augenblicke beſchaſti⸗ 
gen ſich Irlaͤndiſche Rebellen damit, in Bereinigung mit 
Frankreich, eine neue allgemeine Empoͤrung in Irland 
anzuſachen. Man macht in den Franzoͤſiſchen Haͤſen die 
thaͤtigſten Ruͤſtungen, und die Epoche dieſer Expedition, 
um durch Landungen an mehrern Orten in Großbrit⸗ 
tannien eine Diverſion zu machen, iſt bereits ſeſtgeſehzt. 

Um die Communicationen mit Frankreich ſtets zu 
unterhalten, wurde, den Entdeckungen der Committee 
zufolge, au) in Zamburg ein Ausſchuß won verei⸗ 
— Alandem u" Er war der Weittelpunct 

h 2 der, 


468. IE Revolutions⸗Bericht. 


ber. Correſpondenz zwiſchen den Englifhen und Irlaͤndi⸗ 
fchen auftuͤhreriſchen Geſellſchaften, und Paris, welche 
‚ Häufig durch den Schein von Handelögefhäften und 
mitgerheilter Nachrichten für öffentliche Blätter verdeckt 
wurde, Zu Hamburg, und in der VNaͤhe, dem 
Sammelplatze aller Mipvergnügten aus allen Ländern, 
und der Schottifhen , Englifehen und Irlaͤndiſchen 
Emißaire, ift auch nad) eben dieſem Plane, eine ſoge⸗ 
nannte Philanthropiſche Befellfchaft geftiftet wor: 
den, deren Zweck dahin geht, mit den Republifanern 
aller: Länder in Verbindung zu treten, das nördliche 
Teutſchland zu revolutioniren, und Überhaupt al⸗ 
le Rönigreiche und Staaten zu reformiren. Die 
vorzüglichften Derfonen und Dirigenten diefer Gefells 
ſchaft bilden einen Ausſchuß von ohngefähr ao Mits 
gliedern, die aus Englaͤndern, Ftanzoſen, Holländer 
und Tentfchen beſtehen. Die Theilnehmer der unters 
geordneten Gefellichaften ftehen alle unter der Leitung 
dieſes Ausichußes, der Secretalre hat, die in allen 
Sprachen bewandert find. Diefer Ausfhuß, der ein 
furchtbares Werkzeug in der Hand des Franzöfiichen 
Directoriums iſt, ſcheint ſehr beträchtliche Fortſchritte 
gemacht zu haben; allein man hat die gegruͤndete Hof⸗ 
Hung, daͤß er der Aufmerkſamkeit der Hamburgiſchen 

und Daͤniſchen Regierung nicht entgehen werde. 
Nach einer nochmaligen kurzen Ueberſicht aller Uns 
ternehmungen der Mißvergnuͤgten ſeit dem Jahre 1791, 
und einer Darſtellung ihrer noch immer genaͤhrten zer⸗ 
ſtoͤrenden Grundſaͤtze, und Abſichten, erklaͤrt die Com⸗ 
mittee, daß zur Vereitelung derſelben die ganze Auf 
merkſamkeit des Parlaments, und die von demielben, 
nach den: wahren Grundſaͤtzen der Eonftitution, der Res 
gierung in diefen ſtuͤrmiſchen Zeiten übertragene Autoris 
rät noͤthig ſey. Sie fchlägt vor, die verrätherifcher 
. Handlungen verdaͤchtigen Perſonen Fünftig in einer, ges 
wigen Entfernung von der Hauptſtadt a > 
alt 
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Hält es aber fuͤr befonders nothmendig, der Regierung 
eine noch größere Gewalt zu verleihen. Die Commitee 
lobt zugleich den von allen Klaßen der Nation gleich bes 
wiefenen Eifer für die Vertheidigung der Konftitätion. 
Diefe patriotiihe Stimmung und’ die Weisheit. der Ges 
 feßgebung werden, wie fie ſchließt, unter dem Schuße 
dor göttlichen Allmacht, die Religion, ‚die Geſetze und 
das Gluͤck Großbrittanniens auf einer unerfchüttertichen,) 
durch die Feftigkeit der Regierung ,. den Muth, die Va⸗ 
nn und die Tugend der Nation, gefiherten 
Baſis begründen. — 

Der Anhang enthätt die etenftüde und Doeumente 
worauf dieler- merkwürdige Bericht gegründer if. Das 
Reſultat diejer wichtigen -Interfuchung wirft ein grelles 
Licht auf die geheimen Manoeuvres und: in Dunkelheit 
gehällten Staatsumſtuͤrzungs-Verſuche unfers Zeital⸗ 
ters, und bat allgemeines und lehrreiches Intereße. für. 
alle, die nicht durchaus blind ſeyn wollen, 





* 


s 7 > 4 
. & ® 2 - a (* v 
u # 
4 “ 
. J af. 
‘ . 8 


Ausfuhr⸗Liſten von’ Gothenburg Bar 
voͤlkerung von Gothenburg und Abo: 


Sothenburg, die reichſte und wichtigſte — 
ſtadt des Schwediſchen ‚Reichs naͤchſt Stockholm, hat 
auch den guͤnſtigen Einfluß erfahren, den der vorige 
Krieg auf den Handel des ganzen Nordens gehabt hat. 
Folgende neue Ausſuhr/ und Schiffahrtsliſte dieſer See— 
ſtadt vom verfloßnen Jahre, die die Hauptzweige des 
Schwediſchen Commerzes in ſich begreift, iſt in dieſer 
Ruͤckſicht von beſonderm ſtatiſtiſchen Nutzen, | 

Zu Gothenburg wurden im Jahre 1798: folgende _ 
Masten ausgeſchift: 

H53 Star⸗ 
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Stangen⸗ Eiſien 724386 Säit: Pfünd. 
Seine fen ° . 3,955 
Nägel . . 699 
Stahl ET 855 
Kupferan verſchiedn Sorten 38 
Alaun RR . 416 
Bergmoos 's 0 0 193 

Bretter — —* 
Sparren Bi — 
Theer A _ — 


141111 


111441 


Wachholder . 345 — 
Hering, gefalne — 180,128 — 
Hering, geräudhertr - 2 56412 — 
Heringsthran 34,318 — 
Helſinger Lein/ und Saum n 

wollen : Zeug R 29,003 Ellen 
Oſtindiſche Waaren zu ei; 

nem Werthe von 490,028 Reihsthalern 

Von der Niederlage ausgeſchifte Waaren. 

Bley — 53° Schif / Pfund. 
Flad , ungebedelter “56 — — 
Aa, "ungehedjelter . e — — 

Walzen. 7 a Tonnen 
Rodn . W — 
Segeltuch228, 3460 Ellen 
Tabakeblaͤtte 193,485. Pfund 
Reis 0 65,707 — 
Kaffeeboßnen a 51,353 000 / 


Weine. 474 Ohm 

Franzäfifche und. Spanifde 3 
Brannteweine 423 — 

Rum 174 — 


Abgeſandter Hering an einlän; 
difche Derter R 48,662 Tonnen - ” 
⸗ 


— 


Abgeſandter Heringethran eben dahin 1271 Ohm 
Angefomaun vonausländiichen Dertern 652 Saprzeuge 
— einländifchen Derteen 680° — 
Asgegee nach ausländifchen Dertern 588 — 
— einlandiſchen Oertern 611 — 


Wir fuͤgen nachſtehende bisher noch undefannte 
ee vom vorigen Jahre bey. 
Ä ‚Mehr geber. 


In Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder geſtor. 
- Sochenburg 460 347 157: Geb. 113. 
Abo 310 260 100 Ge. 50. 
| Sothenburg hatte alſo eine Vergrößerung der Bes 

voͤlkerung, die bey einer Handeleſtadt eine ftatiftifche 
Seltenheit if. Der Anwachs und der Verluſt beyder 
Sefchlechter war fich übrigens faft gleich, da man unter 
den Geboren 228 männlichen ) uud 232 weiblichen, 
unter den Geſtorbnen 267 ws nnlichen, ‚and 171 weibs 
tichen Geſchlechts zahlte. Su Abo war die Zunahme 
der Dendiferung verhältnißmäßig erwa⸗ — als zu 
| Vergebung, — 
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Stoatsmestiwürbigteiten der Oefirreidht Ä 
ſchen Monarchie. | 


Bon den vielen forgfältig gefansmelten, und aufbe: 
wahrten hiſtoriſch politischen Denkwuͤrdigkeiten der Der 
ftecreichifchen Staaten, von denen wir, bey der großen’ 
Fälle der Zeitbegebenheiten, nur von Zeit zu Zeit et 
was mittheilen können, folgt hier wiederum ein Eleiner 
Beytrag. 

Es iſt ein ausgezeichneter Zug von der Vortreflich—⸗ 
* und der Guͤte der Oeſterreichiſchen Regierung, daß 
Hh 4 unter 
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unter ihrem Scepter das Wohl des Ganzen ſowohl, "ats 
‚ ber Individuen, in einem auffallenden. Berhältnige zu⸗ 
nimmt. Diefer glückliche Einfluß zeigt ſich in dem jaͤhr⸗ 
lichen großen Heberfchuße von Gebornen, und in der 
anderweitigen Vermehrung der Valfözahls-er leuchtet 
aus dem Erfolge der Anftaiten zur Erleichterung des 
Elends und der Dürftigkeit, und aus dem allgemeinen 
Patriotismus, und der feltnen Treue hervor, welche 
alte Oeſterreichiſche Unterthanen von io vielen ganz vers 
fchiednen Nationen belebt. 
“ . . Einen neuen Beweis hiervon — die Geburts⸗ 
Sterbe: und Eheliſten des Rönigreihe Böhmen vom 
verfloßnen Jahre. Man zählte nemlich, nady authentis 
fhen Angaben, daſelbſt 129,523 Geburten, da der Bers 
luft der Bevölferung durch. Todesfälle nur 84,743 Mens 
fhen betrug, Der neue Anwachs der: Population durch 
das Vebergewicht der Gebornen ftieg alio auf 44,780: 
Menfhen — oder, in rerncirten Berhältnißen, gegen 
20. durch den Tod abgehende Menſchen traten uͤber 15 
neue in die Melt! Eine außerordentliche guͤnſtige Zus 
nahme ber Volksmenge, wodurh Boͤhmen fetbft den in 
dieſer Ruͤckſicht vorzüglich fruchtbaren Himmelſtrich Nor⸗ 
wegens uͤbertriſt, wo man im vorigen Jahre gegen 10 
Sterbefälle nur 144 Geburten zählen konnte, Im vors 
hergehenden Sjahre war der Ueberſchuß der Gebornen in 
Böhmen nur. 34,953, und ſolglich aum ‚9837 Indivi⸗ 
duen geringer. Ehen wurden dießmal in allem 22,898 
geihlogen. Dagegen hatte die Hauptftadt Prag eine 
bey fo, großen Städten gewöhnliche überwiegende Sterb⸗ 
lichkeit, die fib auf 272 Sjndividuen belief. Es wure 
den daſelbſt 3664 Menſchen gebyren, 3936 beerdigt, 
und 771 Paare getraut, 

Lemberg bat, zufolge der Confcriptionstabellen 
vom verfloßnen Jahre 1798, mit Inbegrif feiner Vorr 
ftädte 2638. Haͤuſer. Diefe Stadt enthält, 5496 Chriſt⸗ 
lihe und 3243 Juͤdiſche Familien, welche zufammen 

25,096 
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25,096: Ehriften und 13,282 Juden ausmachen.” Die 
Totalbevölferung von Lemberg beftehr alie gegemwärtig, 
ohne. Militair und Fremde zu rechnen,’ aus 38,378 
Seelen. Man gab fie biöher nur zu 30,600 Seelen 
an, fte harte fich fölglid) in einigen Jahren über gooo 
Serien vermehre. In Ruͤckſicht der Elaßen befinden 
fih unter :den gefammten Einwohnern 503 Geiftliche; 
or Adliche, 670: öffentliche Beamie, 640 Bürger 
und- Sgandwerker, 4846 — und Siem: Bes 
milien. — 

Wenige Städte in der Weit haben fo ausgehteitere 
wohlchätige Anftalten zum Beften der leidenden Armu 
aufßzuweiſen ale Wien; noch felmer find diefelben aber 
von gleish gluͤcklichen Wirkungen begleitet. Im verfloß⸗ 
nen Jahre wurden bey der Bezirkskranken-Anſtalt zu 
Wien, 27,217 arme und minder vermoͤgende Kranke aufs 
genommen. Bon diefen Kranfen waren 14,000 beit 
laͤgerig, die in ihren Wohnungen von. den Aerzten und 
Wundaͤrzten befucht, und daſelbſt unentgeldlich behan⸗ 
delt wurden; die uͤbrigen erhielten bey den taͤglichen Or⸗ 
dinationen der Aerzte und Wundaͤrzte den noͤthigen 
Rath, und wurden mit den dazu erforderlichen Arzneyen 
verſehen. Durch dieſe Anſtait wurden unter andern 
allein 438-Wöchnerinnen und 6700 Kinder in ver⸗ 
ſchiednen Krankheiten gerettet. Von allen diefen Krans 
fen find.22,123 volllommen genefen, 347 ſind in ein 
Krankenhaus: uͤberbracht worden, 3212 find ohne ſich 
ferner zu melden ausgeblieben, 907 find gefterben, und 
928 in der fernern Eur verblieben. Dieſe Darfiellung 
it hinreichend, um die Größe der Wohlthat diefes Ins 
ſtituts ins Licht zu fielen. Die Sterblichkeit iſt Hey 
demjelben fo geringe. geweſen, daß kaum der vier und 
vierzigſte Kranke geſtorben iſt. — 

Dankbarkeit gegen die Regierung, treue Anhaͤng⸗ 
lichkeit an dieſelbe, und warme Baterlandsliebe ſind die 
sianzenden Charakterzüge aller Einwohner der Defterreis 
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chiſchen Monarchie. Diefeeingewurzelten Geſinnungen, 
die durch keine Verfchhiedenbeit der Sprachen, der Sit⸗ 
ten oder ber Geſetze, durch keine National Contraſte 
geſchwaͤcht werden , äußern fi in einer tebhaften Theils 
nahme an allen Maaßregeln der Regierung und in einer 
patristiichen Unterfiügung derſelben. So bewilligten 
die Niederoͤſterreichiſchen Staͤnde, durch einen in ihrer 
Verſammlung einſtimmig geſaßten Beſchluß, dem Katr 
ſer bey den jetzigen Kriegsumſtaͤnden eine außerordent⸗ 
liche Geldſubſidie. Aehnliche Beyſpiele ſah man.in ans 
dern Rändern und Provinzen. Groch haͤufiger und un⸗ 
zaͤhlig waren die einzelnen Opfer und. Beyttaͤge von: 
Städten , Corporationen und: Privarperfonen. Die 
Einwohner von Trieft machten zum Beyſpiel der. mit 
den Lorbeern des Siegs gefrönten Defterreichifchen Ar⸗ 
mee in Italien aus Dankbarkeit ein freywilliges Ger 
ſchenk von mehr als 200 Faͤßern Branntewein. — 
Die glorreiche Tapferkeit und die Heldenthaten die⸗ 
ſer Armee wurden auch vom Monarchen durch beſondre 
ruhmvolle Auszeichnungen belohnt. Außer: den viellaͤl⸗ 
tigen Befoͤrderungen, ſchickte der Kaiſer den muthvollen 
Kriegern derſelben durch einen Courier eine außerordent⸗ 
liche Gratiſication won 100,000 Gulden, nebſt mehrern 
Therefienkreuzen als Ehrenzeichen des Verdienſts. Zus 
gleich beſtimmte die Kaiferin den Regimentern, die den 
vorzuͤglichſten Antheit an: dem erfochtenen Siegen hats 
ten, drey von ihrer eignen Hand geftichte Fahnen, 
Ohngeachtet die jeßt mir fo-erfolguoller Wirkſamkeit 
thaͤtige Oeſterreichiſche Kriegsmacht in der ſurchtbarſten 
Verfaßung iſt, und man ihre: Stärfe auf 300,000 
Mann, angiebe, erhält fie doch ‚noch taͤglich aus allen 
Ländern diefer Monarchie anſehnliche Verſtaͤrkungen. 
Es iſt fogar eine neue allgemeine Rrerutirung von 60,500 
Mann in den gefammten Echftaaten angeordnet worden, 
wozu das Köntgreich Ungarn 25,000 Dann ftelten fol. 
De: fünfte Theil diejes Cotps, nemlich 5000 Mann | 
| | wer; 
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werden von den Katferlihen. Eamerals und Familtens' 
Herrſchaſften in Ungarn aufgebracht. Dieſe neuen Bors 
kehrungen und Werbungen haben entweder die Vollſuͤh⸗ 


rung großer weitumfaßender Plane zur Abſicht, ‚oder 


ſie ſind beſtimmt, den theils eingenommenen und theils 
noch zu erobernden Feſtungen die zu iheer Sicherheit 
nörhigen Beſatzungen zu geben. 

Am gleihem Verhaͤltniße mit diefen großen Anftren: 
gungen. der Defterreichifhen Macht, ftehen die Innern 
Staatsfräfte und die reichen Hülfsquellen derielben, 
&o: hatte der Kaiferlihe Schatz in. dem Zeitraume ber 
beyden letztvetfloßnen Jahre, theils durd) den Zuſchuß 
dar Bankobligationen, und theild dur den Berfauf - 
von Domainen, fihern Nachrichten zufolge, dien 

ordentliche Einnahme von mehr als Bannert 
nen Gulden gehabt. — 

— Vewetangen folgen Fünfige 





Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 
Ohnſtreitig iſt die Feuersbrunſt, welche vor eutzem 
die weitlaͤuftige Vorſtadt von Conſtantinopel, Pera 
groͤßtentheils in die Aſche gelegt hat, eine der merkwuͤr⸗ 
digſten traurigen Begebenheiten. Es werden daher eis 
nige detaillirte Umftände diefes Ercignißes, welde aus 
einem befendern Schreiben von dort mitgerheilt werden, 
ein erhebliches Syntereße Haben, Die Stadt Pera, dis 
bekanntlich yon den auswärtigen Minifiern bey der 
Pforte, und den Franfen, bewohnt wird, wurde am 
sten März des Mittags ploͤtzlich von den Flammen era 
griffen. Das Zeuer brach zuerft bey einem Becker auf 
dem Fiſchmarkte grade im Miittelpuncte der Stadt aus, 


| um verbreitete ſi von da mit unglaublicher Geſchwin⸗ 


dig; 
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bigfeit nach beyden Seiten: der: Straße. Der Mind 
blied mit Heftigkeit aus Norden, und wandte ſich bald 
nad) Wefen, bald nady Oſten, um der Gluth gleichſam 
allenthalben neue Nahrung zu geben. Bald ſtand rechts; 
die ganze Straße, die eigentlich den Namen Pera führe, 
son dem Collegium der Ilchoglans bis nach der St. Ans: 
toniuss Kirche, und links alle. Gebäude vom Preußi⸗ 
ſchen Pallaſte bis nach dem Hauſe des Großherrlichen 

Leibarztes im Rauche; ein Schickial, welches auch. die. 
Straßen/ die zum alten Englifchen Hotel undzum Kirch⸗ 
hofe führen, nebſt den kleinern anftogenden Gaßen hatı 
‚ sten. Dieerhabene Rage von Pera ; nebft der eintretens. 
den Dunkelheit der Nacht, vermehrte den fürchterlichen: 
E dieſer Scene der Verwuͤſtung. Bis in eine 
g von fechs hundert Klaftern wurden die bren⸗ 
‚ nenden Funken und Feuertheile vom Winde geſchleudert; 
fle zündeten das Magazin des Arſenals im Sollaͤndi⸗ 
ſchen Pallafte und die Sranzöfifche Ranzley an; 
‚ aber in diefen beyden Haufen twurde dem Brande 

ſchnell Einhate gethan. | \ 

Nicht fo wirkfam waren an andern Drten die Loͤ⸗ 
ſchungsanſtalten; und in zwölf. Stunden waren mehr 
als g00 Käufer, morunter die Hotels der Engliſchen, 
Spaniſchen und Kaiferlichen Sefandten, ein Raub 
der Flammen. Das Vertrauen, welches man auf ein 
ben dem Pallaſte des letztern befindliches feuerfeftes Mas 
gazin feßte, Hatte den Ruin von mehr als 300 Parfos 
nen, die dafelbft ihre Foftbarften Sachen in &icherheie: 
gebracht hatten, zur Folge, Das Feuer, drang demohn⸗ 
jeachtet'ein ; und verwandelte alles in Alche. ie 
Wenn diefe unglückliche Begebenheit alle die: under 
ſchreibliche Beſtuͤrzung und Verwirrung zu Begleiter 
hatte, welche gewöhnlich mit dergleichen Kataſtrophen 
verbunden find, fo hatte fie zugleich jene charakteriftis 
fche Auszeihnung eines Landes;, defen Einwohner ſo 
aͤußerſt unthätig, ſo ungeſchickt, und fo. fast von: Vor⸗ 
- ur⸗ 
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— gegen die Chtiſten eingenommen fi find, daß fie 
noch ihr Ungluͤck durch Inſultirungen und Hohn zu vers 
groͤßern ſchienen. Das ſonderbarſte Schauſpiel gewaͤhrte 
gs ber Groß⸗Vezier, der fih an der Spitze der ‘Pos 
licey mit einer langen Pfeife befand, und dem ein Zug 
mit 20 Kohlpfannen folgte, worauf der Kaffee für ihn 
bereiter wurde. Die doppelte Reihe von Saniticharen 
die mit Beilen bewaſnet waren, die Mine der Sleichs 
gültigfeie, und oft der Freude, die. man auf ihren Ges 
fihtetn las: die Spritzenleute, die alles was ihnen in 
den Weg.kam, umftürßten, fidy in vorausbezahlen teen, 
und zum Theil das erhaltene Geld davon trugen, ohne 
den Unglüclichen, won denen fie es erpreßt hatten, Hülfe 
zu leiften; das Geſchrey der Kinder, der Weiber, ber 
Kranken, die von der Menge erdrcht. wurden; die Ho 
‘den bewafneter Räuber, die die Haufer durchftreiften, 
in welchen Unordnung und Schreden herrſchte, um 
‚ihren bedauerhswärdigen Bewohnern dasjenige zu ents 
veißen, was fie der Wuth der Flammen zu entziehen bes 
‚mühe waren: alles das muß man gefehen haben, um 
fie) von diefem fchaudervollen und in jeiner Art einzigen 
Schauſpiele einen Begrif machen zu koͤnnen. 





Unter den Helden der Defterreichifchen Armee ra 
Italien zeichneten ſich, in. der Schlaht vom zöften 
März an der Etſch, befonder® dar General Graf von 
Sohenzollern, und der Oberft Giulai aus. Dem 
erſtern wurden, als er ſich an der Spitze feiner Colonne 
der Höhen von St. Marimin bemächtigen wollte, zwey 
pferde unter dem Leibe todtgefchoflen; man -führe ihm 
ein drittes ver, aber der tapfe General ſchlaͤgt es aus. 
Mit dem Degen in der Hand ftürzt.er fih, von feinen 
Truppen nachgefolgt, in das ſtaͤrkſte der feindlichen Ba⸗ 
taillone, und es gelingt ihm, ohngeachtet ihrer Hartz 
nädigen Gegenwehr, diefen wichtigen Poſten zu erobern, 
Der andre ſah, daß fein Regiment vergebens eine Pofis _ 
tion einzunehmen ſuchte, von welcher die ötanzojen ein 

ſeht 
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fehr lebhaſtes und mörberifhes Feuer machten; er ent⸗ 
seißt den Händen eines Soldaten ein Gewehr, und mar⸗ 
fire mit vorausgehaltnem Baronnette gegen das Fran⸗ 
Corps. Es. erreichen, ſchlagen, und in die Flucht trei⸗ 
ben, mar das Werf eines Augenblicks. Nichts konnte 
dem durch das Beyfpiel feines Chefs befeuerten Muche 
des Soldaten wiederſtehen — 


Die in Jtalten eingetrofnen Rußiſchen Truppen 
find von dem heftigfien Haße gegen die Franzoſen beſeelt, 
den fie auch allenthalben laut aͤußern. Man hat unter 
fie die Franzoͤſiſchen ‘Proclamationen in Rußifcher Lebers 





ſetzung vertheilt, in denen fie Räuber und Barbaren 


genannt werden. Sie fragten haufig auf dem Marfche, 
wie wert fie noch. zu. marſchiren hätten, bis fie die Frans 
zoſen fähen? — Als Jemand die: große Menge von 
Bagagewagen tadelte, die den Rußen folgten, umd ges 
gen den commandirenden &eneral derfeiben, Nofenberg, 
die Bemerkung machte,. daß diefelben einen Rückzug 
Außerft beichwerlich und gefährlich madyen würden, er⸗ 
miederte diefer, “daß die Rußen keinen. Rückzug kenn⸗ 
sen.” Doc find nachher die vielen Bagage, Wagen, 
und die Weiber, bey. dem weitern Vordringen der Trup; 

pen, zurhefgefchieft worden. - Zu 
Kaum war Suwarow bey der Armee in Italien 
angekommen, und harte den: Oberfehl übernommen, als 
er fogleic) eine Recognoscirung vornahm. Er bemerckte 
ein ihm zu nah fiehendes Franzoͤſiſches Piquet von 50 
Chaßeurs zu Pferde, und befchloß fogleich dafelbe durch 
49 Koſacken aufheben zu lafen, und fo den Franzoſen 
feine Gegenwart Fund zu machen. Die Koſacken mad); 
ten, mit einem für die Franzoſen ganz nenen, ihnen 
nur eignen Manoeuvre, erſt einen heftigen Angrif auf 
jenes Piquet, zerſtreuten fich wieder, und jprengten dann 
von allen Selten auf die Franzefen los, die: umringt, 
verwirrt, und außer Faßung gebracht, ſich augenblicklich 
Zr | au 
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zu — ergaben. — Die Feſtung Peſchiera wurde 
nach. den erlittnen Niederlagen der Franzoien in «eine fo 
üble Lage geſetzt, daß fi die Sarnijon, Die aus 2000 
Mann befieht, freygwillig zur Raͤumung derfelben erbor, 
wenn man ihr den Abzug mit Kriegeehren verkattete, 
Aber der General Suwarow gab ihnen die wenig:teöft« 
liche Antwort, “daß eine ſolche Capitulation nicht Mode 
bey ihm fey, und daß fi) die Beſatzung gluͤcklich fchägen 
müßte, wenn man fie nur als Kriegsgefangne anneh⸗ 
men wollte.” Weich eine Demürhigung für die Helden 
der unüberwindiichen Italieniſchen Armee ! 

Suwarow it fo wenig Freund der Ceremonien und 
Ehrfurchisbezeigungen,, Daß er es ausdroͤcklich verboten 
hat, das Gewehr für ihm zu prälentiren, und ſich keine 
militarifche Honneurs erweilen läßt. Die Koſacken has 
ben eine jolche Verehrung für ihren Heerführer, daß fie 
ben dem Namen Suwarow den sont abziehen und das 
Kreuz machen. 


Der ſo bekannte jetzt in ſtiller Zuruͤckgezogenheit lei 
bende Oppofitior."edner For bat erklärt, daß das von 
flogne Jahr das gluͤcklichſte geweſen fey, welches er 
jemals in feinem ganzen Reben zugebracht habe. Ein 
mauvais plaisant machte die boshafte Anmerkung, daß | 
das verfloßne Jahr gewiß dasjenige fey, worin Herr 80 
am wenigften Böfes gethan Habe. — 


| v1. | 


Briefe 
Feankfurt⸗ am Mayr, den ıoten Mai 1799. 


Die glücklichen Sortichritte der Kaiferlihen Heere 
baden auch in Teutſchland großen Eindrud gemacht. 
_—. —— ſich die theils dekannten, shell 
ver⸗ 


— 


\ 
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verfappten Demerraten. Man ſagt, daß der Pen 
- ferliche Hof nun desfalls Ernft brauchen, und daß z. B 

unter andern, auf eine fcharfe Unterſuchung wegen gs 
wiger Summen angetragen werden witd, die im Jahre 

1796, bey dem Franzoͤſiſchen Einfalle zu "Wirgburg ents 

nommen worden, und nach Paris geſchickt ſeyn follen, 
und mehr dergleichen, 
Der Erzherzog Earl hat an die fammelichen Stände 
des Fraͤnkiſchen Kreifed, und die Reichs-Ritterſchaſt 
berrächtliche Nequifitionen an Mehl und Hafer ausges 
ſchrieben. Der Üblieferungssre it Ellwangen. 

Aus den von den Franzofen gänzlich zu Grunde ge; 
richteten MWartenbergifhen Gegenden am Schwarzwalde, 
ziehen zahlreihe Schaaren won Einwohnern durdy 
Schwaben, Franken, und Sachſen, mit Preußifchen 
Paͤßen verjeben, nach dem Preußiſchen Polen, Ahrem 
-Angeben nad) werden über. 1500 Familien auf diefe Are 
ihr Vaterland verlaßen. 

Die Bauern an der Bergſtraße, und im Odenwal⸗ 
de haben alle Paͤße beſetzt, laßen Niemanden, ohne die 
gerranefte Viſitation paßiren, und hal-n bereits ſich ta⸗ 

pfer und nachdruͤklich gegen die Franzoſen vertheidigt; 
ſo ſehr in den Franzoͤſiſchen Berichten die Sache auch 
anders vorgeſtellt wird. Sie haben ſich meiſt mit Piken 
bewafnet, und den Fratzoͤſiſchen Truppen ſchon vielen 

Schaden gethan, und ihre Detaſchements haͤufig ges 
ſchlagen. 

Bey dem letztern Einfalle der Geänzofen in Tyrol, 
verbreitete fich der Schrecken bid Salzburg, Der Erzs 
bifchof ließ die oftbarften Sachen nah Prag ſchafſen, 
und Anftalten zur Abreife machen. Auf das dringende 
Anfuchen der Bürgerfchaft aber erklärte er, daß er bis 
‚auf deis letzten Augenblick bleiben, und jedes Schickſal 
erwarten wolle. 

Am 2zften April feyerte, nach einer zojährigen Che, 
der — Herzog von —— ſeine — 
mit 


) 
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mit vielen Feſtlichkeiten. Vielleicht in der Geſchichte 
das einzige Beyſpiel von einem Fuͤtſten. 
Man will neuerlich behaupten daß der Koͤniglich⸗ 
Preußiſche Hof, unter gewißen Vorausſetzungen, den⸗ 
noch der großen Alllanz beytreten werde. Indeßen thut 
ſreylich das Franzoͤſiſche Directorium alles moͤgliche, 
urn den Preußiſchen Hof ſich geneigt zu erhalten. Von 
weldyer Sicherheit aber, und von welchen Felgen die 
Directorial⸗ Freundſchaft iſt, das hat man an den Bey⸗ 
ſpielen des alliirten Koͤnigs von Sardinien, des arg⸗ 
. wohntofen; fo ey aan Großherzogs von Toſcana, 
und an denen mit Frankreich verbuͤndeten Republiken in 
Italien, Holland, und der Schweiz geſehen. Zwar 
wuͤtde die Preußiſche Macht zur Abtreibung Franzoͤſt⸗ 
ſcher offenbarer Gewalt vollkommen hinteichend ſeyn. 
Aber die Directorial⸗ Kuͤnſte find mannichfaltig, und 
wen kann es unbekannt ſeyn, daß die jetzige Regierung, 
Die alle Jahre den Koͤnigen Haß ſchwoͤren läße, ihrer 
Weſenheit nah, nie ein Freund eines Koͤnigs, oder 
Fuͤrſten ſeyn kann; nie ihre ſchmeichelhaften Verſpre⸗ 
chungen halten wird. Hat Preußen ſelbſt nicht ſchon 
Den Beweis in dem Friedens Tractate von Campo fors 
mido geſehen dee den Abfichten des Basler Friedens 
fo fehr entgegen war, und wobey man Preüßen außer 
aller Thelinehmung und Kenntniß ließ? uf. w. u. ſ. w. 


mo Wien, den sten Mai 17995. vom 
"Weber unſere glücklichen Kriegsbegebenheiten Habe ich 
wenig zu ſchreiben, weil dieſelben aus den Zeitungs⸗ 
blaͤttern ohnehin genugſam bekannt ſind. In Teutſch⸗ 
land und in Italien, iſt der Feldzug mit gleich gluͤckli⸗ 
dem Erfolge eröffnet, in beyden Ländern find die feinds 
„ lichen Heere, bey jedem Angriffe zuräkgefchlagen, und - 
die Adfichten der Ftanzoͤſiſchen Regierung vereitelt wors 
den. Ueberall ift unfere Lage fiegreich und fehr günftig, 
indeßen der Feind ſich jaghaft und unentfchloßen zeiger: 
/ Holt. Som, Mat 1799 | St Was 
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Was bisher in Italien geſchah, war indegen nur 
ein Vorſpiel von dem, was geſchehen wird. Nun iſt erſt 
das Rußiſche Corps des Generals Roſenberg, und der 
als ein zweytes Huͤlfecorps zu betrachtende Feldmarichatf 
Suwarow, bey der dortigeh Armee eingetreffen, und 
ſchon folgt,eine fiegreiche Nachricht, eine Eroberung auf 
die andre. . Neue Verftärkungscorps find noch im: Ans 
marſche, und ſchon find die Feinde über den Mincio, 
den Oglio und die Adda zurücgewicen, ıhaben den 
größten. Theil von Sstalien ſchon raͤumen muͤßen. 

Den ber. Armee im Reiche ift einiger Stillftand eins 
getreten, der eine dem Erzherzog Carl zugeſtoßene Un⸗ 
päßlichfeit zum. runde zu haben ſchien. Schon hatten 
©. 8. 9. das Armee s Commando niedergelegt , und 
mpliten fih nad Prag bringen Jagen, und, man war 

er bdiefe Nachricht hier ſehr betroſſen. Der Erzher⸗ 

309 Palatinus ward. beſtimmt, am deßen Stelle zur Ars 
imee im Reiche abzugehen ; indeßen beßerte es ſich mit 
dem Erzhergoge Karl, und die Abreiſe des Palatinus 
ward fujpendirt. Da indefen ‚zwiichen hier und dem 
Hauptquartiere des Erzherzogs immer, einige vertraute 
Perſonen zu; und abgehen, fo ſcheint es, dag wohl auch 
einige Irrungen eingetreten feyn mögen, die man bey⸗ 
zulegen ſucht. Man fpricht daher, auch von verſchiede⸗ 
nen Veraͤnderungen, die bey der Armee vorgehen werden, 

Unterdegen har diefe Armee im Reiche immer weis 
tere Vorſchritte gemacht, das rechte: Rhein/ Ufer gegen 
die Schweiz hin, ganz beſezt, bis Kehl-und M 
hin Streifzüge. unternommen, und Philippsburg ‚bes 
freyt. Nun glaubt man, werde es zu.einer Hauptuns 
ternehmung gegen die Schweiz, und gegen Graub 
den kommen, zwey Länder, die in den Händen der 
Stanzofen nicht -gelaßen werden koͤnnen, weil fonft Ty⸗ 
vol immer feindlichen Einfällen ‚ausgefegt wäre, * 
Ve aber alle Unternehmungen in Italien precar 
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Mach / den glaubwuͤr digſten Nachrichten, find noch drey 
Rußiſche Huͤlſscorps auſ dem Marſche. Das eine von 
10,600 Mann, unter dem Generale Hermann, iſt, 
nach langen Berzögerungen, die das Able Wetter verurs | 
ſachte, in Dr Galizien. eingetroffen. - Dieſe Colonne 
‚geht: über Lemberg, Dukla, nach Kaſchun in Ungarn, 
amd von da. über Peft und Dfen, zur Armee in Italien. 
Ein anderes Korps, unter dem Generale Numien, von 
25,000 Mann, .geht Durch Welt ; Galizien, über Lublin 
und Krakau, mo. die erſte Abtheilung am. gten Mat 
‚ eintreffen Tolte, und dann nad) Mähren. Endlich 
fommt das Condeiſche Corps, von dem Prinzen Sonde 
ſelbſt angeführt, 7600 Mann ſtark. Es geht durch Ja⸗ 
zoslam In Oft: Balizien, uͤber Tarnow nach Mähren. 
- „Alle diefe Truppen: machen ſorcirte Märfche durch drey 
Tage, und werden amvierten Tage, anflatt des Naft; 
Aags, auf Wagen geführt... Sie gehen in Abtheilungen, 
zu 3 und 4000 Mann, Die beyden leßteren Corps 
feinen zur Armee im Teutfchland beſtimmt. Der Kats 
«fer. wird wieder eine Reiſe nach Mähren unternehmen, 
‘um fie-zu beſehen. Man fpricht auch von einem Corps, 
weiches über Jaſſy und Siebenbürgen gehen, und von 
einem Corps, das zu Meere, von Eorfu her, in Trieft 
angelangt feyn follte; aber dieſe letztern Nachrichten find 

noch) nicht gewiß, 
—— iſt nun auch bey uns eine neue Recruti⸗ 
rung, angeblich von 60 000 Dann, ausgefchrieben wor⸗ 
—* und an die Ungariſchen Geſpannſchaften ein Reſcript 
ergangen, durch welches der Kaiſer vorläufig eine Re⸗ 
erutirung von 25,000 Mann. verlangt; doch aͤußern 
ſich Se Maj. in dieſem Reſtripte, Sie hoften, daß es 
dabey ſein Sewenn haben, und der Sriede bald herbeyge⸗ 
fahrt ſeyn werde. 
Witklich ſagt man, daß der Koͤnig von Preußen fi) 
* nicht zu einem eigentlichen Beytritte zur großen 
rg Habe bewegen laßen, ä aber uͤbernommen habe, 
i 2 einen 


einen allgemeinen anftändigen: Frieden zu vermitteln, 
und feine Vermittlung durch feine ganze Macht zu untets 


Drac indeßen ber Krieg einen: großen Aufwand fors 
Bert, fo hat der Kaifer von den Ständen eine Kritgss 
fteuer in eben dem Betrage, als die.gewöhnliche Steuer, 
und das Kriegsdarlehen ift, verlangt. Die Herrihafs 
ten haben daher eine dreyfache Zahlung, die gewöhnliche 
Steuer, denfelben Betrag ald Kriegsdarlehen, und eis 
nen gleichen Betrag als Kriegefteuer, zu entrichten. 
Das made für die Niederöfterreihifhen Staͤnde, in 
jeder biefer ‚Kathegorien 480,000 , und zuſammen 
1,440,000 Gulden. Diefe haben in die neue Steuer 
gleich eingewillige, und man darf ſich bey den Ständen 
aller Provinzen einer gleichen Bereitwilligkeit verfehen, 
da wirklich die Dominien in dem biöherigen Kriege ,: zu 
dem fie bloß verzinsliche Dariehen gaben, fehr geſchont 
worden find. | | | 
Der Großfuͤrſt Eonftantin, nachdem er hier fehr fes 
tirt worden ift, und em MWohtgefallen an dem hie⸗ 
ſigen Aufenthalte gefünden hat, ift als Volontaͤr zur 
Armee in Stalien abgegangen , die nun die combintete 
Defterreichifch s Rußiſche Armee heiße, und ſeit dem 
ı5ten April unter Suwarows Obercommando ſteht. 


Sie werben in. den Zeitungen ſogenannte geheime 
Artikel des Tractats von Campo Formibo gelefen haben. 
Sie werden wohl thun, zu beinerfen,, daß feine Aus 
thenticität ‘davon verſichert ift, und da dieſe fogenanms 
ten geheimen Artikel auch feine Erfüllung gehabt haben, 
fo Haben fie auch für die wirkliche Geſchichte der Bege⸗ 
benheiten kein bleibendes Intereße, und dienen bloß der 

Neugierde. Man kann ſich aber nicht enthalten, zu be⸗ 
merken, daß in dieſen Artikeln nicht fo viel in Betref 
des Teutſchen Reichs zugeftanden worden, als er 
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Depitation zu Roſtadt, ſelbſt mit Verwelgerung, und 
Widerwillen des Kaiſers, zugeſtand. u FW. uf w. | 
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Frankreichs Situationen, im Innern, und 
in auswärtigen Berhältnißen. Der 

" gebenheiten. en 


Die mannichfaltige Noth der Pentarchie, die wir 
‚im vorigen Monate beichrieben haben ;, iſt in der folgens 
den Zeit noch fehr vergrößert, und noch mehr verman⸗ 
nichfaltigt worden. ‘Die forrwährenden Niederlagen ihr 
ver Truppen, die Verluſte aller Art, die Raͤumung des 
größten Theils von Italien, und der precaire Beſitz des 
noch übrigen: Reſtes, der Mißmuth der Armeen; die 
Häufigen Inſurrectidnen gegen das ſchreckliche Freyheits⸗ 
joch der Pentarcheni, allgemeines Mißvergnügen im In⸗ 
nein, Zwiftigkeiten unter der herrſchenden Parthey felbft, 
dririgender Geldmangel, und Mangel an Mienfchen, die 
ganz zerruͤtteten Armeen wieder zu ceompletiren — Alles 
was eine Negierung an den Rand des Abgtundes führt, _ 
—— ſich um bie regierenden Fuͤnſ⸗Herrſcher in Paris 
Die erſte dringende Noch war die durch fo vieljaͤhri⸗ 
ge grauſame Auſopferungen geſchwaͤchte Armee. Das 
Directorlum ſah ſich genoͤthigt, nicht allein die zweyte, 
ſondern auch die dritte Claße der Einwohner zu den Ar⸗ 
meen, mit Gewalt zu ſchicken. Es erklaͤrte, in einer 
Bothſchaft an den Mach der 500 am ıften April, dieſe 
neue doppelte Konfcriptien ſey fo dringend, daß kein 
Auſſchub ſtatt finden könne, und beyde Raͤthe ſanctio⸗ 
nieten ſogleich dieſe neue äußerft harte Werbung in ei: 
nem von gefunden, und ri jungen Dienfchen fo 
| Je Ji3 er⸗ 
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erſchoͤpften Lande. Die ‚Urfache,. weiche in der Horb; 
schaft: des Dirertoriums an den Rath der Son, zu 
Dringlichkeit der neuen Eonfeription angeführt wurde, 
bewies den Menſchen Mangel in Franfreih. Das Di- 
rectorium zeigte an, daß die neuliche Conſcription die 
befiimmte Zahl von 200,006 Mann jur Verftärfung 
der ‚Armeen bey- weitem nicht zuſammengebracht habes 
Den glaubwürdigften Nachrichten zufolge, hatte jene 
Eonfeription noch nicht 50,004 Mann gelieferr. "Man 
verbreitete zivar, daß die Werb : Officianten ſich hätten 
beftechen laßen: ‚man gab felbft dem Kriegs: Minifter 
Scheer die Schuld ‚, daß in feinen Bureaus ſich eine 
große Menge junger Mannfchaft losgekauft hätte, Aber 
ifts möglich. zu ‚glanben, daß uͤber drey Viertheile ber 
- Mannichaft uͤber 250,090. Mann durch. Beſtechungen 
fidy follten von, ; der: Werbung befreyt haben? Iſt es 
nicht klar, daß die Zahl qus Mangel an jungen Wiens 
fchen fo wenig herbeygeſchaft werden koannte? un 
Das Directorium verlangte in feiner Bothſchaft am 
den Kath der. 500, daß ihm völlige, Freyheit gelaßen 
würde ,. alle diejenigen Maaßregeln zu ergreifen. die 
es zur Sicherung, des Erfolgs dieſer wichtigen Operation 
für nöchig halten wuͤrde. Auch dieß wurde fogleich zug 
geſtanden. Und dem zufolge veribeilte das. Directorium 
ſelbſt die Aushebung der Mannſchaſt auf die Departes 
mente, Die Städte, Dörfer, und Difteicte mußten 
auch: die- zu lieſernde Mannſchaft mit, Mentur und 
Waffen verſehen, und fuͤr die Deſerteure immer wieder 
neue Recruten herbeufchaffen, .‚Diefe harten Maaßre 
geln, und andere, die in einer Inſtruction von 42 Ar⸗ 
tikeln beſohlen waren, verbreiteten ein allgemeines Miß⸗ 
vergnügen durch dag ganze Land. Einige Departemenee 
weigerten ſichRalle dieſe Worichriften zu befolgen sig 
andern liefen die Conſeribirten, wo ſie nur Gelegenheit 
fanden: davon. Augenzeugen verſichern, daß die 
Schaaren von Conſerlbitten, gebunden, * mit 

nds 
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F 2 Obgleich; —— Bu BEE np: ande 
Mittel, die beyden Raͤthe im einer antertöiktfigen Ab⸗ 
haͤngigkeit von ſich erhielt, ſo gab es doch noch einige 
breite Maͤnner, welche man die neue Oppoſitlons Par⸗ 
they nannte. Dieſe wagte es, hieran he 
Ditectorem zu ſenden/ an deren Spige ein gewi 
tot ſich befand/ und viele Beſchwerden Her‘ * 
Manfregeln vertragen: tagen: Die Directoren em⸗ 
pfiengen dieſe Deputation ſehr ungnaͤdig, und ‚fertigten 
fie mie Drohungen » Und‘ den: Senteiifäge ab daß jetzt 
keine Zeit zu klagen “wäre, ſondern baß die Regierung 
und die Raͤthe mit’ einander in gemeinſchaftlicher Eins 
tracht wirken müßten.’ Die Oppoſitlons⸗ Parthey bei 
Jeigte über dieſe Bitterkeit des Empfangs ihrer Depms 
tation eine ſtarke Unzuſtiedenheit, an welcher reg 
| aim in Paris Tpet nahm... 0 ar 
Um indehen doch etwas zur: Verm nderung ie ars 
Be und allgemeinen Unzuftiedenheit zu thun/ ettheute 
das Directorium dem zu’ Recruten n:Jüngline 
den die Srlaubnig an Ihre —— AN Dat 
ſtellen zu dütfen:' Aber bieß harte die uͤble Folge = 
die aͤrmern Bürger die reichern begüriftigtifahen,, und 
Aber die tyranniſchen Eingriffe in Freyheit und Gleich⸗ 
heit, und Niederdräctumg'ver"ärmerh’Vuttsltagen laut 
ies und empoͤreriſches Mißvergnuͤgen Gepitgten: Auch 
glaubwuͤrdigen Nachtichten, noch nicht die 
Haͤlſte der Eonferibirten, am Ende Apriles zut Armee 
abgegangen, und; We: ang — Gewalt war, 
widerfeßte man 'fich. 
mir Sehe: viel “trugizu dem estlärten Widerwillen der 
neuen Conſcribirten das Mißgeſchick ' der zn. Ä 
Armeen dep, wovon man, bey aller Sorgſalt, alle 
ſchlimme Nachrichten zu verfhwelgen, und zu unter 
wat, dennoch im Publico er wurde. u 
Dil; 
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follten auch 24 Soldaten Muth haben, da ſie fahen, 
daß faft alle Generale, die bisher ſich ausgezeichnet hats 
ten, ‚ihre, Demißion nahmen, oder ‚erhielten; und die 
amihre Steflen traten, die Truppen zurüchführten, oder 
gefchlagen wurden... Auch herrſchte beym Militair über 
die Wahl der neuen, Öenerale, (Moreau ausgenommen, 
den man allgemein ſchaͤtzte, der aber auch, bey Caßano 
geſchlagen wurde) ein heftiges Mißvergnuͤgen. Die 
lauten Klagen. der abgegangnen Generale über die ſchlech⸗ 
te Behandlung der. Truppen durch ‚die vom Directorio 
ihnen. gegebnen Commißaire, die man als Betrüger, 
und Biutigei ſchilderte und die doch alle Obergewalt 
mr bekommen hatten, und ſelbſt den über. fie 
nden eommandirenden General in Stalin Chams 
pionnet, vor ein ⸗Kriegsgericht gebracht hatten, die In⸗ 
ſubordination der Truppen, und der Officiere, und 
vielerley Mangei bey den Armeen — alles dieß kam zu⸗ 
fammen, um das Mißvergnuͤgen uͤber die Regierung 
immer, hoher zu ſpannen ; ©iefelbfk,erwähnte in einer 
Bothſchaſt an den Rath der 500 der unter den Offieie⸗ 
—* den Armeen eingerißnen ungluͤcklichen Spaltun⸗ 
Und der General Ernouf ließ oͤffentlich bekannt 
ae ‚daß der. vom; Directorio ſelbſt, den Rückzug 
der, Armee uͤber den Rhein, unter feiner Anfuͤhrung 
—— publicirte Official: Bericht, Unwahrheit 
— Wenn: die commandirenden Generale ſeibſt 
an der, Regierung für Unwahrheit 
zen — kann der Gefchichrfchreiber ihnen trauen? —— 
Man nahm ſogar zu einer plätten Erdichtung die 
Zuflucht „um den gefunknen Much der Armeen zu er⸗ 
heben, und fündigte in einem Offitial-Werichte, den 
Truppen ‚bey der Parole eine große. Sthlacht, (einen 
großen Sieg, mit großen Folgen am, an dem allen kein 
wahres Wort war.  “ General Moreau (jo hieß es in 
dem vom General Maßena im Hauptquartier zu Baſel 
publicirten an hat am — —— | 
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zigthone den Kaiferlichen-ein Treffen geliefert, und. fie voͤl⸗ 
lig geſchlagen. Die Kaiferlichen. verloren. 3000: Mann, 
Alle junge Leute aus Brefcia, Mantua, Modeng und weis 
ter herum. vereinigten, ſich mit. den. Sranzofen, und die 
Kaiferlichen, wurden gezwungen, die Blokade von Mans 
tısa und: Pefchiera. aufzuheben, und bis an die Etſch 
ſich zuruͤczuziehen u... | mal it 
.. ‚Und au dem angegebmen Tage nahm ein Corps Des 
ſterreicher den befeftigten Platz Mirandola ein, machte 
200 @efangue, erobertg.1a; Kanonen. Sonft gieng am 
gedachten Tage nicht das geringſte, an. keinem Otte vor, 
Suwarow kam an diefem Tage bey der Armee an; und 
an ſtatt nad) der Erich worzudringen, zogen die Franzoſen 
bis über die, Adda, nach Mailand Hin, zuruͤck. Und. an 
allen Orten enftanden Inſurrectionen gegen die Franzo⸗ 
ſen, und das junge Volk ſchloß ſich an die Kaiferlichen 
Truppen an. | Inn see aan — 
Indem in Italien die Niederlagen der Framoͤſiſchen 
Armee das Directorium um den Beſitz der ſchoͤnſten Laͤn⸗ 
der brachten, gieng auch die letzte noch übrige Hofnung, 
im Frieden Teutſche Laͤnder zu gewinnen, verloren. Die 
Rafchinerien, mit einzelnen Teutſchen Fuͤrſten particu⸗ 
laire u ſchließen, gelangen auch nicht, und Die 
Sranzöflihen Geſandten mußten Raſtadt, wie an einem 
andern Orte erzehlt iſt, verlaßen. Die Inſurrectionen in 
Italien, am Rheine, und in der Schweiz bewieſen auch, 
wie wenig die durch das Schwerdt unterworſene Voͤlker⸗ 
ſchaſten ‚geneigt waren, das Freyheits ı och der Pent⸗ 


hie zu ttagen. — 
Das naͤchſte, das drangvoliſte Uebel blieb der taͤg⸗ 
Uch zunehmende Mangel in den Finanzen. Es ergieng 
am 27ſten April eine neue Bothichaft an den Bath, det 
- 509, in welcher angezeigt: wurde, daß das. Defisis ſich, 
wach neuerm Calcul, auf 67 Millionen belanfe, und 
die ſchnellſte Abhülfe erſodre. — Der. Rath. ernannte 
eine Finanz Sommißion, Sr aber wegen des nerfalle 
TREE: i5 u nen 
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nen Zuſtandes aller Huͤlfsquellen die unuͤberſteiglichſten 
Schwierigkeiten zur Ausfüllung des Defieits ‚zur Her 
beyfchäffung von Gelde, vor ſich ſah. Die Mitglieder 
dieier Commißion Hatten verfchiedne Konferenzen mit 
dem Finanz Minifter, und’ konnten zu keinem Beſchluße 


fommen. Sie behaupteten, daß das’ nochnicht’gehdr- 


tig beiwiefene Deficit mit dem Gelde derer‘ ausgefuͤllt 
werden müße, die man als Räuber und Verfehleuderer 
der öffenclichen Gelder kenne 

Unterdeßen wurde ein‘ Fefonbter trauriger Vorfall 
mie dieſem Objecte ins Verhaͤttniß gebraht, Die Ge: 
fandten zu Naftade waren auf ihrem Ruͤckwege moͤr⸗ 
drifch angefallen, und zwey getödter worden, wovon in 
einem befondern Kapitel umſtaͤndliche Nachricht gegeben 
if. Dad Directorium machte diefen' fchreeklichen Vor⸗ 
fall in einer Bothſchaft den beyden Raͤthen bekannt, 


ſorderte zur eclatanten Rache auf, und ſchloß damit dag - 


nun das Deficit ſchleunigſt gefullt und Geld herbeyger 
fchaft werden müge. Die grauſame That brachte 

viele Redner auf die Beitie, die ſich einander, in hefti⸗ 
den Declamätiorien zu übertreffen fuchten. Einer ar 


mens Schetlok verlangte, daß man an einem’ beſtlim⸗ 


ten Orte ein Ober⸗Tribunal errichten folle ‚an w 


alle Eurovaiſche Maͤchte Richter abſchicken ſollten; daß 


man an alle Maͤchte in Europa Couriere mit der Nächs 
richt‘ von jener: Begebenheit ſchicken follte, die Jeder⸗ 


mann ſchon bekannt war, daß man ein Trauerfeſt halten, 


daß man ſchwarze Fahnen nach den Armeen ſchicken folle, 
und nady mehrern dergleichen vorgebrachten Di 
tief endlich der ganze Rath Nahe! Rache! aber" von 


' beim Gelde kam doch nichts vor. Am meiften fand, dee 
Gedanke eines Mirglieds, Bailfen Beyfall, “das man 
munmeht nur die Sranzofen,' ,' und die mie ihnen 


verbuͤndeten Nationen für’ civilifirte Völker ‚halten 
muͤhe und — die Zechte der uͤbrigen volker 
ſuspendirt ſeyn ſollten — * 

| Inige 
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Einilge Tage vorher Hatte das Directorium den letz⸗ 
ten Reſt der Franzoͤſiſchen Sermacht, die Flotte zu. Breſt 
‚auslaufen: laden, Sie war der Wachſamkeit der Eng⸗ 
laͤnder entgangen, und nach Franzoͤſiſchen Berichten 25 
Linienſchiffe ſtark. Von ihrer Beſtimmung und. ihren 
Schickſalen werden wir naͤchſtens erzehlen. 
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Großbrittanniſches Parlament. 
Verhandlungen, ‚nom sten April bis sten, Mai. 
2: Sn Erwartung des vonedem Premierminiſter bisher 
noch immer verzoͤgerten diesjaͤhrigen Anleihegeſchaͤfts, 
deſſen Vorlegung und Bewilligung das Budget und den 
ganzen Finanzplan dieſes Jahrs vollſtaͤndig machen witd, 
Haben beyde Haͤuſer des Parlaments ſich nur mit zwey er⸗ 
heblichen Gegenſtaͤnden, naͤmlich den neuen Maaßregeln 
des Miniſters zur Befeſtigung der innern Ruhe 
und mit dem Irlaͤndiſchen Vereinigungsplane be⸗ 
ſchaͤſtigt. Jene neue Sicherheits maaßregein And im 
Folge des von der geheimen Committee abgeſtatteten 
Rapports, (S. voriges Monatsſtuͤck S. 430) vorge⸗ 
ſchlaͤgen und bewilligt: worden... Schon iam:gtemi April: 
wurde im Unterhaufe ‘, im Folge dieſes Rapports, dem 
Lords. Advocaten von Schottland eine Billibewilligt, nach 
welcher die Buͤrgſchaftsſumme, durch weiche jedor Schot⸗ 
länder, der. nicht wegen eines Kapitalverbrechens, oder 
wegen Schulden arretirt iſt, ſich losbuͤrgen kann, von 
der Obrigkeit verweigert/ und dafuͤr auf den fernern Ar⸗ 
reſt beſtanden werden darf. Ehemals hatte die Summe: 
nur a6 Pfund Sterling: betragen, Vor. 70: Jahren, 
da: das Geld ſchon weniger felten wurde, verdoppelte 
Riah fie auf: 32 Pfund; aber auch diefe Verdoppelung‘ 
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ſicherte keinesweges die Ausluͤhrung der Ba 3 Der 
Lord⸗Advocat führte zum. Beyſpiel einen ſichern — 
an, der als Vorſteher einer geheimen Geſellſchaft 
zweymalwegen aufruͤhreriſchen Betragens arretirt worden, 
ſich beydemal losgebuͤrgt hatte, darauf aus dem Lande 
gegangen war und jetztnach dem Napport der gehei⸗⸗ 
men Committee, in Teutſchland thaͤtiger als jemals iſt. 
Wichtiger und | waren die Vorfchläge, 
weiche der Minifter Pitt, in, Folge des Rapports ber ges 
heimen Committee am — ril im Unterhauſe that. 
Er erklaͤrte; „“ daß Großbri —7— bey ſeinem gegen⸗ 
waͤrtigen ——— —90 e, fuͤr alles! was dem 
Menſchen koſtbar und theuer ſey, fi anf jeden Fall 
Streit moͤge nun, noch kurz de —— ge 
machen, amd auf jeden Fall von Zeit zu Zeit neue Maßre⸗ 
gein nehmen, oder alle ſein bisher genoßenes Gluͤck und 
ber Treuloſigkeit, Verſchmitztheit und Bes 
wandheit eines Seindes: uͤberliefern muͤße der feinen» 
Anſtand nehme, Englands. Vernichtung, auch auf dem 
ſchaudervollſten Wege zw vollenden. Bloße Vorfichtäsi 
und Berwahrungs : Maaßregeln wären nicht mehr zurei⸗ 
chend. Bey dem Todesfampfe;mit bem rtaſtlaſen, ver⸗ 
abſcheuungswuͤrdigen, ſtets neue Geſtalten annehmenden 
und feine boshaften Zerſtoͤrungsplane ſtets unter neuen 
Raͤnken und Formen verbergenden Geiſte des Jacobi⸗ 
niſmus muͤße man weiter gehn, und ebenfalls von Zeit 
zu Zeit nad den Erſordernißen des Augenblicks, neuer 
Wege einfchlagen, neue Waffen. eröreifen, um. bie auf bie: 
mannichfaltigſte Art zur Erzielung ihres. Zwecks auge⸗ 
ſponennen Machinationen der Verſchwoͤrung zu zertruͤm⸗ 
mern. Daß alles dieſes wirklich der Fall ſey, darüber: 
laße der Rapport der geheimen Committee: keinen Iwein 
fel übrig, und jedes Parlamentsglied: müße unwiderſteh⸗ 
lich von ber Gefahr durchdrungen: feyn. Als Miaagres: 
geln, ‚die, feiner Lebergeugung nach, wirkſam feyn wers 
den, wolle er. 2, neue Bills vorſchlagen, von: denen folr 
gendes das Weſentliche ift: Ser: 
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FGFernere Suſpendirung der Habeas Corpus-Acte, 
mit dem Zuſatze, daß der Koͤnig Macht habe, die we⸗ 
gen angeſchuldigten Verraths und Aufruhrs arretirten 
Perſonen aus London nach jedem andern Kerker des Koͤ⸗ 
nigreichs transportiren zu laßen, weil man allgemein 
wahrgenommen; daß die Verſchwoͤrer auch in den Lond⸗ 
ner; und Dubliner Sefängnigen noch. thätigft fortarbeis 
teten, und folglich in den Gefaͤngnißen der —— 
gefährlicher‘, als in.entferntern wären. Auch müße der 
König das Recht haben, Perfonen, die in Irland ars 
retirt werden, nach England: bringen, und dort’ gefahs 
gen halten lagen zu Eönnen. Ferner müße verhuͤtet 
werden, daf die in dem Rapporte unter verfchiedenen 
Ylamen bezeichneten Geſellſchaften der Eorrefpondi: 
‚tenden, der; vereinigten Engländer, vereinigten Schott⸗ 
Adnder; und vereinigten Irlaͤnder nicht länger eriftivten, 
da ſie durch ihr Betragen gezeigt, daß fie fammtlich nur 
einen gemeinfchaftlichen Zweck Hätten, nämlich die Cons 
ſtitution zu zerftören, und’ die Grundfäße der Anardyie 
‚und. jeder menſchlichen Bosheit zu verbreiten. Die 
Maße der begangenen Verbrechen mache es nothwendig 
für dte Zukunft Vorforge zu tragen. jedes Haus, in 
‚welches der Peftilenzhauch des Jacobinismus gedrungen 
ſey, muͤße mir einem Warnungszeichen bemerft werden, 
um weitere Anftecdung zu verhüten. Für das Vergans 
"gene folle Verzeihung feyn, aber jeder, der nach dem in 
der Dill zu beftimmenden Stichtage fortführe, ein Glied 
folcher Sefellfchaften zu feyn, follenach gefchehener gericht 
cher Meberführung, mit Geld; Gefängnis auch Trans⸗ 
portations/ Strafe belegt werden, Das Eharafteriftis 
ſche diefer. Sefellfchaften fey Geheimhaltung, und Ver; 

pflichtungen durch Eide. Auch gegen die, welche ihre 
Häufer zu folhen Verſammlungen hergäben, müßten 
Strafen verfügt werden. Fernerwären alle fogenannte 
-Debattier : Gefellfchaften, in welchen gemeiniglich Streit; 


i ‚fragen, anf eine den Begriffen: der Zuhörer nicht ange⸗ 


meße⸗ 
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meßene, Religion und Moral verlegende Art verhandelt 
‚würden „zu verbieten;. Dieſe wollte er unter dem Na⸗ 
men: folcher Geſellſchaften begreifen, in welchen Held 
für den. Eintritt genommen wird, Endlich wollte er 
‚in Betref der fo ſchaͤtzbaren, durch ihren Mißbrauch aber 
allergefaͤhrlichſten und beunruhigenden Freyheit 
der Dreße vorihlagen,. keine Druckſchrift ohne Ber; 
‚antwortlichkeit des Verfaßers oder Herausgebers in Um: 
auf bringen zu laßen, für alle Preßen, ſowohl det Buch: 
drucker als Privatperfonen, ein allgemeines obrigfeiflis 
ches Negifter, wo folche einzuzeichnen, zu eröfnen,: und 
“alle Schriftgießer ein Verzeichnig von: denen: Perfonen 
führen zu laßen, die: ihnen "Schriften oder Lertern abs 
faufen., ° . ». tem 2 IT gi 
Alle diefe Borfchläge brachte der Miniſter in 2 Bills, 
‚deren Einbringung, nad einer : langen. Debatte : ohne 
Stimmenfammeln erlaubt, :folglich die Vorſchlaͤge dar 
durch vorläufig genehmigt wurden, Man war mit dies 
ſen Bills noch bis zum 6ten Mat befchäftige, an wel⸗ 
chem Tage Ausnahmen zu Gunſten der rechtmaͤßigen 
Freymaͤurerlogen, der Vorleſungen der Profeßoren 
auf den Univerſitaͤten Oxford und Cambridge, und der 
Buchdruckereyen diefer Univerſitaͤten gemacht: wurden, 
Der Miniftee Pitt erklärte in der Debatte gegen feinen 
Segner Tiernev: „Selbit eine Deränderung mit der 
herrſchenden Religion in England würde bey 
‚weitem nicht ſo gefäbrlidy feyn, als die Kinfuͤh⸗ 
rung Sranzöfifcyer Anarchie und Gottloſigkeit. 
- Das Verbot geheimer. Clubs und Geſellſchaften ſey nichts 
neues; denn nad) der Nebellion: von 1745. wären in 
Schottland: in gleicher Abſicht die Clans verboten wors 
.„ + 
‚Der. befannte Tierney hielt eine heftige Rede gegen 
den Minifter , die feine wahren Gründe, fondernunges 
reimte Desiamationen: in ſich faßtes dagegen hielt der 

Oberſt Hope eine lange Lobtede anf den a 
: | ußer⸗ 


- 
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äußerte.die Hofnung, derſelbe werde den in dem Maps 
port angeführten Umftand, Daß Perfonen von hoͤhe⸗ 
rem Range unter einige der niedrigern Gefellfehere 
ten (held ausgetheilt Härten, nicht aus der Acht laßeh, 
und aud) gegen ſolche Sreygebigkeiten Verfügungen vora 
ſchlagen. TER TE Na ZU 
Nachdem das Dberhaus fich:feit dem LIten April 
mit Abfaßung der feyerlichen Adreße beſchaͤftigt, mas 
durch. dem Könige die von beyden Häufern genehmigs 
ten Dunste. zur nahern Vereinigung Sroßbrittannieng 
und Irlands überreicht werden follten, um von ihm dem 
Irlaͤudiſchen Parlamente empfohlen zu werden, fo trat 
das Unterhaus am 22ften, auf des Minifters Pitt Vor⸗ 
ſchlag, dieſer Adreße förmlich bey, und am Zoften wurs 
de fie von einer Deputation beyder Käufer dem Könige 
Überreicht. Hiermit ift auch diefes Gefchäft für jeßt im - 
Brittiſchen Parlamente adgethan, bis- das Sirländifche 

arlament, in weichen der Widerſtand gegen- diefe . 
wichtige. Maaßregel, die, man. nun eine Radicals dur 
aller Uebel Irlands nennt, Ahr.gefhmwächr- worden, jer 
ne Frundlage Pupste in Erwägung genommen haben 





vr 


—— — PR as z U I ui 
Siegreiche Fortſchritte der Defterreiche 
Rußiſchen Waffen in Italien. Schlady 
ten. Franzoͤſiſche Niederlagen. Große 
und weite Oeſterreichiſche Eroberungen. 
F Nach der im vorigen Monate (S. 445 u. f.) bei 
ſchriebnen Schlacht am sten April, machten die mit den 
Lorbeern des Siegs gekroͤnten Oeſterreichiſchen Heere in 
Stalien und Tyrol, in neuer Bereinigung mit den Rußi⸗ 
ER | ſchen 
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ſchen Waffen, große weitere Fortfchritte, drangen mit 
unwiderftehliher Schnelligkeit vor, vernichteten eine 
Republik, erbeuteten reihe Schaͤtze von Kriegsvorraͤ⸗ 
then, und-andern Gegenfländen, eroberten: mehrere Fe⸗ 
ſtungen, und nahmen dohne großen Verluſt ganze Otaa⸗ 
ten und Laͤnder ein, deren Ueberwaͤltigung den Franze⸗ 
‚fen fo viele Mühe und Blut gekoſtet hatte. Alle dieſe 
Thaten waren das Werk von drey Wochen, deren Re⸗ 


ſuitate wichtiger und entſcheidender waren, als oft die Un⸗ 


tetnehmungen eines ganzen Feldzugs. Die Franzoſen 
wichen zuruͤck, und in den Gefechten, in denen ſie der 
Tapferkeit der Kaiſerlichen und Rußiſchen Truppen zu 
widerſtehen ſuchten, erlitten ſie allenthalben die blutig⸗ 
ſten Niederlagen. Wir geben hier eine Hronologiſche 
Erzehlung dieſer merkwuͤrdigen Begebenheiten. 
Die Schlacht bey Magnan, am zten April, ber 
gann eine neue Periode für das Schickial Italiens. 
Die Folgen derſelben entſprachen den heroiſchen Anſtren⸗ 
gungen, und der Größe des won den Oeſterreichern er⸗ 
zungenen Siege. Die nachherigen zuverlägigen Wer 
tichte gaben: Die Anzahl der an dieſem Tage gemachten 
Franzoͤſiſchen Sefangnen auf 5417 an, außer 31£ 
Stabsofficieren: mit ihnen fielen 10 Fahnen, 43 Kano⸗ 
nen, und 57 Munitionswagen in die Hände der Kair 
ferlichen. Auf dem Sclachtfelde ließen die Franzoſen 
über 3c00 Zodte zuruͤck, und. die Zahl ihrer zurüds 
gebrachten Verwundeten war wenigſtens zweymal fo 
groß. Die fiegenden Defterreicher erkauſten diefen gläns 
— Erfolg durch den verhaͤltnißmaͤßig geringen Ver⸗ 
ft von 1000 Todten und 2600 Verwundeten. Sie 


\ 


. im Anfange des. Treffens auch zo0 Mann: an 


Gefängnen eingebüßt; aber das Franzoͤſiſche Corps, wels 
ches fie nach Mantua bringen follte, ſchlug in der alls 
gemeinen Verwirrung der Flucht den unvechten Weg 
links gegen Legnago ein, und ſtieß auf eine Defterreichte 
ſche Colonne, die auerft ich Kameraden: m. 

y ann 
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dam. die ganze Sranzöfifche Escorte ſich zu ergeben 


ne Franßoͤſiſche Armee floh in einer fo felefamen 
Unordnung, daß die zügellufen Soldaten nicht nur alle: 
Derter, wo fie durchzogen, fondern fogar auch die Bas 
gageihrer eignen Offictere und Generale plünderten. Ein 
Franzoͤſiſches Corps von goo Mann Cavallerieund 1200 
Mann Infanterie tödtere feinen eignen General und 
mehrere Offictere, und Heß fih von den Defterreichernn 
bey Goito umzingeln.. Dieß Corps, wovon der ältefte 
Soldat kaum 20 Jahr alt war, und welches 2 Kano— 
nen bey fi) Hatte, firefte dann ohne einen Schuß zu 
hun das Gewehr, und wurde nad) Verona geführt. 
Die Franzofen brachen in fo flüchtiger Eile auf, daß fie 
auf den Feldern und in den Graben, Wagen nebft Pfers 
den, Kanonen, Waffen, Munition, und Branntewein 
zurüefließen » wovon die Oeſterreicher beſonders bey 
Legnago, eine Menge erbeuteten. a 
Der Franzöfifche General Scherer flüchtete ſich ſelbſt 
mit dein größten Theile feiner Armee über St. Geor⸗ 
gio nah Manta, ein qndrer Theil eilte über Nover⸗ 
bello nach Goito, und zog uͤber den Mincio. Das mis 
Ittairifche Genie, und die raftlofe Thätigfeit des Gene— 
rals Kray, ließ dem Feinde feine Zeit fich in Diefer wichs _ 
tigen Pofition zu jeßen, und den Uebergang über jenen 
Fluß zu vertheidigen. Er verſolgte ſogleich mit ſeinen 
unermuͤdlichen Kriegern die muthloſen Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen, die, anſtatt ſich in die ihnen von den Defterreis 
chern angeborene Schlacht einzulaßen , allenthalben zus 
ruͤckwichen, und die bisher noch befegten Derter Soito 
ımd Motinella raumten, Scherer rettete fih nah einis 
gen Eleinen Scharmuͤtzeln am ııten April ben Marca⸗ 
uta auf das rechte Ufer des Oglio, hinter welchem Fluße 
er vorerft bey Bozzold feine Stellung nahm. Die Frans‘ 
zofen veräbten auf. ihrem Ruͤckzuge die räuberiichften 
Servaisrhätigkeiten; fie plünderren die ungluͤcklichen Eins‘ 
Polit. Journ. Mai 1795.  KE woh⸗ 
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wohner, aͤberließen ſich allen moͤglichen Vandalismen. 
und die Gegenden, wodurch fie gekommen waren, tru⸗ 
‚gen die Spuren der ſchrecklichſten Grauſamkeiten. 

Die in den unglücklichen Schlachten erlittenen uns 
geheuern Menſchenverluſte, und vorzuͤglich die Deſer⸗ 
sion der Truppen, welche beſonders unter den Piemon⸗ 
tefern und Kisalpinern mit ‚fo unaufhaltbarer Heſtigkeit 
‚etariß, daß in einigen Tagen 2000 von den leßtern zu 
den Defterreichern übergiengen, hatten die Franzöfiidye 
Heersmacht äußerft verringert. Die fonft. fo furchtbare 
Sstaltenifche Armee unter General Scherer, welche bey 
der Eröfnung des Feldzugs aus mehr als 70,000 Mann 
beftand, war in wenigen Woden, bis auf 30,000 
Mann herabgefchmolzen. Sie befand ſich in einem uns 
glaublich traurigen Zuftande, der jelbit dem Obergeneral 
Scherer nad) der Schlaht am Sten die Aeußerung abs 
‚rang, „daß die Armee fih unmoͤglich in den Ebenen 
der Lombardey halten Eönne, und ſich nad) den Piemons 
tefijchen Feſtungen zurücziehn müße.» 

Unter folhen Umftänden erh:elt die fiegreiche Defters 
reichifche Kriegsmacht einen neuen Heerführer und die 
Verſtaͤrkung neuer Waffenbrüder. Der Generalfelds 
marihall, Graf Suwarow, Fam in Begleitung von 4 
 Hfficteren am ısten April des Abends in Verona an, 

wo er die Nacht der Befchäftigung mit militairischen. 
Planen und Charten widmete. Gleich am folgenden. 
Morgen gieng er nad) Valeggio, dem Hauptquartiere 
der Oeſterreichiſchen Armee ab, bey welcher einige Tage 
vorher auch der zweyte Raiferliche Befehlshaber Senes 
ral Melas eingetroffen war. Er übernahm den OÖbers 
befehl über diefelbe, und hielt eine allgemeine Revue. 
ine der erften Verfügungen Sumarows war, daß die _ 
Sinfanterie.nur mit dem Bayonnette, die Kavallerie 
bloß mit dem Saͤbel angreifen ſollte. Er hatte die Abs 
ficht, die Franzofen mit einem Heere von 50,000 Mann 
unabläßig zu SER: ein Entfchluß, deßen Realifis 
rung 
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rung die Ankunft der Rußifchen Huͤlfetruppen befchleus 
nigte. Schon waren mehrere Eolonnen derfelben zu den 
Defterreichern geftoßen, und noch zogen. ‚mehrere Rußis 
fche Truppencorps über Somma Campagna, wo ihr 
Sammelplatz war, herbey. 

Suwaromw führte die Kaiſerliche Kemee auf ihrer 
glorreichen Laufbahn zu neuen Erfolgen. Sir rückte, 
nachdem fie am 14ten in ihrer ganzen Ausdehnung über 
den Mincio gegangen war, über Caftigliene delle Sti⸗ 
viere-den Franzofen nach. Aber diefe erwarteten in ihr 
rer Stellung ‚bey Bozz0lo den drohenden. Angrif nicht: 
Sie zögen fih ohne Stand zu halten, in einer under 
ſchreiblichen Unoroͤnung, und mit einer ſolchen Eilfertig⸗ 
keit zuruͤck, daß ſie Cremona weit hinter ſich ließen, 
und ihr Hauptquartier nach Lodi zuruͤckveriegten. 

Unterdeßen ftreifte ein. zuruͤckgebuebnes Corps des 
linfen Flügels unter der Anführung des „Generals Gras 
fen Klenau vom Mantuaniſchen aͤus, bis weit jenfeit®. 
des Po, und machte in jenen Begenden dei Franzoͤſiſchen 
Waffenherrſchaft ein Ende. Ein Theil deßelhen nahm 
Mirandola ein, wo die Kaiſerlichen mit den gtoͤßten 
Freudenbezeigungen aufgenommen wurden, und nebſt 3 
erbeuteten Kanonen die Franzoͤſiſche Garniſon die aus 
300 Mann beſtand, zu Gefangnen machte. Der tapfre 
General Klenau bemaͤchtigte ſich ſelbſt des Poſtens Ponte 
di Lago ſcuro, zwang das daſelbſt befindliche Detaſche⸗ 
ment von 128 Franzoſen ſich zu ergeben, und erbeutete 
15 metallne und 200 eiſerne Kandnen, die daſelbſt ver⸗ 
borgen geweſen waren. Ein Artilleriepark, der ſelten 
mit ſo geringer Muͤhe im Kriege genommen worden iſt. 
Die Beute, die die Kaiſerlichen überhaupt auf beyden 
Ufern des Yo machten, war von unermeßlichem Wetche; 
man berechnete fie über 4 Millionen. Sie bemeifterten 
ſich uͤberdem noch eines großen, nad) Mantua beſtimm⸗ 
ten; Transports von > Millionen Livres und. 400 Ochſen, 
die ihnen nebſt der ——————— Krieghkanzley⸗ und den 

wich⸗ 
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wichtigen Correfnondenzen, und Kriegsplanen des Frans 
zoͤſi ſchen Dirertorinms wegen Mailand, Nom und Nea⸗ 
pel, in die Hände fielen. 

Steihe Erfolge begleiteten die weitern Unternehs 
mungen des Generald Klenau. Indeß eine Diviflon 
defelben Parma und hierauf auch Reggio beießte, drang 
eine andre Eolonne unter dem Oderſten Drescovich, uns 
terftügt von mehr als 3000 bewafneten Landieuten, im 
Serrarifhen vor, und ſchloß Ferrara aufd firengfte ein. 
Die Erſcheinung der Defterreicher, denen man Depus 
tationen entgegen fandte, war allenrhalben das Signal 
zum Volfsaufftande und zur Exploſion der heftig gegen 
die Franzoſen gereizten Wuth. Von Mantuaniſchen, 
wo viele Tauſende zu den Kaiſerlichen geſtoßen waren, 
bis hinter Bologna mar’ alles in Inſurrection. Am 
Heftigften verbreitete fie ſich längs dem rechten Po⸗-Uſer 
in die Gegenden von Ferrara, wo die in großen Haufen 
verſammelten Inſurgenten mehrere fefte Poiten , unter 
“andern den von Concordia eroberten. Die weitere Ger 

ſchichte dieſes Volkskriegs gegen die Fran zoſen enthält 
der Artikel von Italien. 

Mährend dieſer Streifzüge und Auftritte, machte 
auch der General Sraf Hohenzollern in Cisalpinien die 
fhnellften Fortſchritte. Er drang von Marcaria und 
Bozzolo aus mit feinem Corps immer weiter, das ebens 
falls große Beute erwarb. So nahmen die Defterreis 
her bey Caſal maggiore einen Transport von 36 Pens 
tons, nebft mehrern Kauffahrteyichiffen, bey Caſtel nuv⸗ 
vo einen Arkillerleparf von 14 Ranonen und 4 Mörfern, 
und eine unzählige Menge von Munition, wobey jes 
desmal Franzöflfche Detaſchements in die Kriegsgefan⸗ 
genſchaft geriethen, 

In Cremona ſtand noch ein anſehnliches Corps der 
Franzoͤſiſchen Armee, um hier die Oeſterreicher vom weis 
tern Vordringen abzuhalten, Dorthin brach der Graf 
EIER aufs“ - kam zum hefugen Kampfe, aber 

"die 
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die Framoſen konnten degunbefiegbaren-Defkerseihiicen 
Tapferkeit nicht, fange Widerſtand leiſten, und wurden 
mit Verluſt zur fchnellen Flucht gezwungen. -,Die- Folge 
dieſes gluͤcklichen Gefechts war die ‚Einnahme von Cre⸗ 
moua, we die. Katjerlichen einige: Hundert. Gefangne 
machten, und abermals. mehrere Munitionsiwagen und 
Kanonen nebft 9 Schiffen, deren. Ladung 2, Millionen 
Livres werth war,’ wegnahmen. Sie zogen nun ohne 
fernere Hinderniße laͤngs der. Adda vor „‚freiften bis ges 
gen Lodi, und blokirten die Fleine Feſtung Pizzighito⸗ 
ne, die auch nach ‚einigen Nachrichten bereits befent 
‚ Worben war, 0 ee ee, Te 
So haͤtten die Heldenthaten der Defterreicher in we⸗ 
nigen Tagen die Ftanzoͤſiſche Armee, von ihren wichtig⸗ 
ſten Feſtungen, Mantua und Peſchiera abgeſchnitten, 


die ſie ohne hinlaͤngliche Vertheidigungsmittel, ihrem 
eignen Schick ale preis gegeben, im Ruͤcken zuruͤcklaßen 


mußten. Peſchtera ergab ſich, zufolge neuern Bzrichs 
ten, bey der von der Garniſon befuͤrchteten Beſtuͤrmung, ain 
5ten Mai, durch Capitulation den Kaiſerlichen und Rußi⸗ 
ſchen Truppen, die zugleich mit dieſer ſtarken Feſtung 
die Franzoͤſiſche Flottille auf dem Gardaſes ‚eroberten, 
Mantua, der Hanptſchluͤßel Italiens, war ſeit dem 
Taten April eng blokirt. Die darin befindliche Sram 
zoͤſiſche Garniſon Haste ſchon zwey Ausfälle verſucht. 
‚Ein zur Recognoscirung ausgeſandtes Detaſchement yon 
‚200 Mann wurde am ĩ 7ten April gänzlich aufgehoben, 
ohne daß auch, nur ein einziger davon entkam. Eben⸗ 


falls unglückic, war ein zweyter Ausfall, den am Iufen . 


‚ein Corps von 1000 Mann mit 8 Kanonen. aus.der Porz 
ta Molina that. Die Defterreichtichg Cavallerie machte 


400 Mann zu Gefangnen, und tödtere und zerſtreute 
‚die Übrigen, ‚son denen nur ein: kleiner Reſt nach Vers 


luft aller 5 Kanonen nad) Mantua zurückkehrte, 
Inzwiſchen feßte der Generalfeldmarſchall Suwarow 
„mit dem Centrum der re Kriegsmacht über 


* 


— 
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Monte Chiaro feinen Siegeszug fort. Es waren 
noch mehtere Rußiſche Truppen angekommen. Furcht 
und Schrecken giengen vor Suwarow, und feinen Krie⸗ 
gern her und laͤhmten allen Miderftand-der Franzoſen, 
die allenthalben die Einwohner wider ſich hatten, weiche 
die anruͤckenden Truppen als Ihre Erretter aufnahmen. 
Die Herrſcher der neuen Cisalpiniſchen Republik, die 
Directoren und die Gefekaeber. flüchteten ſich aus der 
Stade Mailand theils ins Cafell,' theild nach Piemont, 
und alles war in der heftigſten Bewegung. 
Ein wichtiger Poften nach dem andern wurde einge 
nommen. Der Feldzeugmeifter Kray wandte fich mit 
dem rechten Fluͤgel gegen Brescia, wohin er den unter 
feinen Befehlen fiehenden General Oit vorausfandte. 
Dieſer ruͤckte am’ zoRen April fruͤh mit einer Deftetreis 
chiſchen Divifion, und einem Rußiſchen Korps von soo 
Koſacken, Tooo Sägern zu Fuß und 500 Grenadieren 
‚gegen diefe Stadt an, die mit wirffamem Erfolge bes 
ſchoßen würde, Die Franzoͤſiſche Beſatzung in Brescia, 
308 ſich nach der Eitadelle zurück, und die Kaiferlihen 
Shubpenängen unter den lebhaften Freudenbezeugungen 
der Einwohner in die Stadt ein; und bemaͤchtigten ſich 
aller Ausgaͤtige der’ Feſtung, aus welcher die Franzofen 
eih anhäfterdes, Aber unſchaͤdliches Feuer machten. Ste 
würden hietatif von dem Genetal Kray aufgefordert, und 
der, Sranzöfliche Commandant uͤbergab bald die Citadelle, 
durch eine'Tapitülatign, zufolge‘ welcher 'die 1000 Mann 
ſtarke Beſatzung zu Kriegsgeſangnen gemacht wurde. 
Die Sieger fanden daſelbſt go metallne Kanonen, 11:3 
metallne Moͤrſer, eine Menge von Teuergewehten, va⸗ 
vetten, "Munition, 48,000 Pf. Pulver und viele andre 
Beute ee ee u" 
Diefe von den: gläcklichiten Wirkungen benleitete 
Eroberung war zugleich auch ‘durch die Operationen eis 
ies vom General Vukaßovich commandirten Eorps der 
mee In Tyrol begünftise worden, welches von = 
I e⸗ 
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Gebiegeſeite gegen Brescia anmarſchirt war. Die Haupt⸗ 
macht Suwarows in Italien ſtand nun mit den Kaifer— 
lichen Truppen in Tyrol unter dem General Bellegarde 
in Verbindung. Der General Vukaßovich unterſtuͤtzte 
auch die Plane Suwarows mit vieler Thaͤtigkeit. Er 
hatte bereits vorher Salo eingenemmen, beſetzte darauf 
Iſeo, und rückte weiter vor. 

Sjmmer’ die flüchtigen Sranzöftichen Heersſchaaren 
vor ſich her treibend, drang die vereinigte Oeſterreichi⸗ 
ſch⸗Rußiſche Krieggmacht gegen Mailand vor. ' Eine 
Eofonne derfelben nöchigte Bergamo nebft dem Fort 
zu capituliren, und ſchnitt dadurch ein Franzoͤſiſches 
‚Corps in den Gebirgen ab, welches in die Defterreichts 
ſche Sefangenichaft fiet, "während daß Sumwarom ' mit 
dem Hauptquartiere am 2yften April in Treviglio, _ 
6 Stunden von Mailand einrädte 

Eine neue ſchreckliche Schlacht eroͤfnete erft der 
Hemer Suwaroivs diefen Hauptfig der zuerſt gebornen 
und zuerft wieder vernichteren Italieniſchen, Eisalpinis 
ſchen Republik.‘ Sie fiel am 27ſten April zwiſchen 
Vaprio und Caßano vor, und endiäte ſich nach heftts 
gem zehnftündigen Kampfe mit der vollflommenften Nies 
derlage der Sranzofen. In einer Außerft ſtarken vers 
fchanzten Pofition an der Adda hatte ſich die concentrir⸗ 
te Macht der Franzoſen unter dem Obergeneral KNos 
reau feftgefeßt. Hier botem fie ihre’ legten düſammen⸗ 
geraſten Kräfte auf, um Mailand zu retten. 
Iddhre Anſtrengungen wurden durch die Oeſterreicher 
und Rußen vereitelt, deren rechter Fluͤgel unter dem Ge⸗ 
neral Roſenberg, der linke unter dem General Melas 
anruͤckte. Sie griffen, nachdem eine Colonne in der 
vorhergehenden Nacht an einem Orte eine Bruͤcke uͤber 
die Adda geſchlagen hatten, wo dieß für eine Unmoͤg⸗ 
lichkeit gehalten wurde, am 27ſten April früh die Frans - 
- zofen an, die ein unaufhörliches mörderifches Artillerigs 
und Sewehrfener machten, Lange blieb der Ausgang 
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ungewig, aber die perfönliche Tapferkeit, in der die Rufen 
und Dcfferreiher mit einander wetteiferten, überwand 
endlich gegen Nachmittag die Feuerfhlünde, mit denen 
das rechte Uſer der Adda beſetzt war. Die Franzöfis 
- fchen. Verfchanzungen wurden von den im Centrum kaͤm⸗ 
pfenden Rußen mit einem bemundernswürdigen Helden⸗ 
muthe und einer beyfpielloien Geſchwindigkeit erſtuͤrmt, 
und die Franzoſen aus denfelben vertrieben. Die flos 
Hen, und liegen zu Caßano nebft einem großen Magas 
zine von Lebensmitteln und Munition 10 Kanonen und 
eine Haubige zuruͤck. Einen noch größern Artilleriepark 
von 33 Kanonen und 2 Moͤrſern eroberte eine. fleine 
Divifion Defterreichifher Cavallerie hey Crema. Sie 
ſchlug die daſelbſt befindliche, aus 2000 Mann beftehens 
de Franzöfiiche Arrieregarde unter dem General Grenier 
Mm die Flucht, welche ſich über Lodi retirirte. — 

: Bergebens ſuchte die Hauptmacht der Franzoſen nach 
der für fie fo ungluͤcklichen Schlacht bey Caßano, durch 
die Zerſtoͤrung der Bruͤcke über den Nitorto s Sanal, und 
eines Theils der Brücke Über die Adda ihren Rückzug zu 
fihern. Das fiegende Heer lic ſich dadurch nicht von 
der Verfolgung abhalten, es gieng auf -mitgebrachteis 
Schifsbruͤcken Über den Ritorto, ftellte die Bruͤcke über 
die Adda wieder her, und. fprengte. die Sranzofen, die 
fih 10 Meilen über Caßano mieder gefammelt hatten, 
auseinander, Die Seftung Orſinovi wurde fogleih won 
den Defterreihern und Nußen eingenommen, deren 
Avantgarde. bereitd vor Pavia erſchien. Ihre fhnellen 
Fortſchritte wurde durch. allgemeine Volksinſurrectionen 
in der ganzen Lombardey unterftügt,, die fih bis nach 
Genua und Lucca ausdehnten, und fi wie ein eleftrts 
fcher Funken auch in Piemont zu regen anfiengen, wo 
der Haß gegen die Frauzoſen aufs höchfte geftirfen war. 
Sanze Haufen von Cisalpinern und Piemoritefern giens 
gen von den Franzoſen zu den Kaiferlihen über, Unter 
deut lauten Jubel ded freudettunfnen Volks hielten diele 
2 am 
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am 28ſten April unter dem General Melas, der von 
Gorgonzolo herbeymarſchirt war, ihren Triumpheinzug 
in Mailand, Sie fanden daſelbſt große Magazine, und 
ungeheure Schäge von Kriegemunition und Vorräthen 
aller. Art, welche zeigten ,. daß die Franzoſen im Vers 
trauen auf ihre uneinnehmbar geglaubte Poſition, es 
für. unmöglich gehalten hatten, aus dem Mailändifchen 
vertrieben zu werden, und weiter fliehen zu müßen. Auch 
wurde das Caſtell von Mailand, weldjes fie,mit einer 
Garnifon befeßt hatten, zur Mebergabe genoͤthigt. 
Indem Suwarow durch das glorteiche Treffen bey 
Caßano der Franzoͤſiſchen Nevolutions herrſchaſt über die 
Lombardey den Todesſtreich beybrachte, vollfuͤhrte der 
oben angeſuͤhrte General Vukaßovich, Wunder der Tas 
pferkeit. Er zog mit feiner. Brigade bey Brepio am 
22rſten April uͤber die Adda, und ſchlug die Angriſſe der 
Franzoſen ab, die feinen, mit Herozemus ſtreitenden 
Kriegern von der Seite von Lecco und Imberſago her, 
den. Uebergang über dieſen Fluß zu verwehren ſuchten. 
Sie vernichteten die Brücke. bey Leccc, und wichen bins 
ter Como zuruͤck. Vukaßovich drang nun gegen Mait 
land vor, und ſtieß mit feinen Tapfern auf das bey Bir 
mercato zu Verderio verſchanzte Corpss des Generals 
Serrurier, welches er am agften April von 3 Seiten 
in 3 Colonnen anfiel. Es entſtand ein hartnaͤckiges blus 
tiges. Gefecht, dem endlich die unmwiderfichliche Bravour 
der Defterreicher den ‚glorreichflen Ausgang gab. . Si 
zwang Öle Franzeſen zu einer an folgenden Morgen den 
apften April vollzognen Gapitulation, wodurch dag ganze 
Corps ſich zu Kriegsgefangnen ergad., So nahm der 
Geueral Vukaßovich mit, einer geringen Macht den be; 
kannten General Serrutier und einen Piemonteſiſchen 
General nebſt mehr als 3000 Franzoſen geſangen. Die 
Anzahl der an dieſen entſcheidungsvollen Tagen, vom 
26ſten bis zum 28ſten, zu Caßano, Crema, und Ver⸗ 
derio von den Kaiſerlichen re Kanonen betrug 
| — | * 
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‚So Stück, die der Gefangnen ſtieg, nach Suwarows e eig⸗ 
ner Angabe, auf sooo Mann, worunter 4 Generale 
waren. An Todten allein verloten die Franzoſen 6000 
Mann; und wenigftend eben fo viel Verwundete. 
Die Ueberwindung und Gefangennehmung eines 
ganzen ſo anſehnlichen Corps kroͤnte den General Bas 
kaßovich mit dem Lorbeer de Ruhm, Sie war um ſo 
wichtiger, da hierdurch, und dürch das nachherige Vor⸗ 
ruͤcken der Oeſterreicher nad) Como, die Franzöfifche Ars 
mee in Stalien vonder des Generals Mafena in det 
Schweiz völlig abgeſchnitten, und alle Communication 
zwiſchen beyden aufgehoben war. | 
Die Nefte der durch die erlittnen Verluſte und Ka⸗ 
taſtrophen ſehr verminderten (in derrepublicanifchrgtans 
zoſiſchen Sprache zu reden, vernichteten) Franzoͤſiſchen 
Armee in Italien zogen ſich, fortdauernd verſolgt, über 
den Teßino, und Po theils nach Novara, und theis 
uͤber Pavia nach Tortona und AÄlehandria zuruͤck, an 
‚welchem letztern Orte am ıften Mai das Haupiquartier 
des Generals Moreau war. Dort wollte er unter dem 


— Schutze der Kanonen dieſer Feſtungen neue Verſtaͤrkun⸗ 


gen erwarten. Aber Suwarow ließ ihm keine Zeit ſich 
zu erholen; er ließ die Hauptarmee gegen Pavia vor⸗ 
dringen, während daß eine "andre ſtarke Colonne nach 
dem Piemoneſiſchen 'hüfsrach: Zugleich wurde nun⸗ 
mehr nach dem Falle von Peſchiera die Belagerung von 
Manta mit lebhaften Eifer unternommen. Sie ftand 
unter der Leitung des fo verbienftvollen Generals Kray, 
zu dem ſich ſchon einige Franzöfiiche Officiere aus Mans 
tua mit Eapitulationd Vorſchlaͤgen, die aber nicht an⸗ 
gerioimmen wurden , begaben. 

Unterdeßen ertämpften auch die Defterreicher, unter” 
der Anführung des Generals Bellegarde, an den Gren⸗ 
zen von Eyrol anſehnliche Vortheile. Sie räckten am 
ıgten April in Vereinigung mit den braven Landesver— 
ba nad) Ponte di Legno vor, veririeben die Frans 

zofen 
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zofen nach einem lebhaften Gefechte aus ihren’ Verſchan⸗ 
zungen zu Caneo, und beſetzten am 2ıften die Anhoͤhen 
von Edolo. Ein tiefer Schnee nöthigte den: Seneral 
Bellegarde, die auf den folgenden Tag befiimmten Un⸗ 
ternehmmngen auszufegen, ohne daß der Major von 
Schmid, dem eine Diverſion aufgetragen war, hiervon 
Nachricht erhielt. Er drang alſo bloß mit feinem einzel 
nem Detafchentent vor, und ließ ſich in ein anfänglich 
guͤnſtiges Gefecht ein, welches fich aber damit endigte, 
daß er mit einem Theile feines Eleinen ijolirten Corps 
ein Opfer der Lebermächtwurde, und in Franzoͤſiſche 
Sefangenfchaft gerieth. 

Neue Siege erfesten dfefen Eleinen Unfall. Die 
Kaiterlihen brachen am zoften April auf allen ‚Seiten 
in Engadin ein. Die Franzoſen hatten eine verſchanzte 


J Stellung wiſchen Scart und: Schulz, die ihnen aber 


keine Schutzwehr gegen den Oeſterreichiſchen Muth ge— 
waͤhrte. Der General Graf Haddick uͤberwund alle 
Hinderniße, und ſchlug die Franzoſen mit ſeinem uͤber den 
Scharlberg vorgeruͤckten Corps in: einem für ſie blutigen 
Kampfo bis hinter Schulz zuruͤck. In eben dieſem Mo⸗ 
mente ſetzte der commandirende General Graf Bellegar⸗ 
de uͤber den Inn, und eroberte den wichtigen Poſten, 
den die Franzoſen bey: Martinsbräck inne hatten. Sie 
flohen bis nach Schleins und Remus, wurden aber 
auch hier mit dem Bayonnette vertrieben. Die Folge 
hiervon war die Veteinigung 'der heyden Generale, des 
ven flegreiche Corps am Iſten Mat bey Schulz zuſam⸗ 
menftießen. General Bellegarde drang hierauf mit dem 
Grafen Haddik über Zernes in Graubuͤnden ein, und 
näherte fi der Hauptſtadt diejed Landes, Chur, mit 
ſtatken Schritten. Die geſchlagne Framoſnc⸗ Armee 
retirirte ſichnach Chiavenna, nach dem Comer⸗See zu, 
aber am jenſeitigen Ende des Comerſees, in der Stadt 
Como ſtand eine Oeßerreichiſche ——— von der 
Italieniſchen Armee. 

| Sins 
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Indeß ſo die Defterreicher-und Rußen fih in Fta= 
lich und Tyrol unfterblichen Ruhm erwarhen, und die 
vpon den Franzoien unterjochten Länder wieder befteyten, 
war auch ein Heer von Rufen, Neapolitanern und 
Calabriern im Steapolitanifchen gelandet, um im Suͤd⸗ 
lichen Italien ebenfals ‚dem Deshotismus der Franzöfis 
fchen Waſſengewalt eiñ Ziel zu eben. — ·. 
Die noch erwarteten ſernern Nachrichten werben 
Weiterhin noch folgen, re Te." Se 


. a: W— X. er = | 
Franzöfifcher Krieg. in Teutſchland, am 
- Rheine, an den Grenzen der. Schweiz. 


WViele znſammen treffende Umſtaͤnde, und Ereigniße 
verurfachten einen fortdanernden Stillſtand der Waffen 
bey der Armee des Erzherzogs Carl. Sie hatte, fo weit 
bie Nachrichten Heute, bey Abſaßung dieſes Artikels," 
gehen;, noch ihr Hauptquartier zu Stockach. Unter 
den mehren Urſachen der einftweiligen. Waffenruhe vers 
dient eine dem Erzherzoge snaeltoßnerAlnpäßlichfeit; zuerſt 
angeführt zu werden Große Anfivengungen, Nachts 
wachen, unaufhoͤrliche Strapazen, und dazu Werdruß, 
und Irrungen, ‚erzeugten in dem fo" ſtark angegrifnen 
Nerven: des jungen: unecmüdlichen Helden, eine fiebers 
hafte Unpaͤßlichkeit, welche bis gegen Ende April anhielt, 
da denn die Geſundheit des Schutzgottes von Teutſchland 
wider hergeftelle wurde. — E * * 
Dieſer beklagenswerthe Umſtand wuͤrde allein an fi 
zwar die hunderttauſendfaltige Kriegs⸗Maſchine in einige 
Stockung gebracht Haben, aber fie würde doch mehrere 
Bewegungen gehabt haben, wenn nicht das, was alle 
regelmäßige Armeen allenchalben aufhält, eingetreten 
Eu ware, 
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wäre, Die Franzoͤſiſchen Heere bekuͤmmerten ſich niche 
um Magazine, um Unterhaltungs-Mittel der Truppen. 
Buonaparte ſagte zu ſeinen baarfuͤßigen, an Kleidern 
abgerißnen, hungerleidenden Soldaten — nach ſeinen 
eignen Berichten — bey der Eröfnung des’ Feidzugs 
inf Italien: — €8 fehlt euch alles, aber ihr finder alles 
in Mailand, ſchlagt die Feinde, dringt in Mailand ein, 
und ihr werdet alles Haben. — Auf gleiche Weiſe fagte 
Scherer zu feinen Truppen, die in 4 Monaten feinen 
Sold gehabt hatten; fie follten Verona erobern, und 
alsdann würden fie die Stadt plündeen, und Ueberfluß 
ben! — | 

So führen die braven Teurfchen nicht Krieg! Könige 
und Katfer Haben Achtung für die Menfchheit, und ihre 
Soldaten dürfen kein Stuͤck Brodt, fein Huhn rauben. 
Sie müßen ihre Unterhaltung aber richtig haben, — 

Nun waren dur Jourdans Schaaren alle Gegens 
den in ganz Schwaben ausgeſogen: Drangel und Theu⸗ 
tung folgte ihren Fußftapfen Die Defterreichifchen 
Krieger mußten mit Magazinen, und Votraͤthen aller 
Art verfehen werden. Die Zuführen, die Errihtungen . 
. von. Magazinen, wurden durch die Außerft verderbten 
Wege, durch den Mangel in den Schwaben, durd) die 
ruinirten Felder und Wieſen, fo fehr erſchwert, daß alle 
die ungeheuer großen Bedürfnige nur ſchwer und lang; 
farm Herbengefchaft werden fonnten. Der- Eavallerie 
fehlte es an Fourage. Sie mußte, jo wie die Snfans 
terie, in enge Eantonnirungen verlegt werden, und ders 
geftale die Zufuhren eriwarten. Der Graf:von Lehrbach 
wandte alle feine gewöhnliche Thaͤtigkeit, und feinen ganz 
zen Dienficifer an, um bey dem Münchner Hofe die bez 
ſchleunigte Duchfuhr der Beduͤrfniße zu der Kaiſerli— 
hen Armee zu bewerkſtelligen. — Dazu kam ein fals 
es Wetter, mit Froſt und Schnee, welches wichtige 
Dperationen durchaus aufhlelt, indem e⸗ * Wege in 
Grund u: | 

Den: 
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| Dennod war bie Oeſterreichiſche Armee nicht ganz 
unthaͤtig. Das Corps des Generals Stzarray, welches, 
nach der durch Krankheit nothwendigen Abreiſe dieſes 
braven Generals, von dem wuͤrdigſten Nachfolger, Ges 
neral Kospoth, befehligt wurde,. und den rechten Flügel 
der Armee bildete, befeßte die feften Pape des Schwarz: 
waldes, drang. von da weiter, und bis Raftadt hin, an 
den Rhein vor, ftellte fih. den Franzoſen bey Kehl ges 
gen über, und war Meifter der ganzen Gegend zwifchen 
dem Neckar, und dem Rhein, bis weit in die Bergftraße 
bin, Dort ergriffen die durch die Sranzöfiihen graufas 
men Bedruͤckungen empoͤrten Landleute die Waffen, wur⸗ 
den bald zahlreich, ſchlugen oͤfters die Franzoͤſiſchen ges 
gen fie ausgeſchickten Truppen, und fegten, in Vereini⸗ 
gung mit dem Kaiferlichen Militair, die Franzofen, in 
die Unmöglichkeit, da weiter vorzudringen. Der Frans 
zöfifche. General Colaud, der fein Hauptquartier zu 
Mannheim hatte, erbat fich dringend, Huͤlfe aus. Hols 
land, und es wurden auch I4000 Mann Holländifche 
Truppen, und ein Theil der Franzoͤſiſchen Subſidien⸗ 
BVoͤlker dafelbft, durch das Cleviſche dem mes Cob 
laud zu Hülfe geſchickt. 

Dieſe von Norden herbeyeilende Huͤlſe war um ſo 
noͤthiger, da der größte Theil der Franzoͤſiſchen Er: Dos 
naus Armee, nunmehr Ober: Rheins Armee, fih nad 
der Schweiz hinzog, wogegen der Mittelpunct und der 
linke Fluͤgel der Kaiferlihen Armee längs des Rheins 
von Bafel bis Schafhaufen Hin fich ausdehnte, 

Diefe auf dem rechten Rhein-Ufer gelegne Stadt 
war. noch von den Franzofen beiikt, und ſchien ein, für 
ihre Armee beftimmter Sammelplatz zu ſeyn. Er mußte 
alſo nach dem Diane des Erzherzogs weggenommen wers 
dei. Graf von Nauendorf, ein durch vielfältige Unters 
nehmungen ſchon ruhmvofler General, befam den Aufs 
trag dazu. Er ruͤckte am 13ten April gegen Schaf⸗ 
batıfen an, und FIRE: die ba liehenden Franzoſen 

| auf 
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auf, die Stadt Binnen. einer halben Stunde zu verlaßen. 
Der Franzöftiihe Commandant fuchte Zeit. zu gewinnen, 
um Verftärfungen herbeyzurichen, aber der Graf Bail⸗ 
let, der. an Nauendorfs Seite commandirte, ließ fogleich 
feine Batterie gegen ein Dtadtthor ſpielen. Um 4Uhr 
rückten, unter Klein Gewehrſeuer die Kaiferlichen gegen 
alle 4 Thore an, und ſchoßen endlich die Thore ein, ins 
dem die Franzöfifche Beſatzung die Stadt verließ, aber 
auf ihrem Nückzuge die herzliche Rheinbruͤcke, die eines 
der größten Meiſterſtuͤckke der Baukunft war, in Brand 
ſteckte, wodurch auch das Dorf Sewerthalen, welches 
mit der Grüde zufammen. bieng, in Flaͤmmen gerierh, 
und größtentheils eingeäfchert wurde, Die Kaiferlichen 
bejeßten Die Stadt. Sie eroberten 17 Kanonen und 
viele Waffen: Vorraͤthe, und machten über 100 Mann 
Franzoſen zu Öefangnen. EI 
Am folgenden Tage, den ıgten April, grif auch der, 
General: Major Piaczeck die von den Franzofen nod). 
beſetzte, auf dem rechten Rheins Ufer liegende, Conſtau⸗ 
zer Vorſtadt, Petershauſen, mit Much. und Ent⸗ 
ſchloßenheit an, vertrieb die Franzoſen, und eroberte 
dieſen Poſten. | — 
Nach der Einnahme von Schafhauſen, und Peters⸗ 
hauſen, ſtand bis Rheinſelden hin kein Franzoſe mehr 
auf dem rechten Rhein⸗-Uſer als in Egliſau, einem 
Städtchen, welches zu dem Canton Zuͤrich gehoͤrt. Auch 
dleſer Ort wurde, von dem Fuͤrſten von Schwarzenberg, 
mit einer ſolchen Schnelligkeit angegriffen, und erobert, 
daß die Franzoſen bey dem Ruͤckzuge nicht die Zeit hat⸗ 
ten, die dortige Rheinbruͤcke anzuzuͤnden; die Kaiſerli⸗ 
chen beſetzten dieſe Bruͤcke, giengen uͤber den Rhein, 
und nahmen jenſeits des Rheins, auf dem linken Ufer 
eine fefte Polition. — | 
" „Unterdeßen hatte der ruͤhmlichſt befannte Oberſte 
Williams eine anjehntiche Flotille bey Lindau, im Bo, 
denfee, ertichtet, und fie in ruͤſtigen Stand geſezt, um 
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jede Unternehmung, der Kaiſerlichen Armee damit von 
dieſem See her, nachdruͤcklichſt und wirkſamſt zu unter: 


ffügen. ’ 
"Der Franzoͤſiſche Obergeneral Maßena hatte ins 
deßen die Hauptmacht nach Bafel, und indie Schweiz 
gezogen, und am ıften Mai fein Hunptquartier nach 
Zurich verlegt. Dieß ſchien ihm um fo nöthiger, da 
es das Anſehn hatte, daß der. Erzherzog feine Abſicht 
auf einen Einbruch in die Schweiz gerichtet Hatte, und 
dazu nur den Zeitpunct und die Limftände erwartete. 
In der Schweiß felbft waren, an vielen Orten, befons 
ders in Schwiß, Urt, und Oberwallis, gefährliche In⸗ 
- fürreettionen ausgebrochen, wogegen ein Theil der Frans. 
zöftinen Armee gebraucht werden mußte, Aber der 
angel an allen Lebensmitteln in de» Schweiz, die von. 
allen Seiten, und auch durch die Belckung von Come 
mit Truppen der Kaiferlichen Italieniſchen Armee, g& 
hemmte Zufuhr, und die Verzehrung der großen Anzahl 
der Ftanzoͤſiſchen Truppen. machten den Einmarſch der 
großen Kaiferlichen Armee in ein fo erfhäpftes Land, 
bis. in den Mai hin, noch immer unthunlich. “ 





Tragiſcher Nachtrag zu dem verwichnen 
Sriedend: Eongreße in Raſtadt. Politi⸗ 
ſcher Ruͤckblick. . s 
Ber Reis s Friedens s Congreß zu Raſtadt hatte 
zwar durch die Abberufung des Kaiferlihen Bevollmaͤch⸗ 
\tigten, und durch das Kaiſerliche Commißions-Decret, 
in welchen mit vielfältigen Thatſachen gezeigt, und ber 


wiefen war, daß das. Franzöfifhe Directorium ſelbſt 
Schon durd) die gröbften Krieges Zeindieligkelten, — 
' \ ‘ n 
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in Kriegsſtand gegen Teutfchland- getreten war, fein Ens 
de erreicht, wie im vorigen Monate fchon bemerkt: wors 
den; Aber die Franzöfifchen Sefandten verfuchten noch 
alle mögliche, Sunftgriffe, um einzeln mit den Reich⸗ 
ftänden zu untechandeln, und das Oberhaupt des Reichs 
von den Keichsgliedern zu trennen, und fo eine Eünftlis 
che Staats: Revolution: des Teutſchen Reichs zu bewir⸗ 
fen; wodurch die Staaten dieſes Reichs in die ohnmaͤch⸗ 
tige Abhängigkeit, und in die Lage gekommen wären, 
welche die Umſtuͤrzung der Atalienifchen Staaten. her⸗ 
beyführte. Aber: diefe-argliftigen Diane ſcheiterten. 
+5 Vergebens . erklärten die Franzoͤſiſchen Gefandten, 
„A) daß das Directorium die Friedens; Trastaten genau 
halten: wolle, welche einzelne Brände des Reichs mit dem⸗ 
feiben fchliegen würden, 2) daß diejenigen, welche durch 
ihr Betragen zeigten, daß fie den Frieden wollten, alle 
moͤgliche Schonung genießen follten, die nur mit den 
unentbehrlichſten Beduͤrſfnißen der Armee. beſtehen koͤnn⸗ 
te, und 3) daß, fo viel als moͤglich, alle Harte des 
Kriegs nur auf. die Oeſterreichiſchen Laͤnder, und dleje⸗ 
nigen fallen ſollte, welche unter dem Chfupe des Wie⸗ 
wer Hofes fanden‘ =". . 

Vergebens fragten die. Franzoͤſiſchen Geſandeen bey 
— Chur⸗Mainziſchen Miniſter, Herrn von Albini, an, 
ob man noch Noten von ihnen annehmen, und beantwor⸗ 
ter wuͤrde? Sie ‚erhielten die Erwiederung, daß zwar 
Toten angenommen, aber von der Reichs; Deputation 
nie beantwortet werden. koͤnuten. 

Dennoch ſchienen ſienan Feine Abreiſe von Raſtadt 
zu denken. Da ereignete ſich ein Vorſall, welcher ſie | 
— erinnerte. 

Gleich beym Anſange des Congreßes hatte die Reichs 
er. den Antrag gemacht, Raſtadt für eu 
neutralen Ort erklaͤren zu laßen. Die Franzoͤſiſche Ges 
ſandtſchaft aber wollte dieß nicht zugeben. Nunmehe 
| las Raſtadt in der militairiſchen Linie der Kaiſerlichen 
Poli Journ. Mai 1799 gl Boss 
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Vorpoſten. Es wurde alfo ein Detaſchement in die da⸗ 
fige Gegend geſtellt; von welchem am 19ten April eine 
Patrouille nad) ‚der Ueberfahrt Über den Rhein bey Plits 
tersdorf gieng, und daſelbſt die Seile der Fähre abhieb, - 
und i2 Pontonniers, und einen Wagen mit Wein wege . 

führte. Doch wurden nadyher die Leute, und. die Waa⸗ 
ven , auf Vorftellung bey dem Oberfien der. Szekler Hu⸗ 
faren , wieder frey gegeben; ‚Der: Oberfte erklärte aber 
dabey in einem Schreiben an den Kern von Albini, 

„ daß er, bepden gegenwärtigen KriegssUmftänden, ynd 
der Nothwendigkeit des Patrouillirens, keine beruhi⸗ 
gende Vergewißerung uͤber die ungeſtoͤrte Sicherheit des 
diplomatiſchen Corps zu Raſtadt geben koͤnne, indem 
durd;:die Abberufung des Kaiſerlichen Plenipotentiairs, 
Raſtadt von Kaiſerlicher Seite für Leinen Ort mehr ge⸗ 
halten werde, den die Gegenwart: des Congreßes für 
feindliche Ereigniße ſchuͤtzen könne. „; : Diefe Erklärung 
verurſachte eine Konferenz der noch in Raſtadt übrigen 
Heichs . Deputirten, am 23. April, in welcher aber 
fogleich «der Chur⸗Saͤchſiſche, und der Wirzburgifche 
Minifter anzeigten,, „daß fie von. ihren Hoͤſen befehligt 
wären, den Kongreß sDrt zu verlaßen, weil die Reichs: 
Deputation dermalen außer Stand ſey, die Unterhands 
lungen auf eine verfaßungsmaßige ‚Ars nn. 
Der Beſchluß dieſer Conferenz ‚gieng- nun dahin, 

Fran zoͤſiſchen Sefandtfchaft. zu eröfnen, „daß die — 
Friedens⸗Deputation, bey den eingetretnen Umſtaͤnden; 
nach der ihr ertheilten General⸗Reichsſs⸗Voll⸗ 
macht und Inſtruction, mit der. Franzoͤſiſchen Ges 
ſandtſchaft die Friedens; Unterhandlungen fortzufegen 
nicht vermöge. » 

Hierauf übergaben die Franzöfiichen Sefandten den 
n&) übrigen. Reichs » Gefandten eine Note, in welcher 
fie, mit Proteftationen gegen die .ereigneten Vorfälle, 
zu erkennen gaben, „daß fie in 3 Tagen Raftadt verlaßen 
würden, aber. zu Straßburg Die. — 
er | i BER \E r “ 
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Negociationen erwarten wollten, ‚und: alle Friedens⸗ 
Vorſchlaͤge anhoͤren wuͤrden, die man ihnen machen 
wollte. 

Es waren in jenen Tagen, außer dem oben erzehls 
ten Borfalle mit den Patronillen beb Plitteradorf, nod) \ 
andere Inannehmlichkeiten vorgefallen. Es war ein 
Eourier der Franzöfifchen Geſandten von den Kaiferlichen 
Huſaren angehalten, ind degen Briefichaften ins Kai⸗ 
ſerliche Hauptquartier geſchickt worden. Man gab als 
ein Factum an, daß die Sefandten, Graf von Stadion, 
und Freyherren.von Sjacobi, und Roſenkranz auf einem 
Spazier;Ritte von Kaiferlihen Hufaren wären anges 
halten, und nady Raſtadt zurüctbegleiter worden. Man 
machte, fogar bey der noch übrigen Reich: Deputation 
eine urfundliche Regiſtratur über diefen Vorfall, Aber 
die Herren vou Jacobi, und von Roſenkranz erklärten 
in einem Schreiben an den Heren von Albint, daß dag 
angebliche Factum, was fie beträfe, nicht wahr fey, 
und befhwerten ſich, daß ‚man über dieſe Unwahrheit, 
ohne fie zu befragen, eine ordentliche Kegiftrarur auf⸗ 
genommen habe. — Unter ſolchen verdrießlichen Um⸗ 

ſtaͤnden reisten die meiſten Geſandten ab: 
| Die Franzöfifchen Hatten ihre Abreiſe auf den 2 28ſten 
April beſtimmt. Des Abends um 7 Uhr an gedachtem 
Tape kam ein ſtarkes Commando Szekler Huſaren in 
Raſtadt an, und beſetzte alle Thore, indeßen ein Trom⸗ 
peter eine Depeſche von dem K. K. Oberſten Barbaczy 
an den Chur-Mainziſchen Geſandten, Herrn von Als 
bini überdrachte,, worin er diejem Minifter befanne 
machte, dab er Raſtadt befeßen muͤße, und folglich die 
Franzoͤſiſchen Geſandten die Stadt binnen 24 Stunden 
zu verlaßen hätten. | 

Diefe bezeigten darüber eine ſehr unruhige Unzufeies 
denheit, befohders der immer ſtoͤrriſche, und heftige 
Bonnier. Er: wollte durchaus ſogleich, und ohne Pag, 
abreifen, Dan - ihm bie nen aerho vor, a 
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Sat ihn, roch bis auf den folgenden Tag zu bleiben, 


da dann gewiß alle Sichetheit erhalten worden wäre, 
Aber Bonnier beſtand auf ſeinen Starrſinn, und wollte 
auch nicht fo lange einmal warten, bis ein an den Ober; 
ſten Barbaczy geſchickter Courier ihm eine ſchon vers 
ſprochne Sicherheit uͤberbraͤchte. Er wollte auch einen 
ihm angebotnen Paß und ein Schreiben des Hr. von 


AÄlbini niche annehmen, und behauptete , er habe keinen 


Map noͤthig. Er reiſete nebft den andern’ Franzöfifchen 
Gefandten, des Abends gegen 9 Uhr, aus Naſtadt weg, 
ohrie Paß, ohne Escotte, ohne alle weitere Vorficht, 
mit brennenden Fackeln, welche Bediente tiugen. 
Kaum eine Viertelſtunde von der Stadt wurden die 


Wagen der Geſandten von Bewafneten in Kaiſerlicher 


Huſaren⸗ Uniform angehalten. Sie verlangten den Paß 
zu ſehen. Man antwortete ihnen, nach dem einen der 
vielfaͤttigen Berichte, die daruͤber verbreitet worden, daß 
die Franzoͤſiſchen Geſandten in den Wagen waͤren, und 
daß dieſe keinen Paß brauchten. Die Über dieſe Ants 
wort aufgebrachten Huſaren fielen nin den erſten Wagen 
an. In verſchiednen Teutſchen Berichten wird geſagt, 
daß es erſt zu einem heftigen Wortſtreite gekommen ſey/ 
wodurch die Huſaren, die ohne Paß Niemanden paßi—⸗ 


ten laßen wollten, erbittert geworden waͤren. In den 


heftigen Wortſtreite nichts geſagt >> 7 
Nie ſind über einen Vorfall fo viele ganz verſchiedne, 
einander widerfprechende, und mannichfaltige Berichte 
und Erzehlungen erfchienen, als über den tragifchen Fall 
bey, Raſtadt. Wir haben hier 12 verfihieden lautende, 
und in mehren. Umſtaͤnden von einander ganz abwei— 
chende Berichte, und Briefe vor ung Keygen. Wir glau⸗ 
ben bey einem: folchen Falle, es der hiſtoriſchen Pflicht 
ſchuldig zu feyn, das wefentlihe dayon anzuführen. 
Der Franzoͤſiſche Minifter Debry ſchickte an den 
Miniſter des Directorjums zu Paris einen Bericht, 
wel⸗ 


Franzoͤſiſchen Betichten wird von dieſem vorgaͤngigen 
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welcher von Autoritaͤt ſeyn wuͤrde, wenn ſein eignes 
Geſtaͤndniß, daß ſeine Ideen noch in Unordnung waͤren, 
und die ſchrecklichen Bilder, die ihm vor Augen ſchweb⸗ 
ten, ihm kein ſreyes Nachdenken legen, nicht in der 
Erzehlung, felbft fo fihtlich wäre, daß dadurch Die. Auto⸗ 
zitat eines Augenzeugen verloren geht.” Er fage fogar, 
die Neich6 » Deputation habe: in ihrer. Ichten Eon⸗ 
ferenz erklärt, „Daß fie nicht mehr frey wäre.» 
Kine grobe Unmahrheit, wie aud) aus, dem oben auges 
fuͤhrten Schluße der Konferenz ‚erhellt, der gerade das 
Gegentheil.fagt, indem er fid) auf die Reiche + General 
Vollmacht, und die Inſtruction des Reichs tags bezieht. 
Er ſagt; „Die Mitglieder des Biplomarifchen Corps zu 
Raſtadt, hätten alle Anſtrengungen 'gemacht, um die 
Linie der Mörder zu durchbrechen, und denen ju 
Huͤlfe zu kommen, denen nod) Hütte geholfen werden 
Eönnen. „ Er fagt „faft alle Einwohner zu Raſtadt 
Hätten die Meynung nicht verhehlt, welche den fchrecks 


lichen Entwurf, und bie ganze Direction des Vorfalls 


Defterreid) zuſchreibt, und füge dabey eine Läfterung ge⸗ 


gen das Haus Oeſterreich bey... *).. Die Einwohner von. 


Raſtadt müßen fich dadurd) jehr beleidigt finden... 
Die reine hiftorifche Thatjache, worinnen alle, fonft 

‚ech fo. verfchiedne, Berichte übereinfimpuen iſt fols 

ende. 

; Als die Franzoͤſiſchen Geſandten nur. ‚eine kurze 

Strecke von Raſtadt wen waren, ſo wurde gleich der er 

ſte augen, in vo Debry 8* — Debth 
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N La ptesqü‘ unanimit des Habitans de" Rastadı n'2 
point dissimul& Popinion, qui en attribue l’atroce con- 
ception, et route la direction à PAutrieno, qui, d’apres 


toutes ‚les probabiliees , a donn« l’oardre de l’igor-/ 


‚gement ‚des, trois Ministres, de Penievement de nos pa- 
piers, &t a Promis le pillage pour recompense. Wels 
cher Uniinn, der in feines srianben ‚Menfgen Kopf 
kommen konnte. 


— 
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aus dem Wagen herausgerißen, und mit DSaͤbelhieben 
angefallen. Er kroch, ſtark verwundet, in einen trok— 
nen Graben, und entkam in der Folge, und den Mor; 
gen draufin Raftadt an. Ein andrer Trupp hielt Bons 
niers Kutſche an, riß ihn auch Heraus, und toͤdtete 
ihn mit vielen Säbelhicben, und plünderte ihn. Eben 
dieſes Schickſal harte Roberjeot, welchem der Kopf 
geſpaltet, und das Leben. mit vielen Hieben genommen 
wurde. Den übrigen von der Begleitung der Geſand⸗ 
ten, gefhahe aufier einigen Snfultirungen, nichts zu 
Leide. Die Kutſche, in welcher der Secretair Roſen⸗ 
ſtiel ſaß, wurde gar nicht angehaiten. 

Die Sefandtichafts : Perſonen kamen mit allen Wa: 
‚gen tdieder in Raſtadt an, und giengen, am folgenden 
Tage, unter einer Kaiferlihen Hufaren : Escorte, von 
da nach Plittersdorf ab, und kamen ſicher uͤber den Rhein, 
und in Straßburg an. 

Dieß iſt das weſentlich wahre. Von den verſchied⸗ 
nen Umſtaͤnden muͤßen wir einige nothwendig anführen, 
da fie zur Benrtheilung leiten, — 

Bey dem ganzen Truppe, in Huſaren ı Uniform, 
den die Augenzeugen, auf 50 bis 60 angeben, befand 
fi Fein Officier, weiches bey einer fo ftarken Pas 
trouille, wenn fie es gemefen wäre, unmoͤglich iſt. Ein. 
noch bedeutenderer Umftand war, daß, nach dem eignen 
Berichte ded Debry, das fogenannte Detaſchement von 
beynahe 60 Huſaren, aus cinem Hinterhalte, worin: 
nen es fih auf cinem Canale der Müurg verfteche 
hatte, hervorfprang. So fälle feine Patrpuille, ſo fals 
ten nur Räuber und Mörder. Menfhen an. 

Verfchiedne der Mörder Sprachen gut Franzoͤſiſch, obs 
ne allen. ‚fremden Accent, fo wie geborne Franzoien, 
nad) der Verſichrung der Franzoſiſchen Berichte ſelbſt. 
Derjenige, der Bonniers Kutſche anfiel, ſagte, wie er 
ſeinen Namen ſich hatte angeben laßen; Ach! das iſt 
Bonnier. Du ner ‚ der den, Frieden nicht bar 
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unterzeichnen wollen! Aeußerſt merkwuͤrdige Worte! 
die den nachdenkenden Leſer zu großen Folgerungen fuͤh⸗ 
ren. Was gieng die Zeichnung, oder nicht Zeichnung 
des Raſtadter Friedens die Szekler Huſaren an! — Und 
wie konnten gemeine. Szekler Huſaren wigen, daß es 
Bonnier vornehmlid) geweſen, der durch feine Stoͤrrig⸗ 
feit dem Directörig die vortheilhafte Friedens: Schliefs 
fung, dergleichen Frankreich nie wieder geboten werden. 
" wird — verdorben hätte? — Und war es. nicht Der 
fterreich, welches eben die Nichtſchließung des für Teutſch⸗ 
land abſcheulichen Friedens verhinderte, und dem alſo 
Bonnier durch ſeine Widrigkeit, den Frieden zu ſchlieſ⸗ 
ſen, indem er noch mehr verlangte, — einen 
Dienſt, als einen Schaden, that? 
Welche Gedanken müßen bey diefer Betrachtung, 

und unpartheyiichem Machdenfen entfichen! 1:1 | 

Auch hatte allein das Direetoriun eineh Vortheii 
von dieſer Mordthat. Es benutzte ſie zur Electriſirung 
des Gemeingeiſtes ini Frankreich, der gar nicht mehr, 
wie ſonſt, republicaniſch: hitzig ſeyn wollte. Es ſuchte 
dadurch einen neuen Enthuſiasmus in den Armeen zu er⸗ 
gegen, ‚da: der alte verlofhen war: es fuchte einen Mar 
tionals Haß gegen das eben jetzt allenchalben ſiegende 
Defterreich zu erwecken; es ſuchte den Kaiſerlichen Hof — 
deßen heilige Beobachtung des von den Franzoſen unter 
die Fuͤße getretnen Voͤlkerrechts, ſeinem Intereße ſchon 
oft nachtheilig geweſen iſt — mit ſchnoͤder Verſchmitzt ⸗ 
heit, bey Fuͤrſten, und Maͤchten, in Verdacht zu brim: 
gen; obgleich Fein vernünftiger Mann bierbey gegen 
Defterreichh Berdacht. Haben: fann, wenn es auch ſelbſt 
Defterreihlihe Märodeurs geweien wine, die jene Fre⸗ 
velthat begiengen. 

Der Erzherzog Carl, welchem Diefer Vorfall vom 
mehrern Seiten her berichtet wurde, verficherte fogleich 
‚in einem befondern Schreiben, dem Franzoͤſiſchen Ober: 
zn Maßena, ſeinen ya über die greuliche 
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Mordthat,; und daß er eine Commißion niedergefegt ha⸗ 
be, welche die genaueften, und firenaften Unterfuhuns 


gen anftellen fole. Das Nefultat dieſer Unterſuchung 


wird den wahrhaften Auſſchluß geben; wir. können e6, 
bey Abfaßung diefes Artifeld, wegen des dortgangs der 
Preßen in der Druderey, nicht erwarten. Wir merden 
es aber noch, in dieſem Monatsſtuͤcke, unſern Leſern 
mittheilen, und enthalten uns daher hier der Anfuͤhrung 
der vielen Vermuthungen, die darüber im Publieum 

circuliren. _Einige ſchreiben diefe. That den Emigrirten, 
wie glauben ‘ohne allen Grund von Wahrſcheinlichkeit 
big jetzt, andere gar den Conferibirten‘, welche ſich an 
den Miniſtern, die durch Dichtſchließung des Friedens 
ſie zur Schlachtbank haben fuͤhren laßen, andere noch 
gar hoͤhern Planen in Paris, zu. Waͤre letzteres der 
ee fo würde die Wahrheit, ohnerachtet aller Tinten 
ſuchung, doch nicht fo: bald. ans Tageslicht kommen, 
und erſt der kommenden Zeit — ge — — 


So ſchloß ſich der Göngreß zu Raftabt, der 18 Mo⸗ 
nate gedauert, und dem Teutſchen Reiche über drey 
Millionen Thaler gekoſtet hat, noch trauriger, als er 
ſich anfieng, denn gleich im Anfange wurde Mainz weg: 
genommen, und der ganze Congreß Hatte beſtaͤndig Tore 
den Bang einer Maſchine, deren Raͤder in einem widrk 
sen, fich: feibft hinderndem Triebwerke, langfam ſich 
drehten, und wieder drehten, .. die ganze Mas 
fine file: ſtehen mußfe:. 


Emwiger Dank dem Kaiſer, * — — und 


allen, die Teutſchland von dem Ungluͤcke eines Unter⸗ 
merfunger Friedens — 


* 
we gez , 


{ 
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Andeßen ſetzte die Dentarihie alle Triebräber in Ber 
wegung, um ihren ziemlich paßlv gewordnen Einfluß: in 


! 


"Nachrichten von verfihiednen Ländern... 
7 Spanien und Portugal, >, 


.. : Spanien fptelt fortdawernd jene in derfänge Hin für 
das Wohl des. Landes nachtheilige Nolle eines, durch 


ſchwanke Grundfäge des Staatsintereße, erzeugten Tem; 


poriſirungsſyſtems. Diefe Ungewißheit der Politik, 
weldye mannichfaltige Eontrafte herbehzufuͤhren fehlen, 
gab: zu vielen verſchiednen Mathmaaßungen Anlaß. & > 


. - verbreitete man unter andern das Gerüche, daß die 
Spaniſche Regierung zu Paris. erklären laßen würde, - 
daß ein Separatftiede Spaniens mit England für Frank 


reich vortheilhafter ſeyn könnte, ‚als eine Altanz, die 
nur den völligen. Nuin der Spanifchen Finanzen nad 
ſich zoͤge. Dagegen zeigten die Franzoͤſiſchen Blaͤtter 


eine neue genauere Bereinigung Spaniens mit. dex Frans 


zöfifchen Regierung an. Der Schluͤßel zu allen: diefen 
Widerfprüchen lag in dem Charakter des Madridter Ho⸗ 
fes, deßen Abſichten daranf abzweckten, Frankreich wer 
der zu tief ſinken, noch ſeine Macht zu ſehr erweitern zu 


Madrid zu verſtaͤrken. Etner ihrer eifrigiten Anhaͤnger 


war der vorerſt an der Spike: der auswaͤrtigen Angele— 


genheiten ſtehende Don Urquijo, dent das Direstorium 
im einem befondern ſchmeichelhaften Schreiben feine Theil⸗ 
nahme an feiner proviforifcheh Ernennung. bezeigte, Es 
wurden auch, zwifchen Madrid und Paris fortgefegte Uns 
terhandfungen betrieben, deren vorzuͤglichſter Gegenſtand 
die vondem Directsrium verlangte Entrichtung von 24 


"Millionen. Kiores Subſidien war; eine Geldfordrung, 
die durch den Drang der gegenwärtigen Umſtaͤnde noch 


drückender wurde. 
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Schon. empfand Spanien in der fleigenden Zarue⸗ 


tung des Öffentlichen Wohlſtands die verderblichen Solgens 
der ungewiß hin und. her wankenden Hofpolitik. Der 


auslaͤndiſche und innre Handel lag in Cadix, in Madrid, 


und in allen andern Städten ganz danieder, die Ser 
| werbsinduftrie ftocte, die Seltenheit des haaren Geldes 


nahm mit jedem Tage zu, und die Königlichen Schulds 


ter ſie die Regierung zur Aufrechterhaltung ihres. Credits 
mit 4 Pr. Er. richtig verintereßirte, und ſie auch im 


- den öffentlichen Caßen für;voll annahm. Die ſchon fo 
. aberiwiegende Maße der, Papierſchuld wurde noch durch, 


die Fabricirung von neuen Billets für deu Berrag von 
goo Millionen Reales de Vellon (200 Millionen Franz. 
Liores) vergroͤßert. Man kündigte zugleich im. Publi⸗ 
cum mehrere Decrete an, um dem: Papiergeide einen 


gezwungnen Umlauf. zu geben; und es waren vielfache 


neue Mittel im VBorfchlage, um durch Veraͤußerungen, 


Auflagen auf alle Einkünfte, Penſionen, Lindereyen- 


und Gewerbe, und durch andre Contributionen und Abs 
gaben neue Huͤlfsquellen für die ſo erſchoͤpften Finanzen 
zu eröfnen.. Die, Regierung erhielt inzwiichen von meh⸗ 
vern Privatperfonem freywillige Beyträge: fo brachten 
der Herzog von Alcudia und fein Schwager dee Marquis 
von Branciforte, vormaliger Virekönig von Mexico, 


ein. patriotifches Opfer von 5 Millionen Piafter dar. 
.. Die, Seldverlegenheit wurde vorzüglich, durd) die 


von den Engländern verhinderte Ankunft der Schäge 
und Silberflotten aus Amerika verurſacht. Eines dies 
fer Fahrzeuge, das Packetboot Golondino war ſchon 


‚mit einer Summe von 300,000. Piaftern in der Nähe 


von Eorunna angefommen, als er vor diefem Haſen von 
den Engländern erbeutet wurde. Diele fuhren mit Thaͤ— 
tigkeit fort, vor Barcelona und überhaupt längs ber 
Küfte zu kreuzen, und die fremde Schiffahrt an denfels 
den zu ve Bm . die Spanier Anftals 

ten 


zettel erlitten einen Verluſt von 44 Pr. Ct. , ohngeach⸗ 


v 
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ten zur Wiedereroberung von Minorca traſen. Es wur⸗ 


den auch, wie die Franzoͤſiſchen Journale meldeten, th 


Ferrol und in andern Spantfhen Häfen, Ruͤſtungen 


veranftaltet,, die ſchon Monate lang ſortdauerten, oh—⸗ 
ne daß fe zur Reife der realiſirten Ausführung das 
men. — 

Da der eigne Handel Spaniens nad) Amerika ob 
fig gehemmt war, fo befchloß die Regierung audy den 
neutralen Nationen, nicht weiter diefen Vortheil: zu ges 
ftatten. Sie hob daher die: denfelben am 28ſten Nov. 
1797 ertheilte Erlaubniß der Schiffahrt aus fremden 
Häfen nad) den Spanifchen Beſitzungen in’jenem. Welt⸗ 


theile auf, und ftellte die vorigen Einrichtungen und 


Geſetze wieder her. 
Deffentlihen Nachrichten zufolge, Hat der Spantı 
fche Geſandte zu Petersburg den Befehl erhalten, diefe 


Reſidenz binnen 24 Stunden zu verlaßen. Der Grund 


zu diefer Maafregel war die von dem Könige von Spas 
nien verweigerte Anerkennung Pauls 1. als Großmei—⸗ 


ſter von Malta. : Eine Schwierigkeit, die in Rückficht 


der Religion und der urfprünglichen Verfaßung dieſes 

Ordens, uͤberhaupt bey den Katholiſchen Hoͤſen Start 

finde. | 
Beym Schluße dieſes, laufen noch die Nachrichten | 


ein, dag fünf Spaniſche Lintens Schiffe aus Ferrot aus⸗ 


gelaufen find, um ſich mit der- von Breſt ausgefegelten 


Stanzöfifhen Flotte zu vereinigen. Sie wurden aber, 


durch Sturm, oder einen.andern Grund, genöthigt, 


bey der Inſel Mir, ohnweit Rocheſort wieder einzulau⸗ 


fen. Die Flotte zu Cadix hatte am 29ſten April noch 
nicht den Hafen verlaßen, und Lord St. Vincent kreuz⸗ 


te, an jenem Toge Man / mit. feiner Bine in Der 


dafigen — 
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| Portugal J 
crebt. in einer Art von Abhaͤngigkeir von m Sp 
fieme des Spanischen Hofs, depen eignes, durch die 


Bande des Bluts verſtaͤrktes, Intereße für die Portu⸗ 


gieſiſche Regierung ein Bollwerk gegen die Bedrohung 
eines Ftanzoͤſiſchen Einfalls it Diefe fo lange lebhaft 
genährten, immer erneuereen Beſorgniße verfehmanden 
einigermanßen, da der Englifhe Geſandte Wal 
pole den Hof. zu Lißabon ducch eine miniſterielle Erklaͤ⸗ 
tung mit dem Beyſuͤgen zu: beruhigen ſuchte, daß die 
Franzoſen an andern Orten zu ſehr beichäftige wären, 
um jegt an einen Angrif auf Portugall denken zu Eöns 
nen. Es wurde ſogar auch ein Theil der in Portugall 
befindlichen Engliſchen Hülfstruppen wegen der Entfer⸗ 
nung’ aller Gefohr von dort nach England zuruͤckberufen. 
Diefe Sicherheit, der man ſich fo zuverſichtsvoll uͤber⸗ 
ließ, Fonnte aber: in diefem an ungewißen, raͤthſelhaf⸗ 
ten Erfcheinungen fo fruchtbaren Zeitpuncte unterbrochen 


werden, da mehrere Muthmaaßungen die aus Breſt 


ausgelaufene. Franzoͤſiſche aha zu einer Sandung in 
Portugal beftimmten. 

: Sndejien. traf, die Regierung forbauernde Vertheidi⸗ 
gungeanſiaiten. in denen ihr die treue Ergebenhelt der 
Nation die wirkſamſte Unterſtuͤtzung gewaͤhrte. Auch 


wandte fie, durch die. lehrreichen Beyſpiele andrer Sin 


der gewarnt, eine geſchaͤrfte Aufmerkſamkeit auf die Er⸗ 
haltung der innern Ruhe. So -tieß fie zu Lißabon, auf 
Anfuhung des Engliſchen Miniſters, mehrere Englän- 
der und befonders Irlaͤnder verhaften, die ſich verraͤtheri⸗ 
fcher Anfchläge verdächtig gemacht hatten. 

Der innre Zuftand Portugals zeichnete ſich durch 
einen Flor aus, der mit der- zerrütteten Lage Spaniens 
fehr contraftirte. Der Handel gieng, unter dem Schutze 
des alliieten Sroßbrittanniens, feinen Gang fort, und 
der Staatseredit war durch die gegenwärtigen Umftände 
ſo be geſchwaͤcht, daß das neue in Kirculation gefeßte 
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Papiergeld bis auf Abzug von 4 P. C. ſeinen vollen 
Werth hatte. Um den Reichthum des Staats und das 
Zutrauen zu demſelben noch zu vermehren, wurde auch 
in Portugall das todte Capital mehrerer Kloſterguͤter 


zum allgemeinen Beſten verkauft. — 


A Jtalien. ; 
Drey JZahre hatten die Franzöfen zugebracht, nik 
Italien zu erobern, drey Jahre waren unter blutigen , 
Kämpfen verfloßen, um ihre auf Bayonnetten gegrüns 
dere Herrſchaſt über dieß Ihäne Land zu befefligen — und 
drey Wochen zerftörten die Früchte drepjähriger Ans 
frengungen, und befrepten die ihren eilernen Joche 
unterworſnen Staaten. Die vormals unüberwindliche 
Tranzöfifhe Armee wurde von den fiegreichen Defterreis 
chiſch⸗ Rußiſchen Waffen aus der Lombardey vertrieben, 
und nad) den ientfcheidendften Niederlagen bis in Pies _ 
mont zurüdgefchlagen, DOberitalien. wurde entrepublicas 
nifirt, und die Kontrerevolution grif immer weiter um 
Ah. Die Geſchichte der großen Friegeriichen Begeben 
heiten iſt in einem eignet Artikel enthalten, wir erzehs 
fen Hier nur Die Folgen, und den Antheil, den die Vils 
fer Italiens an denjelben nahmen. Ds, 
Die Annäherung und’ die Triumphe der Kaiferlichen 
Heere wurden jogletch das allgemeine Signal zum. des 
wafneren Aufſtande. Es war fein partieiler, durch dag 
Uebergewicht des Elends erzeugter Ausbruch, ed wär ein 
allgemeiner Dolfs # Rrfcg gegen die Franzofen, in 
weichen fich die Italiener an die Sieger anſchloßen, um 
In Vereinigung mit ihnen ihre Befreyung von dem vers 
haften Drutfe fremder tyrannifcher Gewalt zu erfämpfen, 
Sm Mantuaniſchen allein waren. in einem Diſtricte von 
18 Ortſchaſten über 14,000 beiwafnete Sandbewohner 
aufgeftanden, zu denen aufiht Anſuchen ein Korps von 
ohngefaͤhr 1000 Oeſterreichern ſtieß. Sie drangen mit 
Ungeſtuͤm vor, und eroberten Mirandola, wo ſich die 
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erfreuten Einwohner mit ihnen verbanden. Allenthal⸗ 
ben wurden die Freyheitsbaͤume umgehauen, und nur 
mühfam Eonnten die regulairen Truppen. den. Ausfchweis 
fungen ihrer Wuth gegen die Dunicipalitäten. und Scans 
zojenfreunde Einhalt thun. -- ——— 
Schnell wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Infurs 
tection längs dem Ufer des Po, ergrif die Gegenden von 
Reggio und Ferrara, und dehnte fich immer weiter, bis 
nad) Bologna aus. Ein mit 4 Kanonen verfehenes Corps 
von Cisalpiniſchen Divertorials Soldaten brach bey dem . 
erften Erplofionen von Modena gegen Ferrara auf; aber 
es wurde auf dem Mariche zu Carpi und Novellara an 
der Grenze des Herzogthums Guaftalla von den bewafs 
neten Einwohnern fo lebhaft angegriffen, daß es ſich 
zum Ruͤckzuge genöthigt ſah. Unterftügt und angefeuert 
“duch die ſchnellen Fortſchritte des tapfern Oeſterreichi⸗ 
en Geuerals Grafen Klenau, der mit feinem Corb& 
Ferrata einihloß, und Reggio, Modena und andre Derter 
und weite Diftviste einnahm , ſchwoll die Macht der. In⸗ 
fürgenten immer höher an. Am furchtbarften war fie am. 
untern Theile des Po, wo die Einwohner den Franzos 
fen alle Communication abfchnitten, ſich ihrer Vorraͤthe 
bemaͤchtigten, und ſogar mehrere ſeſte Pläge erſtuͤrmten. 
Die Erbitterung gegen die Franzoſen und gegen die neuen 
tepublicaniſchen Autoritäten war in den Pogegenden jo 
ſchrankenlss, Daß General Klenau gezwungen war, durch 
eine Proclamation, ‚in der er mit Strafen drohte, den 
‚ gewaltthätigen Wirkungen derſelben ein Ziel zu fetzen. 
Aehnliche Allgemeine Volksbewafnungen und Auftritte 
fah man am Ufer des Oglio, im. That Camonica, in 
Brescia, in den Öegenden von Bergamo, und Übers 
Haupt durch ganz Kisalpinien. Der ducch den ſchnellen 
Erfolg electrifirte Inſurrectionsgeiſt erſtreckte fich aus 
der Sombardey noch weiter, äußerte fih mit drohender 
Heftigkeit in Piemont, in Lucca, in Toscana, brachte 
dur NRomiſchen Staats und in Nenpel die kochende di 


. 
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sung der Semiher zu fuͤrchterlichen Ausörächen, und ; 
ſetzte alle von den Sranzofen revolutionirte Laͤnder Ita 
liens in Flammen. 

Die erſte der Scanzöfifchen Revoluiensfchöpfungen, ’ 
Je Cisalpinifche Republik traf auch zuerſt das Loos 
wieder vernichtet zu werden. Buonaparte hatte ſie am 
2ßſten Junius 1797 geſtiſtet: Suwarow zerſtoͤrte fie, 
achdem ihre Exiſtenz grade eine Dauer von 22 Mo⸗ 
zaten exreicht hatte. Mit jedem Fortſchritte ſeines 
uhmbedeckten Heers flog beym Anblicke des doppelten 
Adlers ein Theil derſelben nach dem andern in die Luft. 
Die einruͤckenden Krieger wurden in Brescia und al⸗ 
enthalben mit lautem Jubel bewillkommt, und die re⸗ 
ublicaniſchen Einrichtungen umgeſtuͤrzt. Je mehr und 
e ſchneller ſich die Cisalpiniſche Republik threr voͤlligen 
lufloͤſung naͤherte, deſto groͤßer wurde die unbeſchreib⸗ 
iche Beſtuͤrzung und Verwirrung der neuen Herrtſcher 
n Mailand, wo ſich bereits Volksbewegungen regten. 
Das Directorium erließ daſelbſt bey der dringenden Ger 
zihr eine Proclamation, worin ed nach ſehr "oft wieder⸗ 
olten “= in Betracht daß 2c. 26. auch endlich in Betracht 
9, daß es am ſicherſten ſey, ſich nach Piemont zu 
uͤchten. Dorthin eilten nun drey der Directoren nebſt 
em Geſetzgebern, indeß die beyden übrigen in der Cita⸗ 
le von Mailand ein Aſyl ſuchten, als die Oeſterrei⸗ 
iſch⸗ Rußiſchen Truppen etſchienen. 

Dieſe hielten am 28ſten April ihren miumphitenden 
inzug in die Stadt Mailand, nachdem dieſelbe drey 
ahre weniger 16 Tage (ſeit dem. 14ten Mat 1796) in 
ranzoͤſiſchem Beſitze geweſen war, Er. war durch das 
eittoͤnende Jauchzen des Volks, und dureh die feurigs 
en und auftichtigften Sreudenbezeigungen der Einwoh⸗ 
ꝛr verhertlicht, die in zahlloſen Schaaren won allen 
taͤnden, Altern und Geſchlechtern, nebſt den vorigen 
Ragiffratsperfonen. und dem Adel den Diegern entgegen 
oͤmten. — erſte in des ER Bene 
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cals Melas;, dein: ber Graf Cocaſtelli als — 
Civilcommißair bey der Armee zur Seite ſtand, war die 
Errichtung eines Policeytribunals, unter dem Vorſitze 
des Generals Marizont. So verſank die zertränimerte 
Cis alpiniſche · Republik binnen wenigen Tagen in Nichts: 
— * hler die Ftanzoͤſſſche Herrſchaft zum plögtis 
ar Diemont wurde fie durch die weitverbreitetſten 
*5* bedroht. Sie brachen, nach den Franzoͤſiſchen 
Verluſten im Mailaͤndiſchen, in den Gegenden von 
Aleßandria, Vicevano, Tottona und Novara, mit uns 
widerſtehticher Heftigkeit aus. Die Eintheilung dieſes 
Landes an vier Drpartements, und die neuem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Organiſationen, welche nach Aufhebung der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung Leingefuͤhrt wurden, fachten den 
Aufftand noch lebhafter an, In welchein viele Franzoſen 
als Opfer des durch die: harten Bevehrkungen vrregeen 
| — fielen. 

Auch in Toscana, ‚welches faum ſeit einigen Mo⸗ 
* unter "die Fran zoͤſi ſche Waffengewalt gefallen wär; 
brachte der. durch ganz Italien herrſchende Sinjurrectionds 
geiſt gegen die Franzoſen die erſten Scenen einer Com⸗ 
treresoluston: hervor. In Flotenz wurden die Procla⸗ 
mationen des Franzoͤſiſchen Reglerungscommißairs, Eu 
toyen Reinhard, unter ſeinen Augen abgerißen, die 
Sinubilder der neuen Freyheit⸗beſchimpft, die Franzo⸗ 
ſiſche Cocarde mit Füßen getreten, und: die Franzoͤſiſcht 
geſinnten ſahen ſich in Geſahr, von dem erhitzten Volke 
umgebracht zu werden. Zwar unterdruͤckte ein verſtaͤrkt 
herbeygeeiltes Franzoͤſiſches Corps unter dem General 

Gauthier die: Auſwallungen der Unzufriedenheit; aber 
fie wurde dadurch nicht erſtickt, und erwartete nur den 
guͤnſtigen Augenblick zu neuen Regungen. Inzwiſchen 
Wurde der Großherzog von Tostana duch ein beſond⸗ 
res Gluͤck gerstier. Drey Stunden nach feiner. Abrelſe 

von Florenz, uͤberbrachte ein Courier des Directoriums 
Be zu 


B»* 


zu Parts dem General Gautier den Beſehl, dieſen Fuͤr⸗ 
ſten mit ſeiner Familie zu arretiren; er wurde ſogleich 

dem Großherzoge nachgeſandt, aber er verfehlte um eine 
Stunde ſein Ziel. Der Seanzöffche Officier, der den Groß⸗ 
herzog begleitete, hatte — vielleicht nicht ohne Abſicht — 
die Reiſe ſo beſchleunigt, daß der Courier denſelben erſt 


an den Grenzen Eisalpfniens erreichte, und mit der 


Nachricht des mislungnen Streich zu den fünf Herr 
ſchern in Paris zuruͤckkehren mußte 

Nicht ſo gluͤcklich war das Schickſal des durch harte 
Unfälle gebeugten Pius VL, dem fein Alter und feine 
zerrüttere Geſundheit keine Anfpräche auf eine menſch⸗ 
lichere Behandlung erwarben, Er wurde am 13ten April 
um fünf Uhr des Morgens, ih Geſellſchaft feiner bishe⸗ 
sigen Begleiter, und unter Escotte don 12 Grenadieren 


niebft einem Officiere, von Parma weggeſchleppt. Der 


entkraͤftete Greis reiſete Am 15ten, nad) einem kurzen 
Aufenthalte von Diarenza weiter, wurde kurze Zeit 
darauf‘ wieder dahin zutuckgebracht, und des Nachts 
abermals zur Fortſetzung feiner Reife gezwungen, und 
über Caſtel San Gio und Belgiojoſo nach Voghera ges“ 
führt. Wenige Tage nach der Abreiſe Pins VI an 
- IHgten April kam ein Detaſchement Defterreichifeher Hu⸗ 
ſaren nach Parma, um ihn den Haͤnden ſeiner Feinde 
zu entreißen. Es war zu ſpaͤt; er traf am ziften in 
Toreond, und am 25ften in Turin ein, von da er nach 
Frankreich abgefuͤhrt wurde. 
Mirgends wuͤthete der Volkskrieg mit allen ſeinen 
Geißeln ſchrecklichet als in Neapel. Das ganze Land 
"war im Aufſtande, den die Grauſamkeiten und: zerſtoͤ⸗ 
renden Greneithaten der Franzoſen immer vergrößerten, 
In der Provinz Aptiglin wurde ein Corps der bewafne⸗ 
ten Einwohner, welches ſich in der Stadt Andria am 
Golfo di Manfredonia geſammelt Hatte, nach blutigen 


Kaͤmpfen von der Uebermacht der Franzbſen uͤbetwaͤltigt, 


welche mehr als 6000 derſelben maßatrliten. Ein and⸗ 
tes Franzoͤſiſches Corps unter dem General Warrin ver⸗ 
Polit. Journ. Mat 1799. Miin woan—⸗ 
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wandelte, nach hartnaͤckigen Gefechten, worin es nach 
eignen Berichten über 400 Mann verlor, die mit 
Sturm eingenommenen. Städte Traeta und Caſtel Korte 
in Afchenhaufen. Demohngeachtet vervielfältigten ſich 
die Sjnfurrectionen in einer furchtbaren Ausdehnung. 
Sie erſtreckten fih wie in einer Kette von Kalabrien an 
durch die beyden Abruzzos und über Gaeta bis in den 
Roͤmiſchen Staat, wo ſich die Franzoͤſiſchen Trups 
pen, erſchoͤpft, geichwächt und von allen Seiten beuns 
ruhigt, in ein verſchanztes Lager bey Prima porta zurück 
zogen. Zn Neapel ſelbſt glimmte ein Feuer unter der 
Alche, welches ſtets zur Flamme aufjulodern drohte, 
In Calabrien war die Königliche Armee in Vereis 
nigung mit den bewafneten Landesbewohnern, unter der 
Anführung des ruhmvoll thätigen Cardinals Ruffo, auf 
30,000. Mann angewachſen, und fo mächtig, daß fie 
ſich nicht. mehr auf einen bloßen Defenfionsftieg eins 
ſchraͤnkte und Häufige Gefechte lieferte. - Dietapfern Ca; 
kabrier und übrigen ihrem Monarchen treugebliebnen 
Neapolitaner fahen.nun auch dem gluͤcklichen Augenblicke 
“ ihrer Erlöfung von den erduldeten llebeln und der Mies 
derherftellung der rechtmäßigen Regierung entgegen, . 
Der Admiral Uſchakow ſegelte am 14ten April mit der 
vereinigten Rußiſch / Türkiihen Seemacht von Korfu 
nad) Otranto zu ihrer Hülfe herbey, die er ihnen in eis 
ner vorher an fie erlaßenen feyerlihen Proclamation zus 
ſicherte. Zugleich erwartete man den Englischen Admi⸗ 
sal Nelion, der auf feiner Flotte die in Sicilien unter 
dem Könige zuiammengebradhte ftarke Armee nach Neas 
pel überführen follte, und deßen Kriegsichiffe zum Theil 
ſchon an den Neapolitanifhen Küften erfchienen waren. 
Mad) neuern, eben jeßt eingehenden Nachrichten, harte 
auch fhon eine Engliſche Escadre bey Neapel gelandet, 
diefe Hauptftade nad) einem blutigen Gefechte eingenoms 
men, und drang, zur Vertreibung der Franzoſen, und 
Befreyung bes Neapolitanifchen Staats, — 
—— rt Marne 
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Mannſchaft der Einwohner unterſtuͤtzt, ſiegreich weiter 
vor, wovon die ſerneren zn * weiter hin ſolgen 
nn 


Die Schweih 
befand fh, bey dem Anzuge der Kaiferlichen — 
gegen ihre Grenzen, und der Menge Franzoͤſiſcher 
Truppen in ihrem Innern, in einer gewaltſamen Kriſis. 
Das Schrecken von Seiten der neuen Oligarchen — und 
drohende Unruhen und Widerſetzlichkeiten von Seiten 
des zur Verzweiflung gebrachten Volks, erzeugten, uns 
ter vielfachen Zerrüttungen, einen Kampf, der den Ruin 


dieſes unglückiichen Landes vollendete. Die innern übeln 


Umftände wurden durch die Uneinigkeit unter den neuen 
Herrfchern feldft, verfchlimmert. - So verwarfen die Ger 
feßgeber die vom Directorium wieberhoft verlangte. Kriegs⸗ 
erklärung gegen Defterreich5 und dte Oppofitionsparthey 
in der Regislatur gieng bald nachher: ſo weit, daß fie 
dem Directorium in mehrern wichtigen, bey verfchlößs 
nen: TIhüten gehaltnen, Sitzungen über die Staatsver⸗ 
waltung, und. über die Verzoͤgerung der Vertheidigungs⸗ 
‚anftalten, lebhafte Vorwürfe machte. Das Dirertös 
rium antwortete, ſtatt ſich zu rechtfertigen, ,. durch ges 
- genfeitige Beſchuldigungen der beyden Näthe;, in denen - 
es eine Faction über die Vereitelung feiner zur Rettung 
des Vaterlands abzweckenden Vorſchlaͤge anklagte. 
Indeßen wurden dieſe ſogenannten Rettungs⸗ 
maaßregeln doc, zum Theil realiſirt. Eine Director 
rial⸗ Proclamation tief zur allgemeinen Beiwafnung auf, ' 
und bedrohte diejenigen, die ſich weigerten, oder ſich den 
Berfügungen des Directoriums widerſetzten, mit der un⸗ 
verzuͤglichen Todesſtraͤſe; and) wurden nebſt zahlreichen 
Arretirungen in allen Cantons ſoͤrmliche Redolutions⸗ 
tribunale oder Kriegsgerichte errichtet. Die revolutio⸗ 
naire Haͤrte dieſer Waaßregeln vermehrte die allge⸗ 
meine Erbittrung. Im ganzen Canton Bern bezeigten 
uni ‚„ Mma die 
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die Einwohner ihren Widerwillen gegen die Ergreifung 
der Waffen fo. nachdruͤcklich, daß Bern und mehrere ans 
dern Städte in Belagerungeftand gefeßt werden mußten; 
Gleiche Weigerungen erfolgten in vielen alidbern Gegen⸗ 
deu, ohngeachtet mehrere der Widerſpenſtigen, wie uns 
ter-andein zu Rappersweil, tobt gefchoßen wurden: Es 
brachen vielfältige Heftige Snfurrertionen aus. 

Am :drohendften äußerten fih in Obers Wallis und. 
‚ Inden Cantons Schwiz, und’ Uri, die Wirkungen des 
Haßes gegen die Franzoſen und die jeßige Verfaßung. 
Dort hatten ſich die tapfern Landesbewohner Goco Mann 
ſtark, zufammengerottet , mit Waffen verfeyen, und ih: 
Regimenter formirs, und boten, im Vertrauen auf ih: 
ve Selfengebirge, allen Verſuchen der, Ueberwaͤltigung 
Trek, Ein Corps von 3000 Sinfurgenten ſchlug ein 
gegen fie gefchieftes Franzöfiiches Corps in. die Flucht, 
und hemmte die Communicatton der Schweiz mit Jtas 
lien: - Zwar wurde diefer Saufen in der Folge durch) die - 
Ueberinacht ; welche General Maßena von allen Seiten - 
anruͤcken ließ, zur Unterwerfung gezwungen, aber die uns 
terdrückten Gaͤhrungen erwarteten nur den guͤnſtigen 
Augendlick zu neuen Exploſionen. 

Sindeßen flieg das innre Elend unter den täglichert 
Blutſeenen auf einefchreefiihe Höhe. Der Mangclan 
den nothwendigſten Beduͤrfnißen hatte eine entfeßliche 
Theurung zur. Folge, und man fah, bey der vergrößers 
ten Eonfumtion, und der Stockung ded Landhaus, eis 
net voͤlligen Hungersnoth entgegen. Zu aller dieſen 
Geißeln geſellten ſich noch raͤuberiſche Gewaltthaͤtigkeiten 
der Franzoͤſiſchen Commißarien bey der Armee, deren 
Hauptquartier der General Maßena nach Zürich verlegte, 
wo aber. der Mangel an allem. den zahlreichen Truppen 
keinen ween Bun au loßen ſchien. 
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Die hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten Teutſchlands in 
Bezlehung auf die kriegeriſchen und anderweitigen Ans 
gelegenheiten, find bereits, theils in den Kriegsberich⸗ 
ten, theils in dem Artikel von Raſtadt, und andern Abs 
ſchnitten, erzehle morden, Wir haben daher unter dies 
fer Rubrik nur fehr weniges zu bemerken, da auch in 
den Verhandlungen des Reichstags zu Regensburg: ein 
unthaͤtiger Stillſtand eingetreten war. F 
Fortgeſetzte kriegeriſche Bedruͤckungen, deren verwa⸗ 
ſtende Haͤrte die Gegenden des weſtlichen Teutſchlands 
ſchon ſo lange empfanden, machten ieider wie gewoͤhnlich 
den Hauptſtoff der Geſchichte des verſſoßnen Monats 
aus. Sm Fürftenthum Neuwied wurden unter andern 
die ungluͤcklichen Landleute, außer den auferlegten Liefer 
sungen, gezwungen, durch unaufhörliche. Transporte 
von Holz und: andern Gegenftänden, mit denen die 
Franzoſen fchleunigft die Feſtung Ehrenbreitflein vers 
proviantirten, ihr Vieh zu. Grunde zu richten. . Die 
Cultur des Feldes lag faft ganz danieder, indeß auch der 
Weinbau, einer der vorzüglichften Nahrungszweige det 
Rheinbewohner, durch die Strenge des Winters fehr 
befchädige war. WBerzweiflung der Armuth, und % 

fentliche Unficherheit, waren. die Folgen des Elends, 
Die gegenwärtigen Zeitumftände hatten überhaupt 
auf: Induſtrie und Gewerbfleiß in den an dem Ihrater 
des Kriegs liegenden Ländern einen traurigen Einfluß. 
Auch am Oberrheine wurden die Einwohner durch feinds 
liche Streifereyen beunruhigt. So kam ein Trupp von 
200. $ranzofen nach dem Dorfe Rothweil, wo die. Eins 
wohner fie aber muthig zuruͤcktrieben. Am Miederrhein, 
auf dem Odenwalde, und der Bergſtraße, dauerte. ber 
durch. den Druck der geaufamen Uebel erzeugte Aufftand 
der bewwafneten Landleute mit Erfolg fort. Die Fran⸗ 
* unternähmen bey — einen Angrif gegen 
WMwm3 fie, 
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‚fie, worin die mit Büchfen verfehenen, und in Gebuͤ⸗ 
ſchen, Weinbergen und auf Anhöhen vortheilhaft poftirs 
ten Bauern über 30 Franzoſen erlegten, und. hoch meh⸗ 
tete verwundeten, indeß ſie, nach ebrigfeitlihen De 
| ung nur 5 Todte verloren und einige Verwundete 
en. : sie: u —— FRE Se 

In Baiern, mo: feit Maximilian Joſephs Regie— 
rungsantritte ſchon ſo viele Reformen vorgegangen find, 
bekam die geſammte Landesadminiſtration im verfloßnen 
Monate eine voͤllige Umſchmelzung. Der Churfuͤrſt 
Bob, um die Leitung der Staatsangelegenheiten zu vers 
einfachen, alle bisherige obern Landescollegien, die hohe 
Regierung zu München, die drey Hoflammern zu Müns 
hen, Neuburg und Amberg, die Hofforfitammer, die 
Dberadminiftration des Muͤnzweſens und der Bergwer⸗ 
fe, das medicinifche Collegium, die beyden Finanzdepu⸗ 
tationen zu Straubing und Burghaufen , und das Bu 
reau der Finanzen au Landshut auf. Am ihrer Stelle 
wurde einer zu Muͤnchen, und.einer zweyten zu Am⸗ 
berg errichteten Generals Landess Direction. die 
Verwaltung aller Regierungsfachen in Baiern und der 
Dberpfalz, mit Ausnahme der zur Juſtiz, und zur In⸗ 
fpection des Thurfürftlichen geiftlichen Rathscollegiums 
' gehörigen Gegenftände übertragen, Die neue enerals 
direction zu Münden, an deren Spiße 1 Praͤſident 
und 2 Vicepräfidenten ftanden, bildete 7 Deputationen, 
von denen eine jede unter der befondern Leitung eines 
. Directors das ihr angemwiefene Departement beforgen 
ſollte. ae 
Die vorgeweſene große Vermehrung der Truppen 
fhien in einen einfiweiligen Stilftand zu kommen, 
Baiern aber follte neue fremde Truppen durchziehen .fer 
ben. Es war ein Rußiſches Armee: Corps von:45,000 
Mann angekündigt, welches durh Baicen zu der Armee 
des Erzherzogs marfchiren follte. Es verlautete auch ſchon, 
dag die von.dem neuen Churfürften aufgehobne Baier⸗ 
| (he 
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fche Zunge des Maltefer : Ordens wieder hergeſtellt wer⸗ 
den follte. * J | 
In den Herzogthuͤmern Bremen und Verden find, 
zufolge derunsmitgetheilten Geburts: Sterbe und Eher _ 
liften, für deren genaue Details ung jetzt der Raum fehlt, 
im verfleßnen Sjahre 1798 zufammen 7031 Menichen 
geboren und 4353 beerdigt worden, fo daß ſich dad es 
bergemwicht: ver Geburten auf 2678 Individuen belief. 
Unter den Gebornen, von denen 3529 Knaben und 
. 3398 Mädchen waren, zählte man 356 Unehlide; von 
den Geſtorbnen ivaren 2170 männlichen und 2142 weibl 
lichen Geſchlechts, und unter dieſen 16, die ein Alter 
von 90 bis 100 Jahren erreichten. Ehen wurden 1694 
geſchloßen. — 7. oo Ze 


Großbrittannien. . | 

Erneuerte und verstärkte Thätigkeit in allen Britti⸗ 
ſchen Seehäfen und See; Rüftungen war die Folge de 
am 26ften April erfolgten Auslauſens der Brefter Flot⸗ 
te, welches dadurch befchleunigt worden war, daß zwey 
beträchtliche Convoyen mit Munitions und Proviant: 
vorräthen befrachteter Schiffe, welche von Bordeaur, 
Nrantes*und andern Franzöfifhen Hafen famen, der 
Wachſamkeit der an jener Küfte kreuzenden Englifcheit 
Schiffe entgiengen, und glücklich zu Ende des März und 
Anfang Aprils zu Breſt einliefen, um das Werk det 
Ausrüftung und Verproviantirung der großen Flotte vol 
fenden zu helfen. Nach allen Berichten, war die Brit⸗ 
tiiche Kanalflotte, welde am 26ften April unter Com 
mando des Lords Bridport in den Gewaͤßern vor Breft 
kreuzte, nur 13 Linienfchiffe ſtark. Sie zeigte ih am 
27ften April’vor Breft, fahe den leeren Hafen, und am 
zoften April Harte fie zur Sicherheit Irlands ihre Sta: 
tion bey dein Cap Clear genommen. Dort wurde fie 
in Eil durch einzeine Linienfchiffe, weiche ſchleunigſt von 
Portsmouth, Piymenh, und Spithead, abſegelten 
— Mm4 bis 
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bis: zu 21 Linienfchiffen verfiärkt. Sie nahm mit Biefer 
Schiffszahleinige Tage bis zum gten Mai eine ſehr auss 
gedehnte Stellung, daß fie ſich beynahe den. Franzoͤſi⸗ 
fchen Küften näherte, concentrirte ſich aber darauf wie⸗ 
der. beym Cap Clear, und.behielt,. auf ausdrücklich aus 
.. London erhaltenen Befehl, dort ihre Station, um bloß 
für die. Sicherheit der Irlaͤndiſchen Küften zu machen, 
und jeden andern Plan, die Franzöfifche Flotte zu vers 
folgen, oder aufzuſuchen, vorläufig aufzugeben, 
22ten Mai fegelte Admiral Gardner. mit 3 Linienfchifr 
fen von, Plymouth ab‘, um den Lord Bridport zu vers 
ſtaͤrken. Auch der zu Portsmouth nach dem Vorgebir⸗ 
ge.der guten Hofnung fegeifertig liegende Admiral Cur⸗ 
sis erhielt Befehl, mie den Linienfchiffen Lancaſter und 
Nonſuch vorläufig die Bridportſche Flotte zu verftärken. 
Eben fo. wurde das. Linienfchiff Agincourt, welches nad) 
Nemfoundland fegeln follte, zu ihm begrdert, und. Die uns . 
ter Admiral Kingsmill an der Irlaͤndiſchen Küfte kreu⸗ 
rn Schiffe waren gleichfalls zum, Lord Bridport ger 
ofen. | Ä 
» Ben diefer anfehnlihen Seemacht, welche zur Ver: 
theidigung der Irlaͤndiſchen Küfte theils ſchon vorhan⸗ 
den, theils beordert war, und wobey man es fuͤr ums 
möglich hielt, daß die. Franzoͤſiſche Flotte, wenn ihre 
Beſtimmung wirklich nad) Irland geweſen wäre, jene 


> „Küften ohne, eine vorher zu, fechtende Schlacht: hätte ers 


zeichen können, hatte die Nachricht von dem erfolgten 
Auslaufen der Breſter Flotte in Irland ſelbſt keine große, 
Defprgniße, erregt, jedody ‚wurden auf, alle. Fälle zu 
Dublin die. wirkſamſten Maaßregeln, um eine feindliche 
Landung. zu vereiteln, fchleunigfk getroffen, , Nach allen 
Küftengegenden „. vorzuͤglich den, nördlichen , wurden 
Truppen, Munitionds und Artillerie s» Transporte abges 
Bit, die, ganze Dubliner Garniſon mußte ſich zum, 
Kufbruch bereit. halten, der Vicefönig Coxnwallis ſelbſt 
war in Vereitſchaſt, nach jeder Gegend, woſelbſt fon 
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Gegenwart nothwendig ſeyn moͤchte, abzugehn, und die 
ſaͤmmtlichen Volontair·, Yeomanty⸗ und andere bewaſ⸗ 
nete Bürgers Corps waren zum nn Dienfte 
beordert. 

Mach: einer noch erſt am raten Mai zur Beruhigung 
des Englifchen Publicums in den, Londner Miniſterial⸗ 
Blättern befanne gemachten Liſte, befteht die Flotte des 
Lords St. Dincent, welche theild vor Cadix, .theils 
zu Lißabon und Gibraltar liegt, aus 22 Linienſchif⸗ 
fen. Außerdem befanden fich im Meittelländifchen Mees 
ve unter Lord Nelſon, Sir Sidney Smith, ferner vor 
Malta; und zu Minorca, überhaupf 15 Linienfhiffe; 
- fo daß alle: unter dem: Oberbefehl: des Lord St. Vinrent 
ſtehenden Schiffe nicht weniger als 37 Linienſchiffe, 
von 50 Kanonen, 27 Fregatten, und 22 Sloops und 
Ceitter, ausmachten. Außerdem befinden fich ald Eng⸗ 
lifhe Alliirte im Meittelländifchen Meere 5 Kußiiche, 
5 Portugiefiiche und 3 Tuͤrkiſche Linienichiffe. Hierzu . 
fommen nun noch 5 Englifche Linienſchiffe, die am ıotem 
Mat unter den Eontreadmiral Whithead mir 2 Fre⸗ 
gatten von Plymouth ausliefen, um die Flotte des Lord 
St. Bincent zu verfidrken. Zu diefer find von Yars 
mouth noch 2 Nußtiche Lintenfchiffe geftoßen, welche 
nad dem Mittelländifchen Meere beſtimmt ſind. Uebri⸗ 
gens war man in Englaud von der Beſorgniß einer Frans 
zoͤſiſchen Invaſion auf Portugall ſo ganz zuruͤckgekom⸗ 
men, daß bereits der Befehl gegeben war, alle in. Por⸗ 
tugall befindliche. Englifhe Truppen von dort abzufuͤh⸗ 
ten. Der bekannte General Tarleton, welcher eben - 
gift zum, Commando der Kavallerie dort angelangt war, 
wurde wieder in England zurück erwartet. | 

‚Die unter dem Admiral Dickfon von Yarmouth aufs 
gelaufene. Flotte. beobachtet den Texel. Die Flotte in 
Weſtindien wird durch einige Linienfchiffe unter Admiral, 
- Seymour, der dort den Admiral Harvey abloͤſet, vers 
Rärkt, Nach den neuen at ui Dftindien, treue 
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te. die Escadre des Commodore Blankett nicht nur bey 
der Inſel Socotora ander Mündung des rothen Meers, 
ſondern es war: auch: Admiral Rainier mir 3 Linienſchif⸗ 
fen, und einigen bewafneten Compagnieſchiffen, von 
Madraß dahin abgeſegelt, um gegen jede etwanige Frans 
zöfliche Unternehmung gefaßt zu ſeyn. Vom Vorgebuͤr⸗ 
geider guten Hofnung war eine kleine Escadre ausges 
(hit, um bey; Isle de France zu kreuzen. 
In der Koͤniglichen Familie find der vierte und fünfs 

te» Sohn des Konigs, die Prinzen Eduard, und 
Ernſt Auguſt, nun: zu Königlichen Pairs ernannt 
und haben als: ſolche dim Oberhauſe Sig genommen, 
Erſterer als Herzog von Kent und Strathern, auch 
Graf von Dublin: Letzterer als Herzog von Cumber⸗ 
land und Treviotedale, auch Graf von Armagh. 
Der Herzog: von Kent, welcher ſich mehrere Jahre zu 
Gibraltar, in Weſtindien und zuletzt in Neuſchottland 
aufgehalten, auch bey den Kriegsoperationen in Weſtin⸗ 
dien, bey der Landmacht, ruͤhmlich gedient hat, geht 
nun als Commandeur en ‚Chef von Kanada, und dem 
übrigen Brittiihen Nordamerika „welche Stelle der 
Graf von Dorcheiter, ehemals Sit Guy Carleton, lan⸗ 
ge bekleidete, len nach) Quebek. 


Holland. 


Die in FREUE fheinbar herrſchende Ruhe und 
Stille öffentlicher Merkwürdigkeiten ift nur die Zurück 
haltung bevorftehender heftiger Ausbrüche des in weiten 
Ramificationen verbreiteten innern Mißvergnuͤgens. Es 
erſtreckte ſich durchs ganze Land, und brachte allenthals 
ben Stimmungen hervor, die den in Holland zuruͤckge⸗ 
bliebnen zahlreichen Freunden des Erbſtatthalters die 
guͤnſtigſten Ausſichten eroͤſneten, und deren Symptome 
die Exiſtenz geheimer Bewegungen anzeigten, welche nur 
auf auswaͤrtige Huͤlſe harrten. 

en Unzufriedenheit wurde noch — die neuen de⸗ 

cre⸗ 
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cretirten Eonferiptionen vervielfältige;-deren Realiſirung 

allgemeinen Widerwillen erregte, und fchon zu offenbar 
ren. Unruhen, und ftürmiichen Aufttitten Anlaß ‘gab: 
Diefe Maaßregeln waren. durch Die Franzöfiihen Andrin⸗ 
gungen erzwungen worden,‘ denen die neuen: Negenten 
in. Holland Folge leiften: mußten. Es ergieng eine Both⸗ 
ſchaft des Directoriums, an die Geſetzgeber, worin Dies 
fes auf eine Verſtaͤrkung der regulairen Armee'mit-9545. 
Mann anteug, wodurch jedes InſanterieBuataillon auf 
998 ‚ jedes Artillerie »Baraillon: auf 997, und die Jar 
ger : Bataillons auf 1001 Mann gebradyt werden follten, 
Es verlangte hiernachft die fchleunige Organijation einer 
bewafneten Buͤrgermacht auf den Kriegsfuß. Beyde 
Vorſchlaͤge erhielten die Zuſtimmung der erſten, und die 
unverzoͤgerte Sanction der zweyten Kammer, die den 
Beſtand der neuzuerrichtenden Nationalgarde auf 25,000 
Mann, nebſt einer Vermehrung derſelben auf ‚40,090 
Mann In erforderlichen Fallen, beftimmten, und deten; 
Beſchluͤße fogleih in die Wirklichkeit der Volziehung, 
gefet werden follten. 

Die Koſten diefer neuen Werbungen und Vertheis 
digungsanftalten vermehrten die fchon fo große Maße 
der Staatsausgaben mit einer Summe von 2 Millios . 
nen und 200,000 Gulden. Hierzu fam. nod) eine 
Seldfordrung der Sranzöfiichen Pentarchie, in Form eis 
nes Darlehns, worauf diefe fchon Teit mehrern Mona: 
ten (©. Gebr. und März diefes Jahrg.), ohngeachtet 
aller Verweigerungen der neuen Herrfcher in Holland, 
beſtand. Sie bequemten ſich, nach ſichern Privatbe⸗ 
richten, endlich zur Entrichtung dieſer abermaligen 
Contribution, obgleich nur unter gewißen Clauſeln und 
Bewilligungen, die der nach dem Hang abgeſandte Me: 
gociateur diefer fogenannten Anleihe den Directorium 
zu Paris überbrachte. 

Mit dem Ruine des Staatövermögens ſank auch 
zugleich der Wohiſtand der Privatleute in eine immer 

Ri trau; 
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trauri gere Zerruͤttung. So war der · vor ber Revolution 
ſo Stähende Dre Vlaardingen, der ehemalige Haupefig 
der num zeifideten Holländifchen. Heringefifcherey, jezt 
dem tieſſten Elende Preis gegeben. Leber die Halfte 
ber zu diejem Fange gebrauchten Schiffe, in allem 76, 
deren jedes. im Durchſchnitte auf 10,008 Gulden 'ges 
ſchaͤzt wird, waren-den Englaͤndern in: die Hände gefals 
len, und die darauf Kefindlichen Mannſchaften von 900 
bis. 1000 Fiſchern zu: Gefangnen gemacht worden, de 
ten. Samilien ne in harmler Aemuth verſchneq⸗ 
teten, — 


| i Preußen. 
Sn dem — Zeitpuncte der Erwartungen 
des nahen Ausgangs der Unterhandlungen uͤber viele 
wichtige Gegenſtaͤnde, und in der, fürs Publicum ſwe⸗ 
nigſtens, noch ebiwaltenden Ungewißheit, iſt es Pflicht 
des vorſichtigen Geſchichtſchreibers, mit den erhaltnen 
Nachrichten nicht vorzueilen, Es ift um defto nöthiger, | 
da öfters die Manfregeln, und Vornehmungen, durch 
eintretende Umſtaͤnde, Veraͤnderungen unterworfen wer⸗ 
den, ſo daß eine an ſich volllommne Wahrheit unvermu⸗ 
thet, und geſchwind durch veraͤnderte Vornchmungen 
zur Unrichtigkeit werden kann. 
In Berlin unterhält ſich, nach unſern Briefen, bad 
Publicum mit einer neuen bemafneten Neutralität, durch 
Verbindung Preußens mit verfchiednen Teutſchen Kürften, 
Heßen, Hannover, Sachen, Baiern u. |. m. und zweyen 
Nordiihen Höfen. Aber diefe Waffen ; Neutralität, 
wenn fle wirklich zur Ausführung komme, wird durch 
die Lage der Länder, an welche fie grenzt, und durch die 
neuen Umſtaͤnde, zu einer Thaͤtigkeit kommen, welche ent: 
weder einen baldigen Friedens⸗Vergleich, oder neue Fries 
geriſche Aufteitte Herbepführen muß. Daß fi Preußen 
nücht mit dem Franzoͤſiſchen Directorium verbinden wird, 
fondern im Gegentheile, bey einem für Teutſchland, und 
De 
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rreich gefährlichen Fortgange der: gtanoſſchen Wafı 
ſelbſt ihnen Einhalt thun wuͤrde, koͤnnen wir hiſto⸗ 
verſichern. 

Das gute Vernehmen zwiſchen Oeſterreich unb 
ißen dauert ununterbrochen fort, Die Unterhands 
des Strafen von Dietrüchftein zu Berlin hat ihren 
£ erreicht, und man erwartete in Berlin einen neuen 
erlichen Geſandten. Der Englifche Sefandte, Gren⸗ 
, welcher vor einiger Zeit Anftalten zur Abreiſe von 
in zu machen fehien, verlängert feinen Aufenthalt 
oft, und genieße alled das Anfehn, welches ihm 
einfaches und vorfichtiges Betragen erwirbt; Es 
ye ein neuer Zuwachs zu ber Ehre des Preußiſchen 
nets feyn,, wenn es die Vorfälle und Situationen 
Ben, bie Vermittlung eines allgemeinen Friedens 
werfftelltgen, und Teutfchtand dabey einen beßern 
yen erhielte, als den es von Raſtadt her befürdh: 
mußte. An verfchiednen Teutſchen Höfen hat der 
ats s Minifter. Graf von Goͤrz, nad) öffentlichen 
hrichten, Unterhandlungen eingeleitet. 

Der Koͤnig Hat ſich in dieſem Monate mit den Rus 
der verſammelten Truppen bei Potsdam, und bey 


in beſchaͤftigt. Nach deren Beendigung war die 


af Monarcheii ‚zu der Obfervations ; Armee in 
halen beſtimmt. Ob die Neife des Königs von 
= noch weiter, und wie weit fie gehen würde; 
g von Umſtaͤnden ab; Neuere Berichte aus dert 
he zeigen an, daß das Hauptquartier der coinbinir⸗ 
Armee von Minden, nach Muͤnſter, vorgeruͤckt 
en ſolite. Vorerſt bezog die Armee ein Lager bey 
den. 
Im Innern des Staats hatte die allgemeine Auf⸗ 
— eine neue ünterhaltung durch die vom Ge⸗ 
1; Diteitorio felbft befanne gemachte Abhandlung 
Ditestord Achard Über die Cultur der Nunkel: Rüs 
Behuſs der Zuckerfabricatien, Nan gieng ru 
— | on 
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fon mit der Bereitung dieſes neuen wichtigen Pros 
ducts vielfältig ins Grofe. - © 

Bey unfrer jeßigen Reuerungs Sucht auch in Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und in Lehrſaͤtzen, machte es doppeltes Auf⸗ 
ſehn, daß. eine: Anzahl Juden ſich, in oͤffentlichen Er⸗ 
klaͤrungen, an den-Ober s Eonfiftorial: Nach Teller. ges 
wandt hatten, um eine Amalgamirung einiger Juͤdiſchen 
Dogmen. mit einigen Chriftlichen. zu bewirken, und fa 
eine Art von neuer Religions: Secte, die den puren Na⸗ 
turalismus zum Grunde hat, zu flıften. Wir führen 
dieje Sache nur hiſtoriſch an, al8 einen Beytrag, zu dem 
jest fo allgemein verbreiteten. Revolutions: Drange in 


‚ allen Dingen. Syn Berlin har nian darüber epigrammas 


tiiche Verſe gemacht. Wir fagen. vielleicht zu andrer 
Zeit mehr über die Abſichten DIS, im — nicht 


| neuen, Religions ; Plans. 


Rußiand. 

Der große Monarch im Norden "treibt thaͤtig das 
Werk, in Verbindung mit der Oeſterreichiſchen Macht 
die nad) der Umſtuͤrzung von Europa zielende Franzoͤſi⸗ 
ſche Revolutionsſucht zu vertilgen, und die von derſelben 
aus ihren Angeln gerißne Staatenordnung und Ruhe in 
Europa in ihren Grundfeſten wieder herzuftellen. Schon 
hatten die Siege, weiche die Waffen der erften in Ita⸗ 
lien angefommnen Rußiſchen Krieger errangen, zur Des 
freyung eines großen Theild von Sjralten mitgewirkt, ' 
Ihnen folgten die andern auf dem Mariche befindlichen 
Außiſchen Corps nach, wie in den Driefen von Wien 
und an andern Orten angefuͤhrt iſt. 

Sie zogen zur Vollendung der Abſichten PayıeY: 
ſchnell herbey. Das Condeſche Corps ſchloß ſich an das 


. neue durch Weſtgalizien anruͤckende Heer an, welches 


aus 34000 Mann beſtand, um in Vereinigumg mit 


demſelben zu gleichen Beſtimmungen aufzubrechen: Auch 


der Generalfeldmarſchall Suwarow dem Chuͤrfuͤr⸗ 
ſten 
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| von Baiern eine offleielle Anzeige von dem Durch⸗ 
rfche einer Rußiſchen Hülfsarınee von 45,000 Mann 


ch Baiern, und die Oberpfalz, zur Dejterreichiichen 
icht unter dem Erzherzöge Carl. Ueberdem ſollte 
h.eine Armee von 30,000Mann an der. Grenze⸗der 
maligen Polniſchen Provinzen eine Stellung behaup⸗ 
, um in gewißen Fällen agiren zu koͤnnen. 
Eine gleiche Thaͤtigkeit beſeelte die Operationen der 
der Tuͤrkiſchen Escadre vereinigten nos Sea 
he im Mitselandifhen Meere. ie fegelte am 
en ‚April, von Eorfu zur gänzlichen Zerftörung der 
nzöfifchen Revolutionsherrfchaft im Neapolitaniichen 


Merkwürdig war. es, daß der Oberbefehlshaber 
eiben, Admiral Ufchafow, den Einwohnern der In⸗ 


Corfu duch eine Proclamatıon ‚erklärte, daß die 
Ben die, Feſtungen derſelben beſetzen, von den 
sEifhen Truppen aber nur einige dazu beftimmte 
ps unter Commando des Patrona⸗-Bey bleiben würs 
. Den übrigen Truppen, und befonders den Alba; 
en, wurde der. Eingang in die Forts, und die Stadt, 
erſagt, und die Bermaltung der Juſtiz⸗ und. Finanzs 
en, nad) Venetianiſchen Geſetzen, einer Commlßion 
6 Mobilt übertragen. Die combinirte Seemacht 
utete auf Eorfu.nebft 630 Ranonen, und mehrern 
ıen bewafneten Fahrzeugen, das vormals den Engs 
ern genommene Kriegsihif Leander, welches die 
jer, und die Öregatte la Brune, welche die Türken 
een. 
Die hohe Mrotection, welche Paul J. dem Mältefers 
n gewährt, giebt diefem Inſtitute einen neuen Stanz; 
Kaiſer ernannte ale Großmeiſter einen Oberrigies 
zsrath des Ordens, deßen Mitglieder 9 Großkreuze 


en, an deren Spige der Großfürt und Thronfolger - 


‚ander. ak Generalfeldmarſchall, und der Graf Sal; 
w der .Erfte, ald Stellvertvetender. Lieutenant des 
ommeiſtzte ſtanden. Verſchudu⸗ Maga ink 


a 
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ten auch die bevorſtehende Wiederherſtellung Ser vor kur⸗ 
zem aufgehobnen Engliſch Balerſchen Zunge des Mals 
teſerordenssss. 344* —— 
Bon den innern berſdnlichen Veraͤndrungen und Be⸗ 
foͤrdrungen, die nicht in unfre Zeitgeſchichte gehören, 
bemerken wir Hier nur, daß der Katfer den verdienſtvol⸗ 
len Vicekanzler von Kotſchubey zur Würde eines Graſen 
erhoben hat, und daß ber bekannte General Lieutenant. 
Baron von Ferien zum Generäl ber Sinfanterie ernannt 
worden if. Mehrere „Generale, und andere Eiviti 
Beamten find.cheils abgeſetzt, theils neue an ihre Stels 
len ernannt worden: DE: e 
Nach den Berichten in öffentlichen Blättern Hat 
Rußland feinen großen Staats; Mann, und Miniſter, 
den Fuͤrſten von Bebborodko, durch den Tod verloren: 
| Tuͤrkeh. | ne 
Die Alllanz inte Rußland und Großbrittannien Hat 
einen ausgezeichnet gluͤcklichen Einflug auf die innre und 
äußere Lage des Ottomaunniſchen Relchs, und wändelt 
die ſonſtige Trägheie des Nationalcharakters In erfolgvoll 
thaͤtige Lebhaftigkeit um, Sie zeigte ſich in vielfaͤltigen 
großen Kriegsanſtalten, und wurde durch die Theilnah⸗ 
the des Patriotismus unterſtuͤtzt. So brachte das Corps 
der Ulemas einen freywilligen Betrag von 15 Millionen, 
die Mitgiteder des Divans 10 Millionen Piaſter bat; 
Der Eifer bey den Arbeiten im Arfenale und im Hafen 
wurde noch duch die Nürkkunft des Capitgin/Paſcha⸗ 
Hußein, beſeuert. Er uͤbernahmn ſogleich das Amt eis 
nes Oberadmirals, das feinen Talenten andemeßner watr 
als das Commando zu Rande, und lieg ſchleunigſt Cine 
Flotte in fegelfertigen Stand ſetzen, bie unter ſeinem 
eignen Oberbefehle bald auslaufen ſolte. 2* 
Das Hauptziel aller Ruͤſtungen war die Wieder 
erbberung von Aegypten, und die Vernichtung des Heers 
818 Generais Ononkparte, der and diefem Lande 
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ortſcheitte zu machen ſuchte. Er ruͤckte/ nachdem der 
eneral Kleber mit einem vorausgeſandten Corps Gaza 
agenommen hatte, mit feiner Macht nach Sytien vor, 
id uͤberfiel daſelbſt die Avantgarde der von Ghezar⸗ 
aſcha beſehligten ZürkifchensAtinee ‚inter deßen Kia⸗ 
in ihrem. —* Die Türken kaͤmpften mit großem 
Ahe, und toͤdteten diele Franzoſen, wurden aber end⸗ 
I durch die Uebermacht, und beſonders durch ein Fran⸗ 
ſiſches Reſervecorps uͤberwaͤltigt und zerfirent‘ "Mut 
angen die Franzoſen, unter der eignen Anfuͤhrung des 
enerals Buonaparte/ immer weiter in Syrien wor, 
achten ſich zu Meiſtern von: Giaffa, und griffen end⸗ 
h Ghezar⸗Paſcha in Aere ſelbſt an. Hier erlitten ſie 
er durch die von den Englaͤndern unterſtuͤtzte Tuͤr⸗ 
he Tapferkeit in einer zweyten moͤrderiſch "heftigen | 
chlacht eine fo entſcheidende Niederlage, daß ſich Bud; 
parte, mit Verluſt von 6000 Mann, zum Ruͤckzuge 
ich Aegypten gezwungen ſah. So wurde dieſer bis⸗ 
tige Liebling des Gluͤcks zum erſteninale vom Siege 
rlaßen, und von dem) Tuͤrken, von undisciplinirten 
tlegern uͤberwunden! Seine: ſchon ſo mißliche Situa⸗ 
n erhielt dadurch eine noch unguͤnſtigere Wendung 
euere Nachrichten melden, daß ſich Buonaparte nach 
ter neuen verlornen Eblaq in Syrien year . 
m an Ghezar⸗Paſcha habe ergeben mager, Die 
uere Erzehlung Hiernon, wird, bey) erfolgter Deftär 
zung, im: künftigen Monate: mitgetheilenoerden. A 
Inzwiſchen erfolgte zu Eonftantinepel eine neue 
erkwuͤrdige Miniſterialveraͤndrung. Die wichtige Stel⸗ 
eines Reis-Effendi wurde durch Ati Effendi ei⸗ 
n Günftling des Großveziers Jußubh, beſetzt. Auch 
erteug der Großherr dem bisherigen Commißair über 
Fran zoͤſiſchen Effeeten Osman ! Effendi, und den Fi⸗ 
ny⸗ Controlleur Ahmet; die hohen Siaats aͤmter eines 
iaja Bey und eines Chlaße Chioja oder Schatzmeiſters. 
Auf einigen Inſeln des Archipelague waren aufrüůh⸗ 
iſche Unruhen entſtanden/ auf einigen andern war die 
Polit. Journ. Mai 1799. Ar) pe” 
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Peſt auddebrochen. An einigen Orten 
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Nachrichten Yon der, vielleicht nun nicht erſoigren tt 
reiſe des Großveziers zum. Commando det Amnn 
Aeypten⸗ und andern Begenftänden, — ein — 
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ge-die Pentarchie bisher: überwunden; und mir Gewalt 
bezwungen;, ‚aber. nunmehr zogen von vielen Seiten fo 
viele Gewitterwolken herbey, daß man einem nieder 
reißenden Sturme entgegen ſah. Im Directorio ſelbſt; 
wo zwar immer ſchon Partheyen, und oͤſters Debatten 
geweſen wären, hatten die neuen aͤngſtlichen Verlegen⸗ 
heiten eine heftige Erſchuͤtterung verurſacht, die auch im 
Publico bekannt wurde, und eine Kataſtrophe im Dis 
reetoxio ſeibſt herbey zuziehen ſchien. Die Gelegenheit 
dazu gab derum dieſe Zeit gewöhnliche Austritt eines 
Pentarchen aus dern Directorio. Jedermann weiß, 
daß das Loos, welches den Anstrite entſcheiden ſoll, eines 
der unzähligen. Blendwerke iſt, dus weichem: die jegige 
Framoͤſiſche Regierung: beſteht. Lareveillere Lepaux war 
deſtimmt das Directorium zu verlaßen. Abet die vtelen 
Miederl der Armeen, gaben zu Vorwuͤrfen für 
Rewbel Anlaß. Der ſo oft und ſo ſtark geſchlagne 
Meneral Scherer war ſem Schwager, und man ſchrieb 
nicht allein die Niederlagen, .Tondern auch den Miß⸗ 
much der Soldaten, und die Unzufriedenheit der Offi⸗ 
ciere „ben Räubereyen, und. dem tyranniſchem Verfahren 
der Commißarien bey den Armeen zu, welche ſaſt nlle 
Mewbels, und Scherers Creaturen waren. Es kam 
Daräber im Directorio zu ſtuͤrmiſchen Auftritten, die 
das ganze Directorial Gebaͤude erſchuͤtterten, die aber 
doch zuletzt den Ausgang hatten, daß Rewbel das Di⸗ 
xectorium verließ. Er gehoͤrte zu der Parthey, die den 

ri 3u Campo formido bewirkte. — :—— — 
Unter denen, bie der Rath def 5m. dem * der 
Alter 


auch das Revolutions⸗ Feuer ⸗ el f er * 
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Alten ats Candidaten zu der erledigten Director⸗Stelle 
borſchlug, Waren der nur zu bekannte Exabbe Sieyes 
n Berlin, und der durch kriegtiſchen ungeſtuͤmen Muth 
ausgezeichnete General Lefebte die merkwuͤrdigſten. 
Die Entſcheidungs Wahl des Raths der Alten fiel auf 
Sieyes. Wir werden im Eünftigen Monate Über didfe 
veue Direstor: Wahl noch manches zu fagen haben. 
Die augenblickliche Unterhaltung über den neuen Die 
ector, und über'die neuen Wahlen in beyden Raͤthen, 
biitde durch Die, traurigen Nachrichten von den Armeen, 
ie man zwar dem Public forgfältig zu werbergen ſuch⸗ 
e,' die aber dennoch, wenigſtens durch die Erſolge, ber 
anne wurden, unterdruͤckt. Ein- neues Kunſtſtuͤck, 
urch die ſchwaͤrzeſten Beſchuldigungen ded Wiener Her 
es, wegen der ungluͤcklichen Ermordungen der Sefands 
en zw Raftadt, die Wuth der Rache ; und durch Her 
en, und ſchwarze Fahnen bey don Truppen, und Trauers 
‚eremohien,, den Enthuſtasmus der Soldaten, und.des 
zolks zu erwecken, hatte ſo wenige Wirkung, daß die 
errſchende Parthey einſah, und felbft geſtand die Zeit 
er Elerttificung / und der Anzuͤndung der Flamme des 
Zlendlichts ſey vorbey. Alle Eroberungen giengen ges 
hwinder verlöten, als fie gewonnen worden waren, die 
3ölfer empoͤrten ſich gegen ihre Tyrannen, und riefen 
yre rechtmäßigen Herrſchaften herbey, die Truppen 
ollten für fremden Raub nicht fechten ,. im Innern 
lbſt ertoͤnte lauter Unwille, und das Deficit der Fir 
anzen wurde nicht Ansgefüllt, und alles war in Unruhel 


Fernere Briefe 

Bopenhagen, den ıgten Mai 1799, 

Die Politit Dänemarks war ftetö fa und aufı 
htig. Sie war dem friedlichen Zuftande , worin wir 
ns 0 lange glücklich befunden haben, geeignet, Stets 
& aber die Neutralitaͤt den Angriffen dev kriegenden 
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Maͤchte ausgeſetzt geweſen. Auch wir haben dieſes 
So ickſal im gegenwaͤrtigen Kriegesempfunden«) Man 
‚bar Dänemark, nicht. auf eine directe Art bewegen koͤn⸗ 
nen am Kriege Antheil zu nehmen, man hat es alſs 
auf ane indirecte verſucht und oft iſt ein arofer Theil 
der Beſchwerden, worunter — ſeufzt auf die 
ſchuglae⸗ Reutialen gefallennn. (P Steh 
nbraucht nur, wenig mit der Geſchichte d des Tags 
"bekannt zu. fepn,; win Diefe, Wahrheiten) einleuchtend zu 
finden; ‚und. fie Haben ſich neulich ‚beftarigtu n,. Eswaied 
‚Shnen.befannt-feyn daß im einerröffentlich; bekannt ıg8+ 
‚machten ‚angeblichen Depeche, anıden.Staassferretair 
‚Lord. Srenville behauptet wind; daß unfte Flagge ſeind⸗ 
‚liches. Gut decke: daß ſie ſich viele Mißbraͤuche habe zu 
Schulden kommen laßen. Das ganze Betzagen des 
Lords Fitzgerald allhter rechtfertigt ihn hin laͤnglich vemn 
‚Berbachte, daß ſolche leere, auf, keine Thatiachen:geflüß: 
te, Beſchuldigungen von ihm herruͤhren koͤnnten. Sie 
‚eriftigen. aber nichts deftowenigersn. —— 
merz⸗ Collegium konnte unm gleichguͤltig dab 
ben/ und hat alſo zu feiner chtfertigung eine oͤffen 
liche Erklaͤrung gegeben „melde ſowohl in end 
‚fremden „; infonderheit, Englifchen, Blättern, abge 
iſt. Die ſtrengſte Aufmerkſamkeit der Königlichen, € 
‚iegienz und die, größte. Vorſicht iſt zwar nicht it 
ohinveichend, die Kunftgr:ffe zu entdecken ‚u deren fü 
‚vielleisht;einige zur Erteichung eines —— 
‚bedienen moͤchten: ich brauche aber nicht zu ſagen, wie 
unbillig, ja wie ungerecht es i 
Allgemeine zu ſchließen, ‚uud eine ganze Kaße von 
Stanisbürgern fuͤr das unbelgte „ der vielleicht pflicht⸗ 
widrige Verfahren Einzeinen uhen u lafın. 

Zur Sicherheit unter Schiffahrt in Weſtindien, und 
‚der Kolonien, ‚werden, außer der daſe lbſt ion poftirtem, 
Fregatte, noch 2 Briggs von 16 bis 18 Kanon 
‚gelandr, werden, , Die-Beihügung zu Lande wird aus 
3 Aompasvien Anker Auch werden a 
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ann) leichter Infanterie angeworben, und nach Bell. 
ıdien verfandt um die 3 dafelbft befindlichen Haupt⸗ 
orts zu befeßen.: Eine Eseadron leichter Reuter von 
3 Mantı: mit Ober und Unter » Stab: und Pferden 
ird ebenfalls von hieraus nach unfern Colouien geſandt. 
{uf den Forts werden 1 Officier, 6 Obers:und 18Un⸗ 
erconſtabel zur Beforgung des Gefchüßes vertheilt. 
Unſer thätigft auf das Wohl des Landes aufmerkſa⸗ 
ner Kronprinz wird, nad) den hier geendigten Sommer: 
— eine Reiſe nach dem Holſteiniſchen machen. 
Da die Feſtungswerke in den Herzogthuͤmern hin 
Pr wieder eine Berbeperung beduͤrfen ſo werden dem 
Zernehmen nach, einige Jugenieur⸗ und Artillerie: Df; 
cierein kurzem von hier abgehen, um ſelbige in Au: 
enſchein zunehmen, und, noͤthigenfalls in den gehoͤri⸗ 
en Vertheidigungsſtand zu ſetzen. m; 
Anter diejenigen, welche. ſich beſonders thaͤtig ge⸗ 
eigt haben, durch Anſtalten zur Bildungngefchiekten“ 
ehrer der Jugend ſich Verdienſte zu erwerben, gehoͤrt 
er Graf Ludwig Reventlow, der ſich in Fuͤhnen auf/ 
haͤltNund die Direction des dortigen Schulmeiſterſemi 
zariums/ welches ihm feine, Exiſtenz verdankt uͤbernom⸗ 
nen hat Ed nahm im Sommer 179 5 feinen Anfang 
n einem vom Grafen zu dieſem Behufe eingerichteten 
Bebaͤude. Gegenwärtig. beſteht das Seminarium aus 
Seminariſten und 28 Koſtgaͤngern/ welche fuͤr den 
Unterricht and Unterhalt bezahlen. Man dit darauf be⸗ 
ach, den Nutzen dieſer Anſtalt noch zu wermehren. 
Der glückliche Fortgang, welchen das Schulmeiſterſemi⸗ 
arium zu Kiel gehabt hat und die vielen Schuflehrer, ; 
welherbafelbft zu ihrer⸗· Beſtimmung vorbereitet find, 
gewähren eine hohe Ausficht für das — dent 
Es iſt nur zu bekannt⸗ daß das phifälogiiche Stu— 
dium welches vielleicht in aͤltern Zeiten zu ſehr getrieben. 
wurde, in den neuern vernachlaͤßigt iſt. Bereits im 
Jaht y7g iſt auf der Univerſitaͤt zu Kiel, aus der Kb: 
niglichen Chatull Caße —— Stipendium von 
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200 Rthleigeftiftet, weiches: des Erbprinzen K. Hmit 
100 Athie vermehrt Haben; ſolches Geld wird jährlich 
unter 4 Philologen, und zwar unter diejenigen vertheile .. 
die ihre Kenntnige in Humanioribus durd) fleifige Des 
fuchung der: Vorlefungen, und Prüfung erwieſen Haben. 


Um den Studierenden die Erreichung .diefer Abficht zu _. 


erleichtern, iſt dem Kirchenrath Seyfer auf der dortigen 
Univerſitaͤt neulich erlaubt, feine Öffentlichen Borlefuns 
gen gänzlich der Philologie widmen zu dürfen: Wir, 
find dadurch zu der Hofnung berechtigt, daß dad. Bas 
zevland diefem Gelehrten viele nuͤtzliche Schulmänner zu 
verdanken haben werde. | 
Don dem. Juſtizrath und. Profeßor Bugge, deßen 
Zuruͤckkunft nad; Kopenhagen ich Ihnen in meinen lege 
sen Schreiben gemeldet habe, erwarten wir naͤchſtens 
eine vollftändige Befchreibung friner Reife. Syn einer 
vorläufigen Nachricht von: derfelben Hat er gezeigt, daß 
die Urſachen, welche den Fortgang der. Arbeiten hinder⸗ 
ten, einzigundsallein bey den Franzöfiihen Commißa⸗ 
zien zu ſuchen geweſen, welche neue und weitlaͤuftige 
Ausmeßungen der Meridians Bogen vornehmen woll⸗ 
ten, obwohl: dieſe durch vorlaͤuſige Berechnungen hin⸗ 
laͤnglich beſtimmt waren, und / daß bie Pflichten feines 
hieſigen Amts ihm nicht erlaubt haͤtten, den Ausfall 
von Berechnungen zu erfahren ‚die vielleicht nicht cher 
als: im Ausgang des künftigen Sommers. beendige ſeyn 
koͤnnten. ch. halte mich: uͤberzeugt, daß dieß hinlängs 
lich ſeyn wird ‚sum die falfchen und boshaften Gerüchte: 
au wiberlegen:, ‘welche man in: der Decade philsfophique 
über dieſen unfern verdienten Mitbürger verbreites han, 
und die: offenbar dad. Gepraͤge der: Unwahrheit an ſich 
tragen. . 2” w In 
R. S. Da die Umſtaͤnde es nothwendig machen, 
daß unſre Flotte ſo ſchleunig als moͤglich aus geruͤſtet, und 
noͤthigen ſalls vermehrt werde, um die Neutralitaͤt, wel⸗ 
che ſortd auernd das unabaͤnderliche Syſtem der Regie⸗ 
rung: bi, entſchloßen zu behaupten⁊ fo iſt unterm heuti· 
| | KR 
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m: Dato an alle-fich in den Provinzen aufhaſtenden 
zchifszimmerleute der. Befehl ergangen, ſich unverzuͤg⸗ 
ch hierher zu begeben, um an den auszuruͤſtenden Schif⸗ 
n zu arbeiten. Auch wird, wie verlautet, ein Theil 
er Truppen im Holſteiniſchen cantonniren. 
Stockholm, den 12ten Mai 1799. 

Bey dem Gluͤcke der aͤußerlichen Ruhe, und des x 
en Gemuͤthern der Nation herrſchenden Friedens, das 
ir unter unſrer Regierung genießen, oͤfnen ſich uns 
uch, bey dem geſegneten Zuſtande unſrer jungen Königin, 
hoͤne Ausſichten in die Zukunft. Sind dieſe zur Freu⸗ 
e dee Unterthanen erfüllt, fo find auch die Herzen des 
koͤniglichen Paars — wenns möglich iſt — noch unzer⸗ 
rennlicher vereinigt. Jedem guten Menſchen iſt es 
uͤhrend, dieſe hohen Beyde in der ſchoͤnſten Harmonie 
es geſellſchaftlichen Lebens zu erblicken, und unſre Wuͤn⸗ 
he fuͤr die Zukunft ſind deſto weniger ceremioniell, deſto 
nehr Herzlichkeit. — Wie gewoͤhnlich wird der Koͤnig 
m. uſten Junius ins Lager aufidem Ladugardslander⸗ 
elde ziehen; Aber Cavallerie ſoll, wegen der Theus 
ung der Fourage, nicht da ſeyn; nur ohngefaͤhr 3 bis 
ooo Mann Infanteriſten werden geuͤbt werden. “Die 
doͤnigin wird ſich in der Zeit zu Haga aufhalten, dleſemn 
‚on Guſtav II. fo geſchmackvoll angelegten Parke. — 
BZorgeſtern find die Darde diegimenter auf dem — 
Schloßhofe gemmftert. | 

Bor einigen Wochen- ift ein neues Verbot der Ein 
uhr und. des: Gebrauchs: der Kaffeebahnen erſchienen⸗ 

etzterer, der Gebrauch, fol mit dem 1Iſten Julius auf⸗ 
‚sven, und die Einfuhr darf feit der Bekanntmachung 
ieſes Königlichen: Befehls nicht. mehr Statt firiden. 
Zugleich hat der König die. Strafe auf den Schleich 
Jamdel>mit verbotenen Waaren geſchaͤrft, und ‚beruft 
ich dabey, in einen gnädigen Schreiben an die Bevolls 
nöchtigten: in ‚dem: Reichsſchuldencomtoir, auf eine 
leußerung feines Höchftieeligen. Herrn Vaters beym 
vet em 1792, daß er die Abſicht babe, bie 
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gadoſtrie kurerhalb des Reiche zu befoͤrdern, welche tw 
dem Magße gereitzt werde, als man nicht mehr für aus⸗ 
Unbigche: Producte Geld außerhalb Landes ſchicken duͤrſe. 
‚Am;zgften April wurde: der ſonſt auf.den 28ſten fall 
Iende Geraphinensrdenstag mit den gewöhnlichen. Cere⸗ 
menien und einem Gortesdienftesin der Schloßkapelle 
gefeyert. Nur Einer wurde zum Ritter des Seraphi⸗ 
nenordens geſchlagen; nemlich der Reichsherr, Feid⸗ 
marſchall, Graf Meyerſeldt. Zum Ritter des Waſasr⸗ 
dens ernannte der König‘ einzig den ſeiner Wohlthaͤtig⸗ 
keit wegen gegen die Armen. bekannten — — 
Diedrichsſon . 
Ser Majeſtaͤt Haben: beliebt, eine Bifieätlonsconib 
mißion über das Wismariſche Tribunal niederzuſetzen. 
Zum Praͤſidenten darin wurde geſtern derichmalige Ge⸗ 
neralgouverneur in Pommern, Herr Graf. Ruuth er⸗ 
nannt, der feinen Eid in die Hande des Königs ablegte, 
und zum Secreiair in: diefer: .Commißion der Hofrat 
Sundbeck, ‚der Bid jetzt Secretaiv bey des Fürften von 
Heßenftein Durchlaucht war. Diefe Commißion follte 
eigentlich alle drey Jahre niedergeſetzt werden; es iſt 
aber ſeit ſehr vielen Jahren nicht geſchehn. — Der Fuͤrſt 
von Heßenſtein wird in. einiger Se vorerſt, wieder auf 
| — zuruͤckreiſen. Dog 
Dier Einwohner von Weris welche durch den nenfh 
* großen Brand gelitten haben, find durch betraͤchts 
liche Summen unterftüßt. iworden. ‘Der König gab ihnen 
aus feiner Handeaße 1000 Rthlr; die Einwohner Stock⸗ 
Bolms: Haben Über J000 zuſammengeſchoßen; und auf 
Gothenburg, Carlscrona, Norrköping und andern Staͤn 
ten ſind gleichfalls mehrere Tauſende geliefert, außer was 
ſonſt als. Einnahme von Concerten und Comoͤdien, und 
von bemittelten Privatperſonen an Geide, Victuallen 
und Baumaterialien gegeben iſt. Man fängt alſo ſchon 
an, wieder aufzubauen, und ‚gar nichts als maßibe ſtet 
nerne Gebaͤnde. Lu gu 
MS. IH muß ms Semete, cdaß in dem März 
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nate Ihres Journals son einem andern Eorrefpon, 
ıten ald etwas befonder& angezeigt war, daß man zu 
weaborg mit der Reparation der Öchjeerenflotte: beſchaͤf⸗ 

e fig. Es iſt aber dieß das ganz Gewoͤhnliche, daß alle 
atjahte 300 Mann dahin zu der Abſicht beordert wer⸗ 
no ir find in aller Abſi cht ſicher und ohne Be⸗ 
zuiße. 2 
Eine innre Merkwuͤrdigkei, die ich hier noch behſage | 
bie Aufhebung der Hevifions, Kammer, Der König. 

an ihrer Stelle ein Heichsfammer : Gericht Met 

t, welches unter der Direction eines Praͤſidenten aus 

tammerräthen und. 5 Aßeßoren beſteht. = ni mw 
- Wien, den rıten Mai 1799 

Die Nachrichten von dem: Ueberſetzen unfeet Armee 

x den Adda Fluß, von der gaͤnzlichen, entſcheiden/ 
„Niederlage: der Franzoͤſiſchen Armee bey Caßano, 
N der Einnahme won Mailand ; unmittelbar: darauf⸗ 
en chier um ſo groͤßere Freude gemacht, da wir zuglelch 
ihren, daß unſre ſiegreichen Truppen allenthalben, und 
14 beſonders zu Mailand, mit allen erdenklichen Aeuße⸗ 
gen der treueſten, und frohſten Geſinnungen empfan⸗ 
worden find. Der Feldmarſchall Suwarow war 

rall felöjt zugegen, und beiebte alles mit feinem’ taft? 
n Heroismus, Unſer Verluſt war unbetraͤchtlich. 
Nun weiß man:aud), daß die Corps ‚unter Gene: 
Hoͤtze, aus dem Veraribergichen, und unter dem Ge: 
ale Bellegarde, aus Tyrol, im Vorruͤcken nah Grau⸗ 
den find; und fehen den Anzeigen von der Befreyung 
es Landes entgegen. =. 
Der Reſt der Sranpöffgten Armee: in Station ;- die 
deſorganiſirt iſt, und in voͤlliger Unordnung ſich 
rirt, ſoll in Piemont, zwiſchen Turin, und Eoni, 
vorerft geftelltchaben,. + 

Sa Abſicht des K. Preußiſchen Hofes hervſcht im 
blieo noch immet Ungewißheit. Einige wollen gar 
rgen, daß dieſer Hof micht allein der großen Alllanz 
Panik —— DIE fir Fran 

Mn 5 reich 
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‚sa Die: Königlich: Sranpöhfhe-Prinzefin iſt nun nach 
Mitzu zur Vermaͤhlung mit dem Herzoge von Angou⸗ 
lene adgereisth Auch -hat ſich die Gemahlin des legi⸗ 
timen Koͤnigs pon Frankreich, Ludwigs des XVII, 
weiche bis her ſich zu Budweis — re nach 
= begeben. ı 333 tdi Ps ae 

Der bier — Großherzog von Tofcana Bat: 
G in dem Falle Befunden; einen großen Theil feiner Do⸗ 


meſtiquen, und: beſonders die: Stalleute au entlaßen, die 


fhon unterwegens, :und- hier, treuloſe Geſinnungen were 
rathen haben, - Auf.der Reife find fchon vier reichbelas 
dene Wagen zurückgebliehen , von. denen man keine wets 
tere Nachricht, erhalten, »- Die weggeſchickten find mit 


Wilitair⸗Wache an die Toſcaniſche Grenze geſuͤhrt wor⸗ 


den. Dar gutmuͤthige Großherzog war von Verraͤthern 
wunringe „mad fehr übel -berathen: Am meiſten legt 

dem Generale Manfredini zur Laſt, dem nun der; 
—— in ſaͤmmtliche K. K. Erbſtaaten verſagt ſeyn 
ſoll «Ein andrer Erblaͤndiſcher Fuͤrſt, der ſich im Florenz: 
befand, hat: für gut befunden, daſelbſt zu bleiben, : und: 


ſich citoyenniſiren zu laßen.:- dafür find. ihm alejene Ent 


Hinbifiben Revenuen ſequeſtrirt worden, , a 
a Wien, den sten Mai-2799. url 

u >Mtke- Nachrichten aus Italien taten fortdauernd * 

reich mad. vergnuͤgt. Kaum war FM. Suwarow am 

zahee: April in Mailand: eingetroffen, fo: hielt er einen 
riegerath in Lodi, wo beſchloßen wurde, die Feinde: 


unausgeſetzt zu verſolgen, und nicht zu Athem kommen 


zu laßen. Das Haupteorps zog dann gleich gegen Pie⸗ 
mont und; Turinz' und ein anderes: Corps ward gegen: 
Genua detaſchirt, um die Pape zu beſetzen, durch welche 
aus dem Jofsmifchen Franzoͤſiſche Truppen ankommen 
Könnten. Inzwiſchen · ergab ſich am 6ten PDeichieras for 
bald man mit der Belagerung Ernſt machte. Die Gar⸗ 


| ini von a5 ann; euhleit frayem Abaug,; — 


en u 


RU. Bien. 555 


zerbindlichkeit, durch 6 Monate nicht gegen den Kat 
r und feine Altiree zu dienen, Wir fanden uͤber 100 
Seid Geſchuͤtze, und große Vorräthe an Mund; und 
riegs ⸗Beduͤrſnißen. Heute geht das Geruͤcht, eine Ab⸗ 
eilung der Engliſchen Flotte habe den’ Hafen: della 
pezzia beſetzt, und die combinirte Englische, Rußiſche 
id Portugieſiſche Flotte habe 18,000 Mann. bey Near 
I gelander, und diefe Stadt, nad): eine greulichen 
efechte, eingenommen. =» +" 
Det Erzherzog Palatinus iſt hätt —— abgerei⸗ 
, um dort die Recrutirungs Geſchaͤfte zu betreiben. 
A, ſchon in Ling befindliches Feldgepaͤcke iſt zuruͤckze⸗ 
icht worden. Er wird für jetzt weder zu Armee im 
eiche, noch zur Stalienifchen abgehen, Die vollkom⸗ 
ne Genefung unſeres vortrefflichen Erzherzogs Carl 
he feiner Gegenwart bey erfierer, ganz entbehrlich. 
Der Kaiſer von Rußland hat * rn 
geſchickt, um unferen Hof über bie B ) 
ren Alexandra mit —* Palatinus, zu beeom⸗ 
nentiren. Unſer Hof bar den K. K. Hofrarh und Kam 
er, Strafen von Dietrichfiein (der mirdemjenigen, welcher: 
gehin in Berlin war, nicht zu verwechſeln iſt) beſtimmt, 
Gegencomplimentenach-Perersburg zu bringen. » 1. 
Da die uͤble Geſundheit des K. K. Eommißars in Wells 
zien, Frevherrn von Margelik, keine Geneſung mehr 
en Jaft, fo bat der Kaiſer, an deßen Stelle, den ſeit lan⸗ 
Zeit als K. K. Hofra h bey dem DA: Galigifchen Guber: 
n geſtandenen Grafen, von Trautmannsdorf ernannt. 
Aus einem Schreiben von —— — 
| vom zoflen ‚April ı7 
zch babe Ihnen letztens die Ernennung des Groß: Be 
zum Serdari : £from um die" Armee in. Aegypten nes, 
Buonaparte gu commandirem, angezeigt... Er. srift ale 
bereitungen zum Marche, ber in-einigen Wochen wor ſich 
awird. Vier und zwanzig :Zanitibarens Drias find 
umt ibm sufolgen. Die Minifter, die fein Evnieil aus; 
” ——— und. feine: Kanileybeamten find ebenfalls 


Bir — indeßen. bie-angenchme Nachricht erhalten, 
se Sranzofen, welche St. Sean d' Acre angegriffen has.“ 
geſchlagen, und viermal mit Verluſt zur — sen 
ın ind, während daß der Commodere Smith run. 2% 






mm 
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—8 im, da er. bey der Armee ankam, bis zu 
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mit Truppen, schwerer Artillerie > und ——— 


Fahrzeuge genommen hat, welche auf. Damiate u 
waren, und nah Acte zugiengen Die yon Daszar 7 
errungenen Erfolge gebühren dem Mitten Smith, 
Teangofen zu Acre zuvorgekommen it, Mannſchaft 










Se⸗ 
ſchuͤtz daſelbſt ans Land geſetzt, und die Tuͤrkiſchen 
tionen ſo gut geleitet hat, daß die Franzo ſen ihr U € 


men, baben aufgeben‘, und fid gach Aeghpten zur 
müßgen, indem ſie Giaffa und Noma raumten. 
Sachen ſo gehen, fo wird der Groß Wezier nicht WIEN 
ſtadt verlaßen, oder auf halbem Wege wieder ur 
Eine Diviſion ‚von mehrern Linienſchiffen, Fregatt 
—Ae— in allen 20 Segelttärf, Mt 
dem erften Winde aus diefem Hafen abzufegeln, ti | 
Engliſche Escadre zu verſtaͤrken, welche Alexandrien blo⸗ 
kirt und bombardirt. —: EEE 
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Allgemeiner Bericht von den Kriegs: und pol 
RE  Merkwiidigkeiteni 0 
angBenn'die Sprache der gefimden Vernunft biejer 
erhitzten Ditbyrambiſchen Yhanrafie wäre, mit welchereir 
mals. bie Frangofen ihre eihfiweiligen Siege beſchies 
Ben, ſo wurde man Feine Ausdruͤcke hochtoͤnend gear 
ſtark genug finden, um die Siene, und reißenden ES— 
gen der Oefterreicher und Rußen in Italien zu beſ a 

Ein Monat der Oeſterreichiſch Rußiſchen Steger widgegibn 
Jahre der ehmaligen Franzoͤſiſchen auf, uͤber Weldgeuuge 
zum Erſtaunen gerufen wurde = Und no 6 
zuwarow an den Kaiſer nach Wien, er bedaure; daß kei⸗ 
ne wichtige Nachrichten won ordentlichen Schlachten umge 
gen Fön; weil. die Franzoͤſiſche Urmee nirgends tan 
bielte. — Doc hatte die Armee unter Suwarow von 


1J * 


#, Aber 300. Kanonen ‚erbeuret uad eine (Th een 

nblich achtende Armee von mehr als 70000. Mann 

k — ara Märg war die Trallenifipe 
Armee wert ſtarker) a teen der Deiterreidgifeien | 
Beſttzungen durch die Länder Ftalient, bis an VIONBEEN 
Serena flüchtig gemacht , und die aefammte Frage 


eitte Harte Sählache Hey Tafario'erfücpten, 8 Feftüngeiikahie: 
den R 







tiodltig deforganiffer. Zn Beam söftfchem 
ee 4 
de An weh Frldgügen nicht en 
Erd Am BO Gocen oder. Er Orbueie nur ein ri 
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orhem Samen, was Suwdarow erdberte Wert Buona⸗ 
Darie der Italiter heißen ſoll, To muß Suwarow der iiber; 
ren ns nn — — — 
1.2006 Ex⸗RMeypublicaniſiten geht geſchwinderals 
—82 — Die ſiſche Armeenwar forgan 

n Nuthloſigkeit und Unor dnung, daß ſie iM eilendenglucht 
eſchuͤg Gewehre 7: Munition, Lebensmittel, zuruͤck ließ. 
En Tbheil der bey Caßano geirhlagnen Atwee zog an den 
Do herab, entweder auf- einen falſchen Weg: verſchlagen, 
Sder auch, um Gelegenheit: zu ſuchen, die Beſahung in 
Mantug, wenn moͤglich, zu verſtaͤrken. Dieß Corps zog 
gegen Parma hin. Graf: vom Hohbenzollerngrif es aw, 
Ichiug ec eroberte 9. Kanonen, und machte viele Geſangne. 
Der Reit entfloh nach den Apenniniſchen Gebirgen. 
An Suwarow ließ ein Corps von 4000 Mannıin Mailand, 






| gut Wlocnde.des dorugen Caſtells, ließ, einen Theil der: Aßs 


mee nach Piemont vorruͤtken/ und nahm fein Haupt quartier 
u Pavja, wo Die Franzoſen bey ihrem eilſertigen Abzuge 
„2 Kanonen; 18 Verſchlaͤge mit Feuer⸗Gewehren, und. 

mergroße:Menge Pulver, und undern Kertegse vorruh zuru⸗ 
gelafen hatten... Ein Corpo unter dem Generale Bukapps 
wich drang nach Novars: ner, wo die Frangofen.:ı 6 Man? 
nen, 4 Bombenkeßel, 265: FAßer mir. Patronen, und wlgs 







- sterien andre Kriegsvorrathe im Stichegeläßen. hatten. .Der 


General Karm eroherte mdeßen mit einem andern Corps dje 
Feſtung Pizzighetone; Die (Eroberungen: Dom Breftik, 
Bergamo, und Peſchiera find nebſt den andern: Feſtungs⸗ 
SEtoderungen, bereits in dem obigen Italieniſchen Kriege⸗ 
berichte angeführt: werben. ss au: mer mies *4 


Am sten Mar verlegte Ben Feidbert Suwarow ſein Haupt⸗ 


quaruerẽ nach Voghera. Ein detaſchirtes Corps hatte ſchon 
Movi, und. Bavi beſetzt, und drang nach denne wor; wo 
es nad) einer vorläufigen Nachricht, auch ſchon am Gen 
Mai,:gegen Abend, eingeruͤckt war.... ardh 
3. General: Kray unternabm, nad, der Uebergabe der es 
‚ung Peſchiera, Die Belagerung von Mantua. General 
Klenau durchzog mit feinem’ Corps die Gegenden von: Reg⸗ 
os. Modena, Cento, und ſeine Avantgarde 'nabın. am 
gen Mai die Sradt Modena, und Die Cuadelle ein, wo 
große Kriegevorrathe zuruͤckgelaßen waren sc 
ADurch den Vordrang eines: T heils der Armer hach Ge⸗ 
nua, ſchnitt der FeldmarſchallSuwarow die Franzoͤſtſche Ur; 
mee des Generals. Macdonald, die aus dem Meape litani⸗ 
ſchen durch den Kirchenſtaat/ und das Tofcanifche zur Verei⸗ 
migung mit der Armee des Geuerals Moreau heran zog, von 
detſelben ad, — Moreau' hattenmit ſeiner gar ſeht perrin⸗ 
RR; Ä gerten 


f 
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gerten Armied eine feſte Pofttion, bey Cont denommen, 
und erwartete daſelbſt Berflärfungen. Aber Suwarow, hat 
te ſchon ein Eorps gegen Zurin zu abgefchickt, welches am 
wen: Mai bereits Chivaßo, drey Teutſche Meilen von Zus 
tin ‚eingenommen, und dabey viel’ Geſchuͤtz erobert! hatte, 
‚Neuere vorläufige Nachrichten melden, dat die Defter 
chiſch · Nußiſche Armee am sten Mai Turin ſchon einger 
nommen babe, — Das Eorps bes Generals I: 
hatte ſich indegen, von Novara ſchnell nach we 
Maggiore gewandt, dafelbft Arona, nebfi dem Caſtell 
‚genommen , und dadurch den Einwohnern von Kugans Ger 
legenheit verſchaft, die Inſurrertion negen ihre: ini 
ſche Demoktaten⸗ Herrichaft auszuführen. Die Erbi 
gieng ſo weit, daß winige Haͤupter der bisherigen Facobir- 
ner⸗-NRegierung am Fuße des Freyheitsbaums erfhoßen wur: 
benz: und.andre Ausichweifungen vorfielen. Dieſelbige 
‚Eonsre»Revolurion iſt in Bellinzona, Mendrifis und ben 
umliegenden Gegenden , in: den gefammten ſiehen ni 
schen Landvogtehen, die von der Schweiz abhängig waren, 
ausgebrochen. »n Eine große Menge der aufgeftandnen Ba 
umringte eine» Unzayl Franzoͤſiſcher Druͤppen bon "1500 
Mann z und ieferte fie als Gefangne den Oeſterreichern 
In dem an jene Gegenden angrenzenden Deltlin, brach gleich 
dtauſf auch ein allgemeiner, Aufftand aus, wobey ein Deta⸗ 
ſchement ODeſterteicher zu Huͤlſe kam⸗ Die Jacobiner und 
Democraten wurden oetjagt, alle revolunsnairen Eintichr 
tungen abgeſchaft, und die Gemeinden in Ihre alten Rechte 
wieder eingeſetzt. Der allgemeine: Auiitand. in jenem Lit 
bern nöthigte die vom, Generale. Bellegarde im Engadin ae 
ſchlagne Franzoͤſiſche Armte, die fich nacy Chiavenna reti⸗ 
rirt hatte, eiligſt von da wegzuziehen, und Zuflucht auf den 
Gebirgen zu fuchen. Sie mußte 32 Kanonen, und betra 
liche Magazineguräcklagen U 210 0 Bu 
Eben diefe Eilfertigkeit, mit welcher Die Franzoͤſiſch 
Truppen allenthalben flüchtig wurden, und große Kriege; 
vorrärhe, Magazine, Kanonen, Munition hinterließ: 
ſetzte die Defterreichifch = Rußiſche Armee in den Stand, Io 
geſchwind nachzueilen, und ſolche noch nie echörte, ſchn⸗ 
Eroberungen zu machen. Dazu kamen die von allen Seit 
herbeyfirömenden defertirten Piemontefiichen und Cisal 
ſchen Soldaten und die vielen Gefangnen, weldye Kaiſerliche 
Dienfte nahmen, und bie combinirce fiegreiche Armee zahl⸗ 
reich verfiärften, indeßen die allent halben gegen die Srep 
2. Cyrannen infurgirten fand Einwohner ——— 
egenden ſtcherten, die Progreßen beſchleunigten, 
Truppen noch zahlreicher machten, ul 
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MWahrend dieſer glanzenden Operationen der Italient⸗ 
‘eben. Armee/wodurch alle Ventarchiſch⸗ Mepubtikanifche 
Verfaßung in der ganzen Lombardey bisaufdielleite Sput 
vertilgt, und alles wieder auf den Fuß geſetzt wurde wie 
es ım ruͤhjahre 196 vohr 5 ließ der Ersherzog Carl, die 
Anſtrengungen, in Graubuͤndem einzudringen/ welches ze 
unterſtuͤzung und Sicherung feiner fernern Wochehmungen 
notwendig war, wiederholt forrfegen , und die Atmee des 
General Hotze von Zeit zu Zeit verſtaͤrken bis endlich der 
große Zweck auegefuͤhrt wurde Art’ raten’ Mai grifen Ge⸗ 
neral Hotze von vorne nad General Jellachich im Ruͤcken 
den für unuͤberwindlich gehaltnen Lucienſteig, nicht mit 
Berratherey, wie die Franzoſen, ſondern mit offenbaren 
Teutſcher Mannskraft und mit tactifchen, Mlanveupren an, 
und eroberten: diefen wichtigen Poß ins Graubuͤndiſche. 
‚Die Folgen davon waren — die’ Bereinigungt det bepven 
Sorps der Generalevon Hotze, und) von: Bellegarde, wel⸗ 
ed. nun eine Ariiee von 60,000 Mann aus macht e⸗ die Eins 
nahmo der Hauptſtadt Chur in Graubuͤnden, die Eroberung 
vieler Kanonen, Ammunitionen und andrer Vorraͤthe die 
Abſchneidung der Framoͤſiſchen Armee: in Stalien von der 
des ‚Generals: Waßena. bey Zurich, die Gemmunicationen 
der Oeſterteichiſchen Armee-in Graubuͤnden und dersun 
der Schweizer Grenze unter dem Oberbeſehle des Erzhers 
WR Garl,. Ye — Armee des —— 
Suwactow, und bie Vorbereitungen zu neuen Vornehmun— 
‚gen Des, Erzheriogs Carl, woron win kuͤnftig zu erzehlen 
haben werben. So weit die Nachrichten: heute gehen, wa⸗ 
ten nur einzelne Gefechte an den Vorpoſten⸗Grenzen, aber 
nichts Wichtiges noch bisher vorgefallzenn. 
ie flegreich großen Fortſchritte der Oeſterreich Mußir 
ſchen Waffen, hatten auf bie entfernteſten Laͤnder ihre Wir: 
kungen, und gaben den Unterdruͤckten gegen die Ainterdrügker 
neuen Muth, In Holland ſahe es ſehr unruhig aus, und das 
Mißvetgnuͤgen aͤußette ſich in ſolchen Renungen; welche tag⸗ 
Uch Auehruͤche exrwarten ließeem In Belgien; wo ſich die ⸗ 
Faroenten imeine einſtweilige Ruhe begeben hatten, und fich 
imdeben ander Maas, undin Hollaͤndiſch Brabant, und Geids 
ern zerſtreut aufgehaltenhatten,fiengen neue unruhige Bewes 
gungen an, und wir werben. bald von jenen Gegenden mehr zu 
ingen haben, da wir denn auch die bisherigen —— 
griffe, won Belgien, die man aus den Zeitungen. gefhöpfbhat, 
sobkommen. berichtigen werden . tea url 
1,5 Dergrößte Sheil won Europa scheint jet einverſtanden, 
dem Pentarchiſchen Umñuͤrzungs Syfieas ein Ziel,und. Ente 
au feen, und bie Welts ung ng 
" , J— F n g 


— 


g60 XV: Bermiſchte Nachrichten. 
Obern der Pentarchie wenden ihre letzten Kuͤnſte an, um noch 
einige Hoͤſe durch Vorſpieglungen von eignem Intereß e, und 
durch allerhand: ieidenſchaft liche, und. andre Mittel,zu gewia⸗ 
nen, und wenns nicht andersimöglich iſt, einen ſolchen Fries 
den zu, erhalten, in welchem die Revolutions⸗Secte zurück 
gienge, um kuͤnftig deſto beher vorſpringen zu koͤnnen. 
Wir rauen es der tieſſchauenden Poluik aufgeklaͤrter Staate⸗ 
Dinifiersu, day fie die Rettung Europas nicht hindern —- 
Daß ſie ſie beſoͤrdern werden. — Wenn Siyes die Stelle eis 
nes Directorgrin Paris annimmt — ſo kann man verſſchert 
ſehn — daß ‚neue politiſche Scenen maſchinirt werden. — 
WVeermiſchte Rachtichte. 
XEs iſt nunmehr eitſe: gemeinſchaftliche Erklaͤru meh⸗ 
rerer anſehnlichen Geſandſchalten zu Raſtadt über Die Erz 
mordung der Franzoͤſiſchen Geſandten und die übrigen da⸗ 
Hey vorgekommenen Umftände: im Drücke erſchienen Wir 
findenin dieſer Schrift nichts, was unfrer. obigen unpartbepi- 
fen Darftelung im at. Eapirel"&: 'sı2 Und ff. entgegen 
wäre." Der Ausgang der vom Erzhergoge Carl — 
firengen gerichtlichen Unterfüchung, wird die endliche wahr: 
haſte Entſcheidung über die Shater geben. 
© Eine Eroberung, wie wohl noch feine war ‚„ımädhte der 
Defterreichifche Lieutenant son Hundt am sten Mat en 
ma. .Ergrif mie 166 Dragonern ein Franzöfifches Corps 
von 2d00 Mann an, ſchlug es in die Flucht, machte gy 
fangne, und eroberte’ dabey 33 Kanonen. Dieſe zo: 
Mann waren namlich zur Traneportirung dieſes 
Marks beordert 'gemefen a 
= "Undiunter folden Umftänben Tas — 
rn wörtlich, wie folge: "Die größten Verſta 
ıngen marſchiren von allen Seiten der Republik, zu der 
Armeen: Das größe General? Duaztier der großen Adnie 
ft bey Züri); und die große Wation- wird Bald ‘die Größe 
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. Veſlend und Staotskraͤfte der Dane 
Ä K Monarchie. 


Egoriſetzung.) *— 
Handlung und deren Bilanz. Beſchluß· 


n er der dünelften Nacht des Alterthums bis zu den 
fuͤr den Daͤniſchen Staat fo glaͤnzenden Regie⸗ 

rungen der Waldemare, und von dieſem Zeitraume bis 
zu dem letzten Decennium dieſes Jahrhunderts, ſtellt die 
Geſchichte Feine Epoche auf, in der ſich der Sandel Da: 
nemarks anf der Höhe befand‘, auf welche er ſich jetzt 
sernporgefhwungen hat. In allen Welrgegenden, auf 
‚alien Theilen des Oceans ſieht man. die Dänifche Flagge 
mit reger Lebhaftigkeit befchäftint, und dieſe Thaͤtigkeit 
‚bes, Commerzbetriebs vermehrt die Maße des Staats— 
vermoͤgens in einem ſteigenden Verhaͤltniße. Koͤnnte 
man eine Berechnung von der Vergroͤßerung machen, 
welche das Eupiral ‚des. Nationalreichthums unter der 
‚fo, bentäckenden. drei und dreußigjährigen- Megierung 
Chriſtians VII. und beſonders ‚under der Leitung und 
höchtten forgfältigen Thatigkeit feines mit den erhaben 
fien Negierungs ; Talenten Audgezeichneten großen Soh— 
———— Junius 1799. Do ne, 


rn Era ah: 
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nes, erhalten hat, fo würden die Reſultate derſelben bie 
Grenzen des Glaublichen uͤberſchreiten. Aber es bedarf 
ſolcher Calculs nicht, um die ſtaunenswuͤrdigen Fort⸗ 

ſchritte der Handelsinduſtrie ins Licht zu ſtellen. 
Die vorzuͤglichſte Baſis ihres Gewinns beſteht in 
der Activitaͤt der Handlung: Daͤnemark führt feine 
Producte mit eignen Schiffen aus, und holt auch größe 
tentheils mit denfelben die Gegenftände feiner Beduͤrſ⸗ 
‚niße vom Auslande. Norwegen Befißt nicht genug 
Fahrzeuge, um feinen Ueberfluß den fremden Nationen 
felöft zuzuführen. Aber der Papivhandel der Normans 
ner iſt nur ein ibealifcher, Fein veeller Vetluſt für die 
geſammte Dänifhe Monarchie, da die Dänen die Aus 
fuhr der Erzeugniße jenes Zwillingsreichs zu einem wich⸗ 
tigen Bweige ihrer Schiffahrt machen, und diefer Vor⸗ 

theil alfo nicht Ausländern zufaͤllt. — 
Wenn man den gegenwärtigen Slot des Daͤniſchen 
Handels, das fortdauernde Wahethum, und die weis 
tere Ausbreitung defelben, bie fo vermehrte Anzahl der 
Maenſchen, die in demfelben Nahrung und Beſchaͤfti⸗ 
gung finden, die Vervielfältigung der Gegenſtaͤnde der 
Ausfuhr, wenn man überhaupt den fo günftigen Eins 
flug der jegigen Zeitumftände in Betracht zieht — kann 
man dann noch ziveifeln, ob die Dänifhe Monarchie 
die Bilanz auf ihrer Seite Habe? Sollte diefer Hans 
delsſtaat, der zugleich mir Hamburg, dem Nordifchen 
Tyrus, die. Commerctalvorcheile mehrerer Europäticher 
Staaten an ſich gezogen hat, an Gelde einbügen? Dies 
fe Tragen laßen ſich mit vieler Leichtigkeit beantworten, 
und der jeßige Gewinn des Daͤniſchen Commerzes im 
allgemeinen leuchtet aus vielen Datis und Beyſpielen 
hervar, wenn man auch die evidente Zunahme der in 
Circulation gefeßten Geldmaße nicht in Anjchlag bringt; 
Zwar neigte ſich fonft dag Uebergewicht nicht immer 
auf die Seite der Daͤniſchen Monarchie; aber welche 
Wirkungen haben die: neuen Handelsrevolutionen in 
Eus 
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Europa hervorgebracht? Pontoppidan, zu deßen Zeiten 
nicht allein der Kandel, fondern and) Gewerbsinduſtrie 
und der Ertrag des Ackerbaus, im Vergleiche mit ihrem 
jegigen Zuftande, in ihrer erften Kindheit waren, ſchaͤtz⸗ 
te den Werth der jährlihen Ausfuhr ans Dänemark 
auf S Millionen 500,000 Rthlr., aus Norwegen auf 
3 Millionen Rthlr., die Erporten beyder Gefchwifters 
reiche zufammen alfo auf fechstehald Millionen Kehiv: 
- Hierin waren die Herzogthuͤmer und die Colonien nicht 
mit inbegriffen. Mac fpärern flatiftifhen Angaben 
- hatte Dänemark in feinem auswärtigen Handel einen 
Berluft der Geldbilanz, den aber der anfehnlicyhe Ueber⸗ 
ſchuß der ms Norwegen ausgeführten Waaren wieder 
ins Gleichgewicht brachte. ie beruhen vorzüglich auf 
ältern Berechnungen, feit welchen jeßt der dritte Theil _ 
eines Jahrhunderts verfloßen ift, und die, auch bey ih⸗ 
rer dorausgejeßten Nichtigkeit, nicht mehr zum Maaßi 
ftabe dienen innen | 
Die Ausfuhr aus Dänemark flieg im Jahre 1767 
auf 731,674 Rthlr., die Einfuhe auf ı Million, 
449,069 Rihlr.; der Verluſt nad) Abzug des von letztret 
wieder ausgeführten, machte 658,272 Rthlr. Aus 
Norwegen wurde für 1 Million 598,669 Rthlr., und 
außerdem an Kupfer allein für 271,018 Rthlr., zuſam— 
men alfo für ı Million 869,687 Rihlr. ausgeführt: - 
Die Importen beliefen fid) nur auf ı Million 279,678 
Rthlr.; der reine Gewinn betrug alſo 590,009 Rthlr. 
Sim folgenden Jahre 1768 gewanh Norwegen 476,085 
Rthlr., da Hingegen Dänemark 686,155 Rthlr. eins 
buͤßte; der gefammte Berluft für beyde Reiche war alfe 
nur 190,033 Rihlr. Ein Verluſt, deßen Realität noch) 
nicht erwiefen ift, befonderd wenn man den bey aller 
Aufmerkſamkeit unvermeidlihen Schleihhandel erwägt: 
Er gründete fi) vorzüglich auf die für Die Dänen nach⸗ 
theiligen Commerzialverbindungen mit Rußland, Preuß 
fen, Frankreich und England, 
Ä Oo a Wie 
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Wie vortheilhaft aber im Ganzen: der Handel mit 
England ſchon ſeit dem Ende des vorigen Jahrhuns 

derts für die Dänifhe Monarchie ift, zeigt eine bereits 
angeführte auchentifche Ueberſicht der Handelsbilanz ges 
gen Großbrittannien. ) Daͤnemark und Norwegen 
gewannen, zufolge derſelben, in dem Zeitraume von 1698 
bie 1754, 1 Million, 161,724 Pi. St., im Dur 
ſchnitte gerechnet, jährlich aljo beynahe 120,000 Rthir. 
Daß auch jetzt dieß Uebergewicht fuͤr den Daͤniſchen 
Staat noch fortdauert, und ſich betraͤchtlich vermehrt 
hat, iſt eine allgemein anerkannte Thatſache. Worzüg: 
lich ift aber der Handel mir dem republicanifirten Frank⸗ 
reich in neuern Zeiten eine unermeßliche Goldquelle fuͤr 


die Daͤniſche Nation geworden, die ſich durch die große 


Ausfuhr dahin mit vielen Schaͤtzen bereichert hat, obs 
ne, bey dem Ruine des Franzöfiihen Staatsvermoͤgens, 
wie fonft die Erzeugnige und Manufasten jenes Landes 
für die erhaltnen Summen wieder einzutauſchen. 

Mangel an zuverläßigen Angaben, und Unvollftäns 
digkeit der Nachrichten über die vielfachen Ramiificattos 
nen des alfigemeinen Zuftandes der Handlung erzeugen 
in diefem für die Dänifhe Monarchie fo glänzenden 
Abſchnitte mannichfaltige- Schwierigkeiten der Darftels 
lung. So hat man 3. B. von dem anfehnlichen Ge: 
winne des gegenwärtigen Commerzbetriebs in den bey⸗ 
den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein nur einzel 
ne Bruchſtuͤcke. Wenn man daher auch nicht mir mas 
- thematifcher Gewißheit, und im arithmetifchen Betech⸗ 
nungen, die Größe der Geldfummen darthun kann, die 
Dänemark in feinem auswärtigen Handel an fich zieht, 
fo ift doch dieß Uebergewicht dem patriotifhen Staates 
Bürger, fo wie dem unpartheyifchen Beobachter aus den 
Sombinationen der einzelnen Daten, und aus dem zus 


Ä neh⸗ 
) S. die mehtmals erwähnte Schrift: Weber das Koͤnigl 
Annhl Indigenatrecht. Sch | : * Koͤnisl. 
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nehmenden — Wohlſtande des Landes ſichtbar. 
Ohne eine unverbuͤrgte Hypotheſe aufzuſtellen, kann man 
annehmen, daß die Daͤniſche Nation, unter den jetzt ſo 
guͤnſtigen Zeitumſtaͤnden, die eine noch laͤngere Fort⸗ 
dauer hoffen laßen, alle Jahre in ihrem Handel einige 
Millionen von dem Auslande gewinnt. Dieß 
Caopital giebt der innern Induſtrie einen neuen Schwung, 
die in der Benutzung der Intereßen deßelben Unter⸗ 
ſtuͤtzaung und Aufmunterung erhaͤlt. 
Diefe fo vortheilhaſte Handelsbilanz iſt größtentheits, 
die Schöpfung der Regierung, und eine Folge ihrer var 
terlichen Vorforge und Aufmerkfamkeit. Die Befoͤrde⸗ 


tung des. Commerzes und der Schiffahrt if ein Haupt 


ziel: ihrer Anftvengungen, das vorzünlichite Triebrad, 
welches faft alle übrige Theile der Staatsmaſchine in 
um zu ſetzen ſcheint. Dieß mercantilifche 

Syftem hat einen wichtigen Einfluß auf alle innre Eins 
richtungen, fo wie fie die Hauptbafis der Politik bildet. 
Die auswärtigen Verbindungen und Beziehungen Däs 
nemarks mit andern Mächten hängen ganz, oder doch 
größtentheild von den fo gluͤcklich realiſit rten Handelepein 
eipien der Regierung ab. | 

Es wuͤrde unmöglich ſeyn, hier alle die zahlloſen 

Anſichen zur Erweiterung und Erleichterung der Coins 
merzbetriebfamkeit anzuführen, oder auch nur eine Skiz⸗ 
ze davon zu geben. Sie find in der Zeitgefhichte des 
Politiſchen Journals für die Zukunft aufbewahrt, Die 


vorzuͤglichſten Stügen der Handlung find die zu KRopens 


Hagen und zu Altona exiſtirenden Banken. Schon 
feit dem Jahre 1736 befaß die Hauptſtadt der Dänifchen . 
Monarchie eine Aßignationds Wechfel: und Leihbank, 
deren -anfangs blühender Eredit durch. ungünftige Um 
ſtaͤnde und eine große Anleihe gefhwächt wurde, und 
die in der Folge unter die Königliche Direction Eam. 
Sie beichäftige fih nunmehr feit 8 Jahren bloß mit der 
Tilgung ihrer I und = — ihret ee 

03 tel, 
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gel, mit deren gänzlicher Einwechstung fe ihrer völligen 
Auflöfung entgegen reift. Anihre Stelle trat im Jah⸗ 
re. 1791 eine neue, in Kopenhagen errichtete Dänifchs 
Morwegifhe Speciesbanf. Ahr in 6000 Actien vers 
sheilter Stiftungs « Fonds beficht aus 2 Millionen, 
400,000 Rthlr. Species; und fie vereinigt in fich dem 
Nutzen einer Giros und Zetteldanf, Unabhängig von 
der. Krone fo wie die Bank von England, hat fie ihre 
eigne Direction, die ducch ihre gute Verwaltung dem 
Werth der Actien fchon nach einer achtjährigen Dauer 
über ein Drittheil vermehrt hat. %) Drey Jahre vors 
‚ber im Jahr 1788, waren die Teutfhen Provinzen 
mit einer‘, auf gleichen Grundlagen geftifteten, Schles⸗ 
wig⸗ Holfteinifchen Speciesbank beichenft worden. Sie 
hat mit einem vom Könige darin niedergelegten Fonds 
von 600,000 Rthir, Species ihren Sig zu Altona, und 
ihre Gefchäfte find gleichfalls von dem beften Erfolge 
Begleiter. Ä Ä 

I Wer kann den Schleswig s Holfteiiifchen, dem neuen 
Fuͤhnſchen Canal bey Ddenfee, der ſich feiner Vollens 
dung nähere, wer ann alle die Züge der Sorgfalt und 
Thätigkeit in der Kürze nennen, mit welcher die Regie⸗ 
sung den- Handel electrifire, ihn von den Feßeln des 
Monopolzwangs befreyt, deßen flete Aufnahme befoͤr⸗ 
dert, und den Privarfleiß zum allgemeinen Beſten una, 
terſtuͤtzt hat? Mer wird dabey nicht von Dank gegen 
- bielicheberin diefer Wohlthaten durchdrungen ſeyn? Dies 
fe Verfügungen, welche die Adminiftration des allges 
mein verehrten Kronprinzen in der Geſchichte verherrlis 
hen, haben die Periode, feit welcher er das Ruder des 
Staats übernommen hat, durd) die glücklichften Erfcheis 
nungen ,„ durch den hoͤchſten Flor des Landes be 


zeichnet. 
‚Die 


*) Die Uctien zu sap Rthlr. werden jetzt u Kopenhagen 
für 700 Rthlr. und daruͤber gekauft. er 
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Die fo auſgemunterte Handlung und Schiffahrt err 
halt auch den in der gegenwärtigen Eritiichen Zeitperiode 
noͤthigen Schuß, Unter der Begleitung von Daͤniſchen 
Kriegsſchiffen gehen die Kauffahrteyflotten zu ihrer Be⸗ 
ſtimmung, und genießen durch dieſe Convoyen einer 
vollfemmnen Sicherheit gegen die Franzoͤſiſchen Räuber 
reyen, und. gegen die Sewaltthärigketten und Verlufte, 
mit denen fie fonft auf den Meeren bedroht waren. So 
gewährt die Aegide der Seemacht, ber Däniihen Hans 
deläflagge Vortheile, deven Beſitz durch die Störungen 
und Hemmungen des Commerzes andrer Nationen noch 
ſchaͤtzbarer wird. | 


' J 
Belta gerant alii, ta mercans Dania flore, | 
Nam quae Mars aliis, dant tibi regna rates, 


Die Fortſetzung folgt künftig.) 





E, 


Authentiſche Lifte und Parallele alter in 
diefem Kriege genommenen, oder verfor- 
nen Kriegsfchiffe, und Fregatten, aller 


zur See Krieg führenden Maͤchte. 
(Fortfegung.) 

Nach einer, von und nicht abhängigen, Aufhaltung, 
Finnen wir. nun, die oftmals ſchon von unfern Lefern, 
verlangte Fortſetzung der fperiellm, und authentifchen 
Berechnung des Schifs: Verlufts, ber zur See Erieg: 
‚ führenden Mächte, mittheilen, Diele Rortfegung Ichließt 
ſich an die Lifte, und Parallele genau at, welche wir 
im Zahrgange 1797, im erſten Monatsftücke, 
©. 19 u. ff., und im dritten Monateſtuͤcke deßelbi⸗ 

| 904 gen 
) 
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gen Fahrgangs S. 230 u. ff. gegeben haben, - Die 

Betrachtungen Über diefe Zerfidrungen der: Franzoͤſt— 

fhen, Spanifhen, und Holländifehen Seemacht, und 

die Refultate find fo einleuchtend, daß es unnoͤthig iſt, 
- fie hier in ihrer weiten Umfaßung anzuſuͤhren. | 





u. 


Sranzöfifche, von den Engländern genommene, 
zerftörte, oder verlorne Kriegsſchiffe. 


Namen der [Ort und Zeit wo fiegenommen, _ 
| Kriegsſchiffe. F 3| oder zu. runde gerichtet, 
er 1 
Elife (Corvette). * Tolgenommen den 1$ten Dctober 


Cerf Bolanı (Corv.) |1gjauf der Höhe von St. Des 
71h mingo, den Iften Novemb. 


* Yetna | 2olan der Franzöfiihen Küfte, 
(nun Eormorant) den 13ten Nov. 
Decius 26jzerftäre bey Saint Martin, den 
SR: |  a6ften Stov. 


F Vaillant (Brig) | lin Grund geſenkt ebendaſelbſt, 
Zu den 26ſten Nov. 


Africaine ıgigenommen auf der Höhe von 
; 1 St. Domingo, d. zten Dec, 
Seneral Levean -  IT6lchen dafelbft, den roten Dec. 


Seduifann 74geſcheitert an den Felſen der 
Er Inſel Isle des Saints, bey 
nz Ä | Breſt, den’ 16ten Dec. - 
Scävola 40 zu Grunde gefunfen bey Ir⸗ 
u land, den Zoften Dec. 
verloren bey Eroofhaven an der 
Irlaͤnd. Küfte, den 30. Dec. 


\ 


Impatiente 444 








t Die mit einem Sternchen C*) bezeichneten, — 
‚ Jegt in der Writtifchen Seemacht. 1 
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Namen der 1 Hrt und Zeit wo ſte genommen, 
Kriegsſchiffe. — oder zu Grunde gerichtet. 

ImJ|s 179... 


Suftine ‘ 44lverloren bey Irland im Der. 
————— ı4lgenommen durch die Escadre 
| unter Sir R. J. Strachan, 

| en den 3ıfen December. 
Ä Seele | 441genommen bey Cadir , den 
31xſten Dec., wiedergenoms 

men’am folgenden Tage. 


Sms. 11797 | 
* Tortne | 44|genommen bey Irland, den 
(nun Uranie) | ‘ sten Januar. 
Surveillante 444 verloren in der Santıy Bay 
tm Sanuar, 


Bille de "Orient # 36 genommen bey Irland , dem 
Ä zten Januar. 
Suffrein A4 ſin Grund geſentt bey ——— J 
u BE den gten Sjanuar, 

* Atalante (Sloop) 116 genommen 18 Seemeilen ſuͤd⸗ 
— Jvweſtlich von den Sorlingi⸗ 
| ſchen Inſeln (Scilly⸗Is⸗ 

* lands,) den Ioten Januar. 
Allegree genommen bey Dueßant, den 
(von 175 Tonnen) _ ı2ten Januar. 

Oroits de lHomme 74\auf den Strand gejagt bey 
| Penmarks, den ıgten San. 





Ein Schooner 2|genommen auf der Höhe von 
Barbados, den 13ten Febr. 

= Refiftance 44|) genommen durch den St. 
(nun Fiſhguard) ) Fiorenzo und die Nymphe 
*Conſtance 224 auf der Höhe von Breſt im 


) März. Diefe beyden Scifr 
J > fe ſetzten in Gemeinſchaft mit 
ö der ee von 48 Ka— 

ö J 5 no⸗ 
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Naren der en 
Kriegsſchifſe. 
sm 


Modeſte 
Harmonie 
* Jalouſe * 


* Mutine 
Harriott 


| Calliope | 
| Freedom 
* Gaiete 


% 


Eine Corvette 


Eine Brig 


Sue 


ES 


uꝛuouv 


SOrt und Zeit wo ſie genommen, 
3 oder zu Grunde gerichtet. 
1797. 


) nonen, die Franzoͤſiſchen Gar 
H leerenſclaven in Wallis ans 
) Land, 


- Tzolgenommen auf ber Höhe von 


Bizagapatnam, 


44 auf den Strand gejagt und 


zerftäre zu St. Domingo, 
den 17ten April. 

18lgenommen in der Nordſee, den 
zzten Mat, : 


Gjgenommen bey Ababon. den 
12ten Junius. 

6 zerſtoͤrt buch die Eseadre des 
Sir J. B. Warren an der 


bey Santacruz, den agften Mai. 


gigenammen und verbrannt duch 
eben diefeibe, den ı yten Jul. 


| Franzöfichen Küfe, den 


' j20j125$ Seemeilen S. D. von 


ben Bermudas s Inſeln, 
den ıoten Auguſt. 
22|genommen und zerſchmettert 
1 durch die Escadre des Sir 
I. B. Warren ander Frans 
zoͤſ. Küfte, den 11ten Aug. 
12/gensmmen und in Grund ges 
ſenkt durch eben dieſelbe, den den 
ırten Auguſt. 
glgenommen durch eben dieſelbe, 


:] 8 den 23ſten Auguſt. 


Petit 
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Namen der 2Ott und Zeit wo ſie genommen, 


Kriegsſchiffe. 3 oder zu Grunde gerichtet, 
Sm 3. 3 |1797° 
Petit Diable ı8/genommen und zerfchmettere 
(Cutter) | durch eben dieſelbe, den 


Ä 29ſten Auguſt. 

* Espoir (Corv.) 1Ölgenemmen den zıten Sepk 

Decouverte | ja im October, 

® Kanger (Eorv.) 14lgenommen bey Teneriffa, den 

(nun Benturier) 14ten Drtober ; wiederges 
nommen, und abermals den 
ten Mov, zur Prife ges 
macht. 

* Nereibe 306ey den Sorlingifhen Inſeln 
(Scilly), den 22ſten Dec. 

* Daphne (Corv.) 20lin der Ban von Discaya, den 
28ſten December. 

Sm.) 1798. 

Triumphante (Eory.) T4 genommen in Meftindien, den 
ıften Sjanuar, 

Cheri 26 genommen und zu Grunde ge⸗ 
ſunken in der Bay von 
Biscaya, den sten Januar. 


Scipion 20lgenommen auf der Höhe von 

| - Guadeloupe, det 16. Febr. 
Souris 16 bey St Marcon, den 26ſten 
( Chaße Maree) Februar. 


Quatorze Juillet 74 durch einen Zufall verbrannt 






zu Orient im April, | 
Sainte Famille —9 in der See, den 
(Chaße Maree) zten April. — 
Arrogante 6bey ref, den Ioten April. 
* Herculeẽ 74durch den Mars unter Capit. 


Hood, bey, Breſt, den 21ften 
April, | 
Eine 
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* 


Namen dber 2 Ort und Zeit wo ſie Te genommen, 
Ariegsſchiffe. = oder ” Grande gerichtet. 
Eine Corvette 22bey Lißabon; ſie war wahr⸗ 


ſcheinlich zuvor ein Kaper: 
) durch die Batterien der In⸗ 
) fein St. Marcou, unterdem 
0.1) Commando des Lieutenants 
Flibuſtier, Kanoıl |) Price undkieurenantsBour: 
nenbootgenommen,u.| ) neden ten Mai. Die auf 


* 
1 


mehrere andre Franzds| |) dieſer Station befindlichen 


Dont (Sorvette) 


ſiſche Fahrzeuge” in] |) Englüihen Schiffe, Adas 
Grund gebohrt. I) manti, Eutydice, und Dres 
J—— ſtes Eonnten durch ihre Lage 
H Eeine wefentliche Unterſtuͤ⸗ 

) Bung geben. 
16|verloren bey Cerigo, den 1 3ten 





ai. 
I ) DieBöte wurden verfrannt, 
Eine Anzahl von] h und dieSchleuſenwerke durch 


Boͤten, mir den] |) die See und Landmacht uns 


Schleuſenwerken und] |) ter Commando des Capitains 
Baßinthoren des Car) |) Popham, und des Generals 


nals von Oftende nad), ) majord Coote, den roten 
Bruͤgge | ) Mai in die Luft gefprenge 


) und zerſtoͤrt. 


Confiante 136lauf den Strand gejagt, und 
u verbrannt bey Havre den 


3 iſten Mai. 


Corchre sole den Sorlingifhen Inſeln 


(Scilly), den ıften Junius. 


* Senfble 36 genommen im Mittelländis. 


ſchen Meere, auf dem Wege 
|| 1. von Malta, den zıflen Ju⸗ 


nius. 
| * Sei: 


Flore —* 36 


\ 
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Namen der 2Ort und Zeit wo ſie genommen, 


Kriegsſchiffe. oder zu Grunde gerichtet. 
Im J. 3. 11798. 
* Seine 42|bey der Inſel Isle des Saints 
ſcnen den 29ſten Junius. 
* Vaillante 20ſdurch die Escadre des Sir E. 
(nun Danae) Pellew , inder Day. 
Neptun aolauf der Höhe von Irland, den 


ı2ten Auguft. | | 
beym Nil, den ııten Auguft. 
auf der Höhe vom Cap Finis⸗ 
. terre, den 24ften Auguft. 
im anal, den gten Septemb. 


* Fortune (Eorvette)| 18 
* Decade [44 








) Genommen, verbrannt und 
“1... ir Grund gebohrr‘, an der 
) Mündung des Viils, 
) den ıften Auguſt, durch 


Genommen. ) die. Escadre unter dem Obers 
* Franklin 80]) befehle des Kontreadmirals 
(nun Canopus) ) Sir Horatio Nelſon, K. B., 
* Tonnant 180) die aus dreyzehn Schiffen 
Guerrier 74) von 74 Kanonen, einem von 
*Spartiate 74) 50, und einer Brig von 14 
* Konquerant 74) Kanonen beftand,und 1026 
* Aquilon 74|) Kanonen führte, Die Fran⸗ 
(nun Abukir) ) zoͤſiſche Flotte beftand aus eis 
Heureux 74) nem Kriegsſchiſſe von 120 - 
Mercure | 74) Kanonen, dreyen von go, 





* Opuverain Peuple 74|) neun von 74,einem von 48, 


(num Le Guerrier) ) einem von 44, und zweyen 


) von 36 Kanenen, ©iehatte. . 

) in allem 1190 Kanonen am _ 

) Bord. — Von diefen ent; 

| h famen in der Schlacht allein 
— 5 Be zwey 
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Namen der: ſort und Zeit wo flegenönmen, 
Kriegsſchiffe. 3 | oderzu Gruude gecichtet. 
ImJ. 3 11798. 
) zwey Linienſchiffe und zweh 


) Fregatten, nemlich Guillau⸗ 
) me Tell von 80, Genereur 


| vVerbrannt. ) von 74, Diane von 48, und 
VOrient 120|) Juſtice von 44 Kanonen, 
Timoleon 74) Und von diefen beyden Li— 


bohrt. Rnach Corfu, und dann nad) 
Serieuſe 361) Ancona entfloh, im letztern 
) Hafen ebenfalld vernichtet, 
) und von der Rußifch s Türkis 
fchen: Flotte in Grund ges 
ſenkt. 
14 Aa bey der Inſel Bas, 
den arten Augufk 
Gſauf der Höhe von Alerandriert, 
den 22ften Auguſt. 
zu Abukir, den 25ften Aug: 


*Aventuriere( Corv.) 


Artemiſe 36 ) nienſchiffen wurde das eine, 
In Grund ges] |) der Genereug, welches erft 
* Legere 

(Ranonenboöt) 

Torride 

—— — 


Anemone 4zerftört zn Damiette, den ztet 





(8arı Boot) September, 
) genommen durd) die Escadre 
) des Sir J. B. Warren, 
Hohe 80) an der Irlaͤndiſchen Küfte, 
Eoquille 40) den 12ten October. — Die 
* Ambuscade 401) Coquille iftin der Folge durch 
) einen Zufall im December 
) zu Plymouth verbrannt, 
36durch eben diefelbe an der St: 
ländifchen Küfte, den zaren 
October. | 


*Bellone 


Dies 
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Namen der ſort und Zeit wo ſie genommen, 


Kriegsſchiffe. |  oderzu Grunde gerichtet. 
Sm 3:13 1799 
Reſolue | 40|dey Irland, den 1 3ten October. 
* Loire 5olbeyin Cap Clear, den ıgtei 
| Detober, 


* Immortalité 42ſauf der Höhe von Breſt, den 
20ſten October · 
* Fulminante sim Mittellaͤndiſchen Meere, 
CCutter) im October. 

Fouine (Lugger) 8glbey Breſt, den 17ten Novemb. 
Hirondelle (Corvette) 20ſin der See, den 20ſten Novemb. 








Wilding 14ſin der Bay,den 26ſten Decemb. 

Liguria J | 

Cein Gehuejifhesl26lim Mittellaͤndiſchen Meere, 
Schif) den 7ten Auguſt 1798, = 


RE EEE RENT j | 
vollaͤndiſche von den Englaͤndern genommene. 
zerſtoͤrte, oder verlorne Briegsſchiffe. 
Namen de 1% Dre und Zeit,iwofiegenommen, 


 Reiegefgiffe +3, oderzu&chiite gerichters. 
© Sm] 21796, x | 
Batave 12lgenommen auf der Hoͤhe von 





| a, Barbados, den Sten Zullus; 
* Harlem Brig) |toldutc die Eschdre des Admirals 
nun Amboyna Rainier in Oſtindien. 


u 1797. 
Im 3. ) Genommen durch die Flatte, 
i |) unter Admiral X. Duncan, 
) an der Hollaͤndiſchen Kuͤſte, 
j den ııten October. Die 


*Vryheib 74|) Engliſche Flotte beſtand aus 


(Admir. de Winter) | |) 7 Schiffen von 74 Kanonen, 
| 7 von 





576 . 16 Seekriegd » Liftei 
Namen: den ii und Zeit wo ſia genemmen, 


v 


Kriegsſchiffe. |Z| oder zu Grunde gerichtet. 
| | 2 1797. 5 


Lad! 
) 7 von 64,2 von 50, Ivon 

) 40, 1 von 28, I von 16, 

. z ) 2von 12, 1 von Io, Lvon 8, 
* Jupiter 1774h und I von 6 Kanonen. To⸗ 

















En 


(nun Camperdown) ) tal 24 Schiffe, und 1198Ka⸗ 
* Harlem - 68) nonen. Die Holländifche 
* Admiral de Vries 1681) Flotte war 4 Schiffe von 
* Gelyeheid 68|) 74 Kanonen, 5 von 68, 2 
*Waßenaer I64 von 64, 4 Von 56,2 von 44, 
* Hercules : .  164|) 2 von 32, 2 von 24, 3 ton 
(nun Delft) ) 18, 1 von II, und I von 
- Delft... 56) 6 Kanonen fiarf, Total 
(in derfolge gefunfen)| , 26 Schiffe, und 1259Kano⸗ 
* Alkmaar 156) nen, — Den Officieren 
ſind, wie in der Schlacht des 
— 5Graſen Howe, goldne Ehren⸗ 
A ) medaillen zu tragen ertheilt 

017 ehr werden ., 
Dunnichtendam. . 1441) auf die Hollaͤndiſche Küfte 
(verloren) . 1) ‚gettieben, und wieder, ges 
Ambuscade 32|) nommen. j 

Young Frant 110)) BE 
Limbi | 8h genommen durch die Reſu 
Ternate 41) ſtance von 44 Kanonen, 
Das Vordertheileined) |) unter dem Befehl des Ca— 
Schifs 6) pitain E. Pakenham, zu 
Juno A4 Ternate, einer der Moluk— 
doung Lauſun 101) kiſchen Inſeln, inOſtindien. 

Ein Caraecore ) | 
Walker 1oldurd) eben dieſelbe, bey der Inſel 
Sonontalo, in Oſtindien. 
Eine Brig | ſi⸗ — — — bey der Inſel Eos 


pang, in Oſtindien. 
Sm 


y 
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Namen dee | @ |Ort und Zeit wo fegenoininen, 
Kriegsſchiffe. 2 oder zu Stunde gerichtet, 
* Im. 2 11798 
Eonriit | | 6lgenommen in der —* den 
‚| 2öften April. 
Furie 136)) in —* den 24ſten 


EN 261)- Deto er; 


E 





Soahiſche von den Englandern genommene, 
zerftörte, oder verlorne Rriegsfchiffe, feir dem 
Anfange diefes FTriegs. 


Namen der 2Ort und Zeit wo fie genommen; 
Kriegsſchiffe. oder zu Grunde gerichter; 
Sms: = |1796: 
La Princefa I6/genotmtnen auf der Hoͤhe von 
| Corunna, den i6ten Sept; 
El Mahonefa 341beym Cap de Gatt, im Mits 
telländifchen Meere, im 
RE EN, 27 October. 
Er San Pio .18|den 2ten November; 
(Corveta) 


El Galgo —— 18lauf der Höhe. von Granada; 
den 23ften November; 


*El Corſo ı8liim Mittellaͤndiſchen Meere; 
ers ) den gten Deceniber, 

La Sabina 40ſim Mittelländifchen Mare; 
Cwiedergenömimen) aber den folgenden Tag wiee 
28 dergenommen. 

— 4 m xy. I 7 + 
* El Salvatore dei “4 
Mundo _ 112]) Genommen durch die Flotte | 


* El San Ssofefo |112]) des Admiralg Sir 9. Seri 
* El San Nicelas 80)) vis, beym Cap St. Vincen?, 
Polit, Journ. Junlus 1799. Pr den 
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Namen der D ſort und Zeit wo ſie genommen, 
Kriegsſchiffe. 3 |  oderzu Grunde gerichtet. 
Im.g 179% 00° 


) den ıgten Februar. Die 
) En “u flotte war 
) funfzehn; die Spantfche 
) ficben und Zwanzig % 
D nienſchiffe ſtark. Jene hats 
te 78 Todte, und 222 Ber: 
) wundete; die Spanier zahl: 
) ten 603° Todte und Bars 
) wundete allein auf den 4 
. | | ) genommenen "Schiffen. — 
xEl San Dfidoro | 741) Im April 1797 wurden, 
- 1) auf Befehldes Königs, gold⸗ 
ne Ehrenmebdaillen aͤhnlich 
I) denen, zur Ehte der Gew 
1) ſchlacht des Lords Howe am 
) ıften Junius 1794 gegeb⸗ 
) nen, den Flaggenoffrcieren 
) und Capitains der Linien 
) fehiffe in diefem Seetreffen 
) überfandt und geſchenkt, um 
) fie auf eben die Art wie jene 

) zu tragen. — | 





F | x Verbrannt durch die Slots 
El San Vincente | 841) tedes Admirald Harvey, um 


Ei Arrogante 74) ihre Wegnahme zu verhins 
El Sallardo 74) dern, in der Shaggarası 
Santa Cecilia 36|) mus: Bay, auf der Inſel 


) Trinidad, in Weftindien, 
' | ) den ızten Februar 1797. 
* El San dere durch die Flotte des 


Admirals Harvey in der 
De 


- El San Antonio 


# n 


. II. Seekriegs⸗Liſte. 579 J 


Namen der 2 Ort und Zeit wo ſie genommen, 
Kriegsſchiffe. 3 | oderzu Grunde gerichtet. 
Sms] 3 |1797- | 


Shaggarasmusı Bay, den 
rzten Februar. 
Alan der Portugieſiſchen Küfte, 


Los Magallanes 
| | Ä den ı2ten Marz. 


8a Elena 36)zerſtoͤrt in der Conils Bay, bey 

| | | Eabdig, den 2öften April. 
La Nrimfa 36genommen; aber nachher. vers 
(nahmals Hamas 


loren. 
dryad) ——— | 
La Nueſtra Senora k | 
de la Pledad 1:16, bey Gibraltar. 

* La Mueſtra Seno: 
| \ —jauf der Höhe von Cadix, den 1 
24ſten Mai, 
— bey Irland, den z2ıften Sun. 
| I6lbey Lißabon, den 14ten Nov. 


ra del Roſariozo 


EI San Stanelseo. 
El Bolador 


* 


Sm]  |1798- 

‚Ölgenommen beySsrland, im Mat. 

(Packetboot) — 

Ei Receviſo (Brig)) 6den gten Mai, im 35ſten Gras 

— da Roͤrdi. Breite, | 

Santa Dororhea 42bey Carthagena. | 

La Belofa Arcago | Zolbey den Weftlichen Infeln, den | 
nefa(en flute be. söten September. 
wafnet) 

San Leon (Brig) | 


1 Ks Lißabon, den 28ſten Nov. 
14 Kanonenböte 


genommen zu Minorca. 


Ppra Die 


580 1 Seebkriegs⸗Liſte. 
Die nglaͤnder haben folgende Briegeſchiffe 
verloren. | 


Y 


Ort und Zeit no fie gensmitten, 
oder verloren worden: 
1796. 


181 Man vermuthet, daß dieß 
Schif mit der Mannſchaft 
in dem Meerbuſen von Flo— 
rida im September verloren 
gegangen iſt. | 

54lgieng unter auf dem Wege von 
Weſtindien, im Dctober, die 

J. Mannſchaft wurde gerettet. 

) wurden verbrannt zu Ajae⸗ 
261) «io, den zaoften Dctober, da 
241) fie nicht meht zum Dienfte 
i ) brauchbar waren 
Experiment Iolgenommen durd) die Spanier 
ö im Mittellaͤndiſchen Meer, 
im October. 


Namen der 
 Kriegäfghifie: 
2 Im 


— 










‚Bermuda (Sloop) 


Malabar 


Poulette 
Bellette 


Vanneau verloren zu Porto s Ferrajo 
a ur im Mittellaͤndiſchen Meere, 
BEER ” im November. 

Helena (Stöop) |T4|verloren an der Holtändifchen 

Ze Küfte, den ten November; 
Derbice (Scene) —/geftrandet- an. der Küfte zu 
—— | "Dominica, im November. 
Reunion -136jverloren in der Swine, im 

| Ä December: 
Undaunted a40gieng unter in Weſtindien. 
Courageuy 74 verloren am Fuße von Apes 





Hill, in der Meerenge von 
Gibraltar, im December, 

| and nur 124 Mann von 
- der 
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Namen der 2ſoOrt und Zeit wo ſie genommen, 
Krie gsſchiffe. ẽ oder verloren worden. 
Im I 3 179 


der — wurden ge⸗ 


Ba, borgen. 

Hußar ur 28 verloren bey der Zufel Bas, 
Bombays Caflle 74 verloren. auf dem Tajus⸗ 
| & :F Strom, im December. 
Narcifßus 0 verloren in Meftindien, bie 

Mannfchaft gerettet. 


Curlew 38 gieng mit der Manuſchaſt in 


der Nord s.See, den na 
October unter. 
= 3m3.| 1797. 
Vipere 18verloren mit der Mannſchaft 
| & beym Fluße Shannon, den 
| ten Januar, - 
Amazon Ä 36 verloren an der Franzoͤſ ſchen 
x Küfte, den 14ten Januar. 











Hermes - I16lverforen in der Ser, im Ja: 
nuar, mit der ganzen Manns < 
— ſchaſt. 
Bloom 14) genommen, bey Holyhead, 
Brighton 14!) den 24ſten Februar. 
Spitalſchifſe) ) — | 
Albion Ä Golverloren in der Smwine‘, den 
I 2zften April, Ä 
Tartar 28verloren zu St, Dominge, im. 
+ April, 
Lacedemonlan r geno amen in Weſtindien, im 
* Fort Royal rroſgenommen und im Mai nad 
(Schooner) portau Pair in Weſtindien 
| ——— aufgebracht, wiedergenom⸗ 


—* By 3 men, 


. 


2 I, Seekriegs⸗Liſte. 


Namen der 2 Ort und Zeit wo ſie genommen, 
Kriegsſchiffe. = oder verloren worden. 
 - Sm3.12 179% 


7 W men, und nun Recovery ges 
Ä | | | nannte, | 
Mignonne 32 verbrannt als unbrauchbar zum 
— Dienſte zu Porto⸗Ferrajo, 
den Zıften Julius. 


Artois 38 verloren an der Franzoͤſiſchen 
u Kuͤſte, den zZıften Julius. 

Sor (Eutter). 12zerſtoͤrt zu Teneriffa, 

Fortune (Sloop) 16 verloren bey Oporto. 

Soermione 32lin Weftindien durch die ems 


pörte ‚Mannfchaft wegge—⸗ 

führt, welche den Capitain 
H. Pigot ermorbere. 
1olgleichfalls in Weſtindien durch 
die einpoͤrte Mannſchaft 

weggefuͤhrt, die den Capis 

tain ermordete. 

44igejcheitert bey Halifar. 
I6lzu Entdeckungen ausgefegelt 

im Februar 1795. Verlo⸗ 
ren 1797. 
E4jverloren in der Mordfee, mit 
der Mannfchaft. | 
I4|verloren auf einem Kreuzzuge, 
mit der ganzen Manns 
ſchaft. 
Iolverloren an dem oͤſtlichen Ende 
von Cuba, im December; 
die Mannſchaft gerettet. 
161verloren an der Inſel Hog⸗ Js⸗ 
‘ land, bey Birginia, den 

25ſten December. 

Crow⸗ 


Marie Antoinette 


Tribune 
Providence 


Pandour 
Reſolution (Brig) 
Charlotte (Cutter) 


Hunter ” 


L 
— 
* * 
„2 r . . ; - Bi . 
er + = _ j . 
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Namen der 2 Ort und Zeit wo ſie genommen, 
Kriegsſchiffe. 3 oder verloren worden. 
m“ & I = - 
| Sm. S 1797» 
Crowler genommen auf der Hoͤhe von 
(Kanonenbost) Dungeneß , durch zwey 
| zu ; Franzöfiihe Ruderboͤte, im 
2 December. 
m 5.) 11798» | Ä 
Kover Idlverioren in dem Meerbuſen 


Februar, 
36 verloren in der Bay von Al 
gier. 
32/yerloren zu Plymouth, den 
arten April, 
32\verloven zu Rota Point bey 
CEddix. 
LAlyerloren aufdem Delaware im 
Junlus. 
36|geftrander und zerſchmettert an 
der Franzoͤſiſchen Küfte, den _ 
‘often Sjunius. j 
24lgefunten auf dem Wege von 
Weſtindien, den 25ſten Au: 


Hamadryad 
Pallas 
Lively 

De Braak 


Pique 


| von St, Lorenz. | | 
Raven (Brig) Id verloren in der Nordſee im 


— — —— 


Etrusco 


uſt. 
Leander z50ſgenommen im Mittellaͤndiſchen 
Meere, im Auguſt, durch 
‚ein Feanzoͤſ. Linienſchif von 
74 Kanonen, nach einem 
heftigen 6ftündigen Geſech— 
alles OR BE te. Miedergenommen von 

| — — den Rußen bey Corfu. 
Jaſen 338 geſtrandet und verloren bey 

MEN Breſt, den ızten Auguft. 

st Ä Pp aę4 Craſh 


— —— — — — * 


584 J n. Seekriegs ⸗Liſte. 


Namen der DDr und Zeit mo fle genommen, 


Kriegsſchiffe. 3 oder verloren worden. 
ImgJ. 5 1798. 
Craſh | r2jverleren an ber Hollaͤndiſchen 
— Kuͤſte, den 26ften Auguſt, 
Garland 28 verloren an der Kuͤſte von Mas 
dagascar, im Auguſt. 
Ambuscade 328enommen durch die Franzoͤ⸗ 


ſiſche Fregatte Bayonnaiſe 
| von 32 Kanonen in der Bay 
In von Discaya, i im December. 
Aigle f38}verloren an der Kuͤſte der Bar⸗ 


>, barey. 
Margaret | — verloren bey Irland mit der 
(Spitalfhif) ganzen Mannfchaft, im No; 
vember. 
Meduſa solverioren in der Roſea⸗ Bay, 






den 22ften November, 
| Sag Fiſher Grig) 18 verloren an der Sandbank vor 
| | Lißabon, den zten Decem⸗ 
ber. 
Coloßus 74 verloren hey den Sorlingifchen 
| Sinfeln (Scilly Ielande) 
den roten December. 
x Peterell (Stoop) 16 genpmupien durch 4 Spanifche 
an Fregatten, bey Majorca, 
den 1gten December, aber. 
wiedergenommen am fol⸗ 
genden Tage. 


* 





üfte, den 7ten Januar, 
die Mannfdaft gerettet. 


Weazle 


% 


Apollo . F an der Hollaͤndiſchen 


u. Seetriegs⸗ Lite. z85 


Namen der I Ort und Zeit wo ſie genommen, 
Kriegsſchiffe E oder verloren worden. 
Sm 3.| 311798 


Weazle (Sloop) J12lverloren in der Barnſtaple⸗ 
. Bay, den zıten Sjanuar, 

‚ mit der ganzen Mannfchaft, 

u Proviantmeifter (pur. 


| | 'ser.) 
Proferpine 128 — auf der Elbe, den 
| | — ıften Februar. 
Nautilus (Sloop) ker bey Flamborough—⸗ 
Ä Head, den zten Februar, 





Zn algemeiner Parallele hatten alfo, zufolge dieſer 


- quthentifchen Lifte, feie dem Anfange diefes Kriegs 


bis zum Märgmonat diefes Jahrs, in’ allem verloren, " 


" Corvetten und ei 
nienfchiffe. Fregatten. Ktrriegsſchiffe. 
Die Fran en 51 10: 9% 
Die Holländer. 14 11 22. 
Die Spanier. 8 6 26, 
DiesEngländee 14° 35 41. 





HR 
Neueſte Hiſtoriſch⸗ Geographiſch⸗ Stati⸗ 
ſtiſche Litteratur in Teutſchland. 


Wenn man den allgemeinen Zuſtand der Litteratur 
unfers Zeitalter betrachtet, fo erſcheinen, bloß mit Auss 
nahme von England und Stanfreih, indem gefammten 
übrigen Europa sufammen, in einem Sjahre nicht fü 
viele Schiſten, als in Teutſchland allein. Auch der 

PP 5. letzte 


586 ‚uk Litteratur. 
tete gelehrte Jahrmarkt ftellt ein neues Argument von 
dieſer Auszeichnung der Schreibfertigkeit in unferm Var 
terlande vor Augen, Das Titelverzeihniß der dieſe 
Oſtermeße neu in Umlauf gefeßten litterariihen Pros 
ducte ſtieg in allem auf 2523, worin alle die nicht auf 
dieſelbe gebrachten unzähligen Eleinen Piecen, Tages— 
fhriften und Broſchuͤren nicht mirgerschnet find, Ein 
Ruͤckblick auf die Vergangenheit der Litteracur zeigt, 
daß fich die Zahl der jährlich in Teutſchland herausfoms 
menden Bücher feit dem Anfange dieies Jahrhunderts 
bis, zum legten Jahrzehend defelben verfünffacht hat. 
Nimmt man eine ferner fo fort fleigende Progreßton dies 
ſes Verhaͤltnißes an — meld eine Ausficht eröfner ſich 
dann für das nachfte neungehnte Jahrhundert! 

\ Es ift fonderbar wie wandelbar der Geſchmack ift, 
und wie fehr die Moden in der gelehrten wiein der buͤr⸗ 
gerlihen Welt abwechſeln. Bor 200 Jahren übertraf 
‘die Anzahl der in Teurfchland erfcheinenden Lateinifchen 
Schriften die der in der Teutichen Sprache gefchriebnen, 
um mehr ald nod) einmal fo viel: jet kann man die 
Proportion jener zu diefen faft auf L: 20 ſetzen. Eben 
fo haben mehrere Derter, die wie. Tübingen, Coͤln zc. 
. die vorzüglichften Druckorte waren, jet dieie Nahrungs⸗ 
quelle verloren, und dagegen haben fih Berlin, Wien 
und ander Städte den Ruhm eigen gemacht, Hauptſitze 
der Gelehrfamkeit geworden zu feyn. Won den auf 
dieſe Oftermeße gebrachten litterarifchen Früchten füllten 
die Romane, deren Zahl 210 betrug, ein Zwölftel aug, 
und die. varerländifhe Bühne wurde mit 58 dramatis 
fehen Erzeugnißen bereichert, Weniger ergiebig war, 
nad) dem Meßverzeihniße zu fchließen, das Feld der 
Mrufie. bearbeitet morden, in weichem daßelbe nur 29 
Muſikbuͤcher und Muflcalien anfuͤhrt. Die Arizahl der 
Schriften in ausländischen Sprachen ift duch die Fran: 
zöftiche Revolution und die Zeitumftände gegen fonfl 
jehr vermehrt worden; file machte diegmal 195: and. 

in n 
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In der ſpeculativen Philoſophie * der Politik, 
den Lieblingsfaͤchern unſrer Zeit, hat die Frequenz der 
Schriftſtellerey nicht abgenommen. Von Kant oder 
unter deßen Namen erſchienen dießmal nicht weniger 
als acht Schriften. Wir muͤßen zugleich aber bemers 
ten, daß zum mindeften eben fo viele Federn gegen 
degen Lehrfyftem, als für daßelbe befchäftige gewefen 
find. Man kann aud nicht das Lächeln über die große 
‚Menge det litterariichen Ericheinungen unterdrücken, 
welche der nun aufgelöste Friedend s Kongreß zu Raſtadt 
veranlagt hat. Alle die demfelben ertheilten Rathſchlaͤ⸗ 
- ge und Entwürfe, und die befonders zahlreichen Schrif⸗ 
ten für.oder wider die Säcularifationen, die in Ruͤckſicht 
ihres Erfolgs der Stimme des Predigers in der Müfte 
gleichen, find ein fehr negativer Gewinn für das Publis 
eum. Wir enthalten uns hier aller Urtheile über die, 
wahre Deichaffenheit der gegenwärtigen wißenichaftlis 
hen Eultur, und geben nachſtehendes Verzeichniß, deßen 
Brauchbarkeit und Sintereße anerf;nnt if. Es enthälr, 
‚wie. .gewöhnli, mir Hinweglaßung aller periodiihen 
Zeits und Flugfchriften, die neueften guten und nüßlis 
chen DEREN in dem Gebiete der Geſchichte und Sta⸗ 
tiſtik. — 


Staaten des KHaufes Oeſterreich. 


Darſtellung der durch Kaiſer Joſeph II. entſtandnen 
Grundlage der Kirchl. Verfaßung der, Proteftanten, fs; 
wohl in Wien als in den fämmtlichen Erbftaaren von 
Defterreich ‚gr, 8. Regeneburg. 

Eiberg, C. von, Tyrols Bertheidigung gegen die 
Franzoſen in d. J. 1796 und 97, nad) ihren Haypt 
epochen und Srundzügen, aus Urkunden, gr. 8. Insobruck. 
Geſetze und Verordnungen, politifche, Franz desli. 
für die Defterr. Böhmifchen und Galizijchen Erbländer, 

aoter und Ixter zo, gr. 8. Wien, = 
Kol- 


588 HE Litteratur. 

Kollinovics, Gab, nova Hungariae periodus 
anno primo Gynaeco- _Cratiae ee inchoa- 
ta. Libris novem “recens abfolutifs. narratio, 
Edidit M. G. Koyachich, 8. maj. Bucae. 

Kovachich, *Mart. Georg. S$criptores rerum 
‘hungaricarum minores, hactenus inediti, fyn- 
chroni, aut proxime, coaevi, Tom. II. 8. maj. 
Budae. 

Eiusdem Supplementa ad vestigia comitior, 
apud Hungaros, ab exordio regni eorum in Pan- 
nonia, usque ad hod. diem celebrat. Tom.I. 8. 
maj. ibidem. 

Kropatſcheks, Sof. Staatöverfaßung Oeſterreichs, 
vereinbart mit den zuſammen gezognen beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen, ꝛc. zter Band, gr. 8. Wien. 
Novotny, P.H. Sciagraphia feu compendia- 
ria regni Hungarici descriptio, II Tomi. 8. maj. 


" Viennae. 


_ Voyage pittoresque de P’Istrie et de la Dal- 
_ matie dc. avec estampes, cartes et plans, 6eme 
et zemg Livr. gr. in Fol, à Leipzig. 


Preußifche Staaten. 


| Baczkors € 8. von, Geſchichte von Preußen, zter Bd. 
gr. 8. Koͤnigsberg. 


Bırlin, von f. Entfichung bis auf gegentwärtige. 


Zeiten, hiſtor. geograph. beſchrieben. x. 8. Berlin. 
 Erdbefcreibung vom Herzogthum Magdeburg, gt gt. 
8. Magdeburg. 

Favrats, J. D. B. von, Beytraͤge zur Geſchichte 
der Polniſchen Feidzuͤge von 1794 bis 1796. Aus 
dem Franz. Manuſcript des Verf. treu uͤberſetzt. Mit 
einer Charte, ge. 8. Derlin, 

Hartung, A. Joachim der Zweyte und fein Sohn 
Georg; ein hiſtor. Gemälde aus der — 
BEN 3. Berlin. 

Mil 
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— W. H. Tabellariſche Nachrichten uͤber die 
Population der geſammten Preuß. Staäten ik; Sol 
Berlin. 

Pplato, €. €. Meine Laͤnderkunde des Herzogthums 
Magdeburg, mit einer Ueberſicht von Teutſchland und 
ber geſammten Erdkunde, 8. Halle: 

Verſuch einer hiſtoriſchen Schilderung der Haupti 
deränderung der Sitten, Religion ic. der. e Refldenzftadt 
Berlin, feit den aͤlteſten Zeiten bis zun J. 1786. 5tet 

und letzter Theil, in 2 Bänden, gr. 8. Berlin: 


Uebrige Teutſche Staaten. 


Arnoldis, %. Geſchichte der Oranien Naßauiſchen 
Länder und ihrer Regenten, Iſter und zter Bd; gr. % 
Herborn. 

Beſchreibungen, auch einfache Anzeigen. der Ritter⸗ 
ordenscommenden, der Collegiaiſtiſte, der Abteyen und 
Probfteyen, der geſtiſteten Kloͤſter x. in Balern, nebft 


einem AÄndange von der Ober: Pfalz ıc. 8. Regensburg. = 


Erdbefchreibung vom Herzogthum Braunſchweig, 
gr. 8. Magdeburg. 
| Fabers, Oberſten von, bocuimentirte Beleuchtung 
der äußern Berhältniße Ehrenbreitfteins, gr: 8. Ulm: 
Faſelius, J. A. L. Verſuch einer kurzen Lebensges 
chichte Johann Friedrichs des Großmuͤthigen, letzten 
hurfuͤrſten von Sachſen-Ernneſt: Linie, gr; 8. Weißen 


ſels. 
Gemeiners, €; Th: Regensburgiſche Chronik, mit 
Urkunden, ıfler Bd: 4. Regensburg. 
Geſchichte der Teutſchen, zur Unterhaltung für Lieb: 
baber und Ungelehrte, ifter Bd; gr. 8. Frankfurt a. Mi; 

Heinrichs, C G. Teutſche Reichsgeſchichte, Kter 
Theil, gr. 8. Lelpzig. 
Leben und Büuͤdniße großer Teutſchen, herausgege⸗ 
un von G. Rath von ag, ater Bd. gr. Fol. Mann— 
m; 

— 


J 


so IN. Litteratur. 


Leonhardis, F. &. Abriß der Erdbeſchreibung der 


Churf. und Herzogl. Saͤchſ. Lande. Mic einer Landchar: 
te, 8. Leipzig. —J 
Lexicon, geogr. ſtatiſt. topograph. vom Fraͤnkiſchen 
Kreiſe, ausgearbeitet von J. C. Bundſchuh, Iſter Bd. 
‚ge. 8. Ulm, REF | | 
Lexicon, geogr. ſtatiſt. topograph., von Oberfachen, 
ifter Bd. gr. 8. Frankſurt a, M. | | 
Marſchhauſens, J. H. Lehrbuch der Teutfchen Ge; 
ſchichte, 2. 8: Halle. | 
Misccellaneen end Urkunden zur Säcfifchen Ge, 
ſchichte, ıfter Th. 2te Abth. ar. 8. Leipzig. 
Regely, J. Geſchichte und Befchreibung von Earls; 
ruhe in Oberjchlefien 2. .mit Kupf. gr. 8. Nürnberg. 
Neife, meine, im Teutſchen Vaterlande, aus This 
ringen ins Riefengebürge zu den Eibquellen, und durch 
Boͤhmen ins. Erzgebürge ıc. 8. Breslau, 
Reife nach dem Riefengebürge, and den umliegens 
den Gegenden Böhmens und Schleſiens im J. 1796. 
gr. 8. Sotha, —W EN | | 
Schlichthorſts, H. Gefchichte der Herzogthuͤmer 
Bremen und Verden, Zter Bd. gr. 8. Hannover. 
Vierthalers, F. M. Reiſen durch Satjburg, gr. 8. 
Salzburg. Ä | 
Weftenrieders, L. Abriß der Baierſchen Gefchichte, 
2 Theile, mitt 6 Kupf, 8. Münden. | \ | 


Dänemark, 


Abhandlungen, Hiftorifche, d. K. Se. d. Wißenſch. 
zu Kopenhagen. Aus dem Dän, uͤberſetzt ꝛc. von V. A. 


Heinze, Zter Bd. gr. 8. Altona. Be 

Niemanns, %, ftariftifch, topograph. Handbuch über 
die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein, Iſter Bd. 8. 
Schleswig. 


VBernfſiorfs Eftermäle. Samling af Amindelfess: 


Sfrip 
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—— over Grev A. P. Vernſtorff, 2 Dad, gt. 8. 
Kioͤbenhavn. 


| Frankreich. 


Denkwuͤtdigkeiten des Kardinals von Retz, verfloch— 
ten mit den wichtigſten Begebenheiten der erſten Jahre 
Ludwig des 14ten ic. ter Theil, gr. 8. Jena. 

Herrmanns, Fr; Leben, Thaten und Schickſale der 
Sranzöfiichen Generale, welche fid) während der Revo 
lution beruͤhmt gemadht. haben, 2ter Theil, 8. Leipzig. 

Merciers, Gemälde des jeßigen Paris; aus dem 
Stanz. von E. 8. Kramer, ıfter und ater Theil, 8. Brauns 
ſchweig. 

Moody's, C. 2. Gemaͤlde des neuen Frankreichs; 
aus dem Engl. uͤberſetzt von C. von S. 8. Erlangen. 

Pruͤdhomme, L. Irrthuͤmer, Fehler und Verbrechen 
der vier Legislaturen Frankreichs, inſonderheit des Nas 
tional Convents, bearbeitet von W. Aſchberg, ıfter und 
2ter Theil, mir Kupf. gr. 8. Düßeldorf. 

Mobespierres, des Franz. Tyrannen, politiſches Le⸗ 
ben, — Thaten, und trauriges Ende ꝛc. 8. 
Frankf. a. M 
Schiller, K. A. unpartheyiſche Geſchichte der Frans 

zoͤſiſchen Revolution, und des dadurch veranlaßten Kriegs, 
2 Bde. 8. Win 

Ueberſicht, kurzgefaßte, der merkwuͤrdigſten Ereig: 
niße der Sranzöffichen evolution, von ihrer Entſtehung 
bis zur Dethronifirung des Königs von Sardinten, mit 
einer Charte von Frankreich, 8. Frankf. a. M. 

Correspondance fecrete de Charette, Stofflet, 
Püifaye, d’Autichamp, et de pluf. chets vendeens 
&c. 2. Vol, 12. à Hambourg. | 


Großbrittannien. 


Archenholz, J. W. von, Annalen der Brittiſchen 
Geſchichte, 18ter Bd. 8. Tuͤbingen. on. 
| Eee —— Faujat, 


— 
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Faujas, de Saint, Fond; Reife, dürh England, 
Schorland, und die Hebriden, in Ruͤckſicht auf Wißen⸗ 
ſchaften, Künfte, Naturgeſchichte und Sitten. Aus 
dem Sranäöfifchen mit Anmerkungen von J. Macdonald, 
verm. von C. R. W. Wiedemann, 2 Bde, mit Ruyf. 
gr. 8. Göttingen. . 

Prosperity; DE of England, midst the cla- 
mours of ruin, a. Merchant of London: 
Large 8. Hambonrghe 


= Italien. = 

Velchrelbungen ber Inſel Malta und des Malkeſer⸗ 
ritterordens, mit einem Profpert und Abbildung‘, 4. 
Nuͤrnberg. 

Beſchreibung ber Inſein Malta, Gozzo und Ch 
mind, nebft 2 Kupf. gr. 4. Hanau. 

Minhaurs, %: Fr hiſtor. Nachricht von dem des 
Henmwärtigen Zuftande, der Handlung, den Sitten und 
der Producten der Inſeln Mälta, und Gozzo. Aus. 
dem Franz. uͤberſ. von C. W. rRicter, 3. Altona; 

Neapel ind Sicilien. Aus dem Franz. gter Theil, 
mit Kupfern, gr. 8. Gotha. 

Ueber Neapel und die kehärond; ein charakteriſt. Sei 
maͤlde g. ic. Erfurt: 


Fortſetzung dieſes Verieichnißes leigt, wesen Mani 
| ‚del I des Raums, im RR en 





IV; 


Erflärurg ded Koͤnigs von Schweden. 
"am Reichstage zu Regensburg; über 
den jetzigen Krieg. Mit einleitenden 
Bemerkungen. 


Von welcher bedeutenden Wichtigkeit das aus den 


Zeitungen ſchon bekannte Schreiben des Konige von 
| | Schwer 


> 
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Schweden an feinen Cbmitials Gefandten zu Regens⸗ 


burg, d. d. 2ıften April, fey, welches, dee Abſicht ges 


mäß, von dem 8. Schwediſchen Sefandten der Reichs⸗ 
verfammlung übergeben worden, hat man zwar im alls 
gemeinen gleidy eingefehen, und felbft in Paris hat es 


die hoͤchſte Senſation des Directoriums erweckt: aber. 


es haben fi auch Stimmen gefunden, welche die Wichs 
tigkeit diefer Erklärung durch die Bemerkung des gerins 
gen Contingents, fo der. König von Schweden ald Her⸗ 


309 von Pommern zu geben hat, haben vermindern 
wollen, Diefe Menſchen fcheinen nicht zu wißen, oder 


vergeßen zu haben, daß ed Schwedens Macht war, 
wodurch der dreyßigjaͤhrige Krieg jene große Wendung 


nahm, die den Weſtphaͤliſchen Frieden herbeyführte, der 


die Grundlage der Teutſchen Staats: Verfaßung iſt; 
fie ſcheinen nicht zu erwägen, daß Schweden der Gas 
tant dieſer Teutſchen Grund ; Eonftitution ift, daß 
Schwedens Macht jegt noch ſtaͤrker ift, als damals, 


und dag eine Schwedische Armee, an der Seite der. De i 
ferreichifchen und Rußiſchen Truppen, feiner Erklärung 


eine gebietende Wirkung geben Eönnte, Aber der weile 
König ermahne nur in der Eigenjchaft eines Mitftandes 
des Teutfchen Reichs, und ftellt die Angelegenheiten 

dieſes Reichs in ein fo glänzendes Licht der Wahrheit, 
und der reinen Politik, daß .diefe Erklärung als ein um 


vergaͤngliches Monument feines £öniglich edlen Patrios . 
tismus, und feines politifhen Ruhms, auch in unfrer ° 


Zeitgeſchichte aufbewahrt, und der Nachwelt überliefert 
werden muß. Es lauter woͤrtlich alſo: „Da Ge, 
Kaiſerl. Majeſtaͤt erklärt haben, den Raftadter Friedens: 


Kongreß nad) dem Ausbruche des gegenwärtigen Krieges . 


nicht mehr für conftitutionsmäßig anzufehen, und ihre 
Plenipotenz deswegen abgerufen haben; fo ift auch) die; 


fer Congreß als aufgelöst zu betrachten, Keine Ges 


fandefchaften Teutſcher Reichsftände werden wohl hicht 


mehr fih dort aufhalten können, n * den Gehorſam 
Polit. Journ. Sunint 1799- P gegen 
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gegen das Oberhaupt des Reichs zu verlegen. “Der ger 
gerwärtige Krieg, glaube ich, muß als ein Reichskrieg 

etrachtet werden, in weicher Eigenfhaft er fchon vor 
her erklärt worden ift. Und da der Congreß ſich nur 
verfammelte, um während des verfloflenen Waffenſtill⸗ 
ftandes über einen künftigen Frieden zu unterhandeln, 
fo finde ich nichts anders, als daß die Sachen jetzt in 


ihre alten Verhaͤltniße zuruͤckgekommen ſeyen. — Die 


erſte Pflicht eines jeden Mitglieds des Teutſchen Reichs 
bleibt alsdann die, durch Stellung ihrer Contingente 
Theil an diefem Kriege zu nehmen, und kann meines 
Erachtens fein Mitglied von diefer Schuldigkeit ausge 
nommen werden, ald wenn die Localität feiner Länder, 
“und deſſen Unvermögenheit es nicht möglich machet. 
Jede andere Sefinnung fann ich nicht für geltend, wohl 
aber wider die allgemein angenommene und beichworne 
Neichs » Conftitution fireitend, technen. Unſere vor 
nehmfte Pfliht muß deswegen jeyn, dur Gehorſam 
gegen das Oberhaupt, und durch Anhänglichkeit an die 
Eonftitution unfere Ber bindlichieit zu erfüllen, zu trach⸗ 
ten, um unfere gefegmäßige Freyheit und Geredytiame 
dagegen mit Gerechtigkeit zu genießen. Man könnte 
vielleicht zu Widerlegung dieſes einwenden, daß das 
Intereße und Wohl einiger Teurfcher Laͤnder eine ſoge⸗ 
nannte Neutralitaͤt erheiichten; da ich aber fhon dis 
Regenten und Länder ausgenommen habe, welche dutch 
Fuͤgung dringender Umflände nicht im Stande find, die 
Hürde des Krieges tragen-zu Eönnen, fo finde ich Feine 
Urfachen, zu einem foldhen Verhalten bey denen, weiche 
- wegen Lofalität nicht gleiche Entſchuldigungen anführen 
£önnen, und wenn auch dies Theilnehmen mit Befchwens 
den und Koften verknüpft feyn follte, fo bleibt es demw 
ungeachtet Feine geltende Uriache, feine gegebene Vers 
ſprechungen zu brechen. Nein! und moͤchte mich Selhſt 
Intereße zu ſolchen Schritten fuͤhren, dann wuͤrde mich 


die Heiligkeit gemachter Veriprechungen, fo von Ling, 
oz — — wie 


‚s 


wie von unferen Vorfahren geehrt werben, abhalten; 
hierdurch, und nicht durch Abfonderung von Un⸗ ſelbſt, 
oder durch Ungehorfam gegen das Oberhaupt wird die 
wahre Integritaͤt des Reiche allein aufrecht erhalten 


werden. — Muͤſſen wir denn nicht dem Kaiſer unferen 
Dank opfern, der, ehfchon er bald nach dem Anfange 


des erſten Reichskriegs ſich allein, fich felbft, und feis. 


nem treuen Volke überlaffen fey, doc einen fünfjährigen 
Krieg ausführte, Und, wenn aud) fein Friede mit der 
Republik nicht ganz dem allgemeinen Vortheile Teutſch⸗ 
lands ent'prach, ſo entſtand dieß vielleicht daher allein, 
daß man zu weiteren Erwartungen nicht berechtiget war, 
nachdem man das Odberhaupt verlaſſen hatte. Da wir: 
Regenten von unſeren Unterthanen Treue und Gehors 
ſam fordern, fo iſt es unfere Pflicht, ihnen durch Er⸗ 
fuͤllung unſerer eigenen Verbindungen ein Beyſpiel zu 
geben, und welche Vortheile hat man wohl durch die 
Neutralitaͤt gewonnen? iſt ſie wohl reſpektirt geblieben, 
und find nicht neuere Fälle genug da, die Uns vom Ger 
gentheite vollkommen überzeugen kennen? — Da ich 
meines Theils eine genaue Erfüllung meiner Verbindun⸗ 
gen für meine größre Zuiriedenheir halte, fo habe ich 
auch das allgemeine Schweigen nıcht mehr glacdhgültig 
anſchauen Finnen. Ich habe ein-längeres Stillihwei: 
gen meiner Seits für ſchaͤdlich berrachter, und rechne 
es mir zu einer großen Belohnung, es hiermit gebrochen. 
zu haben. Er, der in die Kerzen der Menfchen ſieht, 
richtet mich, und wird ficher finden, daß feine andere . 
EHrbegierde nich zu gegenwaͤrtigem Schritte geführe - 
babe, als mein Verlangen, das Teutſche Reich zur 
Einigkeit, innerlichem ‚Vertrauen und Gelbfiftanvigs 
keit zurückführen. — Ich will alſo hiemit fammtlich 
meinen Mirftänden zu erfennen geben, daf Ich von dies 
fem Tage an bereit bin, mein Contingent, als Herzog 
von Pommern, marfd)iren zu laffen, und wuͤnſche, daß 
alle wmoh: dentende Mitglieder des Teutſchen Reichs, und 

Qq2 die 


. 


r 


die befonders, welche Macht genug haben, ed Fräftiger 


- unterftügen zu. können, das wirklich hun möchten, », 


— HE EHER — 
| V. | 
Einzelne Hiftorifche Züge und Anekdoten. 
Staatskundige, wohlunterrichtete Perſonen haben 
ſchon laͤngſt bemerkt, daß der Ottomanniſche Hof zu 
Conſtantinopel, von den politiſchen Syſtemen, und 
Angelegenheiten der Europaͤiſchen Höfe ſehr richtige, und 


tiefgefchöpfte Kenntniße faft immer habe, und daß die 
Politik diefes Hofes Achtung und Bewunderung vers 


diene Man hat aud) auffallende Beyfpiele davon ger 


fehen. Eines der neueften war die Wendung, Die det 
legte unglückliche Krieg gegen Rußland. und Oeſterreich, 


‚ Durch den von der Pforte kluͤglich negoriirten Zwifchens 


Eintritt von England, und Preußen, befam. Die Pfor: 
te verlor, nach einem der verderblichften Kriege, gegen 
Defterreich garnichts, und gegen Rußland, nah Ver 
haͤltniß der Eroberungen, außer der Feſtung Oczakow, 
nur wenig, | - | 

Jetzt hat auch die.weife Politik der Pforte einge 


fehen, daß fie ihren bisherigen ärgften Feind, zum wahr 


ren Freunde haben könne, und eine Allianz mit Rußland 
das bisherige widrige Syftem aufheben müße. Diefe 
gründlich kluge Politik, und wahren Scharfblick druͤckt 
der Kaiſer Selim, in feinem Hattiſcherif an den Groß 
vezier, wodurd) er ihm den unumichränkten DOberbefehl 
der ind Feld-zichenden Armee übertrug, fehr wohl mit 


den Worten aus: „Der Zeitpunet ift gefommen, daß 


du alle deine Kräfte anwenden mußt; denn die Zeit, 


"in weldyer wir leben, ift wahrlidy mit Feiner 


andern 3u vergleichen. — In dieſen Worten liegt 
die Baſis des einzig wahren politiihen Syſtems, aller 
| Staats⸗ 
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Staats s Cabinette in Europa, Die dieß nicht befolgen, 


werden die Bepbehaltung des alten Syftems in’ der 


neuen Zeit: Epoche, ficherlih, unfehlbar, auf einer, 


oder der andern Seite zu fpat bereuen! ! 

Schon fieht man Mahomets Söhne dem Vater der 
Ungläubigen gegen feine ausgearteten Söhne helfen, - 
und fein verlornes Land ihm wieder erobern“ Schon 


wehen mahomeraniiche Flaggen am Kirchenftaate, zur 


Erhaltung des Kirchenſtaats, vereint mit den Flaggen 


x 


der Schismatifer, aus Rußland, Solimans Kinder 


“reihen dem die Hand, um ihn auf feinen verlornen 


Stuhl zu ſetzen, der fie, fo wie fie ihn, bisher mit Haß 
belegten. — Die Zeit, in der wir leben, ift wahr⸗ 
lich! mit Feiner andern zu vergleichen; ſagt Sul: 
tan Aa der Weiſe! 





In keiner Zeit, in keinem Kriege, find fo viele Uns 


Wahrheiten, und grobe Erdichtungen, mit den gläns 


zendften Blendwerken der Betruͤgerey, bis zur fcheins 
barften Evidenz: verbreitet worden, als in dem gegen; 


waͤrtigen Zeitpunete, Die Wefenheit der ganzen Re⸗ 


voluttonss Periode ift neuer Sanatismus, der an 
die Stelle des alten getreten if, Die Ertremen grens 
zen an einander. . Bon dem religidien Fanatismus iſt 
man endlich zum irreligioͤſen Fanatismus übergetreten, 
eder Schwärmer, jeder Irrkopf hält feine Phantaflen, 
ur die Vernunft im höchften Grade, Jeder der nicht 
fo denke, wie er, der hat Feine Vernunft, ſagt der 
Schwärme, Nur der Schwärmer, und Phantaft kann 
fagen, daß.er allein Bernunft habe, und dag — alle 
die nicht denfenmwieer, Narren, und Dummkoͤpfe find. — 
Gieichwohi iſt dieß der Charakter aller der Philofephi: 
ften unfter Zeit, die da glauben, daß ihr Gehirn allein 


| bie Aufklärung erfhaffen fann, und muß, . 
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Wenn es mit dem Electriſiren in Lehrſaͤtzen *) nicht 
‚mehr fort.will, mie jetzt in Frankreich fo gar ſchon ge⸗ 
ſchieht, fo verunftaltet und verfäliht man die Facta, 
‚oder erdichter fie gänzlich, Faft kein einziger Bericht der 
Franzoͤſiſchen Generale von den Kriensbegebenheiten ift 
‚ rein wahr. So fchreibe Maßena, nach der. verlornen 
Schlacht am 27ſten Mai bey, Winterthur, an das Dis 
rectorium. „Der Feind hat Feine Vortheile über mich 
erhalten.“ Und. der Feind erhielt alle Vorcheile, die er 
beabfichtigte , durch diefe Schlacht, General Hoße ver; 
‚einigte.feine Armee mir der des Erzherzogs — der erfte 
Zweck der Schlacht — er nahm Winterthur ein — der 
zweyte — er rückte gegen Zürich vor — der dritte — er 
noͤthigte Maßena, fi bis. gegen Zürich zurückzuziehen — 
der vierte — und Mafena murde zur. Folge. diefer 
Schlacht, auch genäthigt, feine fiarfe, unuͤberwindlich 
geachtete Pofition bey Zürich, und Zuͤrich felbft zu vers 
Soßen, und — mit Kinterlafung von: 36 Kanonen und 
andrer vieler Beute — nach Baden zu fliehen. — Das 
heißt imNtevolutionatr: Franzsfiihen Stile: „Der Feind 
hat Eeinen Vortheil erhalten.» 

Noch liehlicher war eine officielle Ankündigung, wel⸗ 
che der Er: Donau Armee bey der Parole am 2ıften 
Moi, auf Befehl ded Generald Mafena, mit allen 
Eertificaten verfehen, gemacht. wurde, des wörtlichen 
Inhalts: „Die Neapolitanifche Armee, 32,000 Wann 
ſtark, Hat fih mit der Armee des Generals Moreau, 
unter den Mauern von Aleßandria, vereinigt. Die 
Defterreicher find in einer Schlacht überwunden, und 
gezwungen worden, fich zurückzuziehen, um nicht von 


5) Ich babe immer mie Biderwillen ‚bemerkt, daf man 
: von Krangöfiihen und modernen Grundfägen fpricht. 
Daß "Wort iſt unſchicklich, und zu edel: für die revo⸗ 
lutionairen Blendwerfe. Es find Lehrfäge ‚ Irrleh⸗ 
ten, wodurch cr Weit bethoͤrt werden ſollte. 


— — ,—— ———— 
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unſern Truppen umzingelt zu werden. Der Feind iſt 
aus ganz Piemont verjagt. „Certifié conforme. 
Signe. L'Adjudant general Hadry.„ Und von 
‚allem dem officiellen, certificirten, war fein einziges 
Wort wahr, Man köhnteganze Dosen mit folchen Lieb⸗ 
lichkeiten anfuͤllen. 





Die Tapferkeit, und die Heldenthaten der Oeſter⸗ 
reicher in diefem Feldzuge gehen über alle Befchreibung. 
In dem Trejen am 25ften Mat, zwiſchen Frauenfeld 
und Winterthur, fahen ſich drey Regimenter von: einer 
dreyfach ftärfern Anzahl von Feinden umgeben. Sie 

fohren mit unüberwindlihdem Muthe, bis fie Unters 
ftüßung erhalten konnten, General Hoße war überall 
gegenwärtigs und als fein Engländer endlich ermüdet 
war, ſchwang er fih auf Ordonanzs Pferde, und eilte | 
von einem Regimente zum andern, | 
Die meifterhafte Eroberung des Luclenſteigs, des 
Schlüßels zu Graubünden, war mit Schwierigkeiten 
verbunden, die ſich nicht genugfam erzehlen lagen. Zwey 
Colonnen mußten zwölf Stunden lang über Berge in 
einem Klafterhohen Schnee waren, und des Nachts 
eine entfeßlidye Kälte ausfiehen. Zum Erftaunen felbft 
der Bergbewohner, wurden Kanonen über den fürchterlis 
hen Schlapviner Berg gebraht. Der Anführer, Ger 
neral Jellachich, fchon mit vielfachen Heldenruhme bes 
deckt, 308 fih durch die Anftrengungen, da er 20 Stuns 
den lang im tiefen Schnee ftand, eine Krankheit zu, die 
Pe Leben init Gefahr bedrohte. Ä 


* Diefelben Werkeuge und Mittel, weldhe die Revo⸗ 
Iutions : Franzofen anwandten, um ihre Herrfchaft, und 
bie Revolution allgemein zu verbreiten; haben ihr eig: 
‚ nes Verderben bewirkt. &ieriefen die Völker zum Fech⸗ 
ten, und beivafneten fie, und die Völker, deren ſchlich— 
ter Kalle Menſchen Verſtand ſich nicht durch Blend⸗ 
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werke bethoͤren ließ, fFehrten die Waffen gegen das 

Brandfackel Licht, und beftürmten, und vertrieben die 
neuen Schwärmer. _ Der Landſturm in Tyrol, die In⸗ 
- furgenten in Graubünden, in der Schweiz, im Neapo⸗ 
litaniſchen, im Mattändichen, in Piemont, in ganz 
Sjtalien, die bewafneten Ddenwalder, und andre Teutſche 
Landbewohner, halfen die rafchen Fortfchritte der fiegs 
reichen Defterreichiichen und Rußiſchen Truppen befchleus 
nigen. In andern Ländern, Holland, Belgien, und 
‚in Stanfreich felbft erwarten die Sinfürrectionen nur den 
Augenblick, der für fie PEfEIPSEHENR JUMIIAREE: 


In der militairifhen Zeitung des Hauptquartiers 
bes Erzherzogs Carl wird in dem Blatte vom 2oſten 
Mai bemerkt: „Wenn man dad Reſultat der Schlachten, 
und Gefechte in Sytalien ſeit dem 260ſten Maͤrz bis roten 
Mai zuſammenrechnet, ſo hat die Kaiferlihe Armee, 
nach den niedrigften Angaben, in diefem Zeitrtaume von 
6 Wochen dem Feinde 22,500 Mann getödtet oder vers 
wundet, 12,319 ©efangne gemacht, 630 Kanonen, 
und 24 Mörfer, nebft einer unzähligen Menge von 
Pulverwagen, Munition, Feuergewehren, Pontons, 
Schiffen, Lebensmitteln u. f. w. erbeutet. Bon jener 


Zeit an bis anjegt hat fich die Anzahl der Geſangnen, 


der Kanonen, der Beute aller Art, bis Ind unberechbas 
te vervielfältigt, 





* 
⸗ 


Sn Paris ſagte man von’ dem neuen Director 


Sieyes: Es ift ganz recht, daß der Mann, der die Thos 


ve der Revolution geöfnet hat, auch . Stufe der⸗ 


felben nahe ſtehe. 





— 
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VI. 
Großbrittanniſches Parlament, 
e (Verhandlungen vom zten Mai. bis 4ten Junlus.) 


Die dießjaͤhrigen Geſchaͤſte des Parlaments neigen 
ſich ihrer Beendigung zu, und alles ſcheint anzudeuten, 
daß ‚die Prorogation zu erwarten iſt, ſobald der bisher 
noch immer verzögerte Heberreft des Budger, dur 
welches der Minifter die A den nn des laufenden 
Jahres noch erforderliche Anleihe von ſechszehntehalb 
Millionen Pfund Sterling, und die e — 
gung der Zinſen derſelben noͤthigen neuen Auflagen, dem 
Parlament vorſchlaͤgt und zur Bewilligung bringt, bes 
richtige feyn wird. Die neuen Sicherheitsmaaßregeln, 
welche der Minifter in Folge des mehrerwähnten Raps 
ports der. geheimen Committee (S. voriges Monatsſtuͤck. 
Pag. 492) vorgeichlagen hat, befhäftigten beyde Haus _ 
ſer noch mehrere Sitzungen hindurch. Die. Suspendis 
rung der Habeas Corpus. Acte wurde bis zum iſten 
März 1300 verlängert, Man gieng noch weiter, und 
brachte hierbey, ganz unerwartet, eine ehemals wichti⸗ 
ge, durch den Lauf der Zeit und Umſtaͤnde nun aber 
beynahe unerheblich gewordene Begebenheit, die nahe 
DVerlöfhung der Prätendentenfamilie Stuart 
in Anregung. Durch 2 Parlamentsacten, welche unter . 
den Regierungen der Königin Anna und Georgs IT. ges 
geben worden, ift nämlich feftgefeßt, daß in Hacver 
‚rachs s Fällen die Immobilien und Familien: Güter eis 
nes Schuldigen der Eonfiscation unterworfen feyn follen, 
fo lange nody einer der Söhne deg Drätendene 

ten am Leben feyn werde. | 
Am gten Mai ließ der Rechtsgelehrte Abbot diefe 
beyden Acten im Unterhauſe verlefen, und. bemerkte dans 
auf: » Daß der legte Abkoͤmmling des Prätendenten, 
| 245 der 
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der Cardinal Stuart am Nande des Grobes ſtehe, 
daß, nach dem jetzigen Laufe der Zeiten, dieſer ungluͤckliche 
Praͤlat ſchwerlich alle Verraͤtherey mit: in ſein Grab neh⸗ 
men koͤnne, und dennoch ſolle, nach den beſtehenden 
Acten, ſein Tod eine Milderung der Hochverrathsgeſetze 
verurſachen. Wenn es aber je dringend geweſen ſey, 
die Confiſcation des Vermoͤgens des Hochverraͤthers 
ſortdauernd und bleibend zu machen, ſo ſey es in dieſem 
Zeitpuncte. Das Eigenthum ſey das Schooßkind der 
buͤrgerlichen Geſellſchaſt. Verluſt des Eigenthums ſey 
alſo gewiß eine ſehr angemeßene Strafe für ein Verbre⸗ 
Ken, welches gerade auf die Vernichtung der bürgerlis 
hen Gefellfchaft abzwecke: die Verraͤtherey wirke lang⸗ 
ſam, der Verraͤther breite ſeinen Plan im Stillen aus, 
wenn ſich nun dabey ſeinen Gedanken ſeine Frau und 
Kinder darſtellten und ihm zuriefen, du ziehſt uns mit 
in dein Verderben, du machſt uns zu Bettlern, ſo muͤße 
ſein Herz gewiß doppelt verhaͤrtet ſeyn, wenn er nicht 
in ſich gehe und von ſeinem Plan abſtehe. Die Con— 
fiſcation ſey alſo ein ſehr wirkſames Mittel gegen die 
Verraͤtherey, die in dem gegenwaͤrtigen Zeitpuncte ge⸗ 
wiß haͤufig in England vorhanden ſey, und wobey un⸗ 
bemittelte und duͤrftige Menſchen von Reichen 
unterſtuͤtzt würden. Nichts ſey billiger, als daß ſol— 
che Reiche mit dem Verluſt eines Vermoͤgens beſtraft 
wuͤrden, von welchem ſie einen ſo ſchlechten Gebrauch 
gemacht hätten. — Er trug auf eine Bill’ an, durch 
welche die vorerwahnten beyden Acten in fo fern abgeaͤn⸗ 
dert werden follen, daß die Strafe der Confiſcation des 
Vermögens eines Hochverraͤthers, auch’ nach Erlös 
(dung der Familie des Prätendenten, fortdauern 
fol. Diefe Bill wurde nad) wenigen Einwendungen 
bewilligt. — | * 
Als ein Beytrag zu den außerordentlichen Begeben⸗ 
heiten, welche der gegenwärtige Zerpunctherbenführt, 
verdiene bemerkt zu werden, daß eben dieſer Cardinal 
u | — Vork, 
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Dorf, aus der in England ehemals fo fehr gefürchteten 
Mrätendentenfamilie, zu eben der Zeit, da man im 
Brittifchen -Unterhaufe feiner erwähnte, ſich als ein 
Fluͤchtling vor den Franzofen, am Bord eines mit Engs 
land alltirten Portugieſiſchen Schifs, folglih unter 
dem Schuz der Englifchen Flagge befand, und fo 
aus Neapel über Korfu zu Trieft ankam. 

Der Antrag, welchen der befannte Wilberſoree all⸗ 
jaͤhrlich im Unterhauſe zur Abſchaffung des Sclaven⸗ 
handels macht, iſt zwar auch in dieſem Jahr mit 54 
gegen 30 Stimmen verworfen worden; die Gegner dies 


. 


I Handels haben aberdoch im vorigen Monat 2 Bil 


m Unterhauſe durchgeſetzt, durch deren eine der Sclas - 
en nur auf gewiße Küftengegenden von Africa 
\ eingefhräanft, in den ührigen Küftengegenden aber vers 
‚ boten wird. Als diefe Bil ins Oberhaus gebracht wurs 
de, erfiärte der Herzog von Clarence fid) dagegen, und 
kündigte eine Motion an, die er über ben Sclavenhans 
del im allgemeinen machen wolle. Dieſer ‘Prinz, weis: 
her fid) dem Seedienfte von der früheften Jugend an 
gewidmet, im vorigen Kriege ald Midichipman und 
Lieutenant die berühmteften Cxpeditionen mitgemacht 
hat, lange. Zeit auf der Station. ın Weſtindien gewefen 
ift, und gegenwärtig auf der Liſte der Viceadimirale 
fteht, erklärte im Oberhaufe, wo der Staatöfecretair 
Srenville fich befonders für diefe Beſchraͤrkung verwen: 
dere: — „Es thue ihm zwar.leid, daß er mit Gliedern 
der Regierung über einen zur öffentlichen Erwägung ges. 
brachten Gegenftand nicht einerley Meynung feyn könne, 
allein diefes jey doch wirflich der Fall mit dem. Sclaven: _ 
handel, auf den er feit mehrern Jahren feine Aufmerks 
ſamkeit gerichtet, und zu deßen genauerer Beobachtung 
er in Weſtindien Gelegenheit gehabt habe. „ — Am 
folgenden Tage enthielt das Minifterialblatt Morning- 
Herald die Nachricht, der Herzog von Elarence werde, - 
weil die. Bill. wegen u des Sclavenhandels 

von 
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son den Königlichen Miniftern unterftügt werde, ih 


denfelben nicht weiter widerfeßen. _ Der Herzog erichien 
im Oberhauſe und erklärte: „Dieſe Zeitungsnachricht ſey 
gänzlich falfch. Er habe feine Urſache zu glauben, . daß 


die BeſchraͤnkungsBill eine Cabinetsmaaßregel fey, 


und nur folhe würden von den Königlichen Miniſtern 
officiell unterftügt. Geſetzt aber auch, fie wäre eine 
Eabinetsmaaßregel, fo wären doch die Thatſachen, auf 
welche ſich fein Widerftand gründe, von der Art, daB 
er feinem Könige und Vaterlande duch feinen Wider⸗ 
ftand einen Dienft zu teiften glaube. Am zoften Mat 
Überreichte der Herzog dem Oberhauſe eine Bittſchrift 
der Kaufleute von Liverpool gegen die Bill, auch wur⸗ 
de auf des Grafen Weftmoreland Vorſchlag verfügt, 
dag Abfchriften aller feit dem 22ften März zwifchen den 
Königl. Souverneuren in Weftindien, und dem Staates 
feeretair gewechfelten Briefe dem -Oberhaufe vorgelegt 
- ‚werden follten. Am 2gſten überreichte der Staatsſe⸗ 
cretair Grenville eine Bittſchrift der Plantagenbeſitzer 
auf Sierra Leone für die Bill, und erklärte dabey, daB 
er in Vertheidigung diefer Bill ohne alle weitere Ruͤck⸗ 
ſicht bloß feiner Ueberzeugung als rechtſchaffener Mann 
folge, und ſolche männlich und entſchloßen zu behaup⸗ 
ten gedenfe, befonders da fie einen der wichtigften Ges 
genftände betreffe, der je vor das Parlament gebracht 
worden. Am 27ſten überreichte der Herzog eine Ditts 
ſchriſt der nach. Weftindien handelnden Kaufleute gegen 
die Bill,und feitdem ift das Oberhaus beichäftigt, Ads 
vocaten und Zeugen der Kaufleute für und gegen die 
"Bill abzuhoͤren. Die Advocaten und Zeugen gegen die 
Bill behaupten, man wolle gerade diejenigen Küftenger 


genden, auf welchen die beften Sclaven zu erhandeln 


-wären, und von welchen am geſchwindeſten nach Weſtin⸗ 
dien zu fegeln ſey, den Sclavenhändlern verſperren. 
Auf alle Fälle ift zu erwarten, daß die Beſchraͤnkungs⸗ 


bill wenigſtens in dieſem Jahre nicht paſſiren on 





* 
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Me 
Briefe 
Berlin, den 13ten Junius 1799. | 


| Der König iſt nach Weſtphalen gereiſt, und die 
Großen der Reſidenz find meiſtens auf ihre Güter geganı 
gen. Die Provinzen jenfeits der Weſer freuen fich des _ 
Anblicks ihres Souverains, und die in Sranfen 1 werden, 
in diefen Tagen, eben diefe Freudegeniehen. In Caßei 
find viele foftbare Feyerlichkeiten, zu Ehren des Könige 
veranſtaltet worden. 
Es ift falſch, was viele Zeitungen fagen, daß Sieyes 
eine Abſchieds, Audienz beym Könige gehabt habe, Er 
gieng ohne diefe Etiquetten s Ceremonie von hier weg, 
‚und verabfchiedete fih auf einem Balle, den die Könis 
gin zum Ende der Revue hier gab; da denn der König 
- freylich mit ihm ein Weilhen ſprach. Man hatte ihm 
eine Sauvegarde bis zu den Grenzen des Reichs anges 
boten, die er aber nicht annahm, weil er in den hiefigen 
Staaten fi) unbedingt fiher hielt. Doc hat ihn ein 
Dfficler, ein Graf von Lottum, bis an die Strenge bu 
gleitet, 

Am Ende vorigen Monats giengen hier einige hun⸗ | 
dert Familien durch, welche aus den Gegenden des 
Schwarzwaldes emigrirt find, und als Eoloniften in uns 
fern neuen Provinzen, Süd: und Neus Oft: Preußen 
angeſetzt werden. Ihre auffallende Kleidung machte 
hier eine gluͤckliche Senſation; man theilte den armen 
Emigranten reichlich mit, und manche haben ein Reiſe— 
geld von 70 bis 80 Thaiern zuſammengebracht. Aber⸗ 
mals ein ſchoͤner Beweis hiefiger Großmuth, nnd Milds 
thaͤtigkeit. | 

Unſere Armee hat einen ganz artigen Zuwachẽ von 
Recruten erhalten; und — aus oral, Die Zahl ders 
| ſeb 
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felben fol fi auf mehrere Taufende belaufen. Mehrens 
theils junge ftarfe Leute, wenige Weiber unter ihnen. 
Der berähmte Banquier Itzig, der die Achtung eis 
nes nüßlichen Staatsbuͤrgers mit ins Grab nahm, hin⸗ 
terlaße 35 Enkel, und jedem derfelben ein’ Vermögen 
von 10,000 Thalern, Außerdem hat er fein Haus, 
und feine Meierey zum Fideis Commiß gemacht. Eini⸗ 
gen. feiner Söhne durfte er in feinem Teftamente nichts 
beſtimmen, weil fonft ihre Ereditoren zugegriffen haben 


‚würden, und ein Sohn tft ganz enterbt worden. 


Das fuͤr die TIhorheit der Menſchen fo unglückliche 
Lotto, weiches erft feit zwey Jahren ins Anſpach⸗Bay⸗ 
reuthiche transplantire morben ift, hat bereitd 340,000 
Gulden aus diefen Eleinen Fürftenthüntern nach Berlin 


gezogen, und nur Kreuzerweile ift es durch die Thörichs 


ten eingefloßen. Der. Menichenfreund hoft, daß diefe 
Börfen=Peft endlich einmal aufhören wird, 

Han hat hier einen angeblich Engliſchen angeſeh— 
nen Sprachmeifter, Andree, befannt durch feinen Engik 
fhen Club, und durch hohe Stellen in geheimen Ges 
fellihaften, in Arreft gebracht, als einen Dieb , der for 
gar durch gemaltfamen Einbruch hat beträchtlich ftehlen 
lagen. Die Umftände, wie er allen Verdacht von ſich 


. entfernen wollte, zeigen ein Genie an, deßen aufgeflärter 
‚Kopf anderswo, als unter der Scharfſicht unfrer Polis 


cey, hätte — Revolutions-Gluͤck machen koͤnnen. 
Bon politifhen Angelegenheiten fage ich heute 

nichts: Vielleicht jehr bald defto mehr. Ich glaube, 

daß fich die meiften Politiker in ihren Urtheilen über das 


Shyſtem unfers Hofes gar fehr geirre Haben. Man wird 
in kurzem viel erfahren. — — | a 


Frankfurt am Mayn y den 12ten Junius 1797. 
Man fieht es mit Recht als ein großes Stück für 
Teutſchland an, daß der neue Churfürk von Pfalz 
Valern, im freundichaftlichen Verhaͤltniße mit dem 
SE a Re Hofe 








NHoſe zu Wien, ein zahlreiches Contingent Truppen zu 
der Kaiferlichen Armee ftoßen läßt * einige jagen 10000, 
andere 15000 Mann... Die, ohnehin wenigen ‚. Beur— 
laubten find alle zu ihren Negimentern einberufen wors 
den, und die Armee befinder fih im rüftigen Stande, 
Es ziehen neth immer viele Truppen aus Qeſterreich 
‚ durch, Daiern und aus Böhmen, zu der: Armee des 
Erzherzogs Earl, welche zwar in den bisherigen Schlach⸗ 
ten und Gefechten „viele Leute verloren har, durch die 


nachrücenden Verftärfungen aber noch weit zahlreicher ne 


wird, als fie am Anfange des Feldzugs war, 
Die Maltheſer Ordens; Zunge wird in Bayern. wle⸗ 


der. hergeſtellt werden. Der berühmte Baron Flachs 


landen iſt bereits auf ſeiner Ruͤckreiſe von Muͤnchen 
Nuͤrnberg paßirt. 

Man erwartet etnen nahen Durchmarſch einer an⸗ 
ſehnlichen Rußiſchen Armee durch das ſuͤdliche Tentſch⸗ 
iand. Die daruͤber ſich kreuzenden Geruͤchte, und die 
von den Entwuͤrfen der Kaiſerhoͤſe, ſind alle zweifel⸗ 
haft, und zum Theil ungegruͤndet. 

Die Verpflegungen der Kaiſerlichen Heere in Schwar 
ben haben bereits in Franken einen ſolchen Mangel ers 
zeugt, daß der Fürfts Bifchof von Wirzburg beym Kreife 
‚ erkläre har, wie er feine Truppen nicht mehr zu. ernähs- 
ren in Stande fey. Uebrigens werden die Fraͤnkiſchen 
Kreis ; Sontingents » Truppen wieder, mit allem. Eifer, 

ergänzt, 

| Dey den Requiſitionen fuͤr die Kaiſerliche Armee 
iſt die Reichsſtadt Nuͤrnberg, in Ruͤckſicht ihrer bedraͤng⸗ 
ten Lage, vom Erzherzoge Carl ganz befreyt worden. 

| Angenzengen, welche die Franzöfiihe Armee am 
Rheine gefehen haben, werfichern, daß fie gar nicht zahl⸗ 
reich, muthlos, und unwillig ſey. Die Conſcribirten 
kommen in geringen Haufen an, und die meiſten laufen, 
auch von der Armee, wieder nach Hauſe. Alles ti ge: 
gen das Ditectorinm aufgebracht; und Noch: niemals 
war es feinem —. fo nahe, wie jejt. | 


| In 
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In Mainz wurde neulich die ganze Garniſon in 
Allarm gefeßt, da das Gerücht lief, ınan Habe eine Meile 
von der Stadt eine Defterreichifche Patrouille gefehen. 
- Ein Kaffeehauswireh , welcher auf fein Schild die 
Worte; Raffeehaus der Republik: geſetzt Hatte, 
Holte geſchwind eine Leiter, und loͤſchte etligft Die Worte: 
der Republik: aus. HE 2 
Der beruͤchtigte Lange, welcher feit geraumer Zeit 
zu Bayreuth in’ feiner fogenannten Staatszeitung die 
erſten Monarden Europas, fo wie die rechtfchaffenften 
Männer mit zügellofer Heftigkeit angrif, und Jacobini⸗ 
ſcho Lehrſaͤtze öffentlich verbreitete, ift endlich, wie man | 
fagt, auf Requifition verhaftee worden, foll aber dem 
Arreſte entfprungen feyn. Ä EA 
| Wien, den gten Zunius-1799. - 

Es iſt vieleicht Eein Beyfpiel in der Gefchichte von 
einem Feldzuge der, fo wie der gegenwärtige, mit 
ununterbrochenem Gluͤcke und Erfolge geführt worden 
wäre. In Zeit von weniger als 3 Monaten, find alle 
‚Sranzöfifche Heere beynghe vernichtet, der größte Theil 
der Franzoͤſiſchen Eroberungen ift in unfern Händen, 
wir ftehen einer Seits im Herzen der Schweiß, andes 
ver Seits tief in Piemont, und von beyden Seiten find 
die Sranzöfifhen Grenzen bedroht! - " 

. Wie das. gefchehen fey, haben unfere häufig erſchie⸗ 
nenen Amtöberichte fo umftändlic gezeigt, daß man 
nichts mehr hinzufegen kann. Aus dem füdlichen Ita⸗ 
lien ber, hat man durch beynahe zwey Monate gar Fels 

ne Nachrichten erhalten; der Poftenlauf war durchaus 

‚ gehemmt. Dutch die vor wenigen Tage wieder aus 
dem Tofcanifchen angefommenen Briefe, erfah man, daß 
ber General Macdonald, mit dem größten Theile feines 
Heeres, im Tofcanifchen angekommen fey, und zwi⸗ 
hen Pifa und Florenz ein großes Lager hatte Um ſich 
dieſer Armee zu nähern, bat Morean a 


I 


„° 


nördlichen Theil von Piemont verlaffen; aber eö feine 
nicht, day er aus der Schweiz oder durch Savoyen her 


-fonft irgend eine Verftärkung erhalten habe, Wenn 
nur diefe Franzoͤſiſche Armee vorruͤckt, ſo wird fich der 
Feldzug in Stalien bald ganz entſcheiden. Mittlerweile 
treffen unfter Seits vielfältige Verftärfungen, und das 


Rußiſche Hülfscorps ein, das über Ungarn dahin zies 


her, und der legte Effore der Franzöfiich; Stalienifchen 


Armee dürfte wohl wie der erfte ſcheitern. u 
Indeſſen haben die Franzoſen doc), wider alle Er 


Wartung, eine beträchtliche Kriegeflotte in dag Mittels 


ländiihe Meer geführer, wo gegenwärtig, die combis 
nirte Seemacht zexfireuer iſt, wo die Sranzofen daher 
Anfangs einige Vortheile damit haben, auch Sicilien 
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in Gefahr bringen koͤnnen. Doch iſt leicht vorzufehen, 


daß fie audy diefe Vortheile nicht werden behaupten Eins 
nen, fo bald eine Englifche angemeffene Madit eintrift, 
‚Der Feldmarſchall Suwarow hat feinen Generals 
Adjudanten ‚ den Oberftlicutenant Thelen feldft, mit der 
Nachricht von der Beſetzung von Turin hierher gefandt, 


. vermuthlidy um nun hier weitere Befehle, wegen der 


Sortfeßung der Kriegs: Operatiohen, einzuholen, 

Ein neues Rußiſches Huͤlfscorps, das einige Zeit 
Halt machen müßte, fol nun feit dem ıs5ten Mai be; 
‚reits in Wefts Galizien eingerückt ſeyn. Es ſteht unter 
den Befehlen des Generals Korſakoff, und iſt gegen 


35,000 Mann ſtark. Dieſes Corps ſoll durch das . 


Reich zu ziehen beftimine ſeyn, und wird nun bierin 
wohl feinen weitern Anftand mehr finden, | 

Der Berliner Hof iſt noch immer für das Publi⸗ 
kum ein Räthfel: Der hiefige Preugifche Geſandte har 
vor wenigen Tagen einen Courfer erhalten, und fich 
alſogleich unmittelbar zu dem Kaifer begeben. Man 
ſagt, er habe von Se: Mai: unmittelbar, eine entfcheis 


bende Antwort verlange, der Kaifer aber habe fie ver,” 
agt, ohne vorher-fich mit dem Meinifter der augmärtis 
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gen Angelegenheiten Sefprochen zu haben. Sie ſey aber 
durch denſelben einige Stunden darauf, ertheilt wor: 


den. 

Die Erklärung, welche der Schwediſche Hof am 
Reichsſstage zu Regensburg gethan hat, iſt hier mit vies 
lem Beyfalle.und Vergnügen gelefen worden. Seit dem 
ſind auch die Verhältnige zwifhen unferm Hofe und 
dem Schwedilhen, wieder inniger geworden. Lange 
hatten wir, wegen Ertifetteftreitigkeiten „ einen Gefands 
ten: mehr am Schwediſchen Hofe; aber nun hat.der 


Kaiſer wieder einem folchen, in der Perfon des Grafen 


von Lodron, dahin befliimmt, und die vorigen Verhaͤlt⸗ 
niße hergeſtellt. 


Man hat vor einiger Zeit geſagt, auch in Zeitungen 


gemeldet, es fey ein Franzoͤſiſcher Commiffair, aus Pas 
ris, hier angefommen, aber gleich abgefchaft worden; 
das war ein Irthum. Es war der ehemalige Tofcanis 
fe Sefandte, Herr von Angiolini, der aus Paris ger 
- kommen war, wirflid, aber fogleich den Befehl ertheilt, 
Wien zu verlaffen. "Der Marquis Manfredini, den 
die Franzofen von Livorno nah Palermo ſchickten, hat 
dort ans Land zu fleigen, Die Erlaubniß nicht erhalten. 
Er kam ſeit dem mit den Franzoͤſiſchen Prinzeßinnen nad) 
Trieft, und. erhielt dort ebenfalis die Erlaubniß nicht 
ans Land zu gehen. Seit dem heiße — ſey er nach 
Toſcana zuruͤckgekehret. 


Ausʒug aus einem Schreiben aus Conſtantino⸗ 
pel, vom ıgten Mai. 


„Wir haben hier ſchon die Nachrichten von den ſieg⸗ 
reichen Fortfchritten der. Kailer s Armeen vernommen, 
und alles ift hier Darüber entzuͤckkt. Aus Aegypten und 
Syrien wißen wir nur, daß Buonaparte ſelbſt mit 12 
bis 15,000 $ranzofen, und eben ſo vielen Griechen, 
* Arabern, Koptenzc. nad) Syrien gekommen iſt, Gaza, 
‘ Koma, ren Sn bet, und am Tgten m. 
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Acra gekommen, wohin ihm, wie ſchon bekannt, der 
Commodore Sir Sidney Smith zuvorgekommen war, 
und einen ſolchen Widerſtand bereitet hatte, daß Buo— 
'naparte dreymal vergebens fürmte, dabey mehr als. 
5000 Mann verlor, und ſich endlich zurückziehen mußte. 
Die Druſen, und andere Bergbewohner, auf welche 
die Franzofen zählten, haben ihnen den Beyſtand vers 
fagt. Nun find alle Anftalten fo gemacht, daß fie, von 
allen Seiten umgeben, fhwerlid) mehr nad) Aegypten 
zurückkommen werden, und fid) in einer verzweifelten 
Lage befinden müßen. 
Dennoch tritt der Großvezier übermorgen feine. 
Reife zur Armee in Afien unfehlbar an, die bis zu feis 
ner Ankunft auf 100,000 Mann angewachfen ſeyn wird. 
Schon iſt der größte Theil diefer Armee zu Haiders 
Haſcha, bey Scutari, in einem Lager verſammelt, und 
täglich zieht, ungeachtet der Feſttage des Curban-Bai⸗ 
ram, eine große Anzahl von Mannfchaft dahin. Der 
Janitſcharen Agha iſt geſtern mit 18 Ortas dahin ge— 
gangen und heute ſind ihm alle uͤbrigen Odgiacks des 
Reichs geſolget. Als er ſich bey dem Großſultan beurs 
. laubte, ward er mit einem Zobelpelje, einem koſtbaren 
Hantziar (Meffer) und einem ſchoͤn geſchmuͤckten Pfers 
de beihenft. Das ganze Minifterium geht mit dem 
Großvezier. Hier bleibt.nur der. Kaimafam Toubekir, 
Paſcha von Salonidi, famt den ur | 





vm. 


Frankreichs neue Revolutions⸗Kriſt s8. 
Situationen, und Vorgaͤnge bis er 
’ oten Junius. 


Den aufmerkſamen Leſern unſers Journals fönnen | 
He a in den Zeitungen gelefenen, Nachrichten, 
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von den Sährungen zu Paris, und von den Angriffen 
auf das Directorium, nichts neues, und unerwartetes 
geweſen feyn. Schon längft haben wir erzählt, in wels 
he Verlegenheiten, in welche Nöthen die Pentarchie 
gekommen fey, und in welcher mißlichen Situation fich 
diefe Fünfherrfcher befanden. Wir haben auch ſchon im 
vorigen Monate ©. 487 der Deputation erwähnt, wels 
chhe aus dem Naihe der 500 an die Directoren mit vielen 
Beſchwerden gefandt wurde, und wovon man nachher 
auch in den Zeitungen gelefen hat, 

MNachdem das neue Drittheil in den Rath der 500 
eingetreten war, fo fahe man die Gegenparthey des Dis 

rectoriums fogleich verdoppelte Kräfte gewinnen. Die 

:  fortdauernden, und immer heftigen Unfälle der Ars 
meen, der immer vergrößerte Finanz: Mangel, der ims. 
mer lauter werdende Unwille der Truppen, und des 

- WVolks, im Innern, und die nenen Gefahren, die von 
auswärts her die Sranzöfifhe Nepublif bedrohten, vers 
urſachten neue Schritte gegen die Pentarchen. Es ers 
ſchienen Adreßen, — die gewöhnlichen Vorläufer beabs 
fihtigter Revolutionen — angeblic) eine von Chamberi, 
eine andre angeblich von Grenoble, in welchen über den 
General Scherer, über die Abfeßungen der Generale, 

- die Anftellungen der neuer Generale, über die unge⸗ 
heuern Verſchwendungen der Militairs Adminiftraties 
nen, über den deforganfirten Geift ſowohl bey den Ars 
meen, als in dem Gebiete der Republif felbft, über: das 

" pielfältige Unglück des Staats, bittre Klagen geführt. 
wurden. — Bald auf diefe Adrefen folgten, beftige 
Reden in den beyden Raͤthen über die ſchlechte Staates 
verwaltung, über den Drucd des Directoriums, und 
defen dictarorifhe Gewalt, wodurch auch die Redacteurs 
ber öffentlichen Blätter verhindert würden, die Wahr⸗ 
Heit zu jagen, und ſich nicht einmal getraut hätten, das 
aufzuzeichnen, was im Nathe der 500 nachdruͤckliches, 
and Eräftiges geſagt worden, fo daß man kaum wie 
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ob neben dem Directorium ein Rath exiſtire, und die 
lichtvollſten Discußionen verloren giengen, weil die 
Journale es nicht wagen dürften, davon zu reden. Ein 

. Mitglied des Raths der 500 fagte: “Das bedrohte Bas 
terland rufe die Blüthe feiner Bevölkerung zur Verthei⸗ 
digung auf. „Sollen wir denn dulden,. daß unſre 
Rrieger fi für ein Sirngefpinnfte fhlagen?» 
> - Diefen vorläufigen Schritten folgte bald ein ſtarker 
rafcher Schritt, welcher gerade auf den Zweck losgieng. 
Ami sten Zunius ſchickte der Rath der 500 eine Both⸗ 
(haft an das Directortum, dergleichen es noch nie, 
ſeit feiner Eriftenz, echaiten Hatte. Man hat ſie det 
Laͤnge nach in den Zeitungen .gelefen. Das wefentliche : 
beftand darinnen, daß der Rath dem Directorium derbe 
Lehren gab, wie es fih nad) der Eonftitution zu verhak 
ten habe, wie es, als die erfte Schildwache der Res _ 
publik, das gefeßgebende Eorps von den Maaßregeln, 
die es ergreife, benachrichtigen müße. — » Bor 6 Mo 
naten waren wir-allenthalben fiegreich, jet ſcheint es, 
daß der Feind Vortheile über ung hat. Die öffentliche 
Stimme fagt uns, daß einige Mächte, die bisher wer 
nigftend keinen offenbaren Antheil an dem Kriege ges 
nommen hatten, fich gegen uns in einem Zuftande nicht 
nur von drohender, fondern wirklicher Feindieligkeit ben 
finden. inter diefen Umftänden erwartet der Rath 
der 500 die von der Conftitution vorgeſchrieb⸗ 
ner Mirtheilungen; aber er hat felbige noch nicht 
erhalten. Wir erfuhen die Bürger s Directoren „ 
- dem Mathe unverzüglich die nähern Aufklärungen über 

“die innre, und äußere Lage der Nepublif, und deren 

Sicherheit zufommen zu-laßen. » ” | 
Das Directorium hatte bis zum waten Junius auf 
die nachdruͤckliche Bothichaft des gefeßgebenden Corps 
noch nicht geantwortet: Dagegen hatte der Math der 
500 ſchon neue Vorfchritte gethan. Man hatte, mit 
vollkommen republicaniſchem echte, Beſchwerden dar⸗ 
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über geführt, dag das Dirertorium 20,500 Mann Trups 
pen zur Garniſon in Paris, unter feinen Befehlen ha; 
be, welches ein offenbarer Eingrif in die Conftitution 
fey. Fteylich hat dadurch die Despotie der Fünfe ein 
militairiſches Uebergewicht, aber nur ein fchreefliches 
DBlutvergiegen kann die Folge diefer Maaßregel feyn. 
- Dagegen hat der Rath) der 500 das Volf in Bewegung 
zu bringen geſucht, indem er die Beſchluͤße machte: 
1) ein Geſetz zu geben, durch welches den Bürgern die 
freye Ausübung ihrer Rechte in den politifchen 
Dafammlungen gefihert werden ſollte. (Das Dis 
recsortum hatte. diefe Rechte der politiſchen Verſammlun⸗ 
gen ganz aufgehoben, und mit Bayonetten unterdrückt.) 
2) Die inviduelle Freyheit der Bürger feftzufegen. (Biss 
her hatte das Directorium, alle Nächte viele Bürger, 
aus ihren Betten reifen, und in Sefängniße fchleppen 
Jagen.) 3) Die Berantwortlichkeit der Miniſter müße 
genau beſtimmt werden. (Bisher hatten die Minifter 
alles thun können, was der zu ihrem Departement bes 
fiimmte Director ihnen befohlen, oder auch erlaubt hatte.) 
Diefe Herzhaftigkeit des Raths der 500 fcheint 
denen gewiß fehr gefährlich, die ſich des 4ten Septems 
bers 1797 (des 18ten Fructidor) erinnern. - Aber jeßt 
war ein fefteres Syſtem. Es harten ſich über 200 Mits 
"glieder des Raths der 506 vereinigt, welche fi, öffent; 
lich. in dem Bibliothek.s Saale des gefeßgebenden Corps 
verfammelten , und: mit einander verbunden, dahin 


trachteten, dem Directorium feine Gewalt zu befchräns 


fen, und wiederum neue Volks ; Sefellichaften zu errichs 
ten, die durch ganz Frankreich verbreitet, eine fürchters 
lie Maße darftellen ſollten. — Man ſprach fchon alfı 
gemein von den beabfichteten- Planen, welche nichts ger 
ringerd enthielten, als daß das Directorium ‚vernichtet, 
und eine Commißion des Raths der 500 errichtet wer⸗ 
den ſollte, welche die hoͤchſte Gewalt ausuͤben wuͤrde. 
Dieſer Plan aber iſt zu ſehr nach dem Modell des Wohl⸗ 
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fahrts : Ausichußes geformt , in welchem Robespierre 
Chef und Henkers Tyrann wurde, als dag er fo ganz: 
ausführbar feyn Eönnte. Ueberdem waren die Gegner 
des Directoriums in Partheyen getheilt, ein Theil 
wuͤnſchte Einheit der Regierung durch Einen; 
ein anderer einen anarchiſchen Republticanismus. Und 
diefer Jacobiniſche Theil Hatte wieder zwey Partheyen, 
wovon eine die alte Bergparthey, die andre die ges 
mäßigtere war. Man unterfchied fie fogar ſchon mit dem 
Namen der ſchwarzen, und der weißen Sacobiner. — 
So unglücklich, fojerrüttet muß jeder große Staat 
nothmendig werden, wenn die ſchwankenden Ideen ein 

ner Republik in den Köpfen feiner Führer find. 
Die Bedraͤngniße von auswärts her, die Niederlas 
gen der Armeen, die Verlufte der eroberten Länder, und 
Seftungen, (wovon in andern Kapiteln unfers Sournals 
erzehle wird) und die innere Mißmürhigkeit, bewogen 
den Nach der. 500 das zu thun, was fonft eigentlich 
das Directorium thun follte, ein Ermahnungs s Troft: 
und Bitt: Schreiben, unter dem Titel: Adrefe: an 
das Franzoͤſiſche Volk aufiegen zu laßen, in welchem die 
gewöhnlichen, Tängft abgenußten, Phrafen von dem Ehr⸗ 
geitze, und dem Blutdurſte des Hauſes Oeſterreichs, 
(weldyes ſo herzlich gern den Frieden von. Campo fors 
mido behalten Hätte) von den treulofen Projecten, und 
politifchen Verbrechen Englands, mit der unfinnig- 
erdichteten Vorſpieglung, einer beabfichteten Theilung 
des Franzoͤſiſchen Territoriumd, gepaart waren. Diele 
Adreße ſolite, A la manidre de Revolution electri⸗ 
‚firen. - Sie wurde aber kaum geleſen, und alle die ſie 
aſen, empfanden nichts von dem heiligen Feuer des 
Enthuſiasmus dabey. In eben jenen Tagen der erſchie 
nenen Adreße gab man in Paris ein Stuͤck auf dem 
oͤffentlichen Theater, in welchem ein Koͤnig gekroͤnt wird, 
und von ihm die vielbedeutenden Lobſpruͤche, wit allge: 
meinem Beyſalle erſchallten; 
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U n’a pas des Tyrans les maximes 
| cruelles! | 
Adore des Soldats, et craint des ennemis. 
II porte la terreur chez les penples rebelles, 

La paix et le bonheur chez les peuples fou- 


mis, 
Die Unruhen in den füdlichen Provinzen Frankreichs, 


deren wir oft gedacht Haben, wurden täglich) drohender, 


| Die verfchiednen Partheyen fiengen an, ſich auf dag 


ſtaͤrkſte zu. Außern. Taͤglich wurden in allen Städten, 


fo wie auch befonders in Paris, Adreßen über Adrefen 
angefchlagen. Einige von den Regierungs s Gewaltens 
andere dagegen. Die jegige Regierung befand fich in 
eben der Situation, wie Ludwigs des KVI feine eben 


vor dem Ausbruche der Revolution war. 


* 


Unter ſolchen Umſtaͤnden kam der nur zu bekannte 


Sieyes, als neuer Director, am ten Junius, in Pas 
ris an. Er wohnte am folgenden Tage dem Trauerfefte 
bey, welches zum Andenken der bey Raſtadt ermordeten 
Geſandten gefeyert wurde, und alles in Hitze bringen 


follte, und doch — eine kalte Proceßions Ceremonie 


blieb, welche die Municipalitaͤten, und die beyden Rüs 


the, mit Declamationen, Bändern, und theatralifchen 


Figuren begiengen. 


Man har fi gewundert, daß Sieyes fich eben jetzt 


hatte laßen zum Director machen. Aber die tiefihauens 


den Wohlunterrichteten wißen, daß eben Er jegt nöthig. 
war, um, im Falle des Directorial s Sturzes, die 


. Staats Maſchine, die er- mit ſchlauem Sefuitismus von 


jeher dirigirte, auf eine andre Art und MWeife Wieder: 
NEU zu tefortiren, ‚und in einen neucn Gang: zu brins 
gen. Die baldbevorfichenden Begebenheiten werden 
dieſes Raͤthſel hiftorifch-erflären, — - . 
Bey der Beforgniß der Herannäherung der auswärz 


tigen fiegretchen Feinde, und der innern Unruhen wurde 


ein Luger bey Lyen beordert, und ein anderes bey Lüts 


Pr 
* 


tich: 


tich: zu beyden ſollten die neu zuſammen getriebnen Con⸗ 


ſceribirten geſchickt werden, welche aber in ſehr geringer 


Zahl ankamen. Auch in Belgien, bey Aloft, wollte 
man Truppen zufammenziehen. | 

Die Breſter Flotte war in Toulon angekommen, 
‚and, nad) den neueften. heute eintreffenden Nachrichten, 
von da wieder nach Livorno gefegelt, um der gefchlagnen, 
des organiſirten, äußerft gefchwächten Italieniſchen Armee 
Huͤlſe zu Sringen, Die Engländer hatten aber 51 dis 
nienfchiffe im Deittelländifchen Meere. | 

Die Franzäfifche Regierung gieng fo fehr bis zum ! 
unfinnig äußerften, daß fie den Feflungs  Commandans 
ten befehlen ließ, Feine Feftung eher zu übergeben, und 
nicht eher zu capituliren, bis der Sturm ausge⸗ 
- halten worden; als wenn es möglich wäre, noch nach 
. einem Sturme zu capituliren, ober als wenn die 
Sarnifon, die feinen Proviant mehr. hat, zum Hun—⸗ 
gertode verdammt ſeyn follte. — — J 

(Wenn fernere wichtige Begebenheiten vor dem 
Schluße dieſes Monats zur Nachricht kommen; ſo wer⸗ 
den ſie noch, weiter unten, erzehlt werden.) 





Italieniſcher Krieg. Reißende Eroberun⸗ 
gen, und Siege der alliirten Armeen. 

Italiens Wiederherſtellung. 
Noch nie hat die Geſchichte zu erzehlen gehabt, was 
im verfloßgnen Monate geſchah, noch nie hat der, hiftos 
riſche Griffel von irgend einem Eroberer: der alten. und 
neuen Welt das Wunder bemerken können, welches für 
Suwarow in unfern Tagen aufbehalten war: — An 
vier den — vom 270 April bie zum arften Mai — 
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nahm Er zwanzig Feſtungen ein, von denen bie 
meiften fonft im Sande waren, große. Armeen Mona: 
te lang aufzuhalten, und unter welchen fieben zu den 
größten und uneinnehmbarften in Europa gerechnet wur; 
den. In eben den vier Wochen nahm Suwarow zu⸗ 
gleich, nebft jenen Feftungen, eine Strecke Lander — 
weftlih von 120; füblih) von 100 Quadratmeilen ein, 
und flellte das zerrüttete Sstalien in feinen Negierungss 
- formen wieder her. Er überwand die unüberwindlichs 
ften Hinderniße, befreyte Italien von dem drückenden 
Joche der dreyjährigen Franzoͤſiſchen Revolutionsherr⸗ 
ſchaſt durch die ſieggekroͤnten Anſtrengungen der unter 
ſeiner Leitung ſtreitenden Helden der verbundnen Kai⸗ 
ſerheere. Wir nehmen bey der Erzehlung dieſer großen 
Ereigniße den im vorigen Monatsftücke abgerißnen Fa⸗ 
den der Gefchichte wieder auf. 

: Die Schaupläge. der Erfolge der Defterreichifch: 
Rußiſchen Kriegsmacht in Stalten waren fo groß und 
fo ausgedehnt als die Zwecke derjelben. Sie kämpfte 
in einer Linie von mehr ald Ko Meilen. An diefe 
ſchloß fich über den Comer See die in der Schweiz agis 
. rende Armee des Erzherzogs Karl an, und jo entſtand 
nad) dem großen, nun realifirten ‘Plane eine zuiammens 
hängende Kette, die fih vom Mittellaͤndiſchen 
Meere bis an den Rhein erſtreckte. 

Der SEinmarſch des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Suwarow in Piemont (S. vor. Stuͤck S. 557) war 
von einer Proclamation deßelben begleitet, worin er die 
beabſichtigte Wiedereinſetzung des Koͤnigs von Sardinien 
in feine Staaten erklärte, und die Piemonteſiſchen Trups 
pen zur thätigften Mitwirkung aufrief. Sie hatte die 
glücklichften Folgen. Die durch den Waffendruck erſtickte 
Anhänglichkeie an Carl Emanuel erwachte, und zeigte 
ſich auf vielfältige Art. Unter folhen innern Stim- 
nmungen , rückte Sumarow dem General Moreau nach, 

der mit den beyden Divifionen der Generale Vietor und 
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Grenier und allen Truppen, die er auf feinen Nückzuge 
ans Turin und andern’ Orten hatte fammeln fönnen, in 
einer feften Stellung bey Aleßandria fi feßte. Die 
fiegreiche Armee gieng bey Piacenza über den Po, und 
309 über Voghera am gten Mai gegen Tortona. 

Diefe wichtige Feſtung, der Schlüßel zu Piemont, 
£onnte der Defterreichifchen Tapferkeit nicht. Widerftand 
leiften. Ein Corps grif am gten des Abends, unter dem 
Kommando des verdienftvollen Generalquartiermetfters 
Marquis Chateler, Tortona an, fprengte die Thore mit , 
Hülfe der Einwohner; und eroberte. fo dieſe Feftung, 
ohngeachtet des heftigen Kartätfchenfeuers, welches die 
Franzöfifche Befagung aus der Eitadelle machte, wohin 
fie ſich retirire hatte, und die ſogleich eingeichlogen wur⸗ 
de. Illuminationen und lauter Jubel, welcher die gans 
ze Nacht hindurch währte, und andre Feftlichkeiten bei 
zeugten die lebhafte Freude der Einwohner. Sie hatı 
ten, nad) Moreaus Abfiht, in Verbindung mit der 
ſchwachen, nur aus einigen Hundert Mann beſtehenden, 
Sarnifon, diefe ftarfbefeftigte Stadt gegen die Defters 
reicher vertheidigen folen, denen fie fie_aber überliefer, 
ten, und die dadurch fo leicht. den Beſitz derfelben ers 
langten. Am folgenden Tage feßte die Defterreichifchs 
Rußiſche Armee über den Seriviafluß, den fie, durch 
feine Beſchwerlichkeiten abgeichreckt, in gejchloßnen Glie⸗ 
dern durchwatete, und nun bey Torre di Sarofolo ver: 
einige vor der Pofition des Obergenerals Moreau 
erichien. 

Diefe war durch die Natur des Locals die feftefte, 
die ganz Piemont darbet, und eine’ der ſtaͤrkſten, welche 
je im Kriege behauptet worden ſind. Moreau hatte 
zwifchen den beyden Hauptfeftungen: Aleßandria und Ba: 
lenza fein Lager aufgefchlagen, und. feine Armee, die 
durch zahlreiche Verſtaͤrkungen wieder bis auf 24,000. 
Mann angewahien war, breitete fih auf zwey Erd— 
sungen aus, welche die Ergießung der Bormida in den 
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Tanaro, und die Vereinigung des Tanaro mit dem Po 
bey Paſignana bilden. hr linker Fluͤgel lehnte ſich an 
- Balenza, das Centrum ftand längs der Orba bis zum 
Thal di Scrivta, und ihr rechter Flügel war an Aleßan⸗ 
dria geflügt, von da er fi) weiter ausdehnte. So auf 
det Fronte durch zwey anfehnliche Flüge, auf den Flanı 
fen durch zwey der furchrbarften Feftungen gededt, ers 
wartete die Franzöflihe Armee neue Zufendungen von 
Mannſchaſt, und vorzüglid den Anmarſch des Seele 
Macdonald. 

Die Feftigkeit diefer Stellung, welche Morean mit 
allen feinen geſammelten Kräften vertheidigte, hielt den 
Muth der Alliirten nicht von Unternehmungen gegen 
diefelbe ab. Mac) einigen am ızten Mai gemachten 
Bewegungen, verfuchte ec ein Corps der Avantgarde nur 
4000 Mann Rußiſcher Truppen ſtark, am 12ten früh 
zwifchen Borgo franco und Baßignano auf fliegenden 
Brücken über der Po zu gehn. Es beſetzte zu diefem 
Endzwecke eine Inſel dieſes Flußes, um von derfelben 
auf das jenfeitige Ufer durchzumaten, wo fie auch ſchon 
ihre Landung bewerfitelligten. 

In diefem Eritifchen Augenblicke ſtuͤrzten ſich die 
Franzoſen, die auf einer Anhoͤhe in dieſer Gegend ein 
Lager bezogen hatten, mit der ganzen Divifion Grenier, 
‚der Beſatzung von Balenza, und vielen andern Trupr 
pen, die Moreau nad feinen eignen Berichte immer 
feifch anrücken ließ, Aber die Rußen her, und fiengen 
bereits an, dieſe abzufchneiden, und zwifchen dem Fluße 
und jener Infel einzuſchließen. Die Rußen wurden in 
der Fronte und auf der linken Flanke zugleich angefallen, 
‘und die Tapferkeit kaͤmpfte einen heftigen, aber ungleis 
hen Kampf gegen die Uebermacht, die ſich chen des 
Dorfs Baßignano bemaͤchtigte. Aber die Defterreicher 
eilten von allen Seiten unter den Seneralen Vukaßovich 
und Fröhlih, von Sale und vom Tanaro her, ihren 
bedrängten ——— zu Huͤlfe, befreyten — 
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ihrer bedenklichen Lage, und vernichteten die Hofnuns 


| gen der Franzoſen, die, im Mücken und von vorne ans 


gegriffen, ſich nad afi und Aleßandria zuruͤckzogen. 
Dieß Vorpoſtengefecht, in welchem der Rußiſche Vers 
luſt an Todten und Verwundeten in allem 682 Mann 
betrug, wurde von dem General Moreau mit vielem Ges 
rraͤuſche als eine gewonnene Schlacht angerühmt, in wels - 
cher er 7 bis g00 Gefangne gemacht zu haben vorgab. 


Die Hartnaͤckigkeit, mit welcher die Franzoſen ſich 


| hier zu behaupten ſuchten, zetgte, wie ungerne ſie das 
ſchoͤne, ſo lange beherrſchte Italien verließen. en neues 
tebhaftes Treffen, dem die Bravour der Defterreicher 
und Rußen einen entſcheidend günftigen Ausgang gab, . 
zwang fie aber zum weitern Rüdzuge 

Morean felbft unternahm am ı6ten Mai diefen 
Angrif. Er feßte mir zwey Divifionen des Morgens 
von Aleßandria aus auf einer Schifsbruͤcke über die Bor⸗ 
mida, und drängte durd) das große Uebergewicht der Ans 
zahl die von Koſacken formirte Vorpofienkerte unter tapfs 
rer Segenwehr von Marengo bie nadı San Giutiane 
zurüd, Hier ftand ein von dem General Fürften Pans 
£razion befehligtes Rußiſches Truppencorps, welches zu 
andern Operationen beſtimmt war, nun aber die unter 
dem Dberbefehle des Generals Aufl ignan zum: Kampfe 
anrückenden Defterreichiihen Truppen unterſtuͤtzte. 

So zog die vereinigre Macht, in zwey Treffen fors 
mirt, dem General Moreau entgegen, der nad) Torre 
di Sarofolo anmarfchirte, und fid) mit der Hauptftärke 
aller feiner aus Aleßandria und den daſigen Gegenden 


an ſich gezogenen Truppen gegen den rechten Oetterreis 


chiſchen Flügel längs. dem Tanarofluße wandte Mit 
flingendem Spiele und fliegenden Fahnen griffen die 
Allirten um 11 Uhr Vormittags -die vorzüglich an Cas 
vallerie überlegnen Franzoͤſiſchen Eolonnen an, die ihnen . 


den entichloßenften Widerfiand entgegen ſetzden. Lange 


blieb die. Entſcheidung zweifelhaft, und zweymal gelang. 
22 i | es 
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es den Franzofen felbft, den rechten Flügel In Unordnung 
und zum Wanfen zu bringen, aber diefe augenblicklichen 
Vortheile wurden ihnen entrißen, die Vorgedrungnen 
wieder zuruͤckgeworfen. 
Ein geſchicktes Mandeupre, wodurch der ruhmvolle 
General Fuͤrſt Pankrazion den Franzoͤſiſchen rechten Fluͤ⸗ 
gel zu touniren und abzuſchneiden drohte, und eine 
Verftärkung, welche der General Lufignan von der eben 
erft eingerrofnen Divifion des Generals Kaim erhielt, 
beitimmte endlich Bas Schickſal dieſes Tages, und neigte 
den vollfommenften Steg auf die Seite der Oeſterreicher 
und: Rufen. Die Franzoͤſiſchen Heerſchaaren wicen 
nun allenchalben zuruͤck, und eilten fich über die Bor— 
mida zu retten. Ste wurden unter einem heftigen Arı 
tilleriefeuer noch jenſeits Marengo, und beym Ruͤckzuge 
über jenen Fluß bis zum Einbruch der naͤchtlichen Duns 
kelheit verfolgt, und ihre Flucht koſtete ihnen, außer 
den im Gefechte Eingebüßten, viele Todte und Vers 
wundete und mehrere Gefangne. Der Totalverluſt der 
Alliirten war aͤußerſt gering; er belief ſich nur auf 43 
Todte, 404 Verwundete und 273 Vermißte und Sei 
ſangne. Die Folgen dieſes Treffens erhöhten defen 
Wichtigkeit. Der Generalfeldmarichal Suwarow gieng 
gleidy darauf bey Caſa Tisma über den Po, - und ruͤckte 
weiter nach Candia am Seßiabach vor. Waͤhrend daß 
die Franzoſen dieſe Niederlagen erlitten, wurden bey der 
Armee des Generals Maßena officielle Luͤgen von 
erfochthen glänzenden Siegen des Generald Moreau, 
worauf er wieder in Mailand eingerückt ſeyn ſollte, 
. bey der Parole befannt gemacht ! 

Die großen Erfolge der vereinigten Kriegsmacht 
wurden vorzüglich durch die ſtaunenswuͤrdigen Forts 
fchritte des, duch Heroismus und hohe Talente ausges 
zeichneten, Generals Vukaßovich befördert. Er drang 
mic feiner Kolonne über Novara und Verceli vor, und 
gieng am 16ten bey Ponte Stura und Berua über den 


Po, 
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- Mo, indeß kei Avantgarde unter dem —* Earl 
von Nohan voraus nach Ivrea eilte,. ie eroberte 
diefe wichtige Feftung, die ihren Befißern das Thal von 
Aofta zuficherte, und erbeutete in :derfeiben 30 Kanos 
nen nebft einem großen Borrathe von Munition. Mit 
gleicher Schnelligkeit nöthigte Vukaßovich die Franzoſen | 
zur Räumung von Verua, und des dortigen Caſtells, in 
welchem fie nebſt andern Gegenftänden 6 Kanonen zus 
ruͤckließen. Er befeßte hierauf Trino, Chivaßo, Crescen⸗ 
tino, und nahm am 17ten Mai mit einem Theil ſeines 
Corps Vercelli ein, wo die Franzoͤſiſche Garniſon bei 
reits zuvor von den infurgirten Landleuten und Piemon: 
tefifchen Soldaten. aus der Citadelle vertrieben worden 
war. Auch fachte eine ausgefandte Streifparchie einen 
allgemeinen Volfsaufftand in Piemont an, und näherte 
ſich den. Thoren von Turin. 
MNoch war die Stelung der Franzoͤſiſchen Armee am 
- Po in der Flanke und im Ruͤcken durch Cafale gededt,ein 
Poſten, den der Obergeneral Moreau daher, jo wie Bas 
lenza, aufs wirkiamfte zu behaupten ſuchte. Die Wichs 
tigkeit deßelben bewog Vukaßovich, alles zur Eroberung 
diejes feften Platzes aufzubieten, die fein militairifches 
Genie auch, zum Theil durch täufchende Bewegungen, 
und falfhe Demonftrationen, erreichte. Eben da bie . 
Aufmerkjamfeit der Franzofen an andern Orten befchäfs 
tigt war, erichien am: 18ten Mai ein Defterreschiiches 
Detaſchement unter dem Major Mesko vor Cafale, bes 
drohte und beſchoß die Stadt, und verbreitete allgemeine 
Verwirrung. Beſtuͤrzt verließ im paniſchen Schrecken 
die ſich umringt glaubende Franzoͤſiſche Beſatzung, welche 
aus 1000 Mann beſtand, die Stadt und das Caſtell 
von Caſale, ohne auf der eiligen Flucht, 5 Kanonen 3 
Moͤrſer, viele Waffen und Munition, und ein fehr großes 
Magazin mit ſich zu nehmen, welches alles den Sie 
gern in die. Hände fiel. Die Einnahme von Cafsie 
war ein Ereigniß, welches auf den —— der Kriegs⸗ 
opera⸗ 


\ 
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operationen einen aͤußerſt vorthellhaften Einfluß hatte. 


Sie war von den unmittelbaren Fall der Feſtung Da= 


lenza begleitet, welche am 19ten von den Franzoſen ges 
räume wurde, und Rußiſche Befagung erhielt - 
Inzwiſchen errangen Defterreichs und Rußlands Krie⸗ 
ger auch an andern Orten ruhmvolle Siege. Der Ges 
neral Graf Sohenzollern belagerte die Citadelle von 
Mailand, während daß der Prinz Victor von Rohan 
mit einem vorausgeſchickten Corps von zooo Mann am 
Comerſee vorrückte, unterftügt von den bewafneten Eins 


wohnern, die Franzofen nach Chiavenna zuruͤcktrieb, 
und in dem Canton Urt nebft den Gegenden von Bel⸗ 


linzone eine Volksinſurrection organifirte Das Detas 
fchement des Prinzen war jedoch) zu ſchwach, um die von 
mehrern Seiten gegen ihn concentrirte Franzoͤſiſche Les. 
bermacht zurückzuhalten ; der Graf von Hohenzollern eils 
te daher mit unglaublicher Geſchwindigkeit von Mailand 
zur Verſtaͤrkung des Prinzen herbey, mit dem er ſich 


am ızten Mai bey Ponte Tereſa vereinigte, und dann 


in drey Colonnen gegen Taverna vordrang. 

Hier fand der Franzöfifche General Lecourbe, deßen 
Corps durch den Much der Oeſterreicher angegriffen, zus 
ruͤckgeworfen, und zerfirene wurde. Vergebens fuchte 


der Franzoͤſiſche General mit dem Reſte feiner Truppen‘ 


in heftigen unaufhörlichen Kämpfen Widerftand zu lei⸗ 


fien, er wurde in einer Strecke von 5 Stunden aus eis 
ner Pofition in die andre, bis Hinter den Berg Cenere 


zuruͤckgeſchlagen. Der Franzöfiiche Verluſt an Todten, 


Berwundeten und Gefangnen flieg über 400 Man, 
Jetztt ließ der Graf Hohenzollern den Prinzen von Ros 
dan in jenen Gegenden ftehen, mo er nunmehr durd) 
die Avantgarde des Generals Bellegarde hinlaͤnglich uns 
terftüge wurde; er felbft Echte eben fo ſchnell wieder 
nad Mail and zuruͤck. 

Seine Thaͤtigkeit beſchleunigte die Anſtalten zur Ba 


| lagerung def dortigen BE ſo fehr, dag die Tune 
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eröfnet weincden, und die meiften Batterien am aaften 
diefe Feſte ſchon befchießen konnten. Bedroht, und 
wiederholt aufgeſordert, entſchloß ſich der Franzoͤſiſche 
Commandant noch am Abend dieſes Tags, dieſe Feſtung 
durch eine Capitulation zu uͤbergeben, zufolge welcher 
die Garniſon, in allem 2220 Mann ſtark, unter der 
Verbindlichkeit als Kriegsgefangne binnen einem Jahre 
gegen die Kailerlihen Truppen nicht zu fechten, mit 
allen dazu gehörigen Perfonen , und allen Arbeitern und 
fonftigen Nichtftreitenden zu den Franzöfiihen Vorpoſten 
geführt, und außerdem den Officieren noch die Mitnehs 
mung, von zehn Eleinen nicht unterfuchten Wagen geftats 
tet wurde: &o ergab ſich diefe regulaire Feftung nad 
einer kurzen, noch nicht wierwächentlihen Belagerung: 
Sie hatte fih im Jahre 1796 gegen die Franzofen laͤn⸗ 
ger vertheidigt (vom 14ten Mai bis zum 2often Ju— 
nius). Die Defterreicher eroberten in derfelben 110 
brauchbare Kanonen, mebft einer reihen Beute von 
großen Kriegs: und Magazins ; Vorrächen, Geldſum— 
men und andern Sachen. Die Freude und Dankbarı 
feit, welche die Einwohner und der Adel in Mailand 
über diefe gluͤckliche Einnahme der Eitadelle ‚bezeigten, 


war um fo gegründeter, da auf ihren Beſitz großentheils -— 


die Sicherheit der Lombardeyn beruhte. Um diefe nody 
mehr zu befeftigen, wurde auch Pavia, welches zum 
Depot der Artillerie beſtimmt war, durch eifrig betriebs 
ne Fortifications: und Schanzarbeiten zu einer Feſtung 
umgeſchaffen. 

Empfindlicher noch als die durch regulaire Truppen 
erlittnen Niederlagen, waren für die Franzoſen die Aus⸗ 
bruͤche allgemeiner Volksinſurrectionen, die ihren 
Ruin vollendeten. Die Geißel, die ſie zuerſt gebraucht 
hatten, wandte ſich nun gegen ihre Urheber. In ganz 
Piemont erregten die erbitterten Landleute einen furcht⸗ 
baren bewafneten Aufſtand, der ſich bis nach Oneglia 
hin erſtreckte, und. deßen Hauptfitz die von ihnen einge: 

Polit. Journ. Junius 1799: Ss nom⸗ 
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nommene Feſtung Mondovi war. Dorthin brachten ſie 
ein ganzes Franzoͤſiſches Bataillon, welches auf dem 
Wege zur Armee ded Generald Moreau von ihnen übers 
waͤltigt und entwafnet worden wear, Diele "andre 
Franzoſen, unp unter dieſen zwey Generale, wurden 

von den erärimmten ‘Piemontefern überfallen und ev 


" wmordet. Die Inſurgenten waren fo mächtig, daß ein 


- Schwarm von mehr ald 10,000 derfelben Ceva, eine 
der Hauptfeftungen von Piemont, nach einer neuntägts 
gen Umzinglung eroberte, und die dafige Franzöfifche 
Befagung, 325 Mann ftark, als Kriegsgefangne nach 
Mondovi zur Aufbewahrung in der Citadelle. dafelbft 
führte, Nach diefen Thaten, riefen fie durch Depus 
tirte die fid) annähernde vereinigte Macht zur Beſitznah⸗ 
me diefer-bedeutenden Feftungen herbey, in denen eine 
Maenge Artillerie, Munition und Lebensmittel befinds 
lid) waren. Ein andres Corps der inſurgirten Bauern 
befeßte den Berg Cenis, und hemmte dadurd) die Com— 
municationen mit Frankreich, 

Auch der Befis von Genus war für die Franzo⸗ 
fen nur ſehr precair. Zwar war die zuerſt verbreitete 
Nachricht von dem Einruͤcken der Defterreicher daſelbſt 
eben fo voreilig, als: ein nachheriger im Hauptäuartier 
des Erzherzogs Carl befannı gemachter Bericht, welcher 
eben dieß enthielt; ſicher aber war es, daß ein Kaiſer⸗ 
liches Corps unter dem General Karaiczay ing Genueſu 
ſche eingebrochen war, wo die Franzöfiihe Truppen 
made nur ſchwach war, Von vielen Einwohnern um 


terſtuͤtzt, bemächtigte es fich der Stadt Novi, wo ſich 


ein-fehr beträchtliches Magazin von Kriegsbedürfnißen 
befand, befeßte alle Kaiferliche Lehen, eroberte das Fort 
Gavi, und breitete: fich weiter aus, - 

So dehnte ſich nunmehr die Defterreichifch : Nut 
[he Macht über Verua, Caſale, Torrona, und Novi, 
in einem Halbcirkel um dte Armee des Generals Mo: 
reau — Dieſer ſchilderte — 4 eine Be N 
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an den General Maßena, die vom General Vukaßovich 
‚aufgefangen worden war, die Umſtaͤnde, in denen er 
ſich befand, mit den [hwärzeften Farben, indem er in 
die heftigften Klagen und bitterften Beſchwerden darüber 
ausbrach, daß man ihm gar Feine Verftärkungen cw . 
Frankreich zufendete, während daß die Volksbewegun: 
gen im Piemontefifdien ihn im Mücken bedrohten. Syn 
diefer miglichen Lage, deren Gefahr mit jedem Tage 
wuchs, blieb ihm nichts übrig, als das ganze übrige 
Piemont ohne Verrheidigung zu laßen, und fich gegen 
die Inſurgenten bey Mondovi zu wenden, ehe ihm dies 
fe, vereinigte mit den Oeſterreichiſch- Rußiſchen Trups 
pen, den beabfichtigten Rückzug über Afti und Cherasco 
längs dem Tanaro nach Coni abfchneiden könnten, 
Dorthin eilte er nun von feiner bisherigen Pofition, 
nachdem er zuvor die Eitadelle von Aleßandria mit 3000 
Mann befest hatte, welche gleich, darauf von den Der 
fterreichern und Rußen eingeſchloßen wurde. Er ber 
flimmte eın Eorps zur Deckung der Pape des Apennis 
niſchen Gebirges im Genueſiſchen, indeß er ſelbſt zu dos 
ni mit den Truͤmmern der fonft fo unüberwindlichen 
Sstalieniichen Armee ſtand. Sie war fo außerordentlicd) 
verringert worden, daß ihre ganze Stärfe nad) einigen 
Nachrichten nur 16,000 Mann betrug. | | 

In wenigen Tagen vollführte Suwarow die Erobe: 
tung eines Landes, welches ſonſt Befchäftigungen vier 
fer Feldzüge darbot. "Er ließ einen.Theil der Defterreis 
chiſch Rusifchen Kriegsmacht in mehrern Eolonnen, uns 
ter den Seneralen Kaim und Fröhlich, über die Seßia, 
Stura, und Dora, gegen die Hauptſtadt Turin anı 
ruͤcken, während daß auf der andern Seite der General 
Vukaßovich am rechten Poufer gegen dieſelbe anzog. 
Bey dieſer Erfcheinung trafen die in der Stade befind: 
lichen Franzöfifchen und Piemontefifhen Truppen am 
a6iten, Bertheidigungsanftalten, verrammelten die Tho: 
te, und’beantiworteten die Nuffordrungen zur Webergabe 
durch Kanonenfchüße von den Wällen, | 
©$ 2 Seht 
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Jetzt brauchte Vukaßovich, „der die Avantgarde bey 
diefer Erpedition commandirte, Gewalt, Er ließ am 
arften Mai auf der, von ihm befegten, fogenannten Ras 
puzineranhöhe 16 Artillerieftücke aufführen, und Gras 
ngten in die Stadt werfen, wodurd) verſchiedne Gebaͤu⸗ 
de in Flammen geſetzt wurden. Dieß hatte die erwar⸗ 
tete Wirkung. Die bewafneten Eintwohner und Pier 
montefifchen Soldaten zwangen nun die Franzofen unter 
‚heftigen Drohungen, fih in die Citadelle zuruͤckzuzie— 

—* wohin ſich dieſe, einige tauſend Mann ſtark, fluͤch⸗ 
teten, indem die Piemonteſer ſelbſt den Siegern bie 
Thore öfneten. ba 

Ihr Einzug war durch das Schaufpiel verherrlict, 
bag ihnen 6000 Mann Piemontefiiher Truppen mit ger 
ſchwenkten Huͤten, und unter dem Jubelgeſchrey: Cs 
iebe der König von Sardinien! freundfchaftlich entgegen 
kamen, ihrem Monarchen den Eid der Treue leifteten, 
und ſich an die Defterreicher und Rußen anfchlofen. Sie 
. erbeuteten in Turin einen ungeheuern Artilleriepark von 
mehr als 360 Kanonen und andern Geſchuͤtzarten, 
600,000. Pf. Pulver, und große Vorräthe von Munis 
tion und andern Gegenftänden. Außerdem waren ben 
Alliierten in den von den Franzofen geräumten Piemon; 
teſiſchen Feftungen noch über 300 Kanonen zugefallen. 
Mit ununterbrodhnem Eifer wurde fogleih auch die Ci 
tadelle von Turin blokirt. Die Franzoͤſiſche Beſatzung 
befchoß aus derfelden die Stadt. Aber der General 
Vukaßovich erklärte dem Commandanten, dem General 
Siorella, daß der Krieg nicht gegen Käufer und wehr 
loſe Dienfchen geführt würde, und daß wenn die Kane 
nade, die nur die Stadt verwüftete, ohne das Bloka⸗ 
decorps von der Einfchliegung der Titadelle abhalten zu 
tönnen, noch fortdauerte,, fein Mann von der ganzen 
Sranzöfifhen Garniſon das Leben behalten ſollte. Das 
Kanoniren aus der Feflung wurde hierauf eingeſtellt. 
Bon Turin aus machten, die Defterreichiich,. Rußiſchen 
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Waffen weitere Forefchritte. Carmagnola wurde von 
- den Rußen mit dem Bayonette erftürme, Pignerol 
und Moncallier befegt, und ein ftarfes Corps brach 
gegen Suſa auf. 

Indeß fo die Franzoſen aus Oberitalien vertrieben 
wurden, ſetzten Oeſterreichs Helden durch ſchnelles Vor⸗ 
dringen und unaufhörliche Siege auch in den mittlern 
- Gegenden Staliens der Waffengewalt des Franzöfifchen 
Vandalismus ein Ziel, Sie nöthigten, unter der Ans 
führung des tapfern Generals Grafen Klenau ‚am 
22ſten Mai die Franzofen, ihnen durd) eine Capitula⸗ 
tion die durch die Feftigkeit ihrer Lage wichtige, hartnäckig 
vertheidigte Stadt Ferrara zu übergeben, von welcher 
fie unter den Aeußerungen der lebhafteften Freude der 
Einwohner Beſitz nahmen. Gleich darauf am 23ften 
capitulirte auch die Citadelle von Ferrara, nachdem 
zwey Magazine derfelben angezündet worden waren. 
Die Defterreicher erhielten in diefer Feftung 115 Kanos 
nen, worunter 72 ganz neue metallne waren, nebft | 
‚großen Kriegsvorräthen, 5234 Center Pulver ꝛc. und 
Lebensmittel für 10,000 Mann auf 6 Monate. Die 
zu Kriegsgefangnen gemachte Garniſon zog am 25ften 
Mai, 1525 Mann ſtark, unter der Verpflichtung aus, 
6 Monate lang nicht gegenden Kaifer und deßen Alliirte 
zu, dienen. Schon vorher hatte ſich das Fort Urbino 
ergeben, 

Mic jedem Tage brachten bie Erfolge der Raiferlis 
hen die neue Römische Republik ihrem Ende näher. 
Ueberall two fie erfchienen, erleichterten und begünftigten 
Volksinfurrectisnen ihre Fortſchritte. Ravenna wurde 
am 26ſten überfallen und eingenommen, und der Gene⸗ 
ral Klenau drang über Imola nach Faenza und Forli 
fiegreich in den Römifchen Staat ein, aus welchem 
ihm zahleeihe Haufen von Sinfurgenten und Reeruten 
zuftrömten. Noch ſtand bey Rimini ein Franzoͤſiſch⸗ 
Cealxiniſches a unter dem Franzoͤſiſchen Ger 
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neral Montrichard, und dem Cisalpiniſchen General Les 
hoz. . Aber die beyden vepublicanifchen- Heerführer ges 
riethen unter einander in die beftigften Zwiftigfeiren, 
wobey fie fich gegenfeitig durch ſcandaloͤſe Proclamatio 
nen abſetzten, die ſich damit endigten, daß Lehoz mit 
allen Diemontefern und Cisalpinern fi auf die 
Seite der Kaiſerlichen ſchlug, und zu ihnen - über= 
gieng. 
Zugleich ruͤckte der General Otto gegen Toscana 
an, wo Macdonald mit der Franzoͤſiſchen Macht in Lin: 
'teritalien, und der im Florentinifchen ftehenden Divi 
fion des Generals Gauthier, gegen das Senuefifche im 
Anmarſche war, Der Feldzeugmeifter Bray eilte mit 
einem Theile feiner Belagerungsarmee von Mantua nach 
Reggio und Ponte Tremoli, um den General Dtto zu 
verftärfen, gieng aber bald wieder zur Belagerung von 
Mantua zuruͤck, um diefen wichtigen Endzweck mit 
Nachdruck zu betreiben. 
Die Nachrichten von den Ereignigen im Südlichen 

Italien find nicht gefhihrsmäaßig genug, um fie hier 
anzuführen, Seit länger als vier Wochen ift der Pos 
fienlauf von Rom, und Neapel gehemmt, Das big 
jest Biftorifh=ggewiße befteht darinnen, daß die 
Franzofen das Neapolitaniſche geräumt, und nur eine 
£leine Garnifon im Fort San Eimo, und in Capua ger 
laßen haben: daß die dem Könige treugebliebne Neapo— 
litanifche Armee aus Kalabrien vordrang, und im An: 
zuge.auf Neapel war; daß nur noch wenige Franzöfliche 
Truppen im Römifchen Gebiete waren: und daß eine 
Rußiſch-⸗ Türkifche Flotte die Feftung Ancona bembdarı 
dirte, deren Uebergabe täglich erwartet wurde, 

Das fernere werden. wir nod), nad UHREN 

"Berichten, weiter hin, erzehlen. 
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Stege und Eroberungen lin der 
Schweiz, . | 


Sin derüberhäuften Menge großer Thaten verdrängt 
eine die andre, und es iſt dem auf einen beflimmten- 
Raum eingefchränkten Geſchichtſchreiber unmoͤglich, alı 
len einzelnen rühmlichen Begebenheiten volle Gerechtig— 
keit des. Lobes wiederfahren zu laßen. Selbft Schladys 
ten, und große Unternehmungen koͤnnen nicht immer 
mit der verdienten Ausführlichkeit erzehle werden, wenn 
die Zahl, und Mannichfaltigkeit ihrer Umftände, und 
Auszeichnungen die Grenzen eines compendiarifchen his 
ſtoriſchen Vortrags weit überfleigen. 

Bon diefer Gattung, und ohne Benfpiel find Die 
Begebenheiten und heroiihen raſchen Fortichritte der 
Kaiſerlichen Armeen in Stalien, und in der Schweiz. 
Wir können einen Eolog nur in Miniatur mahlen. "Wir 
koͤnnen die Wunder der Tapferfeit, die den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Namen perewigen, nur anzeigen. Wir 
koͤnnen nur ſagen; Nie noch geſchahen in ſo kurzer Zeit, 
ſo große Dinge, in keinem Kriege der Welt, als in 
Italien, am Rheine, in Graubuͤnden, in der Schweiz, 
während des kurzen Zeitraums von acht Wochen, ges 
ſchahen. u — 

Welche glaͤnzende Zuͤge, welche große Thaten des 
Genies, des Muths, der unermuͤdlichen Tapferkeit, des 
"unüberwindlichen Heroismus gewährten nicht jene Tage, 
in welhem der mit Kriegsruhm ſich bedecfende General 
Hobe die unüberwindlich geachten Feften Graubündens 
eroberte, und durch diefe Eroberungen dem Erzherzoge 
den Plan moͤglich machte, über den Rhein in die Schweiz 
einzudringen. Ehe nicht Graubünden erobert, Chur 
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eingenommen, und die Befeßungen von Sargans, Glas 
zus, Appenzell, St.Gallen, und Conftanz die Flanke, 
“und den Rücken gedeckt hatten, Eonnte der Erzherzog, 
ohne unvorſichtige gefahrvolle Kühnheie, nicht über den 
Rhein gehen. — Wir haben bereits im vorigen Monate 
(S. 559) die Eroberung Sraubündens angeführt, und 
die Folgen davon erwähnt. Hier müßen wir noch eis 

nige Umſtaͤnde anführen. 
Ä Bey der Eroberung des Sucienfteige mußten drey 
Eolonrren unbefchreibliche Hinderniße überfteigen, über 
12 Stunden lang durch einen Elafterhohen Schnee, der 
fchon zu ſchmelzen anfieng, waten, die ſchreckuchſt⸗ Kaͤl⸗ 
te auf den hoͤchſten Gebirgen, über 24 Stunden lang, 
‚ ausftehen. Nicht allein Cavallerie, fondern Artillerie 
wurde über die hohen Berge gebracht. Ein Zug Uhlas 
nen ſchwamm durch einen reißenden Strom: ein Batail⸗ 
lon gieng unter dem ftärkften feindlichen Feuer über eine 
in vollen Flammen brennende Brücke; Dragoner ſtie⸗ 
gen von Pferden, giengen bis an die Schultern in den 
Rhein, und machten Stricke an feindliche Kanonen an, 
um fie. wegzuziehen, unter dem beftigften feindlichen 
Kartätihen s Feuer, — Solche Dinge har Buonaparte 
von feinen Unüberwindlichen nicht zu ergehlen gehabt, — 
So bald die Armee des Generals Hotze die erfors 
derlichen feften Pofltionen von Graubünden her in der 
Schweiz genommen hatte, ließ der Erzherzog das Lager 
von Stockach, am 2ıften Mai, nach Singen vorrücen, 
und am 22ften Mai gieng die Avantgarde, unter der 
Anführung des Grafen von Nauendorf, bey Conftanz, 
welches die Franzofen, da ihnen Hoße im Ruͤcken ftand, 
verlaßen hatten, und bey Stein, über den Rhein, und 
drang gegen Frauenfeld vor, wohin ebenfalls, von der 
andern Seite, General Hobe feinen Anmarſch richtete: 
Die annze Armee des Eraherzogs Earl, die man auf 
40,000 Mann fhäßte, marfchirte am 23ſten Mai aus 
dem Lager von Singen, gieng auf zwey Schifshräcken, 
| bey 
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bey Büßingen, über den Rhein, und nahm das Haupts 
quartier im Klofter Paradies. General Hotze drang am 
24ſten über Bifchofszell nahe, an Frauenfeld vor, Nach 
den bey ihm eingefommenen Nachrichten, ftand nur ein 
Corps von einigen taufend Franzofen bey Frauenfeld, 
welches die Defterreicher mit einer geringen Abtheilung 
von Truppen verdrängen wollten.- Aber Maßena, dem 
die Folgen der Vereinigang der Defterteichifchen Armeen 


vor Augen lagen, dı‘*2 feine ganze Macht nach Frauens 


- feld gezogen, und that auf. das vorgerückte Hotziſche 
"Korps einen allgemeinen heftigen Angrif. Mit weit 
uͤberlegner Stärke drängte er die Defterreicher zurück, 
und warf fie Bis über die Thur zurück, wobey einige 
Hundert Mann gefangen genommen, und eine beträchts 
liche Anzahl getödteet und verwundet wurde. Zwar 
wehrten fih die Defterreicher mit Heldenmuthe, und 
machten auch 500 Geſangne. Das Regiment Kinski 
flürzte in die Mitte der Feinde, und hieb zwey ganze 
Compagnien nieder. Viele [hon Sefangne wurdenden 
Franzofen wieder entrißen. Allein die Defterreicher 
mußten bey einbrechender Nacht das Schlachtfeld dem . 

Feinde überlaßen, und fih zuruͤckziehen. — Dieß ge: 
fhahe am 25ſten Mai. 

Erzherzog Earl entſchloß fich fo ih, den Feind 
von neuem anzugreifen, Er beorderte den Fürften von 
Reuß mic feiner Divifion, über Pfyn vorzurücken, und 
mit dem General Hotze fi in Verbindung zum Angrifs 
fe zu ſetzen. Dieß gefchahe am 26ſten, indem zwi— 
fhen den einander gegen über ſtehenden Armeen heftige 
BVBorpoftens Gefechte vorfielen. 
| Am 27ſten Mai griffen nun die Korps des Fürften 

von Reuß, und des Generals Hoße den General Maße 
na, defen ganze Macht zwiſchen Frauenfeld, und Win: 
terthur land, mit dem ertſchloßenſten Muthe an, Es 
wurde eine ſchreckliche Schlacht geliefert. Man firitt 
von beyden Selten mit der ausharrendſten Tapferkeit. 
| 865 1 Die 
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Die Oeſterreicher hatten einen Feind ‚mehr als fie er⸗ 
warteten; Die Schweizer fochten faft ärger als die Frans 
zoſen, und thaten vielen Schaden. , &o gar Weiber was 
ren von dem modernen Fanatismus erhitt worden, und 
fochten mit, und beym Vordringen der Deftecreicher, und 
in Frauenfeld goßen fie heiß Waßer auf die Truppen, 
und betrugen fich überhaupt, fo wie viele Einwohner im 
Zuͤrichſchen Gebiete jo raſend wild, daß der Erzherzog 
eine eigne Proslamation ergehen lieh , in welcher er die 
Magiftrate, und Vorfieher der Gemeinen für ſolche 
Vorfälle verantwortlich machte. Schon laͤngſt hatte der 
Prinz befannt gemacht, daß er als Freund in die Schweiz 
” fömme, und nur deren Unabhängigkeit und Frepheit 
wieder herſtellen wolle. Inden meiftenandern Kantons 
war man vernünftig, und nahm die Defterreicher, als 
Befreyer, mit Freuden auf, Aber im Santon Zurich), 
befonders in Frauenfeld und Winterthur, war einem 
großen Theile der Einwohner dad Gehirn verdorhen 
worden, 

Die Oeſterreichiſche Tapferkeit ſi iegte über allen Wir 
derftand. General Hoße gewann in diefer mördrifchen 
Schlacht, den volllommenften Sieg Er fihlug den 
übermächtigen Feind, trieb ihn nad) Winterthur, und 
volführte die gänzliche Vereinigung feiner Armee mit 
der des Erzheizogs Carl, Das Haupiquartier kam nad) 
Andelfingen; und darauf nad) Baßerdorf, anderthalb 
- &tunden von Zürid), 

General Mafena fah ſi ich genoͤthigt, uͤber die Glat 
zuruͤckzuziehn, und ſeine Macht zwiſchen Zuͤrich und 
Winterthur zu concentriren. Hier poſtirte er ſich auf 
Bergen und in Verſchanzungen, die bis nach Zuͤrich hin 
ſich erſtreckten, wo ſein Hauptquartier war. Man hielt 
dieſe Stellung für eine der fefteften, die jemald eine Ar: 
mee gehabt hat. Die beyderfeitigen Armeen flanden fo 
nahe an einander, daß vom 2gfien Mai an, täglich 
SEM und Kanonaden, mehrere Stunden nn mr. 
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fielen. Maßena hielt ſich in feiner Poſition für unuͤber⸗ 
windlich. Erzherzog Carl wollte ihn uͤberwinden, und | 
überwand ihn, | 


Tactifche Kingbeit dirigirte: raſche Tapferkeit führte 


aus, Der Scharfblick des Erzherzogs fahe, dag man, _ 
um gegen diefe unendlich frften Poſitionen etwas auszus 
richten, die auf den’ Anhöhen bey Zürich angelegten 


Verfhanzungen toeurniven müße, und daß Diefes auf 
den Bergbatterien, von Wittifon, über Zolliton, und 
Rieſchbach big an das Seeufer hinab, geſchehen eönne, 


auf welhe Weife der rechte Franzöfifche Fluͤgel bis in 


die Verſchanzungen von Zürich getrieben werden, und 


die Oeſterreicher einen Vortheil des Terrains von den 


Wittikoner Verſchanzungen her, gewinnen koͤnnten. 
Anm zten Junius, des Abends um 7 Uhr, griff, 


unvermuthet, mit voller Ueberraſchung, ein Kaiſerli— 
ches Korps die Franzöfiichen Berfchanzungen anf den... 


Wittikoner Berge mit Ungeſtuͤm ah, und eroberte fie, 


und fand nun den Franzofen in der Flanfe, in Berg— 
| batterien, die die Franzoſen fir unüberfteiglich gehalten. 


hatten. Der rechte Franzöfifche Flügel z0g fih nun in 
der Nacht bis ah die Verfhanzungen zurüc, die nahe 
bey Zürich, auf den dafigen Anhöhen errichtee waren. 
Am folgenden Morgen, am gten Junins erfolgte nun 
eine ſchreckliche Bataille, 

Auf allen Seiten wurde Eanonirt, geftürmt, das | 
Kleingewehrfeuer mifchte fich unter den Kanonendonner, ° 
und alles, was eine Schlacht fchreckliches hat, Hörte 
und fahe man in den Gegenden um Zuͤrich. Die An: 
griffe der Deflerreicher waren fo heftig , důß fie in went: — 


gen Minuten eine Datterie eroberten; fie eroberten eine 


Anhöhe nad) der andern, und die Franzofen wichen bis 
unter die Wälle der. Stadt, einige Uhlanen wagten fid) . 
bis an die Thore von Zürich. Allein um. Io Uhr des 
- Morgens war.ein Corps Franzoſen den Defterreichern, 
‚Hinter Wutikon in den Ruͤcken gekommen, und von die 
ſer 
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° fee Seite konnten fie Feine Fortſchritte weiter machen. 
: Dagegen gieng nun der Kampf an vielen andern Orten 
an. Die Defterreicher warfen die Franzofen aus einer 
Batterie in die andere: Die Franzofen wehrten fich fehr: 
noch mehr, mit verzweifelter Wuth, die Schweizer bey 
ihnen, welche auch einen fo großen Verluft erlitten, daß 
nur wenige von ihnen übrig blieben. Erzherzog Karl 
War immer an den gefährlichften Orten, und Diaßena 
ſelbſt fage in feinem DOfficials Berichte, daß der Erzher⸗ 
308, in eigner Perfon, eine Anzahl Srenadier Com 
pagnien ins Feuer geführt habe. Die Angriffe gefchar 
ben in einer allgemeinen Richtung auf alle Franzöfiiche 
Berfchanzungen von Regensberg her um Zürich herum, 
bis an den Züricher See hin, Dee entfeßlihe Streit 
dauerte 14 Stunden lang. Alle alte Officiere, Defter: 
reicher, und Franzoſen, geftanden, einen foldyen heißen 
‚Tag, und eine ſolche mit ununterbrochner ftürmifher 
Heftigkeit fo lange dauernde Bataille nie gefehen zu har 
ben. Die Sefchichte wird ſchwerlich ihres Gleichen has 
ben. Maßena wolke feineunüberwindliche Pofitton, die 
Natur und Kunft und Localtenntnige der Schweizer, 
und harte Tapferkeit beſchuͤtzten, durchaus. behaupten. 
Held Carl wollte fiegen; und er fiegte. Er trieb bie 
Franzoſen endlich bis in die nächften Verichanzungen 
vor der Stadt; feine Vorpoſten flanden bis auf einen 
Flintenſchuß nahe an den Batterien. 
Am folgenden Tage, den sten Junius recognoſcir⸗ 
te der Prinz die feindlichen Stellungen, Ex befchloß, 
und traf Anftalten, die, Verfchanzungen mit Anbruch 
des folgenden Tages zu ſtuͤrmen. Maßena wollte dieſen 
Sturm nicht erwarten. Er verließ die Verſchanzungen 
in der Nacht; die Oeſterreicher ruͤckten darinnen fruͤh 
Morgens ein. Die Räumung der Stadt Zürich erfolgte 
darauf am öten, bis Nachmittags hin. “Der menfchens 
freundliche‘ Sieger verbot alles Schießen auf die wegr 
ziehenden Feinde, weil dadurch die Stadt Zürich in Ges 
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fahr * Pluͤnderung, und der Verwuͤſtung der Haͤuſer 
gefetzt worden wäre. Um 4 Uhr wat die Stadt Zürich 
von den: Franzofen befreyt. Der Magiftrat ließ die vers‘ 
ſchloßnen Thore öfnen, und Carls fiegreiche Truppen 
zogen ruhig, und freundfchaftlich ein. — Der flüchtige 
Feind hatte 36 Kanonen, und 15 Munitionskarren, 


nebſt andrer geringerer Beute, zuruͤckgelaßen. 


| Maßena zog ſich mit feiner Armee gegen Baden zus 
ruͤck. In feinem eignen Berichte an das Directorium 
zu Paris fagt er, daß er auf der Kette der Albis: Ser 
birge feine Pofition genommen habe, indem er feinen 
linken Flügel an den Rhein, und den rechten an der 
See von Zug angelehnt habe, 

Sindem diefe große Begebenheiten in der Schweiz 
‚gefhahen; gieng das Corps des Generals Grafen von 
Bellegarde aus dem Baltelin gegen den St. Sotthardtss 
berg, auf Airolo los, wo der Franzöfiihe General 
le Courbe mit einem beträchtlichen Corps fand, Die 
Defterreichifche Tapferkeit ftürmte diefen wichtigen Berg⸗ 
poften, forcirte das Centrum mit den Bayonnetten, ins 
degen die Eavallerie die Flanken in die Flucht ſchlug, 
und öftnete durch die Beſetzung diefes, und eines andern, 
von dem Srafen St. Julien erftürmten Hauptpoſtens, 
bey der fo genannten Teufelsbrücfe, die volllommne Com; 
munication zwiſchen der Oeſterreichiſchen Armee des Erz⸗ 
Herzogs Karl in der Schweiz, und der bes Feldmarſchalls 
Suvwarow in Stalien. Das gefammte Corps des Ge 
nerald DBellegarde gieng über den Sothardtsberg, und 
über Como nah Mailand, wo ſchon die Avantgarde 
am zten Junius angetommen war. Diefes Corps war 
20,000 Mann ſtark, war zur Beförderung und Vers 
fiarfung der Operationen des Feldheren Suwarows, in 
Italien, beſtimmt. Die Defterreichifchen Heere fanden 
nun vom Rheine bis an den Po, vom Po bis an die 
Franzoͤſiſche Grenze hinter Piemont ,.in da sommus 
BIENER Zuſammenhange. | Zur 
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Nachrichten von verſchiednen Ländern. 


Die überhänfte Menge der vielen Kriegsbegebenheiten, 
weldhe, nad dem Plane der Dollftändigkeit 
unſret Zeitgeſchichte, nicht Übergangen, noch einer. 

. künftigen Erzehlung vorbehalten werden Eönnen, 
nöthigen uns, die innern Merkwürdigkeiten der 
Länder, unter dieſer Rubrik, fehr ins Eurze zu 
faßen, und dasjenige, was durch die Aufbewah;: 

‚kung für das naͤchſte Stück Fein Intereße für den 
Leſer verliert, dahin zurüczulegen. 


Italien. 


Die neuen Revolutions-Rubriken Italiens haben 
aufgehoͤrt, und die vorigen nehmen wieder ihre Stelle 
ein, Die zerſtoͤrten monarchiſchen Verfaßungen erfte: 
hen wieder aus ihren Truͤmmern, und die neuen Re— 
publiken verſchwinden, und jertheilen fih wie Luftge: 
ftaiten, bey der fiegreichen Erſcheinung der vereinigten 
Kaifecheere, und dem Aufſtande des gemighandelten 
Volks. So ftürzen die, allein durdy Bayonnette erhal; 
tenen, Franzoͤſiſchen Kevolutionsichöpfungen in Italien 
zuſanmen, und. aus einem dreyjährigen Chaos geht 
bie Staatenordnung wieder hervon — " 


| Cisafpinien — — — 

iſt nicht mehr — ſelbſt dieſer Name iſt aus der Wirk— 
lichkeit vertilgt, und die alte Benennung der Lombar⸗ 
dey wieder eingetreten. Bereits im vorigen Monate 
iſt das Ende und die ploͤtzliche Vernichtung der zuerſt ge⸗ 
dornen, und zuerſt verſchiednen Cisalpiniſchen Republik 
erzehlt worden. Dieſe durch die Heidenihaten der Der 
fterreichifch s Nußifchen Kriegsmacht fo ſchnell bewirfte 
Exrepublicaniſirung wurde durch: die Einnahme der ei i 

| Ber 





- “ 


XI. Stalien. 639 


befeftigteri Citadelle von Mailand am 24ſten Mai aufs 
neue gefihert und vollendet, Die dankbaren Einwohr 
ner bezeigten über dieß gluͤckliche Ereigniß eben die lebr 
hafte Freude, mit der fie zuvor der Einzug ihrer Wer 
freyer erfülle Hatte, Die Kaiferlihe Cocarde wurde alls 


gemein Aufgeftecke, mehrere vorzügliche firafbare Nevos 


Iutionaire arretirt, und die Mailänder zertruͤmmerten 
älle Symbole des Nepublicanismus, hieben die Freys 
heitsbäume um, zerſtoͤrten mehrere allegorifche Statuen 
auf dem Marsfelde, und verflümmelten und rißen die 
in dem Centrum der Stadt errichtete coloßaliſche Bild: 
fäule des Brutus nieder, ine charafteriftifche Aus: 
zeichnung diefer Auftritte wär, daB dabey fEeine Auss 
fhyweifungen des ergrimmten Haßes und der Erbittrung 
vorfielen, daß man überall nur Frohſinn, beluftigenden 
Spott, und faryriiches Lachen uͤber das heilige Feuer der 
Freyheit, über die Herrliche Volks: Souverninetät u. ſ. mr, 
wahrnahm. | 

Die Landesverwaltung in dem nun dem Kaiferlichen 
Seepter wieder unterworfenen SLerzogthume Mailand 
war vom Generalfeldmarſchall Suwarow einer proviſo— 
riſchen Regierung uͤbertragen worden, die ſogleich meh⸗ 
rere wichtige Verfügungen traf. Sie ſtellte die Eivils 
verſaßung auf eben den Fuß wie vor dem Einruͤcken ber 
Franzoſen im Jahre 1796 wieder her, | 

Im Mailöndihen, mo befonderd der Adel feinen 
Patriotismus durch die größten Anftrengungen bewies, 
in Piaremza, in Parma, in allen Gegenden , in wel 
‚hen die Oeſterreichiſch Rußiſchen Truppen erfchienen, 
Wurden fie mit enthufiaftiicher Freundfchaft aufgenoms 
men, mit Gefchenken von Lebensmitteln und freywillis 
gen Deyträgen aller Art überhänft. Das Volk fehlen 
gleichſain in einen Taumel der Freude veriunfen zu fehn, 
und wetteiferte an den verſchiednen Oertern in den Bes 
jeugungen der feurigften und rhatigften Dankbarkeit ger 
gen feine Retter. Mit gleicher ungeflümer Lebhaftigı 
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keit des Nationalcharakters brach aber auch die lang ge⸗ 
reitzte Wuth gegen die Franzoſen, als die verhaßten Ur⸗ 
heber der erlittnen Uebel, in furchtbare allgemeine In⸗ 
ſurrectionen aus. — | 

Am gefährlichften und wirkſamſten waren diefe Err 


ploſionen im Piemonteſiſchen, wo mehr ald 20,000 
 bewafnete Einwohner einen Aufftandin Maße erregten, 


in’ welchem viele Sranzofen ihren Tod fanden. Sie 
fämpften mit der Entfchloßenheit der Werzweiflung , bes 
feßten die Sebirgspäße der. Alpen an den Grenzen von 
Savoyen, nahmen in Süden die wichtigen Feftuns 
gen Mondovi und Teva ein, wie bereit in dem obir 
gen Kriegsberichte ausführlicher erzehlt iſt, und befoͤr⸗ 
derten dadurch die fchnelle in einigen Wochen vollbrachte 


Eroberung Piemonts durch die vereinigten Kaiferlichen 
Kriegsheere. | 


So wurde dieß fonft uneinnehmbare Piemont, bis: 
her eine reunirte Provinz Sranfreichs, dem Joche 
der Pentarchie entrißen, und feinem rechtmäßigen vers 
triebnen Souveraine, dem Könige von Sardinien durdy 
die Defkerreichifchs Rußiſchen Waffen wieder geſchenkt. 
Die Hauptftade degelben, Turin, war nicht länger 
ald 5 Monate und 18 Tage Cjeit dem gten December 


‚des verfloßnen Jahrs) in Sranzöfifher Gewalt gewefen, 


als fie am 27ften Mai, unter dem lauten Jubel ihrer 
erfreuten Bewohner, im Namen Karl Emanuels in 


Beſitz genommen wurde. Suwarow ftellte dajelbft fo 


wie in Mailand die vorige Ordnung der Dinge völlig 
wieder ber. Auch wurde aus den im Venetianifchen, 


im Defterteichifchen und in Ungarn aufbewahrten kriegs⸗ 


gefangnen Piemontefern, die ihr Monarch durch bevoll, 
mädhtigte Minifter und Commißaire wieder zu feinem 
Dienfte vereiden ließ, und aus den ihm treugebliebnen 


Soldaten, eine neue Königlich s Sardinifche Armee ges 


bildet: | 
Sin Toscana, wo ein unter dem General Rusca 
zu⸗ 
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zuruͤtkgelaßnes Franzoͤſiſches Corps, obgleich muͤhſam, 
die heſtigverbreitete Unzufriedenheit unterdruͤckte, ers 
wartete man nur die Kaiſerlichen, um der Franzoͤſiſchen 
Tyranney ein heiß erſehntes Ende zu machen. Bloß 
das zu voreilige Geruͤcht von der Annaͤherung derſelben 
brachte einen ploͤtzlichen allgemeinen Aufruhr hervor, der 


mir drohendem Ungeſtuͤm mehrere Tage lang foridauerte, 


und fich electeifch durch das ganze Land erftreckte. Die _ 
beftürzten Franzoſen fuchten ficdy durch verdoppelte Strens 
ge, und dureh die Wegfchleppung einer Menge von 
Geißeln in die Citadelle von Livorno zu ſichern. Kaum 
konnten fie durch aͤhnliche Maaßregein ihre wankende 
Herrſchaft uͤber die ihrer Entfranzoͤſirung entgegenreifen⸗ 
de Liguriſche Republik aufrecht erhalten. Die beaͤng⸗ 
ſtigten neuen Herrſcher und Directoren erließen wieder⸗ 
holte Te Proclamationen an das Volk, die aber : 
auf die verbä rteten unrepublicanifehen Sefinnungen 
der Genueſer feinen Eindruck machten: | 

Mit gleich fchnellen Schritten nahte auch die Todess 
ſtunde dev neuen. Franzoͤſiſch⸗ Römifchen Re— 
publif heran, in welche die fiegenden Kaiferlichen Trups 
pen unter dein General Klenau eindrangen: Heftige 
sonvulfiviihe Bewegungen in ihrem Innern giengen 
vor ihrer Auflöfung her. In Rom und durch den gans 
zen Roͤmiſchen Staat waren allgemeine Snfurrectionen 
bis nad) den Gegenden von Ancona hin, we man die 
ſchrecklichſten Scenen fah, mährend daB diefe Stadt 
durch) eine Rußiſch-Tuͤrkiſche Escadre von der Serfeite ° 
belagert wurde: Das Mißvergnügen kannte keine 
Schranken, nachdem die durdy das Roͤmiſche Gebiet 
nad) Oberitalien durchgezognen Franzöfiihen Truppens 
fhaaren dieje Republik ihrem eignen Schickſale Preis 


gegeben hatten. 


Eben fo hatte Macdonald. init der ganzen im Suͤd— 
lichen Italien befindlichen, Franzoͤſiſchen Heersmacht 
Neapel geraͤumt, und nur im Sort San Elmo, und 
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in den beyben Seftungen Capua, und Gaeta, kieine 
Belagungen zuruͤckgelaßen. Sein Abzug war durch 
vielfältige Grauſamkeiten gegen die Landeseinwohner 
und durch mehrere blutige Gefechte bezeichnet, von des 
nen man bis jeßt Feine detaillirte Nachrichten hat: Man 
wußte nur, Daß die braven Calabrier, in Verbindung 
mit den übrigen- treuen Anhängern des Königs in 
Apuglia, und andern Provinzen, unter dem Obetbefehs 
le des mit hohem Ruhime glängenden.tapfern Cardinals 
Ruffo, nad) der Haupıftadt Neapel vorgerückt waren, 
und diefelbe-in Befiß genommen hatten: Sie tadeten 
nun ihren geliebten König Ferdinand ein, nach feiner 
Reſidenz zurückzukehren, von welcher er feit fünf Mo 
naten abivefend warı _ — 

So erhielt ganz Italien, von den Alpen bis zum 
Veſuv, von Venedig bis Nizza hin, feine Wiederher⸗ 
ftellung , und Staaten⸗ Ordnung; 


Spanien A 
blieb noch biöher bey) jenem fchwanfenden Syſteme, tel 
ches fhon mehrere Jahre lang der Charakter des Mas 
dridter Hofes, und bey allen Minifterialverändrungen, 
bey allen ſcheinbaren Umwandlungen, dei beftändige 
Geſichtspunct feiner Politik geweſen iſt. Die rächfels 
hafte Beichaffenheit diefer Verhaͤltniße, verleitete das 
Publicum zu vielfältigen Urcheilen: Sie veranlaßte for 
gar die in mehrern oͤfſentlichen Blättern enthaltene ir⸗ 
rige Nachricht von Spaniens Beytritte zur Coalition, 
waͤhrend daß das Cabinet zu Madrid ein paßiver Zus 
ſchauer der neuen großen Ereignige in Europa wär. 
Sinzwiichen hat: das Theater des Engliih Spanis 
fhen Seekriegs — wenn Man.anders die friedliche Uns 
thätigkeit der Spanifchen Marine fo riennen kann — 
feine Scene verändert, Die Englifche Flotte unter dem 
Commando des Vireadmirald Lord Keith ſah fich Durch 
die Erfcheinung der aus Breſt auögelanfenen u 
| chen 
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ſchen Flotte bey Cadix, und durch einen darauf ausge⸗ 
btochnen heftigen Sturm, bewogen; die Blokade dieſes 
Haſens aufzugeben. Ihre Entfernung aus dieſen Ges 
mäßern wurde fogleich von dem Admiral Mazaredo bes 
nutzt, um nad) einer länger als zweyjährigen, foft uns 
unterbrochnen Einfchließung, am 14ten Mai mit der 
Spanischen Flotte aus Cadir in See zu gehen. Ihre 
Staͤtke beftand aus 5 Kriegsſchiffen von 112 Kanonen, 
I von 84, und 11 von 74, zufammen aus 17 Linien: 
ſchiffen, nebfi 4 Sregatten von ge und 36 Kanonen und 
3 Brigantinen. Sie fegelte,, verfolgt von der Englis 
[hen Flotte, ins Mictelländifche Meer, erlitt aberdurch 
‚einen fürchterlichen Orcan ſo große Verwuͤſtungen, dag 
fie, außerft beichädige, und in dem traurigften Zuftande,, 
eiligſt in dem Hafen von Carthagena einen Zufluchtsort 
fuhen mußte, wo fie durch ein widriges Geſchick aber⸗ 
mals zu einem langen Aufenthalte gezwungen war. 
Eine für Spanien gluͤckliche Folge diefer Verlegung 
ber Schäupläge der Seeoperationen, war die fo fehr ev; 
wuͤnſchte, durch die Engländer nicht weiter; verhinderte, 
Ankunft einer mit vielen Schaͤtzen Americas befrachte; 
ten Spanifhen Escadte von 2 Linienfchiffen und 1 Fre⸗ 
garte, zu Santona zwifchen Bilbao und St. Ander: 
Ste brachte von Vera Crux 3 Millionen Piafter für J 
die Regierung, 2 Millionen fuͤr die Kaufleute, und - - 
außer diejen baaren Geldfummen, 1700 Suronen Coche⸗ 
nilſle, Indigo, Cacao, und viele andre Waaren als 
Ladung mit, deren geſammten Werth man auf 60 Mils | 
lionen Livres angab. Dieß hatte auf die Finanzums 
ſtaͤnde einen fo augenblicklich vortheilhaften Einfluß, dag 
der Eredit der Staatspapiere ſogleich um 12 Pro Cent 
flieg: Sonſt hatte Spanien feine hiſtoriſche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. — ee 


Großbrittannien. 
Bey des entſcheidend guͤnſtigen Wendung, welche 
| u Sta der 


. 
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der Krieg gegen Die Sranzöffche Republtt auf allen Tpei 


"den des feften Landes genommen hat, nahm zugleich 


der Seekrieg eine ganzlid veränderte Geſtalt an, und 
der Schauplag defelben wurde plöglich aus dem Kanas 
fe, und dem Atlantifchen Meere nach dem Mittelländt: 
fhen Meere verpflanzt, Bloß die unter dem Oberbei 
fehle des Lords Duncan ftehende Flotte behielt ihre Stel— 
lung vor dem Terel zur. Blofade der Hollaͤndiſchen Slot 
te, und Schiffahrt; alles andere wurde verändert, Nach 


‚den von der Englifhen Admiralität felbft befannt ge; 


machten ‚offictellen Berichten, zeigte die am 26ſten April 
von Breſt ausgelaufene Franzöfifche Flotte fih am gten 
Mai, 33 Seegel ſtark, vor Cadir, wobey die Spanis 
fche Flotte zu Cadix, 22 Linienfchiffe ſtark, nur in eis 
ner Entfernung von 7 bis 8 Seemeilen im Sefichte lag. 


Der Engliſche Admiral Keith lag in eben diefem wichtis 
gen Augenblicke mit 15 Linienfchiffen vor Cadix, fegelte 


gegen den Hafen von Cadix zu und ab, und wollte der 
Drefter Flotte, die während dem 4ten Mai feinen Vers 
ſuch, weder zum Angriff, ‚noch zur Vereinigung mit der 


Spaniſchen Flotte machte, eine Schlacht liefern, als 


fi) am sten ein heftiger, gerade nad) dem Lande zu 
wehender Sturm erhob, wobey Admiral Keith die Bre— 


fter Flotte aus dem Geſicht yerlor. Er blieb darauf 


noch bis zum gten May vor Eadir, fegelte dann nad) 
dem Cap Spartel, und da er fi überzeugt hielt, daß 
die Breſter Flotte durch die Strafe von Gibraltar in 


das Mitrelländifche Meer gegangen, ſo folgte er derfek 


ben am ıoten nad) der Straße, Unterdeßen traf der 
Admiral en Chef, Lord Str, Vincent, Anftalten, der 
Brefter Flotte, welche am gten Mai zu Toulon einger 
laufen war, mit allen feinen Schiffen nach dem Meittels 
ländiihen Meere zu folgen. Da hierdurch die Blokade 
von Kadir aufgehoben war, fo benußte die Spanifche 


Flotte zu Cadix diefe Befreyung, und lief am ıgten 


Mat and, fegelte durch die Straße von Sibraltar, wurs 


de 
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de von der Englifchen Flotte verfolgt, und nur vein ſehr 
heftiger Sturm, welcher ſich am 18ten Mat erhob, vers 
hinderte eine Schlacht zwifchen beyden Flotten, und bie 
Spanifche Flotte lief am 2often Mai fehr beſchaͤdigt, 
da allein 10 Linienſchiſſe entmaſtet waren, zu Carthage⸗ 
na ein. 

So erhielt in einem Zeitraum von noch nicht vier 
Wochen der ganze Seekrieg eine veraͤnderte Geſtalt. Die 
Blokaden von Breſt und Cadix wurden geendigt, und 
das Mittellaͤndiſche Meer, welches am vorigen zten Au⸗ 
guſt der Zeuge eines der ausgezeichneteſten Brittifhen _ 
Eiegesgeworden, wurde von neuem der Schauplaß des 
Seekrieges. Sehr zur gelegnen Zeit fahe Lord St. 
Vincent ſchon am 16ten Mai eine aus Portsmouth uns 
ter dem Admiral Whitſhed abgegangene Verſtaͤrkung 
von 5 Linienfchiffen auf der Höhe von Lißabon eintrefr 
fen, und zu Anfang des Junius fegelten von der bis 
dahin an.der Irlaͤndiſchen Küfte noch gebliebenen großen - 
Flotte des Lords Bridport, 16 Linienfchiffe, unter dem, 

Admirale Gardner, auch nach dem Mittelländifchen Meer 
re ab, wodurch die Brittifche Uebermacht völlig gefichert 
iſt, und zu einer in jenen Getwäßern bis jeßt noch uner: - 
hörten Maße von mehr als 5o Linienſchiffen anwächft, 
ſo daß aller Anfchein vorhanden, dag auch im Mittel: 
ländiihen Meere die Unthätigkeit und Ohnmacht. dee 
Sranzöfifchen, und Spanifchen Flotfen, fortdauern wer⸗ 
de. Ein Hauptgewinn bey diefer Veränderung. iſt es 

noch für England, daß das Koͤnigreich Irland nun von 
jedem Angriffe befreye ift, und daß das Franzöfifche Dis 
rectorium fein bisheriges Lieblingsproject, die von ihm 
erregten Unruhen in Irland zu unterſtuͤtzen, durch Fort⸗ 
ſchichung ſeiner Seemacht nach dem Mittellaͤndiſchen 
Meere von ſelbſt aufgegeben hat. 

Eine andere wichtige Folge dieſes veraͤnderten Schau⸗ | 
platzes des Seekrieges ift eine, am 6ten Junius im. 

Unterhauſe nie ae 37 Expedition yon 20,000, 
| ‚ala : Mann 
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Mann Englifher Truppen, zur Mitwirkung auf 
einem mit dem Intereße Großbrittanniens ſehr vers 
knuͤpften Theile des feſten Landes. Der Staatsſe⸗ 
cretair Dundas erklaͤrte nämlich: daß alle Gefahr und 
jeder Gedanke von Franzöfiicher Invaſion in Irland oder 
England nun worüber fey, und nun der wahre Zeitpunce 
vorhanden fey, um einen Theil der vermehrten Miliz 
aufzuloͤſen, die Mannfchaften derfelben aber als Freymils 
lige fogleih durdy das gewöhnliche Handgeld zu einem 
Theile der regulairen Armee umzufchaffen, und von der 
felbenein Corps von 20,000 Mann zu einer der Operatios 
nen, zu welcher fchlechterdings jeßt eine Brittifhe Armee 
mitwirken müße, nadı dem feften Lande zu ſchicken. — 
Die Einbringung der Bil, welche er deshalb vorfchlug, 
wurde ſogleich bewilligt, und ohngeachtet er fich nicht 
deutlicher über den Zweck dieſer Erpedition erklärte, fo 
hielt man fich doch in London allgemein verfichert, daß 
fie nach Holland beftimmt fey, um zur Herftelung des 

Hauſes Oranien mit zu wirken. 
Noch entſcheidender wurde der Entſchluß der Regie: 
rung, alle Kräfte gegen das jeßt in Frankreich beftehen: 
de Syſtem aufzubieten, durdy eine am 6ten Junius 
behyden Parlamentshäufern überlieferte Königliche Both 
Schaft angekündigte, in welcher nicht nur der mit dem 
‚ Kalfer von Rußland wegen Stellung von 45000 Mann 
geſchloßene Subfidientractar, und die Geldbedingungen 
deßelben angezeigt wurden, nad) welden die Summe 
von 225,000 Pfund Sterling als ein Ausrüftungsgeld, 
dabey eine minatliche Subfidie von 75,000 Pfund, und 
eine noch weitere, jedoch erſt nach Abfchluß eines mit 
gemeinichaftlicher Zuftimmung gemachten Friedens zu 
zahlende, monatlihe Summe von 37,500; Pfund an 
Rußland zu bezahlen iſt: fondern auch eine fernere Sub⸗ 
fidie fie die Königin von Portugall, und eine Unter: 
ſtuͤtzung für die Schweiger : Kantons , zur Wiedererwers 
bung threr vorigen Freyheit und Unabhängigkeit gefor⸗ 
dert, 
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dert, auch der Königliche Entfchluß angekündigt wurde, 
‚jede andere Anftrengung zu machen, um die feit Eroͤf⸗ 
nung.diefes Feldzuges, durch die Operationen der alltirs 
ten Armeen auf dem feften Lande, erhaltenen audges 
‚zeichneten Vortheile zu erweitern, und es dabey dem 
Parlamente empfohlen wurde: „Den König in den 
Stand zu feßen, ‚noch weitere DerbindlichFeiten 
einzugehn, und weitere Manßregeln zu nehmen, die 
nad) erforderlichen Umftänden die dienlichften und wahr; 
fheinlichften feyn werden, um durdy fortdauernde Ber 
harrlichkeit und Nachdruck dieallgemeine Befrepung 
Europas von der unerträglihen Tyranney der. 
Sranzöfıfhen Republik zu vollenden. „ — Am 
ten Junius bewilligte das Unterhaus, auf des Minis 
ſters Pitt Vorfchlag, in Folge diefer Bothſchaft, nicht 
nur diean Rußland zu bezahlende Subfidie von 825,000 
Pfund, fondern auf die Erklärung des Miniſters; daß 


Großbrittannien es unter den jeßigen Umftänden bey | 


dem bloßen Selbftverrheidigungsfyften nicht. 
bewenden laßen Fönne; ward ihm nody ein geforders 
ter Credit von drey Millionen Dfund zugeftanden, : 
damit der König, fo wie ed dte Verfolgung Des Krieges. 
nothwendig machen möchte, noch weitere Subfidien= 
tractaten fchließen koͤnne. Der Miniſter frohlockte 
hierbey; daß durch das bisherige Waffenglüc der Alliir— 
ten die fhöne Ausficht zur Wiederkehr des Europäiihen 
Gleichgewichts, und zur Herftellung gefeßmäßiger Macht 
und Ordnung eröfnet fey, und nun die Hofnung auflebe, 
Europa von der größeften Gefahr, und dem größeiten 
Elende, womit es feit Errichtung der civilifirten Geſell— 
ſchaft bedroht geweſen, befreyt zu fehn.. Es ſey aber 
noch nicht hinreichend, Frankreich in feine alte Graͤnzen 
zuruͤckzutreiben, fondern der Hauptzweck des großen, 
unter feinen Umftänden aufzugebenden Kampfs, fey 
Sicherheit gegen das in Frankreich jetzt herrſchende Sy: 
ftem, welches gegen alles, was den Menſchen koftbar, 
} 5 tg heilig 
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heilig und ſchaͤtzenswerth ſey, feindſelig und zerſtoͤrend 
ſich zeige. So lange dieſes Syſtem in Frankreich be— 
ſtehe, ſey für Großbrittannien und das übrige Europa 
feine Ruhe, Eein Friede und Fein Troft zu hoffen. So— 
bald aber die Kxiſtenz diefes mit jeder rechtmaͤßi⸗ 
gen Regierung und dem Gluͤcke anderer Staaten 
ünverträglichen Syſtems zertruͤmmert feyn werde, 
ſo werde dem Frieden auch ein Hindernig mehr im We; 
ge ſtehn, weil jeder andere Gegeyftand von Erwerbung 
oder Entfchädigung, in Vergleichung des Hauptzwecks, 
eine Sleinigfeit fey. —, Der Kriegaminifter Windham 
äußette feine Meynung unverholen dahin: „So lange 
die 5 Directorial »Tyrannen und ihre noch sraufamere 
Werkzeuge jeden Linwohner Frankreichs zum Soldaten, 
und jeden Soldaten zum Räuber machen, und dag 
DolE wie Schaafe vor fich_ber treiben könnten, 
fey für die übrigen Staaten Eeine Ruhe zu Hoffen. Es 
fey fogar gefährlicher, mit einer folhen Regierung im 
Frieden, ale im Kriege zu ftehn, und er glaube alfo, daß 
mit Frankreich nicht.eher ein fiherer Friede zu fchließen 
fey, als bis feine alte monarchiſche Regierung auf einen 

- liberalen Fuß wieder hergeſtellt fey. » | 
x Nachdem endlid) erfolgten Abfchluge der dießjährigen 
zweyten Anleihe von 153 Millionen, wovon jedoch nur 
12 Millionen für England, und der Ueberreft für Ir— 
land iſt, fo daß mib der erften Anleihe von 3 Millionen, 
Die Öffentliche Schuld Englands überhaupt mit 15 Mil⸗ 
lionen vermehrt worden, berechnete der Minifter Pitt 
am 7ten Junius in dem Weberteft des dießjaͤhrigen 
Budgets, welches er dem Unterhauſe verlegte, die dieß⸗ 
Khrisen, zum Staats; und Kriegsdienft. erforderlichen 
Ausgaben zu 30 Millionen 947,351 und die zur Deckung 
‚derfelben beftimmten Einkünftes Zweige, nebft den Ans 
leihen, zu 31 Millionen Pfund. Die Zinfen für Die 
neue Anleihe betragen 310,000 Pfund, zu deren Aufs 
bringung erhöhte Abgaben von 276,000 Pfund auf 
| 2 Zucker 
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Zucker und Kaffee, felbft auf den nach andern Läns 
dern auszuführenden, und ein neuer Stempel zum Er⸗— 
trage von 40,000 Pfund auf die umlaufenden Fleinen 
Moten der Privatbanken bewilligt wurden, 


Golland. 


Die Geſchichte von Holland hat in dieſem Augen⸗ 
blicke noch nicht die große Wichtigkeit, welche, vielleicht 
ſchon im künftigen, oder naͤchſtkuͤnſtigen Monate, dieſe 
Republik zum Gegenſtande der allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
keit machen wird, Wir koͤnnen hier daher auch nur fols 
genden kurzen Artikel ald eine Einleitung zu den nahe _ 
bevorſtehenden großen Ereignißen geben. 
Im Innern von Holland find die Umftande-fo.ftürs 
mifch. geworden, und zu einer fo-drohenden Spannung 
gekommen, daß man täglich neue gemwaltfame Staates 
erſchuͤtterungen und Kataſtrophen beſorgte. Schon fah 
man die gewöhnlichen Vorläufer folher Bewegungen, 
als die revolutionaire Parthey der bekannten Dredianer 
mit anonymifchen Drohungen, und unter der Maske 
mehrerer dem gefeßgebenden Corps überreichter Adreßen, 
mit zahlreichen Unterfchriften aus Amſterdam, wo fie 
ihren Hauptfig hatte, und aus andern Dertern, kuͤhn 
"gegen die jeßigen Negenten- auftrat, -Diefe mic vielen 
Beſchuldigungen im jacobintichheftigen Stile ongefüllten 
Adreßen waren um fo bedenflicher, da die Vredianer 


durch den Eintritt ded neuen, größtencheils aus ihren , 


Anhängern beftehenden, Drittheild neuen Einfluß auf 
die Legislatur erhalten hatten, Manerinnerte fi, daß 
eben diefe Manveuvres vor der Newolution am zaften 
Sanuar 1798 bergiengen, da fich diefe Faction das 
Herrſchaftsruder zueignete, | Ne 
Bey folhen Beunruhigungen, waren auch die, bes 
triebnen Nuͤſtungen, die Vertheidigungsanftalten an 
den Grenzen, und vorzüglich die neuen Konfcriptionen 
ohne Erfolg, Die wiederholten Prorlamationen yers 
27; 865 weh 
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mehrten nur die erklaͤrte Abneigung der Hollaͤnder ges 
gen die beſchloßnen Werbungen und Bewafnungen: die 
. jungen Leute mweigerten fi entweder förmlich , oder wans 
derten haufenmeife aus. Ein andres Haupthinderniß 
diefer Vorkehrungen war der große Geldmangel, der fo 
hoch geftiegen, fo drückend war, daß. die Regierung aus 
den leeren Landescaßen nicht einmal mehr die geringen 
täglichen Beduͤrfniße beftreiten fonnte. 

Die jährlichen Staarseinfünfte hatten allein durch 
die Blokade aller Häfen, 40 Millionen an Auss und 


Einſuhrzoͤllen eingebuͤßt. Induſtrie, Handlung, Schif— 


fahrt, und alle Nahrungsquellen des ſonſt ſo reichen 
Hollands exiſtirten ſelbſt nicht dem Namen nach mehr, 
und dieß ungluͤckliche Land ſank in den Abgrund des tief⸗ 
ſten Elends — aus dem nur maͤchtige auswaͤrtige 
Sülfe es herausreißen konnte. ¶ | 


ae Teutſchland. 


Das vorzuͤglichſte Intereße Teutſchlands iſt jetzt nach 
dem Schauplatze des Kriegs gerichtet, deßen Entfers 
nung aus dem Reichsgebiete die glücklichfte Merkwuͤr⸗ 
digkeit der gegenwärtigen Zeitperiode iſt. Diejenigen 
Stände, welche fonft aus mannidyfaltigen Abſichten den 
Frieden am lebhafteften wünfchten, ihn am eifrigften zu 
bewirken fuchten, fehen nun vollkommen ein, daß det 
Krieg eine Wohlthat ift, die ihnen Schuß und Ruhe 
gewährt, da ein fchimpflicher Friede hingegen dem Ruin 
Ihrer Länder zur Folge gehabt Haben würde. Das 
Herzogthum Wirtemberg gab einen neuen Beweis hier: 
von; es hatte durch den freundfchaftlichen Durchzug 
der Franzöfifchen Armee unter Jourdan unerſetzlich große 
Verluſte erlitten, von denen der Herzog die Berechnung 
nad) Paris fandte Mannheim wurde indeß von feis 
nen läftigen Säften, den Franzojen befreyt, welche Die 
- Feftungswerke diefer Stade zufolge einer re 
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ſchleiften uno zerftörten, worauf die Feindfeligkeiten in 
jenen’ Gegenden wieder ihren Anfang nahmen, ee” 
Der Reichstag zu Regensburg hat im verfloßs 
nen Monate neue hiftorifche Wichtigkeit erhalten. : Bes 
reits oben ift die bey demfelben abgelegte ruhmvolle Er⸗ 
flarung des Königs von Schweden, ihrem ausführlts 
chen Inhalte nad, mitgetheile worden. Ein anderer 
‚der Theilnahme und Aufmerkſamkeit der Reichsverſamm⸗ 
lung übertragner merkwuͤrdiger Gegenftand war ein 
Kaiferliches Hoſdecret, in Betref des Vorfalls mit den 
Sranzöfiihen Miniftern bey ihrer nächtlichen Abreife von 
Raſtadt. Der Kater bezeigte darin, „daß er fein höächfts 
empörtes moralifches und rechtliched Gefühl, und die 
Stärke des Eindrucks von Abfchen durch Worte nicht 
auszudrücken vermöge, welchen die Nachricht von diefer . 
‚auf Teutſchem Neichsboden an Perfonen, deren Unver⸗ 
leßbarfeit unter dem befondern Schutze des Voͤlkerrechts 
ſteht, verübten Sreuelthat in ihm errregt. Nicht durch 
lieblofen Argwohn und fühne Muchmaaßungen, nicht 
durch verlaumderifche Anfchuldigungen, nicht durch feinds 
felige Darftellungen, und tobende Conventsreden — nur : 
durch eine gewißenhafte, unbefangne, und nad) den ges 
feglichen: Vorſchriften mit aller vechtlicher Strenge. ges 
führte Unterfuhung koͤnnten die Urheber und Theilnehs 
mer an diefem Verbrechen ausfindig gemacht werden, 
- Der Kaifer erklärt aufs feyerlichfte, daß nur die volls 
fommenfte Senugthuung, mit Hintanfeßung aller nur 
denkbaren Rücficht, die gerechten Empfindungen des 
Reichsoberhaupts befriedigen könne, und macht den Ans 


', trag an die-Meichsverfammlung, fowohl-einige Deputir; 


te aus ihrem Mittel zu ernennen, um der eröfneten 
Unterfuchung beyzumohnen, als auch in dem hierüber 
bald. möglichft zu erftattenden Gutachten alles an Han; 
den zu geben , was die Wichtigkeit eines To unerhörten 
Vorfalls erheifchte.» Der Reichstag befchloß Hierauf 
in einer Conferenz anf eine vierftändige- Deputation, - 
a, | ! von 
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sono Churfärften und 2 Fuͤrſten, anzutragen, die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung zur Sendung eines Abgeordnetenzur 
Unterfuchung, "und zur Mittheilung der gerichtlichen 
Ausfagen der Befchädigten einzuladen, und jene Depu⸗ 
tation mit unumſchraͤnkter Vollmacht zu verfehen. 
” Der Churfürft von Baiern fuhr fort, durch innre 
Einrichtungen und. Verfügungen feine Sorgfalt für das 
Wohl des Landes zu beweiſen. ine gleiche Thaͤtigkeit 
herrſchte in den Betrieben ber auswärtigen ‚Angelegen: 
. heiten, die befondre freundfchaftliche Verhaͤltniße und 
genaue Verbindungen zwifchen dem Muͤnchner Cabi⸗ 
nette und dem Aaiferlich= Rußifchen Hofe zur Fol⸗ 
‚ge hatten. E RE RER: 

Auch das. durch den fanften Scepter Friedrichs. Hus 
guft beglückte Sachſen hatte eine-in der Geſchichte denk⸗ 
würdige Auszeichnung unter den Staaten Teutſchlands. 

Der Churſjuͤrſt ercheilte aus eigner Großmuth, ohne 
alle Theilnahme der Stände ‚oder des Landes, aus fels 
ner eignen Cafe, den Unterofficierin und Gemeinen als 
ler feiner Truppen, fowohl von der Cavallerie als: In⸗ 
fanterie, eine monatliche Gehaltszulage von 12 Gros 
fhen. Eine Handlung, die das Andenken hiefes vers 
ehrten Fürften nicht nur den Herzen feiner treuen] Kries 
ger, fondern aller feiner Lunterchanen noch theurer ınas 
hen wird. | — — 
Wir fuͤgen hier noch aus einem uns zugeſandten in 
tereßanten Verzeichniße ſolgende durch den Mangel des 
Raums abgekuͤrzte ſtatiſtiſche Nachricht bey, daß in dem 
aozhaͤhrigen Zeitraume von 1695 bis 1798, von Bre⸗ 
men nad) Groͤnland 1081 Schiffe ausgegangen find, 
wovon 51 nach der Straße Davis, und 15 auf dem 
Robbenfang giengen. Saͤmmtliche Schiffe. haben im 
diefer Heide von Jahren 3001 Wallfiſche eingebracht, 
und der große Ertrag dieſer Schiffahrt iſt, mit vieler Ge⸗ 
nauigkeit, in dem gedruckten Verzeichniße nach allen 
Details, angegeben. | So | 
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Mehrere Merkwürdigkeiten Teutſchlands findet man 


in den Briefen, und andern Artikeln diefes Stuͤcks. 


Mreußen . | 
Hey ber noch fortdauernden Zurückhaltung aͤffentli⸗— 
her Schritte, des Preußiichen Hofes, indem der weits 
ausgebreitete Krieg fih immer noch weiter ausbreitet, 
find mehrere, zum Theil einander widerfprechende Nach⸗ 
richten, in Umlauf gekommen. Man behauptete, 
Preußen habe von dem Parifer Directorium die völlige 


Räumung des rechten Rheins Ufers, und bie Verlagung - 


der Feftungen Düßeldorf, Ehrenbreicftein, Caßel bey 
Mainz, und Kehl, mit peremptorifchen Erklärungen 
verlangt. . Dagegen verficherten andre wieder, Preußen 
beharre bey feiner Neutratität, Werin diefe Neutralis 
- tät unter gewißen Bedingungen verftanden wird; fo 
widerfpriche fie nicht-den gerhanenen. Forderungen - zu 
Paris. Das Refultat von allem, was alle Data und 
unfere erhaltne Nachrichten darbieten, befteht in- ‚der 
Ueberzeugung, dag Preußens Stunde noch nicht 
gefommen ift, day fie aber nun bald ſchlagen wird, 


Die Erſcheinung einer neuen Rußiſchen Armee, und - 
die bevorfiehenden Begebenheiten mir Holland merden 


diefe Stunde herbeyführen. Laßt und, ohne Raifons 


nements über die fo nahe Zukunft, die Ereigniße ers 


warten, die, wahricheinlich fhon im nächften Monate 
erfcheinen werden. © | | 

‚Der König hat, auf feiner Reife nad Weftphalen, zu 
der Revue der dafigen Truppen, über Magdeburg, Mins 
den, nach Wefel, und von da über Caßel nad) den Fränfis 


ſchen Fuͤrſtenthuͤmern, die unzähligften Beweiſe der Ans 


haͤnglichkeit, und der entzückenden Liebe feines Volks ers 
fahren. Da, nad dem befannten Charakter dieſes Mor 


narchen, alle öffentliche Freudensbezeigungen, Feyerlich⸗ 


keiten, und ſelbſt das Vivatrufen verboten waren, ſo war 
Die ſtille Verehrung der unuͤberſehbaren Menge, die ſich 
i ’ her⸗ 
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| herandraͤngten, deſto ruͤhrender. Wir haben in einem 
Schreiben aus Weſel, und in zwey andern mehrere ein⸗ 
zelne Zuͤge gemeldet erhalten, die aber theils zu weitlaͤuf⸗ 
tig zum Anfuͤhren, theils auch ſchon aus den Zeitungen 
bekannt ſind. An verſchiednen Orten unterwegens konnte 
der Koͤnig, wegen des Gedraͤnge des herzuftrömenden 
Volks, nicht aus dem Wagen fteigen. "Dies war z. B. 
der Fall auf dem Salzwerke zu Unna, mo das Gedrange 


der Menfchen ihn berhinderte, zu frühftücen, und Er-fein- 


Frühfiück eine halbe Stunde drauf, allein, im ofnen 
Felde einnahm. Man erwartete den König, in. den 
erſten Tagen des Julius, von feiner Reife, zurüf, in 
Derlin, und Potsdam. 


Ein feltnes Ereigniß, deßen gleichen man in der Ges 


fchichte wohl ſchwerlich finden wird, fah Preußen am 
vorigen sten Sjunius Der große Staatsmann, welcher 
fo vielen Antheil an der Bemwirfung von Preußens polis 


tifcher Groͤße hat, der Graf von Finfenftein, begieng, in 


jener feyerlichen Stille, die von jeher der Charakter der 
Hohen Würde diefes erhabnen Mannes war, das Subel 
feft feines Staats; Minifteriums. Er ward vor 50 
fahren, am 4ten Junius 1749, von dem Könige Frieds 
rich dem IIten zum dirigirenden geheimen Staats; und 
Cabinets/ Miniſter des Departements der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ernannt, nachdem er ſchon 6 Jahre lang 
Miniſter an den Hoͤfen zu Stockholm, Kopenhagen, und 
Petersburg geweſen war. In welchem fuͤr Preußen 
ewig denkwuͤrdigen Zeitraume er das politiſche Ruder des 
Staats regierte, und mit welchem glaͤnzenden Ruhme und 
Gluͤcke, iſt bekannt. In den dyey letzten kritiſchen Jaͤh⸗ 
ren des ſiebenjaͤhrigen Ktiegs, bis zum Hubertsburger 
Frieden, war Er allein Cabinets-Miniſter. Alle feine 
ſo vieljährigen Beichaftigungen haben ihn nicht gehins 
dert, noch in feinem g6ften Jahre in voller Heiterkeit lets 
nem hohen Amte vorzuftehn.: 
Berfchiedne andre Nachrichten von Preußen inehält 
bereits der ‚obige Brief aus Sal: 

Ruß⸗ 


* 


RT . 655, 


Rußland, Zar 

Die Denkwuͤrdigkelten dieſes großen Reichs find 
| jet außerhalb deßelben, gegen dad Südmweftliche Europa ' 
zu, wo die erften fü iegreichen Anftrengungen der Rußiſchen 
Tapferkeit, in Verbindung mit Defterreichs Kriegsmacht, 
ſchon einen’ großen Theil der erhabnen Abfichten Pauls J. 
tealifire haben. Mean fah bey diefen fo fchnell errunges 
nen glänzenden Erfolgen, der völligen Ausführung ders. 
felben in ihrem ganzen Umfange entgegen; man hatte 
die gegründete Hoſnung, daß in-einem Jahre der allges 
. meine Friede, und Ruhe und Staatengiuͤck in Europa 
wieder hergeſtellt ſeyn wuͤrde. 
Von allen Seiten zogen die Krieger des Nordens 
zur Erreichung dieſes Zwecks mit beſchleunigtem Eifer 
herbey. Schon in den erſten Tagen des Mais waren 
die, beyden letzten und ſtaͤrkſten Colonnen des an den 
Rhein beftimmten Rußiſchen Huͤlfscorps mit einem ans’ 
fehnlihen Artillertepar in Lemberg eingetroffen. Das 
unter dem General Rimskoy Korfalom von Terespof 
durch Weftgalizien über Lublin, Krakau und Belika in 
Schlefien, anmarjchirende Corps beftand, nach einem - 
genauen Etat, aus 45 Escadrons und 29 Vataillong, 
zufammen aus 34,384 Mann und 22,000 Pferden, 
wobey man 22 Generale zählte. Es war über Prag, 
durdy Franken an den Rhein beſtimmt. Auch waren 
bereits in Peft am Ende des Mais die drey Colonnen 
der Rußifchen Armee angefommen, die durch Ungarn 
nach Stalien beſtimmt find. Eine äffentlihe Berech— 
‚hung gab die Totalfiärke der gegen Frankreich ausges 
zognen ‘oder beftimmten Rußifchen Macht, mit Inbegtif 
von 50,000 Mann Landungstruppen auf der Scheeren⸗ 
flotte, zu 270000 Mann an. 
Suvwaromw har in feinem dankbaren Vaterlande eine 
| Ehrenbezeigung erhalten, deren noch Fein Feldherr ge: 

noßen hat. Der Name des alten Helden wurde auf 

ausdruͤcklichen un: des Kaifers in den oͤffentlichen 
| Kirch; 


— 
— 
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kirchlichen Fürbitten genannt, perfönlich fie ihm in den 
Kirchen gebetet. Eine Auszeichnung, die felbft dem Prin⸗ 
zen Eugen nicht wiederfahten ift, da zwar für die unter 
feinem DOberbefehl ftreitenden Waffen, nicht aber für ihn 
felbft,, wie für Suwarow, Danfgebete gehalten wurden: 
Im Innern iſt die bisher, gehemmte Getraideaus⸗ 
führ ins Ausland, unter der Reſtriction der, Lieferung 
des erforderlichen Bedarfs für die Krone zu einem gerins 
gern Preife, wieder, erlaubt/worden. Als einen Beweis 
von der Wichtigkeit diefer Maaßregel, und von der reis 
hen Kornproduition der an der Oftfee liegenden‘ Rußi—⸗ 
ſchen Provinzen, verdient ed:angeführt werden, daß in 
Riga fogleich aus der Fremde für 18 Millionen Rubel 
Rogken beftellt wurde, wovon ſchon 40, 000 Laſten zum 
Einſchiffen bereit lagen —. 

2 Türken. 

Wir Haben hier unter diefer Rubrik nut weniges 
zu bemerken, da bereits der obige Brief aus Conftantis 
nopel die wichtigften Hiftorifchen Ereigniße erzehlt: Die 
in demfelben angeführte Abreiſe des Großveziers, und 
\ die ausgebreitet großen Nüftungen, erſchufen in Conftans 
tinopel, und in allen Provinzen, Eriegerifche Anblicke. 


” Zur, Beftreitung der vermehrten Staatsausgaben ſchrieb 


"der Divan eine in zo Sahren zu tilgende gezwungne 
Anleihe.aus; auch wurden noch andre Quellen der öffents 
lichen Einkünfte eröfnet« 

Die weile Aufmerkfamkele und Thaͤtigkeit der Pfors 
te hat der Situation des Ottomannifchert Reichs eine 
neue gute Geſtalt gegeben, und vormalige Beforgniße 


entfernte Selbſt in Aegupten war durch die-Mieders 
lagen der von dort nach Syrien vorgerückten Sranzofen 


bie bisher drohende Gefahr verſchwunden. Ghezar Pas 
ſcha erfochte neue Vortheile über Bnonaparte, und die 
ſchon fo mißlichen Lmftände des nunmehr von feinem 
fonftigen Gluͤcke ganz verlaßnen Franzoͤſiſchen uf 
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vers erhielten, durch einen aus der Barbarey nach Aeghp⸗ 
ten vorgedrürignen zahllofen Truppenſchwarm, ber feine 
‘fo zufammengefhmolgne Armee noch im Nüden beun⸗ 
ruhigte, eine neue Verſchlimmerung. Wenn daher auch 
die verbreitete Nachricht won einer Eapitulation des ſonſt 
fo kuͤhnen Eorflcaners zu voreilig war, fü befand er ſich 
doch in der traurigften, rettungslos elenden Lage, dieer 
felbft in einem neuen, von den Engländern bey Alerans 
drien aufgefangrien Briefe, in Aysdrüden der Ders 
zmweiflung ſchilderte. i | er 
Indeßen wirkten ingeheim Franzoͤſiſche Jacobine⸗ 
reyen und Manoeuvres revolutionairer Rachſucht in 
Conſtantindpel. Man ſah im daſigen Hafen in der plößs 
fihen Verbrennung einer Rußiſchen, und in dem Un— 
terfinken einer Englifhen Fregatte, dem zwey Kleinere fo 
wie jene durchloͤcherte Türfifche Kriegsfchiffe nur mie 
‚großer Gefahr entgiengen, das Schaujpiel einer fchrecks 
fihen Zerftörung. Die Urheber deßelben waren drei 
Sranzofen, die aber entdeckt, und zur verdienten Strafe 
in die fieben Thürme gebracht wurden, — | 


| % a 
Genealogiſche Anzeigen. 


Cortgeſetzt vom März, Drittes Stück diefes Jahrgangs. 
— .320.) 


EEE Geboren, | 5: 

Am Hten April, zu Wien, von bet Gemahlin des- 
Kaiſers Franz des Zweyten, ein Erzherzog, weicher die 
Namen Joſeph, Franz, Leopoid erhalten hat. 

Am 2gſten Mat, zu St. Petershurg, von der Ge— 
mahſin des Großfuͤrſten und Thronſoigers Alexander 
Pawlowitſch, Eliſabetha Alexiewna, eine Prinzeßin, 
die den Namen Maria erhalten Dat 
Polit. Journ. Junins 1799. Us Ge 
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| Geſtorben. F 

Am sten Maͤrz, zu Hornzdowitz in Böhmen, die 
verwittwete Fürftin, Joſeryha Maria, zu Löwens 
ftein-Wertheim, geborne Reichs Freyin von Stiplin, 
im 64ſten jahre ihres Alters. FR. 

Am 25ften März, geblieben in der Schlacht bey 
Stockach, der Fürft Carl Joſeph Aloyſius von 
Sürftenberg , im z9ſten Jahre feines Lebens. 

Am 25ften März, eben dafelbft im Kampfe geblies 
ben, der Prinz Wilhelm Ludwig von Anbalt= 
gg Schaumburg, im 28ften Jahre feines 

ebens, 

Am ııten April, zu Sachenburg, der Burgs 
graf Sodann Auguft von Kirchberg, im 85ſten Sabre 
feines Alters. Er war der legte — dieſes ur⸗ 
alten Geſchlechtsſtammes; die regierende Fuͤrſtin von 
Naßau⸗-Weilburg war bereits ſeit einiger Zeit Be⸗ 
figerin det ihr, als rechtmaͤßiger Erbin, von dem Ber; 
ſtorbnen abgetretenen Graffchaft Say: Hachenburg. 
Am 2gften April, auf dem Schloße Friedrichs: Tanı, 
neck bey Eifenderg, der Prinz Johann Adolph, 
Serzog zu SachfensBorha, im ?9ſten Jahre jeis 
nes Alters. Er war den ıBten März: 1721 geboren, 
und Senior des Haufes Sachſen Erneftinifher Linie. 

Am zten Junius, zu Trieft, die Prinzeßin Ma⸗ 
rie Dictörie von Frankreich, Tante Ludwigs XV], 
im 67ften Jahre ihres Alters, , 

Deimäble. ——— 

Am roten Junius, zu Mitau, dei Serzog Lud⸗ 
wig Anton von Angouleme, (gebor. den oͤten Aus 
* 1775) mit der Prinzeßin Marie Thereſie Char⸗ 

otte von Frankreich (geboren den Igten December 
1778), letztem Sprößlinge Ludwigs des Sechzehnten. 
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— gernere Briefe. 
Ropenhagen ; den rvten Junius 1799. 

un politiſcher Horizont iſt noch immer heiter. 
Wenn bisweilen truͤbe Wolken ihn zu verdunkeln ſcheinen, 
ſo ſind ſie ſaſt eben ſo bald verſchwunden, als entſtanden. 
Handel und Schiffahrt find aber auch noch immer 
den unvermeidlichen Nachtheilen ausgeſetzt, die die Fols 
gen Eines fo unregelmäßigen Krieges find, wie der ges 
genwaͤrtige iſt. Geht empfindlich ift es; daß England 
alle Holländische Häfen theild blofirt hält, theils dafür 
‘ angeſehen wißen will. Verſchiedne Perſonen hier glau⸗ 
ben, daß dieſe Blokade ungerecht ſey, da ſie nicht Hol⸗ 
land allein trift, fondern der Schaden davon auh auf 
die Neutralen zuruͤckſaͤllt. Unſer Öftindifher Handelift 
auch noch immer den Beeintraͤchtigungen der Englaͤnder 
ausgeſetzt. Unter den aufgebrachten Schiffen iſt das 
Schif Daͤnemark mit ſeiner Ladung condemnirt, aus dem 
vorgeblichen Grunde, es habe einen verbotnen Handel 
geführt: Wir beſorgen, daß die Übrigen aufgebrachten 

. Schiffe fein günftigeres Schickſal treffen werde. | 
Unfere in der vollkommenſten Ausrüftung ſich befin⸗ 
dende Kriegeflotte beſteht aus 6 Linienfchiffen, 4 Fregat⸗ 
ten, und 2 Cuttern. Ein Theil dieſer Schiffe hat bereits 
aus dem Baume gelegt. Das zu dieſer Escadre gehoͤrige 
Linienſchif, Oldenburg, und die Fregatte Iris ſind zur 
Convoyirung der retvurnirenden Oftindienfahrer beſtimmt. 
Wir ſind uͤbrigens mit allen kriegfuͤhrenden Maͤchten 
fin freundſchaftlichen Vernehmen. Unterdeßen hat un 
ſere Regierung, in Abſicht der Kaper, befonder& ber 
Sranzöfifchen, ſolche Maaßregeln getroffen, welche unſrer Un⸗ 
abhaͤngigkeit den erforderlichen Schuß verſchaffen werden. 
Am vorigen Donnerftage paßtrten fammtliche hier gar⸗ 
niſonirende Truppen,‘ das Huſaren⸗- und Bosniafens 
Eorps, und die Artillerie vor Sr. Majeftät, dem Krons 
prinzen, und allen Königlichen Herefchaften die Revue, 
Die fieinden Minifet fanden ſich aud) dabey ein. "u 
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- Manseuvres wurden, nach den Lrtheilen der Sachkun⸗ 
digen, mit der größten Fertigkeit und Präcifion ausges 
führt. Am 15ten wurden die diegjährigen Sommers 
Manoeuvres auf dem hiefigen fo genannten Norderfelde 
beendigt. Sie konnten nicht, wie ſonſt gewöhnlich, auf 
der Inſel Amack vorgenommen werden, da der lange 
Winter, und die darauf folgenden Regengüße das Ters 
rain zum Manoeuvriren unbrauchbar gemacht hatten, 

Am felbigen Tage trat unfer theuerfter Kronprinz 
mit feiner Gemahlin, und der Prinzeßin Caroline, die 
Reiſe nach den Herzogehümern an. Se. Koͤnigl. Hoheit 
wetden die Truppen die Revuen paßiren laßen, bey 
Rendsburg einige Regimenter, die in Cantonnirungen 
daſelbſt ſtehen, manoeuvriren laßen, und, ob. noch ans 
dere Abſichten bey dieſer Reiſe ſind, kann ich nicht fas 
gen‘ von den mancherley laufenden Gerüchten erwähne 
ich nichts, . Die Zeit der Abweſenheit ift auch undes 
ſtimmt; man giebt fie indeßen auf 2 Monate, hoͤchſtens 
zo Wochen, an. 

Dem Vernehmen nad) wird unſer Geſandter in Per 
tersburg, der geheime Rath von Blome, wegen feiner 
ſchwaͤchlichen Gefundheit, die das dortige Clima nicht 
ertragen kann, feinen Poften nächftens vwerlaßen. Wer 
zu feinem Nachfolger ernannt werde, iſt noch nicht bes 
kannt. Der Kammerjunfer H. v. Krabbe, welcher bes 
reitd vor geraumer Zeit zum Legationg Secretair im 
Stockholm ernannt worden, ift im Begriffe zu feiner. 
Beſtimmung abzuveifen. 

Nachdem ein anfehnlicher Theil unſrer Hauptſtadt 
aus ſeiner Aſche von dem verheerenden Brande wieder 
aufgelebt iſt, und man ebenfalls angefangen hatte, den 
einen Fluͤgel des Schloßes Chriſtiansburg wieder aufzu⸗ 
bauen, um daſelbſt die Comtoirs verſchiedner Collegien 
anzulegen, fo iſt man nun darauf bedacht geweſen, da& 
Hauptgedaͤude diefes Schloßes wieder zum Wohnfige für 
die Königliche Familie einzurichten. Der vor kurzem 
hier Berg geſchickte Architeet Harsdorſ hatte m 
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der Rentekammer einen Plan zur Wiederauſbauung des 
Schloßes vorgelegt, Man beſorgt, daß fein fruͤhzeitiger 

Tod die Ausführung feiner Vorſchlaͤge etwas verzögern 
werde, e un cr 


Stockholm, den 12ten Junius 1799. 


Ein Schreiben Sr. Majeſtaͤt des Königs an Dero Ges 
fandten beym Meichstage, in welchem unfer Monarch feine 
Befinnungen über den auſgehobnen Friedens⸗Congreß zu 
Raſtadt, und.den neuen Ausbruch des ar zu’ erkennen 
giebt, und fein Contingent marſchiren zu laßen fich bereit 
erklärt, iſt werth für die Nachwelt in Ihrem biftorifchen 
Werke aufbewahrt zu werden. Es ift ein redendes Denks 
- mal ber polisifchen Weisheit, und. ber gerechten Denkungs⸗ 
art unfers Königs, und iſt in Ausdrücken abgefabt, die ſei⸗ 
nen feftgebildeten Character, und feine wohlwollende Sorg⸗ 
 falt für das Teutſche Reich zeichnen. Er brach zu Regens⸗ 
burg die Bahn , auf welcher ibm, wie man ‚bier ſchon weiß, 
andere Teutfche Fuͤrſten folgen werden, — 

Unfere innre Haushaltung hat fehr durch Mangel an 
Korn gelitten, weswegen der König den Befehl gegeben bat, 
daß das werderbliche Brandtwein« Brennen im ganzen Rei⸗ 
che vom ıften Zuniys bis ıften September völlig eingeſtellt 
feon fol. Auch find 70,000 Tonnen Rogken von Rußland, 
zu einem beflimmten Preife requiritt, und auch, zu: Folge 
des Friedens: Tractats zu Werelä, an uns abgelaßen. 

Zu der in meinem vorigen Schreiben gegehnen Nach⸗ 
richt von der niedergefegten Vifltations : Commißion über 
das Tribunal zu Wismar , kann ich noch bin ufügen , daß 
auch die beyden Pommerfchen Regierungs Mathe, Tetzlef, 
und von Pachelbel, zu Mitgliedern bey diefem Geſchaͤfte ans 
geordnet find, ingleihen zwey Landraͤthe, einer won Sei⸗ 
ten der Pommerfchen Mitterfchaft, und ein andrer yon Sei⸗ 
; gen der Pommerſchen Städte, wie auch det Decanus der 
Juriſten⸗ Facultät zu Greifswald. Der König bat zugleich 
eine umftändliche Verordnung öffentlich, zur Kenntniß der 
ger, die Gerechtigkeit fuchen , befannt machen laßen. 

Es ift audy durch eine neue Einrichtung, in den Teuts 
{hen Provinzen ein Beamter verordnet worden, welcher 
‚gleiche Würde und Ehre mit einem Megierungs: Nathe ba; 
ben, ben Namen eines. Procurataris luſtitiae (Ober⸗Sach⸗ 
wald) führen, und dem Amte eines Juſtiz-Kanzlers in 
“ Schweden entfprechen fol. Zu biefer Stelleift der Abebor 
des Königlichen Hofgerichts au Greiföwald, Herr Sonnen: 

— Nu3 ſchmid, 


⸗ 


662 wur XII, Bien. 


ſchmid, ernannt worden. An ihn kann ſich ein’ jeder wen⸗ 
den, der über irgend einen Gerichtsſtuhl des Koͤnigs in den 
Zeutfchen Proninzen Klagen führen zu müßen ſich berechtigt 
glaubt. — — 
Nach den Exercitien der Regimenter auf dem Eampes 
ments: Plage, welche bis Johannis dauern werden , wird 
‚ der König eine Reife nady Tarlscrona machen, wo feit ges 
taumer Zeit fchon eifrig-an- Schifsbauten und Ausräfungen 


Bearbeitet wird. ( | 
1 (&inige dieſem Schreiben beygefünte ftatiftifche Anzei⸗ 
gen und Bemerkungen-Nber Wexioͤ Stift, und Borgo 
Stift, in Finnland, müßen wir, wegen ihrer Ausführz 
lichkeit, die eben ihre Schäßbarkeit, und ihren Werth 
vermehrt, dem naͤchſten Monate vorbehalten, und wir 
hoffen, künftig noch fpeciellere Anzeigen über ganz 
Schweden und Finnland, durd die thärige Sorgfalt 
unfers Freundes zu Stockholm, liefern zu Eönnen.) 


Wien, den ısten Junius 1799. | 
-. Die Nachrichten aus Italien melden fortdauernd bie 
ſchnellen Fortſchritte unfrer fiegreichen Waffen. Bald 


wird ganz Italien der Revolutions Tyranney entrifen - 


ſeyn. Die Kaifer: Höfe haben die Ehre, das vieltöpfige 


Ungeheuer bekämpft, und niedergeftürzet zu haben, und. 


unſre tapfern Truppen glänzen mit noch mehr Lorbeer 
Kränzen bedeckt, als fie ehmals unter Eugens ÄAnfuͤhrung 
erfohten. — Man bemerkt in der Vergleihhung unfrer 


jetzigen Siegsberichte mir den ehmaligen des Buonapar⸗ 


te zwey befondre $Ertreme. Die Berichte von Bup: 
naparte ſtrozten von Bombaſt, und fündigten immer zu 
viel anz die unfrigen find zu trocken gefchrieben, und fa; 
gen faft immer zu wenig. Von vielen, gewiß auch ins 
tereßanten , und ruhmmürdigen Thaten wird gar nichts 
officielles berichtet. Die befondern Beylagen zu unſrer 
Hofzeitung find.nur immer kurz, und in der Zeitung 
ſelbſt finder man äußert jelten die Kriegsbegebenheiten 
unfrer Armeen. - Da man, mwenen fo vieler in andern 


Blaͤttern verbreiteten Unwahrheiten, ‘oder wenigſtens 


Unrichtigkeiten, nicht trauen kann, und doch zuverläßig 


vieles 


- 


® 
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vieles wahr iſt, was hier nicht officiell bekannt gemacht 
wird; ſo entſteht daraus oͤfters eine unangenehme Unge⸗ 
wißheit. | 
Die Feftung Mantua wird jege mit allem Nachdrucke 
belagert. Es heißt, wenigſtens hat es der Franzoͤſiſche 
Adjudant vwerfühert, daß. 15,000 Mann Belaßung in 
der Feftung, faft lauter entſchloßne Franzofen, ſich bes 


faͤnden, und 400 Feuerfhlünde, Wir hoffen gleichwohl 


die Schluͤßel diefer Feſtung bald Hierher gebracht zu fehen. 


Zu Paris = 
ift, nach fchriftlichen, und andern Berichten, in öffent 
lichen Blättern, ſchon der Ausbruch der im obigen ach⸗ 
ten Kapitel beichriebnen Revolutiong : Krifis erfolgt. Am 
ı6ten Junius erflärten die beyden Näthe, daß fie nicht 
eher aus einander gehen wollten, bis das Directortum 
ihnen die verlangte Antwort über den Zuftand der Re: 
publif zugefchickt Haben würde. Diefe erfolgte auch des 
Abends, enthielt aber nur die vorläufige Anzeige, daß 
die Urſachen der Uebel der Republik in dem Geldmans 
gel, in den völlig erfchöpften Finanzen lägen. — Die 
beyden Räthe machten darauf weitere Schritte, und ers - 
Elärten die Wahl des Directors Treilhard für ungültig, 
weil er, als er gewählte wurde, noch fein volles Jahr 
aus dem gefeßgebenden Rathe herausgewefen fey. (Eben 
dieß ift aber auch, wenn wir nicht irren, der Fall mit 
Sieyes.) Treilhard legte feine Directorftelle fogleih 


nieder. An feine Stelle erwählten die beyden Rärheden 


ehmaligen Zuftiz: Minifter Gohier zum Director. Mer: 
linund LareveilleresLepaug wollten auch ihre Stellen 
niederlegen.. Dagegen waren der kühne Barras, und 
der liſtige Sieyes in genauer Freundfchaft mit einander. 
Treilhard hatte zu einigen Deputirten,, bey der Wahl 
des Sieyes gefagt: „Dießmal feyd ihr unfere Meifter 
in der Director: Wahl geworden. Glaube aber. nicht, 


daß wir uns von dem Pedanten Sieyes werden hofmei⸗ 


Nu4 fern 
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ftern lagen. Wir werben ihm Zügel anzulegen wißen. 
Und — bald drauf mußte Treilhard aus dem, Director 
rium weichen, | u 
| Die Umftände waren bis zum Igten Junius in Pas 
ris noch in unruhiger Ungewißheit. Das Directorium 
hatte ſich mit einer ſtarken Garde, und mit Kanonen 
umgeben laßen. Die beyden Raͤthe hatten ihre gewoͤhn⸗ 
lichen Wachen, aber das Volk auf ihrer Seite, und die 
Soldaten hatten auch ſchon erklaͤrt, daß ſie ſich fuͤr das 
Directorium nicht ſchlagen wuͤrden. Unter den ver— 
ſchiednen Partheyen bemerkte man deutlich die ehma⸗ 
lige Orlcansſche in ſtarker Bewegung. Die neue 
Freundſchaft des Barras, und des Sieyes war, wie 
es hieß, die Seele dieſer Parthey. An den Mauern 
in Paris fand man Zettel angefchlagen, auf weichen, 
im Namen. der Nation, ein conftitutioneller Koͤnig 
verlangt wurde, — Die Partheyen operirten gegen eins 
ander, und noch war es nicht enfchleden, welche den 
Sieg davon fragen, und welche neue Revolutiongs Vers 
Anderung zu Stande gebracht werden würde, | 


V. | 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs» und 
politiſchen Merkwürdigkeiten. 


: Der verflogne Monat hat den Kriegs: Schauplag . 
an die Grenze von Frankreich felbft verſetzt. Die Frans 
zoͤſiſchen Eroberungen find weg, wie eine Traumgeſtalt. 
Die Heere, die ind Herz von Oefterreich eindringen 
follten, find, in ein kleines Corps verwandelt, an den 
Grenzen der Provence. Moreau Eonnte, nach der 
Einnahme von Turin, ſich nicht lange bey Coni halten, 
fo fürchtertich feft auch feine Poſition dort mar, er 
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fchnitten von Macdonalds Armee; durch die täglich vers 
ftärfte Inſurrection der Piemontefer bey Mondovi, wel⸗ 
che ſogar die Feſtung Ceva eingenommen hatten, fiel 
‘er uͤber die Inſurgenten her, nahm Mondovi ein, boms 
bardirte Ceva, und ließ auf den umliegenden Gegenden 
die ſchrecklichſten Grauſamkeiten veruͤben. Aber indeßen 
kam der General Vukaßovich mit feiner Avantgarde jan, 
ſchlug die Franzoſen von Ceva, und Mondovi weg, jR 
daß Moreau nun, in der Flanke bedroht, und vor der 
Fronte den Anzug der Defterreicher unter Melas fehend;, 
ſich gezwungen ‚befand, über den Col di Tenda nad 
Nizza zu retiriren. Ein Corps Franzoſen, wurde noch 
auf dem Ruͤckzuge eingeholt, und, nad) einem zu Tu 
tin befannt ‚gemachten officiellen Berichte, mit Berluft 
von 24 Kanonen, 2 Mörfern, und einer Haubitze, in 
die Flucht gefchlagen, auf der Flucht aber von den in. 
Maßa aufgeftandnen, bewafneten Einwohnern , noch⸗ 
mals vielfältig angegriffen, und dieſe ganze Kolonne 
gänzlich aufgerieben. Zugleich marſchirte Die Defterreis 
chiſch⸗ Rußiſche Kaupts Armee von Zurin gerade auf 
Eoni lo8, indegen eine andere Colonne durch die Thäler 
bey Lanz, (Lasneburg) und durd die Landihaft Mau: 
rienne, den Berg Cenis, welcher von ‚einem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Detaſchement beſetzt war, zur Rechten liegen laßend, 
in Savoyen einruͤckte. — Das alles war wahrlich! 
mehr in einem Monate als ſonſt in mehrern Feldzuͤgen 
geſchahe. — 
Bey der Armee des Erzherzogs Carl in der Schweiz 
waren bis anjetzt, keine weitere große Begebenheiten 
vorgefallen. General Maßena hatte die im obigen XKa⸗ 
pitel beſchriebne Poſition auf der Linie des Albisberges 
noch behalten, und es waren, nur mit der Franzoͤſiſchen 
Arriere Garde, bey Baden minder erhebliche Gefechte 
vorgefallen. Die tapfern Oeſterreicher ſollten einige 
Zeit der Erholung, nad) harten Kämpfen, genieben. — 
Am Dber » Rheine verfammelten. fih neue Franzoſen: 
J | uUus Schar 
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Schaaren, und ein Corps an der Nidda wurde anfehn: 
lich verftärkt. Das Armees Korps unter dem Befehle 
des Grafen von Sztarrai hatte fein Hauptquartier zu 


Donaueſchingen, und erfireckte fi, in Communication 
mir dem Erzherzoge Earl, von den Ufern des Rheins 


bey Ealifau, bis gegen den Main hin. Dort erwartete 


Man das neue Rußiſche, durch Franken amehende Ar⸗ 
meecorps, von 35,000 Mann. 

Indem auf dem feſten Lande ſolche große Kriegs⸗ 
Begebenheiten vorfielen, ſahe das Mittellaͤndiſche Meer, 


große See-Kriegs-Scenen. Die Engliſche Flotte 


unter der Anfuͤhrung des Lords St. Vincent blokirte 


die in Toulon eingelaufne Breſter Flotte daſelbſt, aber 


nach den neueſten Berichten aus Paris, hatte dieſe Flot⸗ 
te doch Mittel gefunden, nach einigen Italieniſchen Has 
fen , nämlich, nad) Genua und Livorno, Verftärkungen Ä 
von Mannfchaft und Provtfionen zu bringen, einer 
Schlacht mit den Engländern, unbegreifliher Weife, zu 
entgehen gewußt, und war nad) Carthagena gefegelt, 
um ſich dort, mit der Spanifchen Flotte zu vereinigen, 


So waren, im Mitteländiihen Meere, 50 Englifche, 


und 40 Franzoͤſiſche, und Spaniſche Linienfchiffe gegen 
einander, ohne die Rußiſchen, Tuͤrkiſchen, und Portu⸗ 
gieſiſchen. 

Von den anderweitigen politiſchen Merkwuͤrdigkeiten 
geben die vorhergehenden Kapitel umſtaͤndliche Schilde⸗ 
rungen, Wir führen hier nur, zum allgemeinen Leber: 


fichts, Blicke, an, daß Engtand, Rußland, das Dtter- 


mannifche Reich, Oeſterreich, einige Fürften Teutſch⸗ 
lands, und die bald wiederhergeftellte Macht der Fürs 
ften Italiens ein Bündnig formirten, welches den großen 
Plan der Wiedergeburt der Staaten Ordnung von Eu 
vopa zum feften Zwecke hatten. Die Ausführungen, 
und en. werden noch vielen Stof für die Geſchich⸗ 
ee ge en, j 
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Außer der Kaiferlichen Erklärung am Reichstage zu 


Megensburg, wegen der Ermordung der Franzoͤſiſchen 
Geſandten bey Raftadt‘, die im obigen Kapitel von 


I) 


Zeutfihland zu lefen ift, Hat man auch nod) in einigen: 
Öffentlichen Blättern, Bemerkungen über den quthenti: 


fchen’Bericht, die. Ermordung der Franzöfiichen Geſandt⸗ 


ſchaſt, vorwärts Raſtadt betreffend: -auf Hohes Verlans 


gen bekannt gemacht, gelefen. Diefe Bemerkungen find 
mit einer unwiderleglich gründlichen Darftellung abges 
faßt. Wir behalten uns bevor, über diefen Gegenſtand 


baldigft fehr viel zu fagen,. und können im voraus ver: - 


ſichern, daß das politifhe Sjournal audy in dieſem 
Salle, tie in fo unzählig vielen andern, allein, ge: 
gen die Fluch falfcher Vorftellungen, in dem, im vorks 
gen Monate befindlihen Kapitel darüber, allein — 
(5. 520) die reine Wahrheit, mit der ihm. gemöhnlis 
chen freymüthigen, unpartheyiſch ofnen Wahrhaftigkeit — 
angedeutet hat. Wir könnten fchon jetzt mehr entdecken; 
aber die. Zeit der ganzen Aufdeckung des Frevels ift nahe. 
In dem officiellen Blatte des Directoriums, der Me; 


dacteur, wird erklärt, daß die befannte Schrift, unter 


dem Namen Larnots, unter einem offenbar erborgten 
Namen, erfchienen fey. Wir haben immer aus fihern 
Gründen uns überzeugt, daß jene Schrift einen falfchen 
Mamen habe, fo viele Wahrbeiten fie auch enthalt, die 
aber auch jeder geheime Sreund Karnots wißen Fonnte; 


dagegen findet man nichts von dem was Carnot allein, 


als Director wißen, und ſagen konnte. 
Mir erfennen mit dem verbindlichſten Danke die Güte 
‚ der Ueberfendung der geheimen Trackate zwifchen der Frans 


zoͤſiſchen Megierung -und dem Herzöge von Wirtemberg, 


und dem Markgrafen von Baden. — Die Ueberbäufung 


der neueften Begebenheiten. hat, bey der fpaten Eintrefs 
fung dieſer Zufendung, uns genoͤthigt, die Mittheilung 


diefer Actenftuͤcke auf-den künftigen Monat zurück zu legen. 


Sie werden indepen ihr Sntereße nicht verlieren. | 


\ 
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Die Herren Abonnenten dieſes Journals müßen immer 
unfehlbar die. Monarsftücke mit den erften aukommenden 
Poften von Zamburg, in jedem Monate, richtig und un: 
verweilt erhalten, ſo wie fle immer, unfehldär am legten, 
oder vorlegten Tage jebes Monats, in Hamburg auf den 
Poramtern, und in der Hoffmannſchen Buchhandlung auss 
gegeben werden, - Ä 

Altona, ben 25ſten Junius 1799. 





RM 
Inhalts-⸗Verzeichniß 
des na 
Erſten halben Jahrgangs 
* 1799. 2° 
Inhalt des Erſten Monatsſtuͤcks 1199. 
| "Seit 


e 

x. Hiſtoriſch⸗ politiſche Weberficht des Jahre 1798. 3 
1. Statiflifeber Abriß der Wichtigkeit der von Franke 
reich nun unabhängigen Iniel St. Domingo. 

Nachrichten vom Neger Toußaint⸗l Quverture 17 
um. Vertreibung bes Königs von Sardinien. Entfas 
- gungs:Acte. Piemont wird Sranzöflfhe Pro⸗ 

vinz. Staatswerth diefes Landes 5 23 
Iv. Buonaparte in Aegypten. Auszuͤge aus vers 

fchiednen Schreiben von daher DE AA 

v. Berlufte des. Teutſchen Meichs durch die Frie⸗ 

denssBefchlüße zu Nailadte 5 s 

vi. Briefe. Aus Wien. Berlin. Frankfurt am 

Rayn. Zr Eh 

vır, Krieges Begebenheitenin Italien. Gefechte. Vers 

| rätheregen. Rückzug der Neapolitaner von Mom 46 

von, Frantreich innrer uͤbler Zuſtand, und auewaͤr⸗ 
1 


tige gute Politik s 0053 
1X. Großbrittannifches Parlament. - Werhandlungen, 
vom zten bis ıgten December 7 


5 
x. Neue diplomarifche Auftritre in Raſtadt. Neue 
Situationen. Eine traurige Bemerfung » 68 
xi. Nachrichten von verſchiednen Ländern, Spanien. 
talien. Teurfchland. Holland. Belgien, Preufr 
n. Rußland. Tuͤrkey. Großbritannien # * 


1* 


xvi. Vergeichniſ 665 


xu. genen Briefe Aus Ropenbaaen Seh — 
en. Tonſtantindpel | 
xl. Fernere Begebenheiten in Italien * 
xiv. Allgemeiner Bericht von den‘ elite Me 
-würdigfeiten 102 


xv. —*8 Nachrichten | * 1604 


Inhalt des Zweyten Monatsſtuͤcks 1799. 
I, Oriwihtsperwirtungen unfrer Zeit. Unterdruͤck⸗ 
te ———— ten. Was Unpartheylichkeit it 105 
11. Geburts; Eher und Sterbe ; Liften dervornehme 
ffen Staͤdte, und verfehiebner Länder in Euros 
pa-, vom Jahre 1798. Mit Anmerkungen s, zız 
‚11, Ueber Dels, und defen Sürfien, Ein ‚sam 
» ben eines Reifenden 432 
iv. Benölferungs ; Zuftand des Kußilchen Mei: { 
Autbentifche Ehen, Menferft mertnarre Re⸗ 
ſultate 140 
V. Litteratur. Sntereßante und nögliche Soͤriften 144 
vi Manifeft ‘der: Belgifhen Mifvergnügten.. so 
ſchichte des Infurrectiond: Kriege 5° 153 
vn. — biſtoriſche Zuͤge. FennFunget: Ana—⸗ 


vu. —— Aus Berlin Grontturt di Dapn. 


48%, Großsrittannifches Yarlament. Verhandlungen 
vom ıgten December bis zıflen Sahuae : " 170 
X. Geltfame Krieges Scenen und blutige Folgen 
im Nenpolitanifthen. Die Franzoſen werden ges .., 
ſchlagen, und nehmen das Land ein. ‚Umfänbe 175 


"xl Frankreichs innrer Zuſtand + 184 
xıL Neue Werlegenheiten auf dem Conanhe au Kar | 
ſtadt. Unrubiger Stillſtand 187 


x. Nachrichten von verſchiednen Bändern, gialien, 
Spanien. Großbrittannien. wie: Teutſch 
land: Preußen. Rußland. Tür 5 190 

 xlv, Fernete Briefe. Aus Kopenhagen. TODD: wi 


Wien. Berlin 207 
xv. Allgemeiner Bericht Pen: den boüttiſchen Merk 

würdigfeiten . 213 
xvl. Bermifchte Naceihten s ⸗ ⸗ 215 


Spalt des Dritten Monatsſtuͤcks 1799. 
1. Bergleichung des jeßigen National s Neichthums 
von Großbritannien ,ımis dem des ehemaligen 
Sranfreichs, zur zeit ganks Wohlſtandes. Lands Pr 


— 


675 KV Verzeichniß— 


4 


“r Gefchichte. 


Erttag Manufaetuten. Ein⸗ "ind Srasfupr 
Staars; Schulden. MPrivat-Neichthümer = zı7 

N. Erzehlungen Eines Augenzeugen bon den Schick⸗ 

falen bes Königs bon ApInEN Schreiben 
eines. Schweiger: Dfficiers . - 225 

“ 1 Beytraͤge zur Geſchichte der Sndüfieie i in den Koͤ⸗ 

niglich⸗Daniſchen Staaten. Aus Kopenhagen 
eingefandt 233 


' „iv. Hiſtoriſche Notig von denn Reben deö lehtvörfiorb, 


nen Ehurfürften von Pfalz : Baiern, Earl Theodor 236 
V. Ein Krieg, wie man noch nie ſah. Schreifliher 
Neapolitanifcher Polkskries. Franoͤſiſche Ein⸗ 
—nabme von Neapel 245 
vi. — Au⸗ Frankfurt am veavn. Wien. Ko⸗ 
penha 256 
VIl. — —— ae Kerbandlungen J 
vom e5ſten Zanuar bis zıllen „SAME, — 


vll, reine Zuftand. Sntierliche und auswärtige, 
ritifche Situationen und Ereigniße F 272 
xx. Eroͤſfnung des Kriegs-Schauplatzes in Teutſch⸗ 
land. Und ein Schrteiben aus Regensburg, über 
die geheime Convention zu Daflade - ; 279 
x. Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. Spaniel 
> und Portugal. Stalien. ‚Die Schweiz. Deutſch⸗ 
Iand. "Holland. Großbrittannien. Preußen; 
Rußland. Türken z 28, 
XI. Senealogifche Unzeigen 320 
AU. Sernere Briefe. Aus Kopenbagen. Stodela 
2 Berlm; Wien 


| Kur, Der Friedens : Eongreß zu What knmi ige 


Nruͤttung, und Auflöfung 
XIV, Frankreichs Grienserflätung degen, Deferreich. 
‚ Kriegs: Vorfälle. Das neue Kunfilüf = . 372 
xv. Allgemeiner Bericht ‚den politiſchen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten 335 
xvi. Bermifchte Nachrichten | 335 
Inhalt des Vierten Monersftücts 179% ( 
4 = den neuen Krieg und feine neuen Eigen: aa 
eiten 
n. —— der Koͤniglich⸗ Dänifhen ꝰ 
Staaten. Autbentiſch- vollſtaͤndige Liſten aller . 
GSebornen, Geſtorbnen, und Copulitten; er 
vorigen Jahre. Mefultate von zehn Jahren x 348 
m: Alllanz⸗ Trattat des Kaiſets aller Reußen, und au 


XVI. Verzeichniß. 671 


des Ottomanniſchen Großherrn. In genauer ©. 
Ueberſetzung aus der Urſchrift 2 "346 
iv. Hiftorifch s Geographifcher Abri$ son Graubünden 352 
V. Biograpbifche Skizze bes. Prinzen Eduard von -- 
. . England ED 357 
vi. Einzelne biftorifche Züge und Anekdoten + 363 
vi Briefe. . Aus Wien. Bet am Way + 368 
vın. Großbrittännifches Parlament. Werbandlungen -. 
nom aöften Februar bis sten April = __ 375 - 
. 3X. Srankreichd innerer Zufland, Die Pentarie 
koͤmmt in Noh 380 
x, Geſchichte des Franzoͤſiſchen Kriegs in Teutſch⸗ 
land. Oeſterreichs Held, und feine Stege, Schlach⸗ 
ten bey Ditrach, bey Stockach. Ruͤckzug ber graı 
—Zoſen über den Rhein. ⸗ 388 
x. Srangöfifcher Krieg in Stalten. ‚Fünf Treffen. 
| ünf Defterreichtfche Siege 5. . 403 
xt. Ende des Friedens s Eongreßes zu Naitadt, Der .- 
Kaifer erflart alle Verhandlungen für nichtig s 412 
zn. Nachrichten von verfchiednen Kandern, Spanien. 
Italien. Zeutfchland. Holland. Großbrittan⸗ 
nien. Preußen, Nufland. Türken. s "415 
‚XIV, Fernere Briefe. Aus Kopenhagen, Stockholm.. 
Wien. Berlin NE 928 
XV, Allgemeiner Bericht von den Krieges und politi⸗ 
ſchen Merkwürdigkeiten ss ⸗ 445 
XVI. Vermiſchte Nagcrichten AR 448 
Inhalt des Fünften Monatsſtuͤcks 1799. 
I, Abtiß der Verluſte, welche Frankreich durch die 
Revolution und den Krieg in der Bevoͤlkerung, 
dem Ackerbau, den Eolonien, und dem Enmmerg - -> 
bis jegt erlitten hat 4 s 449 
2. Neuer merkwürdiger Bericht der Unterfuchungs: - 
Eommittee des Engliſchen Parlaments, über die 
Nevolutions: Berfhwörung, und die Propaganda 457 
N. Ausfuhr , Liften von Gothenburg, Bevoͤlkerung 
non Gothenburg und Abo. — 469 
Iv. Staatsmerkwuͤrdigkeiten der Oeſterreichiſchen Mos 
erchie — 35 en 478 
. v- Einzelne hiftorifche Züge und Anekdoten #475. 
VI, Briefe. Aus Frankfurt am Map. Wien. #479 
' VIL Frankteichs Situationen, im Innern, undin aus 
‚. Pärtigen Verhaͤltnißen, VBegebenyeitn 5 485: 
var. Großbrittannifhes Parlament. Derhandlungen 
vom sten April bie 6ten Mai ; 49i 
X, Giegreiche Fortſchritte der BE “ 
5 | x | ** che 


- 


— 


” 2° XVE- Verzeichniß. 


chen Waffen in Stalien. Schlachten. Grand: ©. 
ſiſche Niederlagen. Große und weite Deftertei 


| ilche Eroberungen 495 
x. Fraͤnzoͤſiſher Krieg im Teutſaͤland, um Rheine, 
< an den Grenzen bee Gcyweiz 508 


xt, Tragiſcher Nachtrag zu dem permichnen © riedens⸗ 
Congrebe in Raſtadt. Politiſcher Ruͤckblicke⸗512 
Xu. Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. Spanien 
sc und Portugall. Italien. Die Schweiz. Teutſch⸗ 
‚. land. Gro$brittannien. Holland, Preufen, 
* Rußland, Türken. Frankreich 52 
r. Fernere Briefe. Aus enen Soc 
ien. Conſtantinopel 547 
xiv. Algemeirier Bericht von den Kriege: und politi; 
+" chen Merkwürdigkeiten 8 556 
x. Bermifchte Nachtichten i ⸗ 560 
—— des Sechſten Monatsſtuͤcks 1799. 
‚I Befland und Schiffahrt der Daͤniſchen Monarkie, 
Handel und Schiffahrt. Bilanz 561 
U. Authentiſche Lifte und Parallele aller in dieſem 
Kriege genommenen und verlornen Kriegsſchiffe 567 
in, Neuehte Hiſtoriſch⸗ Statiſtiſche binueraunt in 
W. Erklärung des. Könige von Schweden zu Regene⸗ 
burg über den jegigen Krieg. "Mir Bemetkungen 59 
V. Einzelne hiftorifche Züge und Unefboten + 59 
V. Großbrittauniſches Parlament, — 
vom ?7ten Mai bis aten Junius 60 
vo. Briefe. Aus Berlin. Sranffurt am Map. 
Bien. Eonflantinopel 60 
viu. Frankreichs neue Reoslutiand: s Krifis. Situatio⸗ 
“men und Vorgaͤnge bis zum ioten Sunius s _ 61 
IX. Stalienifcher Krieg. —38 Eroberungen u. Sie⸗ 
ge der alliirten Armeen. Italiens Wiederherſtellung 61 
X. — ——————— des Erzherzogs Carl. — 
n und Siege in der Schweiz 63 
— von verſchiednen bandern. Italien. 
ee Großbrittannien. Holland: eutſch⸗ 
land. Preußen —— arten: , 63 
xu. Genealogifihe Anzeige 65 
xul, Fernere Briefe, Aus Kopendagem. "Sroctteim. e 


Bien. Paris 3 

XIV, alte ng Bericht von den Kriegs: und politis 
ſchen Merkwürdigkeiten 5 6 
xv. Vermiſchte Nachrichten 6C 


xvi. Vbau⸗ ;Angeige des erſten Halben Sabrgange 61 


Mi 


14 


- 


Digitized by Google 








